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A. Allgemeine und physikalische Chemie.
Wilhelm H. Westphal, Z u r D efin ition  des M olekulargewichtes, d °s M o l und der 

Loschmidtschen Zahl. Vf. richtet sich gegen P o h ls  Definition (vgl. 1942. II. 495) dos 
Mol.-Gew. als eine reine Verhältniszahl u. gegen die sich daraus ergebenden Konse­
quenzen. Vf. hält die Definition Mol.-Gew. =  M. eines Mol. für zweckmäßiger, wobei 

! Mol. gemäß Übereinkunft in einer den mol. M. entsprechenden Einheit massen- 
ßig gemessen wird. Im Sinne dieser Definition ist die LosCHMiDTsehe Zahl eino 

reine Zahl. Nach Auffassung des Vf. sollte man das Mol definieren als diejenige M. 
eines Stoffes, welch L =  6,02-1023 Moll, enthält, oder noch genauer als diejenige 
Menge, welche ebenso viele Moll, enthält, wie sich Atome in 16 g Sauerstoff befinden. 
Vf. gibt die Schreibweise der Zustandsgleichung der idealen Gase im Sinne dieser Auf­
fassung wieder. (Physik. Z. 43. 329—31. Sept. 1942. Berlin.) N itk a .

H. Je n se n , D as C lusius-Dickelsche Trennrohr und die physikalisch-mathem alische  
Theorieseiner W irkungsweise und Leistungsfähigkeit. Berichtigung. In der Gleichung 20 c 
auf S. 4U'-> der Äusführui gen des Vf. (vgl. C. 1942. I. 961) ist dio 3. Wurzel zu setzen, 
so daß die Gleichung wie folgt lau te t:

A T
(Chemie 55. 153. 9/5. 1942.) F i s c h e r .

H. Steinwedel, Über den Energieverbrauch im  Clusiusschen Trennrohr beim kon­
tinuierlichen Betrieb. Anschließend an die Ausführungen von J e n s e n  (vgl. C. 1942. 
h 961) bespricht Vf. eingehend die den Energieverbrauch des kontinuierlich betriebenen 
lrennrohres betreffenden Fragen u. zwar unter Verhältnissen, bei denen das ungelrennte 
Gas im Gegensatz zu den von J e n s e n  gewählten Bedingungen dem Vorratsbehälter 
wn unten zugeführt wird. Die zur Erreichung einer gewünschten Endkonz. cz er­
forderliche Rohrlänge Z wird in Abhängigkeit vom Gasstrom 0  bestimmt, der recht 
Tcrwickclte Zusammenhang zwischen diesen 3 Größen graph. dargestellt u. der für 
nas Aufrechterhalten des Temp.-Gefälles erforderliche Erergiebelrag berechnet. Für 
diel’rennung eines Mols Chlor wird unter den von C l u s i u s  u .  D i c k e l  angewendeten 
ikdingungen, also bei einem Reinheitsgrad von 99,5°/0, d. h. cz  =  0,995, bei A T jT  =  1, 
l  = 650°K u. einer Thermodiffusionskonstante von a == 0,009 ein Energieverbrauch 
Ton etwa 3-109eal berechnet, gegenüber dem von CLUSIUS u .  D lC K E L  angegebenen 
Jhü ^Ü O 10 cal. Die Gründe.für die Abweichungen beider Werte werden diskutiert, 
(wicmie 55. 152—53. 9/5. 1942. Hannover, Techn. Hochschule, Inst. f. theoret. 
% d k . )  F i s c h e r .

J. P. W. Houtman, Berechnung von Gasgleichgewichten.. Die zur Berechnung 
“W Gleichgewichtskonstante K v von Gasen nach den bekannten Beziehungen 

= — B  T in  K v u. A G  — A H  — T A S  erforderliche Kenntnis der Enthalpien u. 
otropien wird kurz erörtert (Zusammenhang mit dem 3. Hauptsatz). Einige calori-

bzw. statist. ermittelte Entropiewerte von Gasen werden zusammengcstellt. 
™r Prüfung der statist. Werte werden die Gleichgewichtskonstanten für die Rkk. 
S S 5 2&  Hä =  2 H, H20  =  H2 +  Vs 0 2, H 2 +  0 2 =  2 OH, 3/2 H2 +  V 2 N , =  N H 3,f 'Ä  AA2 —  ^  X A , A I =  n 2  ~r 12 X l 2  T  ~  ü  w a a ,  12 AXO , 12 x ' 2  “

m 2 r . C0 +  V. °2. C +  C02 =; 2 CO, H2 +  Cö2 =S h 2o  +  CO, g h 4 +  H20 -
r  t , 3 Hs’ CH4 +  2 H20  =  C02 +  4 H2 u .  NO =  Va'N* +  Vs 0 2 teils direkt aus

ob (calor.), teils indirekt aus den S (statist..) berechnet u. zwar im letzten Falle'nach 
J  den obigen Beziehungen abgeleiteten Beziehung log K p (calor.) =  log K v 
d p / I  ~~ [MN (calor.)— AN(statist.)]/2,3026 R  T  (durch Druckfehler entstellt; 
]' p Hierbei wird vorausgesetzt, daß die einfachste Näherungsgleichung
daß ß  ~  +  B  gilt, in der A  die Enthalpien u. B  die Entropien enthält, u.
von l H^glichen Fehler nur in letzteren zu suchen seien. Die graph. Auftragung 
i j l0S ■Aj, (calor.) u. K v (statist.) gegen 1000/2’ ergibt dann parallele Geraden, außer 
sind j  en ersten Fällen, in denen calorimetr. N-Werte für die Atome nicht bekannt 

?• Gier beide Geraden zusammenfallen. Die Werte von K v (statist.) sind besser
Init êtl vorliegenden Messungen im Einklang, die ebenfalls in jene Diagramme ein- 
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getragen sind, so daß den S  (statist.) der Vorzug gegenüber den ¿¡'(calor.) gegeben wird. 
— Eine weitere Prüfung wird an Hand der EK. E  der Knallgaskette durchgcführt. 
Mit den S  (statist.) berechnet sich E  =  R  T /4 g- ln ( l /p s f *  p o f) für 25° (T  =  298,1° K) 
zu 1,229 V, dagegen aus den £(ealor.) zu 1,243 V. Die nach den Angaben verschied. 
Autoren für Ketten aus Metall-Motalloxyd/OH'/Ha bei p  == 1 a t u. der Sauerstoff- 
Spannung des Metalloxyds berechneten E -Werte liegen zwischen 1,225 u. 1,231V, 
stimmen also gut m it dem statist. berechneten W ert überein. — Auf eine Erörterung 
der bekannten Abweichungen zwischen den S  (statist.) u. S  (calor.) wird verzichtet. 
(Cliem. Weekbl. 3 9 . 494—501. 19/9. 1942. Delft, Labor, für ehem. Technol.) Zeise.

W. Jost, Gasexplosionen. Einleitend wird die Definition der beschleunigten Rkk. 
u. der Explosionen von Gasen erörtert; als kennzeichnend für Explosionen wirdein 
beschleunigter Rk.-Ablauf u. eine Störung des Wärmegleichgewichts angesehen. Die 
Möglichkeiten einer spontanen Rk.-Beschleunigung sowie die beiden Grenzfälle der 
Wärmexplosion u. der Kettenexplosion werden dann an Hand von schemat. Zeichnungen 
erläutert; hierbei wird auf ihre Unterscheidungsmerkmale hingewiesen. Schließlich 
wird noch der Klopfvorgang u. die Wrkg. von Antiklopfmitteln im Motor, teilweise 
unter Hinweis auf eigene Unterss., kurz diskutiert. (Z. Elektrochem. angew. physik. 
Chem. 4 7 . 680—87. Okt. 1941. Leipzig, Univ., Pliys.-chem. Inst.) Zeise.

Jean Weigle, E in flu ß  von UUraschallwellen a u j d ie Streuung von Rönlgenstrahkn- 
durch K rysta lle . (Vgl. C. 1 9 4 2 . I. 1848.) Die bei der Streuung von Röntgenstrabkn 
an einem piezoelcktr. erregten Qt/arzkrystall auftretenden Erscheinungen werden ganz 
kurz tlieoret. u. experimentell behandelt; zwischen Vers. u. Theorie besteht Über­
einstimmung. (Hclv. physica Aeta 1 5 .  329. 1942. Genf.) F u c h s .

T. M. Lowry and A . C. Cavell, Intermediate chemistry. 3rd ed. London: Maemillan. 1942.
(S92 S .) 8°. 12 s. 6 d .

G iuseppe Papini, Nozioni elementari di ehimica. Calore e temperatura. Lezioni svoltc ¡d 2“ 
corso allievi istruttori vigili del fuoco in Borgo a Buggiano. Eirenze: Tip. E.lli Parcnti 
di G. 1942. (42 S.) S°.

A t. Aufbau der Materie.
—, D er Z ustand der M aterie. Zusammenfassender Bericht über den Materiebegriff 

in der Physik. Einleitung über den histor. Werdegang des Atombegriffs. 1. Kapitel: 
Kathodenstrahlen, Geschwindigkeit u. spezif. Ladung des Elektrons, M. des Elektrons. 
(Bull. Soc. Belge Electriciens 58. 15— 17. 73—84. April/Juni 1942.) N itka.

Jean Mariani, Über d ie  Beziehungen, die zwischen S p in  und Statistik bestehen. 
Der durch die Erfahrung nahegelegte Satz: „Teilchen mit halbzahligem Spin gehorchen 
der FERMi-DiKACscbcn, Teilchen mit ganzzahligem Spin der B o s E - E i N S T E i N s c h e n  

Statistik“ läßt sieh aus den Prinzipien der Quantenmechanik nicht unmittelbar her­
leiten. Vf. zeigt, daß sich dieser Satz auf eine von ihm (C. 1940- I- 3067) a u f g e s t e l l t c  

Hypothese über die Quantisierung des Drehmomentes zurückführen läßt. Diese besagt 
im wesentlichen, daß der in Transformationen der Eorm w (a)=  exp (aM Ju ) (il/z — 
Operator des Drehmomentes) auftretende Winkel mindestens den Wert 2 n haben 
muß. Im Fall halbzahligen Spins heißt die Hypothese a  mindestens gleich ». Hieraus 
folgt unmittelbar die Antisymmetrie der Eigenfunktionen im Fall halbzahligen^u. me 
Symmetrie im Fall ganzzahligen Spins. (C. R. hebd. Séances Aead. Sei. 213- 775—<<• 
Dez. 1941.) TOUSCHEK.

Harald Wergeland, Über d ie S truktur der Atomkerne. Vf. zeigt, daß statt einer 
Unterscheidung von Proton u. Neutron auch diskrete Ladungszustände eines u. des- 
selben „schweren Teilchens“ angenommen werden können. Es werden versclne . 
Möglichkeiten der Erfassung der Kernstruktur durch einfache Modelle ( W E F E Ü I E I E  , 

V. W e i z s ä c k e r )  erörtert u. eine Energieberechnung für zwei a-Teilchen oder c 
gegeben. Ferner wird eine Darst. der Grundgedanken der neueren Feldtheorie i 
Kernkräfte mitgeteilt, wobei bes. die Analogie zur Elektrodynamik u. die sc. r ¿¡e 
der Mesontheorie vorhandenen Einsichten behandelt werden. Schließlich wird au c 
Ansätze zu einer nichtlinearen Feldtheorie verwiesen. (Kong, norske Vidensk. oe5 -, 
Skr. 1941- Nr. 1. 68 Seiten. 21/5. 1942.) B .K .

lan Sandeman, D ie  Energiestufen eines schwingenden Rotators. Die Theorie .es 
schwingenden Rotators gewinnt im Hinblick auf die Tatsache bes. Bedeutung, 
sie eine quantitative Best.-Meth. der mol. Struktur aus den Bandenspektren M 
atomigen Moll, abgeben kann. Vf. beschäftigt sieh in der vorliegenden theoret. _ - 
hauptsächlich mit der Theorie des schivingenden Rotators von DUJTHAM (G- 19 
373) mit dem Ziel, die darin gewonnenen Ergebnisse einer numer. Berechmuu 
zugänglich zu machen. Es sind grundsätzlich hierbei die beiden Möglichkei c
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verschwindend kleinen oder oiner merkbaren Wechselwrkg. zwischen den elektron. u. 
den rotationsschwingungsmiißigen Bewegungen zu unterscheiden. (Proc. Boy. Soc. 
Edinburgh 60. 210—23. 1940. St. Andrews, Univ.) N itk a .

Otto Struve, D ie  Zusam m ensetzung der feinverteilten  M aterie  im  interstellaren  
Raum. Vf. gibt einen Überblick über die Entw. u. den Stand der Erforschung der 
interstellaren Materie. Am Schluß der Arbeit findet sich eine vergleichende Zusammen­
stellung der Anzahl der Teilchen im interstellaren Raum, in der Sonne u. in Nebeln 
folgender Substanzen: Elektronen, Wasserstoff, Sauerstoff, Natrium, Kalium, Calcium, 
Titan, CH u. CN nach eigenen Resultaten u. nach denen von Dunham. Es wird auf 
die Richtung hingewiesen, in der weitere Unterss. anzustellen sind, die sich auch auf 
Helium zu erstrecken haben. (J. Washington Acad. Sei. 31. 217—58. 15/6. 1941. 
Yerkes Observatorium.) RlTSCHL.

M. A. Dauvillier, Untersuchungen über d ie  Entstehung, d ie N a tu r und d ie  E n t­
richtung der P laneten. Der vorliegende 1. Teil der Arbeit befaßt sieh mit der E nt­
stehung des Planetensyst. der Sonne. Dies wird im Zusammenhang mit der Entstehung 
des Mondes u. der Asteroiden behandelt, wobei besonders elektr. u. magnet. Kräfte 
in Rechnung gestellt werden. (Arck. Sei. physiques natur. [5] 24- 5—24. Jan./Febr. 
^42.) _ _ R i ts c h l .

A. Dauvillier, Untersuchungen über d ie  Entstehung, die N a tu r und d ie  Entwicklung  
der Planeten. Vf. unterscheidet 2 Gruppen von Planeten, die großen von geringer D. 
(Jupiter bis Pluto) u. die kleinen von großer D. (Merkur bis Vulkan). Die großen sind 
hauptsächlich aufgebaut aus den Elementen H, He, C, N, 0  u. bestanden zunächst 
aus dünnen Gasmassen, die sich allmählich zusammenzogen n. verdichteten. Im  ersten 
Stadium waren sie sternähnlich u. bestanden an der Peripherie aus atomaren Gasen 
bis auf Moll, wie 0 3, C2H2 u. ihren Rk.-Produkten. In tieferen Schichten bilden sich 
}fs> ü2, N„ 0 „  CH, NH, OH, CN, CO, NO. Bei Abkühlung unter 2800° bilden sich 
C02, H20, NH3, unter 1000° N20 3, C2N2, CH, u. Polymere. Jupiter erreicht eine Temp. 
von—120°, er bildet einen Kern aus festem H 20, C02 u. N20 3. Der Kohlenstoff tr itt 
fre oder als fester KW-stoff u. CH, auf, der Stickstoff als N2, C2N2 oder NH3. Durch 
photochem. Wrkg. des Sonnenlichtes, vor allem des ultravioletten, finden Umsetzungen 
zwischen den einzelnen Bestandteilen statt, es bildet sich N 02NH4 u. HCONH2. Die 
Jupitermondc besitzen keine Atmosphäre. Die Verhältnisse bei den anderen großen 
Planeten sind ähnlich: — Die kleinen Planeten sind außer aus den leichten noch aus zahl­
reichen schweren Elementen aufgebaut. Die Isotopenzus. von Fe u. Ni ist bei den 
Meteoriten die gleiche wie auf der Erde. Die dichten Planeten sind zusammengesetzt 
aus einem Eisen-Nickelkern mit einer Schale von Al- u. Mg-Silicaten. Der Kern besteht 
aus Plessit, Kamazit u. Taenit. Der Kohlenstoffgeh. ist gering, die Härte des Kerns 
beruht auf dem Geh. an Ni, Co u. Cr. — In den Meteoriten findet sich Cohenit, Graphit 
u. Diamant, ferner Sehreibersit, Pyrrhotin, Dnubreelit, Oldhamit, Peridot, Pyroxen, 
Enstatit, Feldspat, Anorthit, Chromeisen, magnet. Pyrit, Eisenoxydul u. Graphit. 
Es fehlen Orthose, Glimmer, Quarz, Turmalin, Granit, Gneiß. Die Entw. der kleinen 
rlaneten zeigt bei der Abkühlung die zweiatomigen Moll. CH, NH, CN sowie MgH, 
Gail, A1H, TiO, AlO, ZrO, SiF. MgO u. CaO fehlen bei Anwesenheit von atomarem 
Wasserstoff. Die ersten Tröpfchen bilden sieb aus Kohlenstoffverbb. von Ti, Zr u. Ct. 
unterhalb 3500° kondensiert der Kern aus den Elementen Fe, Co, Ni, Cr, Mn. Es folgen 
; taÄ  CMm, CjAl„ weiter SiFe, SiC, Si2Ca, TiB, N2A12, N4Si3, N2Si2, N2Ca3, 

GaH2j MgH2, CaO, MgO, Si02, CaS, FeS, P2Ca3, PFe; INa u. K  verbinden sich mit 
. Per ganze Sauerstoff wird von den elektropositiven Eleraenten gebunden. Verbb.

V { 0.’ hU, H20  können in Ggw. von Ca u. Mg nicht mehr existieren. Bei der 
Verfestigung des Kernes bilden sich dichte Schichten von Magnesiumsilicaten wie 
r< X ?  Fe)0, sowie von Si02-2 FeO. Nach fl. Alkalihalogeniden bilden sieh 
babhj, Ca(CN)2, N2Ca.„ NaCl u. CaCl2, ferner Fe20 3 sowie Magnetit. Es entwickelt 
Ken die Chemie des Vulkanismus mit folgenden Prodd.: CjAl,, A120 3, Ca,N2. BN, 
«A, FeS, Fe 0 „  Ca3P2, PH, usw. Durch das kosm. Magnetfeld magnetisieren sich 
M rlaneten. Aus Silicium u. Iv20, NaaO u. CaO entstehen die Feldspate, Glimmer u. 
wrze, z. B. K20-Al20 3-6 Si02 oder (H, K)0-Al20 3-2 Si02. Unterhalb 400° entsteht
opas. Im Gemmensa'lz findet sich H2; CH, u. CO. Die Atmosphäre enthält in diesem 

, mm Tiel Edelgas (He; Ne). Durch Polymerisation entsteht aus C2N2, C4N2 u. C-N4. 
„ ^■ toen Verlauf spielen sich Rkk. ab zwischen Fe2Cl6, SnF,. A lJ ,  u. H20  mit HCl 
\V i- i Endprodukten. Weiter entstehen Kryolith sowie metall. Sulfide unter der
V vlj r Kämpfe von S, H„S u. CS2. Damit ist die ehem. Entw. des Magmas beendet, 
s bilden %ich K2C03 u. A i,03-6 Si02. Unterhalb 370° fängt die Kondensation des

,t'„an' Dann kommt es zur Bldg. organ. Substanzen. Ausgangspunkt ist die Rk.
2 t  C02 =  H,CO -f- 0„. HX'O polymerisiert sieh zu CH„OH-(CHOH)n- 2 'COH.

183*
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Durch Photolyse entstellt aus CO u. NH3: HCO-NH,,. Weiter, bilden sich Glykokoll 
als Ausgangspunkt für die Aminosäuren u. die langen polypeptid. Ketten. Durch Ozon- 
bldg. in der Atmosphäre wird der ultraviolette Teil des Sonnenspektr. abgescluiitten 
u. damit die Pholosynth. der Organ. Substanzen beendet. — Meikur hat bereits im 
Mondstadium seine Atmosphäre verloren. Venus ist in einem Stadium, das die Erde 
bereits durchgemaeht hat. Doch ist eine Entiv. Organ. Substanz auf der Venus nicht- 
wahrscheinlich. Mars steht in der Entw. zwischen Meikur u. Venus. (Arcli. Sei. 
physiques natur. [5] 2 4  (147). 65—95. März/April 1942.) R i t s c h l .

André Mercier, Berechnungen zur Verflüssigung der Erdkugel. (Arch. Sei. physiques 
natur. [5] 2 4  (147); C. R. Séances Soc. Physique Hist, natur. Genève 5 9 .  82—86. 
März/April 1942. Bern, Univ., Seminar f . theoret. Pliys.) R it sc h l .
* Marguerite Héros und René Héros, D ieF luorescenz, Eigenschaften, Anwendungen. 
Zusammenfassende Übersicht. (Ami. Chim. analyt. Chim. appl. Ml 2 4  118—21. 
137-—39. Juni 1942.) B is c h e r .

Renzo Gianasso, Atomdurchm esser, Ion isationspoten tia l und Kompressibilität 
einfacher K örper. Vf. geht von der BoHRschen Atomtheorie aus u. zeigt, daß die Atom- 
radien sich als einfache Punktionen des atomaren Ionisationspotentials u. als lineare 
Punktionen der Ordnungszahl ergeben. Ähnliche Beziehungen werden auch für den 
Wrkg.-Radius der Atome bei ihrer Bindung durch gleichartige Nachbarn im Krystnll- 
gitter gefunden. Perner ergibt sich ein linearer Zusammenhang zwischen dem lonisa- 
iionspotential u. der Ladung, die das Atom nach einem bestimmten Ionisationsgrad 
besitzt. Zum Schluß werden die Zusammenhänge zwischen Atomradius, Valenz u. der 
Kompressibilität erörtert. (Atti R. Accad. Sei. Torino [CI. Sei. fisich. mat. natur.] 77 
(1). 189— 97. Turin, März/April 1942 Turin.) NlTKA.

Odd Hassel, Elcktroncninterferometrische M olckülstruklurbestim m ung. Überblick 
mit Anwerdungtbenpiclen. (Noid. Kemikeimede, Poih. 5. 113—18. 1939.) R. K. MÜ.

G. S. Rushbrooke, Theoretische A tom verleilungskurve fü r  flü ssiges Argon bei 90° K. 
Aus den Interferenzen, die bei der Streuung von monocliromat. Röntgenstrablen an 
PU. entstehen, kann auf die D.-Verteilung der Atome in einer Pl., bzw. auf die Zahl 
der nächsten Nacbbaratome um ein herausgegriffenes Bezugsatom geschlossen werden. 
Lage u. Form der Interfcrenzmaxima hängen von der Natur der PI. u. vor allem von 
der Temp. der PI. ab. Nach K i r k w o o d  (C. 1 9 4 0 .  I. 833) ist es nun möglich, solche 
Atomverteilungskurven auch rein theoret. für nichtpolare PU. zu berechnen; Berech­
nungen von W a l l  (C. 1 9 3 9 . 1. 4013) gingen von einer angenommenen Modell-Fl. aus. 
Im  Gegensatz hierzu wurde von L e n n a e d -  J o n e s  u. D e v o n s h i r e  (C. 1 9 3 9 . 1 . 4016) 
eine Theorie des fl. Zustandes inerter Gase entwickelt, die den interatomaren Kräften 
weitgehend Rechnung trägt u. die physika 1. Eigg. der P11. wie z. B. den krit. Punkt 
u. die Siedetemp. zu berechnen erlaubt. Dieselben Grundlagen dieser Theorie können 
auch zur Berechnung von Atomverteilungskurven herangezogen werden. Diesen, Weg 
schlägt Vf. ein. Er führt zu ähnlichen Ergebnissen wie die eingangs erwähnten Methoden. 
Hieraus können gewisse Rückschlüsse auf die Struktur einer Fl. gezogen werden. 
(Proc. Roy. Soc. Edinburgh 6 0 .  182—91. 1940, Dundee, Univ. Coll.) N itk a .

Robert L. Green, P hysika lische Eigenschaften von Kalium boratgläsem . Röntgen- 
unteres, zeigen, daß B unterhalb 22% K ,0  in Dreierkoordination auftritt, dagegen 
bei höherem K 20-Geh. in Viererkoordination. (Ceram. Ind. 36. Nr. 5. 50. Mai 1941. 
Sckenectady, N . Y., General Electric Co.) S chütz .

J. Briscoe, A. G. Pincus, C. S. Smith jr. und B. E. Warren, Iiönlgenunter- 
suchung von K alkphosphat- und Kalkboratglas. Zwei Gläser mit 23 u. 28% CaO, Rest 
IGO5 u. ein Glas mit 25% CaO, Rest B20.,, wurden mittels R ö n tg e n s tra h lu n g  unter 
sucht. Die Fourieranalyse ergab als Radiaïverteilurg: jedes P ist tetraedriscl) an 41 
gebunden mit einem Abstand von 1,57 Â u. jedes O ist an ein oder zwei P gebunden. 
Das Ca liegt in den P-O-Hohiräumen des P-O-Netzwerkes u. hat etwa 7 Nachbarn 0. 
Im  Kalkboratglas ist ein Teil des B im Dreieck an 3 O gebunden, der andere Teil da­
gegen tetradr. an 4 Oi (J. Amer, ceram. Soc. 2 4 .  116—19. April 1941. Cambridge, 
Mass., Massachusetts Inst, of Techn., George Eastmann Labor, of Pliys.) SCHUTZ.

R. Fürth, Über d ie Theorie endlicher Deform ationen elastischer Krystalle. VA- 
wickelt wird die allg. Theorie der endlichen Deformation von kub. Krystallen bei der 
Nulltemp. bis zu einer Annäherung zweiter Ordnung. Ausgearbeitet wurden aus­
führlich die Fälle eines gleichmäßigen hydrostat. Druckes, einer Spannung in R ic h t u n g  

einer der Achsen, einer Spannung entlang der ( 0 1 0 ) -  u. (Oll)-Ebenen. (Proc- Roy- 

Soc. [London], Ser. A 1 8 0 .  2 8 5 — 3 0 4 .  5 / 6 .  1 9 4 2 .  Edinburgh.) G O TT FR IE P-

*) S p e k tr u m  u . F lu o r e s c e n z  o rg a n . V e r b b . a  S . 2 7 8 0 .
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H. Fröhlich, Dielektrischer Durchschlag in  Festkörpern. In dem zusammen­
fassenden Überblick über den dielcktr. Durchschlag durch Festkörper wird auf die 
von 1935—39 erschienene Literatur eingegangen. Ausführlicher wird das Vorliegen 
einer für jedes Dielektrikum charakterist. Durchbruchsfeldstärke E  diskutiert . Im 
einzelnen werden behandelt: Die Bewegung von Elektronen durch den Krystall, Gitter- 
sclnvingungen u. die mittlere freie Weglängc in Ionenkrystallen, die Bedingungen für 
das Auftreten des elektr. Durchscblages, Abschätzung von E , Vgl. von experimentellen 
u.theoret. Ergebnissen (Größe von E  u. Abhängigkeit von der Temp.), krit. Bemerkungen 
zu den theoret. Betrachtungen, Durchschlag infolge therm. Instabilität. (Rep. Progr. 
Pliysics 6 . 411—30. 1940. Bristol, Univ., H. H. Wills Phys. Labor.) F u c h s .

R. Vieweg und Klingelhöffer, Oberflächenströme a u f K unststoffen . Der Begriff des 
Oberflächenstroms wird zunächst genau definiert. Es wird dann die Meßschaltung 
dargelegt, ebenso die Auswertung der Ergebnisse. Anschließend werden die Ergebnisse 
einiger Obcrflächenstromunlerss. mitgeteilt, auf Grund deren die Entstehung der 
Obcrflächenschicht, die Abhängigkeit der spezif. Oberfläehcnleitfähigkeit, der Einfl. 
der Luftfeuchtigkeit u. der Temp.-Einfl. ausführlich' betrachtet werden. (Kunst­
stoffe 32. 77—81. März 1942. Darmstadt, Techn. Hochsch., Inst. f. Techn. Phys.) B o y e .

P. Würstlin, Dielektrische M essungen an  iveicligemachtem P olyvin ylch lorid  m it 
äußerem und innerem Weichmacher. In Fortsetzung der C. 1942. I. 1411 beschriebenen 
elektr. Widerstandsmessungen an Kunststoffen wurden nun zwischen 20 u. 100° die 
Tcmp.-Abliängigkeit der dielektr. Verluste (tg ö) u. der DE. e gemessen. Untersucht 
wurden reines P olyvin ylch lorid  (I), Mischpolymerisate aus Vinylchlorid  (II) u. A cryl-  
säwebutylester (III, Mischungsverhältnis 56:44 u. 82:18) u. aus II u. Acrylsäure- 
mthylester (IV, Mischungsverhältnis 50:50), ferner verschied. Mischungen dieser 
Mischpolymerisate u. schließlich Gemische aus I u. Trikresylphosphat (V, Mischungs­
verhältnis 89:11 u. 74: 26). Die Mcßfrequenz betrug 50 Hz. Ergebnisse: Infolge der 
Beweglichkeit der Cl-Atome in I liegt anomale Dispersion u. Absorption vor. Das 
Maximum von tg ö liegt hei 91°. In den Mischpolymerisaten wirkt die 2. Komponente 
als innerer Weichmacher, wodurch die Bewegungsmöglichkeit der Cl-Atome vergrößert 
wird, so daß (tg d)max hei kleineren {-Werten liegt (z. B. bei 70 bzw. 35° bei Zusatz 
von 18 bzw. 44° / 0 III  u. bei 55° bei 50% IV). III  wirkt also stärker weichmachend 
als IV. Entsprechend sinkt t von (tg <5)mäx bei Zusatz von 1 1  bzw. 26% % das die 
Rolle eines äußeren Weichmachers spielt, auf 69 bzw. 41°. Insofern verhalten sich 
innerer u. äußerer Weichmacher ganz gleichartig. Werden aber verschied. Misch­
polymerisate auf der Mischwalze bei erhöhter Temp. miteinander gemischt, so werden 
nie (tg <5, f)-Kurven verwaschen, bei bestimmtem Mischungsverhältnis verschwindet 
sogar das Maximum vollkommen, z. B. bei der Mischung aus 1 Teil des Mischpoly­
merisates aus 82% II +  18% III u. 2 Teilen des Mischpolymerisates aus II +  IV 
im Verhältnis 1:1. Mischt man jedoch verschied, mit V angesetzte Massen, so addieren 
sich sowohl die Anteile von I  wie die Weichmacheranteile; so liegt (tg <5)max des Ge­
misches 1 : 1  der beiden obengenannten Mischungen von I u. V bei 54°, also ziemlich 
genau in der Mitte zwischen 69 u. 41° (s. oben). Den gleichen Unterschied zwischen 
den beiden Weichmachersorten zeigt der e-Verlauf. Eine Mischung von Mischpoly­
merisaten ergibt eine Verbreiterung des Gebietes der anomalen e-Dispersion; der 
^Anstieg mit t ist bei einem Gemisch flacher als bei einem reinen Mischpolymerisat. 
Schließlich weist Vf. darauf hin, daß der Einfrieibereich u. die Lage der anomalen 
Dispersion bei techn. I eine deutliche Abhängigkeit vom Mol.-Gew. zeigt. (Z. Elektro- 
chem.angew. physilc. Chem. 48. 311—14. Juni 1942. Ludwigshafen a. Rh., I. G. Farben: 
m., Kunststoff-Rohstoff-Abt.) F u c h s .

W. I. Rutkowski, D ie  Änderung der spektralen Eigenschaften von Selcnphoto- 
wmenten. Vf. arbeitet Vorff. zur Annäherung der Kurven der spektr. Empfindlichkeit

Sc-Photoelements an e;ne beliebige Kurve, bes. die Kurvo des durchschnittlichen 
Sehvermögens des menschlichen Auges aus. Es wird ein Verf. der „Mosaiklichtf iter“ 
loummierung der Photoströme der einzelnen Oberflächenelemente des Photoclements) 
rit* » 1 der Subtraktion der Photoströme mitgeteilt. (HsuepiiTeJiBiiaJi Texinnca 
[.ileßtedui.] 3 . Nr. 3. 14—21. Nr. 4. 13—16. April 1941.) R. K. M ü l l e r .

B.C. Jackson, Supraleitfähigkeit. Überblick über Oie von 1935—1939 er- 
■c «neuen..Arbeiten über Supraleitfähigkeit. Behandelt werden die elektr., magnet. 
zu / erin' der Stoffe im Gebiet der Supraleitfähigkeit, die Natur des „Zwischen- 

Standes“, Relaxationserscheinungcn. Schließlich wird noch auf die Supraleitfähigkeit 
raditeien Filmen eingegangen. (Rep. Progr. Phvsics 6. 335—44. 1940. Bristol, Univ., 

Wills Phys. Labor.) “ FU CH S.
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E. J. W. Verwey, D er Sprung des elektrischen P oten tia ls an  der fre ien  Oberjläche 
von W asser und Potentiale anderer Phasengrenzen. Vf. berechnet über .die Wechsel- 
wirkungsencrgic von Ionen in wss. Lsg. u. die sie umgebenden W.-Moll. bei verschied. 
Vers.-Daten die Ionemustrittsarbeit u. somit den Potentialsprung an der freien Ober­
fläche des Wassers. E r wird zu etwa —0,5 V gefunden. Es wird als wahrscheinlich 
angenommen, daß der Potentialsprung negativ ist, daß also die W.-Moll. in geringem 
Überschuß mit ihren positiven Polen nach außen gerichtet sind. — Aus Messungen 
anderer Autoren über die Ionenemission erhitzter Salze schließt Vf., daß Substanzen, 
wie KP, NaCl u. AgJ ein stark positives ^-Potential haben. Als Ursache wird Gitter­
verformung u. gegenseitige Verschiebung der positiven u. negativen Ionen in der 
Krystallobcrfläehe angesehen. (Recueil Trav. chim. Pays-Bas 6 1 . 564—72. Juli/Aug.
1942. Eindhoven.) ” E n d r a s s .

Antony Vila und Raoul Desalme, Zusam m enhänge zwischen den Veränderungen 
an  Schutzschichten a u f Stahl und den Änderungen einer elektromotorischen Kraft. Vff. 
untersuchen verschied. Schutzanstriche auf Stahl- auf ihre Widerstandsfähigkeit. Es 
wird die EK. einer Kette S tahl/H ,0/P t (angeordnet in einem U-Rohr) gemessen. Die 
Stahlprobe wird verschied, künstlichen Abnutzungsprozessen unterworfen u. jedesmal 
gemessen. Die Ergebnisse sind folgende : Für Wasser durchlässige Schichten verlieren 
schon nach den ersten Korrosionsproben ihre schützenden Eigenschaften. Im Augen­
blick des Durclidringens des W. beginnt die Korrosion u. das Potential des Probe­
stückes springt auf den Wert 0,800 Volt. Oxydationsverhütende Anstriche wider­
stehen den Korrosionsproben längere Zeit. Das Potential steigt schrittweise. (C. E. 
liebd. Séances Acad. Sei. 214. 483—85. 9/3. 1942.) ' E n d r a s s .

René Auduhert und Edgar-T. Verdier, D er M echanism us der Überspannung der 
Ionen N f~  u nd OII~. Vff. untersuchen, ob die von ihnen aufgestelltc Beziehung zwischen 
Strom u. anod. Polarisation

log I  =  log K  [M-] — (0,43 W I R T )  +  (0,43 a F  V J R T )  +  (0,43 o c Fy / RT)  
auch auf die Überspannung bei der Entladung der Ionen N3-  u. OH“ anwendbar ist-. 
(Es sind K  eine kinet. Konstante, [d~] die Konz, des Ions in der Lsg., W  die Aktivierungs­
energie der Entladungsrk., F0 das Elektrodenpotential vor jeglicher Polarisation, 
?; die Überspannung, a u. ß  Übertragungskoeff. der kinet. Energie bei der Entladung). — 
Aus den Meßwerten werden die Kurven der Beziehung: logZ =  j  (?]) aufgetragen, 
aus Verss. in Lsgg. verschied. Konz, an N-jNa u. NaOH bei verschied. Tempp. ermittelt. 
Durch Auswertung der Kurven lassen sieh die Konstanten a, ß  u. K  errechnen. Aus 
der Beobachtung des Temp.-Einfi. auf den Kurvenverlauf läßt sich die Aktivierungs­
energie des Entladungsprozesses ermitteln. — Für eine 1-n. NaOH wird 17 =  8300 cal, 
log K  =  4,59, für eine 0,001-n. NaOH W  =  3100 eal, log K  =  4,74 u. für eine 
1,0-n. NaN3-Lsg. 17 =  12 700 cal u. log K  =  7,3 ermittelt. — Daß die Kurven 2 gerad­
linige Bereiche aufweisen, wird auf den Einfl. des in der Nähe der Elektrode bestehenden 
Feldes auf die Entladung der Ionen zurückgeführt. Dieser Einfl. kann durch die 
Hydratation des Ions oder durch seine Deformierbarkeit verursacht sein. (C. R. hebd. 
Séances Acad. Sei. 2 1 3 . 870—73. Dez. 1941.) ENDRASS.

René Auduhert u.nd Edgar-T. Verdier, D er M echanism us der Überspannung der 
Ion en  N f~  und OH~. Ausführliche Darst. der vorst. referierten Arbeit. (J- Cluni. 
physique Physico-Chim. biol. 39 . 48—56. April/Mai 1942.) ENDRASS.

A3. Therm odynam ik. Therm ochem ie.
*  Hans Ertel, E in  neuer hydrodynam ischer E rhaltungssatz. Unter Anwendung der 
hydrodynam. Wirbelgleichungen wird folgender Satz aufgestellt : bei polytropen . 
Bewegungen bleibt das mit dem spezif. Vol. (o) multiplizierte skalare Prod. des anso. 
Wirbelvektors in den Gradienten der polytropen Temp. 0 S individuell konstant :

-JÏ (a '’*Ü f )  =  il !ö (rot ü +  2/)« srad»05 ! =  ° , , n
worin n  die in Richtung zunehmender 0 S- Werte positiv gezählte Normale d e r  Ilac 
gleicher polytroper Temp. bezeichnet. (Naturwiss. 30. 543—44. 4/9. 194--.  ̂ >
Zentralanst. für Meteorologie u. Geodynamik.) HeNTSCHI-_

C. H. Lander, N euere Fortschritte hinsichtlich der Wärmeübertragung. Die m 
den Wärmeübergang wichtigen Faktoren: Strahlung (im Zusammenhang nie 
Emissionsvermögen von Gasen) u. Konvektion (natürliche u. erzwungene), 
einzeln erörtert. Außer bekannten Zusammenhängen werden einige in _ llcuercl(j - 
erzielte Vertiefungen unserer Kenntnisse auf jenen Gebieten erwähnt. Die neuer

*) T h e r m o c h e m . U n te r s s .  a n  o rg a n . V e r b b . s . S .  2 7 8 0 .
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als notwendig erkannte Modifikation des von R e y n o l d s  . angegebenen Zusammen­
hänge des Wärmeübergangs mit der Fl.-Reibung wird angedeutet. Schließlich werden 
die derzeitigen Erkenntnisse über das Sieden der EU. sowie über die Kondensation von 
Dämpfen u. ihren Einfl. auf den Wärmeübergang in techn. App. kurz beschrieben. 
Der Bericht stellt einen Auszug aus einem Vortrag d a r; Literaturangaben fehlen. (Nature 
[London] 149. 723-25. 27/6. 1942.) Z e i s e .

F. Patat, Wärmeübergang bei leuchtenden und nichtleuchtenden Flam m en. Vf. 
erörtert die Energieverteilung in der Flamme u. ihren Einfl. auf den Wärmeübergang 
durch Strahlung von der Elamme an die. Heizfläche von Kesseln usw. Bei diesen hohen 
Tempp. macht der Anteil der Konvektion an der Wärmeübertragung nur noch wenige °/o 
aus. Durch Zusatz eines Carburierungsmittels wird der Wärmeübergang durch die 
kontinuierliche Strahlung der C-Skelette verbessert, die sich der meist diskontinuier­
lichen Strahlung der nichtleuchtenden Flämmengase (Banden) überlagert u. dabei die 
kontinuierliche Energieverteilung der Gase in eine kontinuierliche Strahlungsverteilung 
umsetzt. Vf. folgert, daß durch die Carburierung eine größere Wärmemenge als die 
Verbrennungswärme des Carburiermittels an die Heizfläche übertragen werden kann. 
Für die verschied. Strahlungsarten schlägt Vf. eine Bezeichnungsweise vor, die von 

. den Vorschlägen von R u m m e l  tC. 1941. 1. 850) abweicht. (Z. Vor. dtseh. Ing., Beih. 
Verfahrensteclm. 1942. 90—91. Frankfurt a. M.-Höchst.) Z e i s e .

_H. Pfriem, D er Wärmeübergang bei schnellen Druckänderungen in  Gasen, besonders 
in Versuchseinrichtungen zu r M essung des Zündverztiges. Bei vielen techn. Verbrennungs- 
Vorgängen (z. B. beim klopfenden Betrieb eines Motors, bei Zündverzugsmessungen 
durch Verdichtung eines Gasgemisches in einem Metallkolben u. bei der Verbrennung 
von Gasgemischen in einer Kugelbombe) treten schnelle Druckänderungen auf, die 
zu einem Wärmeaustaueh mit der Wand führen. Die Auswertung solcher Messungen 
erfolgt aber vielfach unter der Annahme Yon adiabat. Zustandsänderungen auf Grund 
des gemessenen zeitlichen Druckverlaufs oder des bekannten Verdichtungsverhältnisses. 
Daher kann man selbst bei Berücksichtigung der Veränderlichkeit der spezif. Wärme 
keine Absolutwerte aus solchen Auswertungen erwarten. Vielmehr müssen sich infolge 
der Vernachlässigung der Wärmeableitung im ersten Falle zu kleine Werte der Gastemp., 
im zweiten Falle zu große Werte des Gasdrucks bzw. der Temp. ergeben. Da die Unter­
schiede von der Vordichtungsgeschwindigkeit u. a. speziellen experimentellen Daten 
abhängen dürften, ist ein Vgl. der so unter verschied. Bedingungen erhaltenen Ergebnisse 
iniaUg. nicht ohne weiteres möglich. — Vf. entwickelt nun ein Verf., nach dem der Einfl. 
des Wärmeüberganges an die Wand bei schnellen Druckänderungen in guter Näherung 
berechnet werden kann. Vorausgesetzt wird das Fehlen der Turbulenz u. Konvektion, 
eine konstante Wandtemp. u. ein ideales Gas, dessen Wärmeleitfähigkeit der Gastemp. 
proportional u. dessen spezif. Wärme konstant ist. Die Rechnung ergibt dann einen 
Mindestwert der durch Leitung an die Wand übergehenden Wärme, der auch bei auf­
tretender Turbulenz oder Konvektion im Gasraum nicht unterschritten werden kann. 
Auch bei Turbulenz treten an der Wand laminare Gasschichten auf, die im wesentlichen 
den Wärmeübergang bestimmen. Der Anteil der Wärmestrahlung an der Wärme­
abgabe kann nach bekannten Reohenvcrff. unabhängig berücksichtigt werden. —■, 
Das Rechenverf. des Vf. benutzt wieder Massenpunktskoordinaten (teilchenfeste 
Koordinaten nach L a g r a n g e ) ; die mathemat. Grundlagen werden einleitend dargestellt. 
Behandelt werden allg. plötzliche Zustandsänderungen im Gasraum vor einer Wand, 
stetige Zustandsänderungen vor einer Metallwand, der Einfl. des Wärmeübergangs in 
einer Verdichtungseinrichtung zur Messung des ZündVerzugs u. der Wärmeübergang 
j'ährend der Verbrennung in Bomben. Für die beiden letzten Eälle wird je ein Zahlen- 
beispiel durchgerechnet. Im  ersten Falle (Verdichtung zur Messung des Zündverzugs) 
/•eigt sich, daß der Wärmeübergang allein durch die Wärmeleitung gegenüber der völlig 
adiabat. Verdichtung bis zu ca. 100 vergrößert sein kann. Im zweiten Falle (Verbrennung 
in einer Kugelbombe mit zentraler Zündung) ergibt sich, daß bis zu dem Zeitpunkt, 
T a m d'° ■E'B'immenfront die Wand gerade erreiehi, schon ca. 2,3°/0 der gesamten Ver- 
, tungswärme Bei adiabat. Zusammendrückung des Gasinhalts auf den Enddruck 
er Verbrennung durch Leitung an die Wand übergehen. (Forsch. Gebiete Ingenicurwes., 

Ausg. A 13. 1 5 0 —64. Juli/Aug. 1942. Berlin-Adlershof, Dtsche. Vers.-Anstalt für Luft- 
aiIü  Bist, für motor. Aibeitsverf. u. Thermodynamik.) Z e i s e .

Bohumir Ptäcek, Gleichgewichtszustände bei höchsten Tem peraturen. Betrachtungen 
■ Berechnungen nach den zitierten Lehrbüchern von P l a n c k  u .  von E g g e r t . Die 

“ach der Gleichung 2’neutr. =  F 0> neutr./ACBoltz (vgl. C. 1939. II. 3540) berechneten 
,mp. 1,08-1013 absol. wurde vom Vf. als „oberste Grenze der absol. Temp.“ be- 

eichnet. Die absol. Temp. 2,2-10120, die Vf. bei seinen Überlegungen findet, be­
wohnet er als die absol. Temp., die Gleichgewichtszustände, die durch einen steten
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Gleichgewichtsimpuls nach der Gleichung »lat'/iat =  m n cu tr .-cw ( E g g e r t , Lebrb. d. 
phys. Chemie [1937] 418) charakterisiert sind, maximal erreichen können. (Chem. 
Obzor 16 . 125—28. 30/9. 1941.) R o t t e r .

F. Läska, Versuche zu r B estim m ung der m axim alen  absoluten Temperatur. Er­
gänzend zu den' Berechnungen von PtAöEK (C. 1 9 3 9 . IX 3540 u. vorst. Ref.) erwähnt 
Vf., daß als Ausgangspunkt der Berechnungen auch die Formel m v — (/re0/]/ 1 — tis/c2j 
der kinet. Gastheorie dienen könne. (Chem. Listy Vedu Prümysl 3 5 . 320. 10/12.
1941.) R otter,

Ja. F. Meshenny, K ryoskopische Untersuchung einiger H alogenide von Lithium, 
R ubid ium  und Caesium  in  einer Nitrobenzollösung von A lum inium brom id. Die kryo- 
skop. Unters, des Syst. C6H5N 02-AlBr3-AlkaIihalogenid (LiCl, RbCl, RbJ u. CsCl) 
ergab, daß der Zusatz von Alkalihalogenid zu der AlBr3-Lsg. in Nitrobenzol die Gefrier - 
temp. der Lsg. herabsetzt,-wobei die beobachteten partialen Depressionen der Gcfrier- 
tempp. mit den aus der kryoskop. Gleichung berechneten innerhalb der Genauigkeits­
grenze zusammenfallen. Bei Vergrößerung der Menge des gelösten Alkalihalogenids 
in bezug auf das gelöste AlBr3 wächst die Partialdepression der Gefriertemp. bei kon­
stantem AIBr3: C6H5N 02-Verhältnis linear an. Die Berechnung der scheinbaren Mol.- 
Geww. für RbCl, CsCl u. R hJ ergab innerhalb der Genauigkeitsgrenze eine Über­
einstimmung mit dem theoret. Möl.-Gew. der genannten Halogenide. Diese Gesetz­
mäßigkeit spricht für die Bldg. von Molekularkomplexen, die in der Art von Binär- 
elcktrolyten, wie folgt [AlBr3CI]M ->- M' +  [AlBr.,Cl]-  dissoziieren. (3amiCKii IIiictii- 
Tyiy XiMii. Ai;ajeMia Hayx YPCP [Ber. Inst. Chem., Akad. Wiss. Dkr. SSB] 7. 
363— 73. 1940.) " K lever.

R. Fricke, Oberflächenenergie und Sublim ationsw ärm e fester Stoffe. Nach dem 
dritten Hauptsatz läßt sieh die potentielle Energie der Oberflächcnhldg. im D u lo n g -  
PETlTsclien Gebiet durch o t  —  o 0 +  A — B - T  wiedergegeben; die Werte der Kon­
stanten A  u. B  können auf Grund der Vorstellung des Krystalls als Syst. unabhängig 
voneinander ■ harmon. schwingender PLANCKscher Oscillatoren ausgedrückt werden. 
Für die Metalle Al, Ni, Cu, Ag, Pt, Au u. Pb werden für das kub.-flächenzentrierte 
Gitter'die berechneten Zahlenwerte für o0 u. o208 der Flächen 1 0 0 u. 111 zusammen-, 
gestellt. (Naturwiss. 30 . 544—45. 4/0. 1942. Stuttgart, Techn. Hochseh.) H e n t s c h e l .

A 4. G renzschichtforschung. K o llo idchem ie.
*  O . Kratky, D ie  Berechnung, von D im ensionen kolloider Teilchen aus den unter 
kleinsten W inkeln abgebeugten Röntgenstrahlen. Der beim Durchgang von Röntgen­
strahlen durch eine koll. Substanz bei kleinen Winkeln auftretende diffuse Interferenz­
effekt kann unter der Voraussetzung dicht gepackter Systeme zu einem Ansatz für 
die Auswertung von Kleinwinkeldiagrammen führen. Der Beugungseffekt wird zu 
diesem Zweck an einem Ersatzkörper betrachtet, der sich vom wirklichen Objekt- 
dadurch unterscheidet, daß die in der Längsrichtung der Fasern verlaufenden zwischen- 
micellaren Spalten mit Materie erfüllt sind, während der von den Micellen vorher ein­
genommene Raum leer ist — d. h., in erster Annäherung eine Parallelschar von Ebenen 
mit variablem Abstand, (Naturwiss. 30 . 542-—43. 4/9. 1942. Berlin-Dahlem, Iiaiser- 
Wilhelm-Inst. f. physikal. Chemie u. Elektrochemie.) H e n t s c h e l .  •

R. Ruyssen, D ie  B estim m ung der Oberflächenspannung von Flüssigkeiten durch 
A nw endung des P r in z ip s  von W illielm y. Das Prinzip von W i l h e l m Y (Ann. Physik 119 
[1863]. 177) gestattet, bei der Messung von Oberflächenspannungen von Eil. eine hohe 
Genauigkeit zu erreichen. Ein Pt-Blech (Stärke 0,005—0,05 etn) wird austariert u. 
nach Eintauchen in die zu untersuchende El. das Gewicht ermittelt, das nötig ist, um 
das Blech wieder in seine ursprüngliche Stellung zu bringen. Messungen an W., Bzl., 
A. u. CC14 zeigen gute Übereinstimmung mit den bekannten Werten, allerdings n.c‘J!n® 
die Meßwerte mit zunehmender Stärke des Pt-Bloohs zu u. auch dessen Form beeintlu 
die Werte. (Meded. Kon. Vlaamscho Acad. Wetenseh., Letteren schoone Künste 
Belgie, Kl. Wetenseh. 4 . Nr. 1. 1—17. 1942. Gent, Reichsuniv., Labor. Pharmakologie 
u .  Kolloidchemie.) R .  K .  MÜLLER-

Antonino Giacalone, ü ber G renzflächenaktivität. IX. M essungen !̂ er 
p ’im ktsem iedrigung und der Oberflächenspannung benzolischer Lösungen vonFeltalkohou • 
(VIII. C. 1 9 4 2 . II, 386.) In Fortsetzung früherer Unterss. werden an Lsgg- der m
aliphat. Alkohole mit 1—6 C-Aomen in Bzl. bis zu hohen Konzz. G efrie rpunk tsm essung  
durchgeführt u. daraus die Aktivitätskoeff. berechnet; die einzelnen Glieder zeigen 
im Vgl. zur wss. Lsg. nur geringfügige Abweichungen untereinander. Die erha c

*) Kolloidchem. Unterss. organ. Verbb. s. S. 2777—2781.
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Aktivitätskoeff. werden mit denen von B u t l e r  u . H a r r o w e r  (C. 1937. I. 4628). 
jus Dampfspannungsmessungen erhaltenen verglichen. Eine Berechnung der Änderung 
der freien Energie u. der Lsg.-Energie für jede weitere CH,-Gruppe aus den Aktivitäts­
koeff. hei unendlicher Verdünnung ergibt, daß diese beiden Werte sich beim Übergang 
eines Gliedes der homologen Reihe zum benachbarten um einen konstanten Betrag 
(von 81 bzw. 660 cal) unterscheiden. Eür Lsgg. von Methyl-, Äthyl- u. Butylalkohol 
in Bzl. werden auch die Oberflächenspannungen bei 27° bestimmt; aus den Werten 
geht hervor, daß, ebenso wie bei der mol. Gefrierpunktserniedrigung die Erniedrigung 
der Oberflächenspannung des Bzl. durch den gelösten Alkohol um so größer ist, je kleiner 
(las JIol.-Gew. des Alkohols ist, u. daß bei geringen Konzz. die Kurven zusammenfallen. 
(Gazz. chim. ital. 7 2 . 378—89. Aug. 1942. Palermo, Univ.) H e n t s c h e l .

Hans Wagner und Adolf W alter Böhnisch, F ilm bildung aus Em ulsionen. II. 
(I. vgl. C. 1937. I- 548.) Vff. legen den Unterschied in der Filmbldg. aus OW- u. 
1\O-Eraulsionen organ. Filmbildner an Beispielen des L einöls als kugelmol., des Clilor- 
lautschuks u. B unalits als teilweise depolymerisierter u. der V inylharze als kettenmol. 
Filmsubstanz dar. Die WO-Emulsionen werden in emulgatorarme Grenz- u. emulgator­
reiche Stabilcmulsionen getrennt u. deren Eigg. ermittelt. Bes. wird hingewiesen auf 
die durch die Grenzemulgierung mit Grenzwasserbindung erreichte durchaus günstig 
zu bewertende Alterungsverzögerung. Im Bereiche der trocknenden öle ergeben sich 
OW-Filme mit Kugel-, Waben u. Polyederstruktur, strukturlose Grenzemulsionsfilme 
u. I\0-Stabilemulsionsfilme mit Hydrogeleinschlüssen. Im  Bereiche von Kautschuk- 
Depolymorisation bildet sich aus OW ein partieller, aus WO ein homogener Eilm mit 
bes. opt. Eigg., der Reflexionsfilm. Dieser stellt ein kompliziertes Doppelsyst. dar 
mit zahlreichen Capillar- u. Leeriäumen. Im OW-Eilm ist die Wandsubstanz teilweise 
tut organ. Eilmbildner durchsetzt. Emulsionspolymerisate der Vinylgruppe weisen 
keine deutlichen Grobstrukturen auf u. neigen zur Synärese. Stabile, emulgatorhaltige 
Emulsionen, die durch nachträgliches Emulgieren der Vinylharzorganosolc gewonnen 
wurden, ergeben meist stabile OW-Emulsionen, die durch dieselben lamellaren Bau­
elemente, wie die anderen Emulsionen, gekennzeichnet sind. Grenzemulsionen sind 
Wer nicht herstellbar. WO-Stabilemulsionen zeigen meist reversible Entmischung u. 
ergeben ziemlich wassernetzbare Eilme. Mit Hilfe der W.- u. Bzl.-Probe lassen sich 
die einzelnen Bauelemente isolieren u. untersuchen. Es wird der Vers. gemacht, die 
hier beschriebenen Eilme in das Gelsyst. von MANEGOLD einzureihen. Es finden sich 
Lamellar- neben Eibrillarsystemen u. zahlreiche gemischte Systeme. Unter Sonder- 
hedingungen können sogar Korpuskularsysteme auftreten. Die Frage, welche Systeme 
die günstigsten sind, wird diskutiert. Dem Lamillarsyst. wird in der Hauptsache der 
\orzug gegeben. (Kolloid-Z. 100. 263—74. Aug. 1942. Stuttgart, Forschungsinst, für 
karbentechnik.) B o y e .

Per Ekwall, Über d ie K onstitu tion  der Seijenlösungen. (Vgl. C. 1 9 4 1 .1. 873. 2360.) 
¿usammenfasserder Vortrag über die C. 1S37. I. 2115. 1 9 3 9 .1. 1327 referierten Unter­
suchungen. (Kord. Kemikermede, Forh. 5 . 254. 1939.) R. K. M ü l l e r .

M. de Smet, Eleklroendosmose. I. Vf. beschreibt eine neue Meßmeth.: Die Ge­
schwindigkeit eines El.-Fadens unter dem Einfl. eines elektr. Feldes von 120—160 V 

wfkr. Okularmikrometer gemessen, wobei der Radius der Meßcapillaren u. der 
Mgeblasenen Capillarcn geändert wird. Mit den verschied. Capillarcn werden über­
einstimmende ¿-Werte erhalten. Messungen werden an KCl-Lsgg. mit 0, 1, 2, 5, 10, 
E °J”,.100, 200, 500, 1000, 2000, 5000 u. 10000 p  Äquivalent/Liter ausgeführt. Die 

igebnisse sind in Tabellen zusammengefaßt. (Meded. Kon. Vlaamsche Acad. Wetenseh., 
wCn ®c l̂oone Künsten Belgie, Kl. Wetenseh. 3. Nr. 12. 30 Seiten. 1941.) R. K. MÜ, 
M. de Smet, Eleklroendosmose. II. (I. vgl. vorst. Ref.) Nach dem in der I. Mitt. 

schriebenen Verf. werden Messungen des elektrokinet. Potentials in Lsgg. von K N 03, 
£h4h 0 3, LiN03, CsNCL, AgNfL, HNO,, KCl, K J, KOH, K 2SO,, u. K 4Fe(CN) 8 bei 
ivonzz- von 0, 1 , 2, 5, 10, 20, 50, 100, 200, 500, 1000, 2000, 5000 u. 10000 p  Äqui- 
a ent/Liter durchgeführt. Die in Tabellen dargestellten Ergebnisse werden in quali- 
a lyer Beziehung diskutiert. Im Bereich 100—200 p  Äquivalent/Liter gilt für die 
Äeinflussung des ¿-Potentials: W  >  Cs' >  Ag‘ (Li', IC, N H /) u. CI' >  J ' >  SO./' >  
SnL 6 * >  ätO / >  OH'. (Meded. Kon. Vlaamsche Acad. Wetenseh., Letteren 
cenoone Künsten Belgie, Kl. Wetenseh. 3. Nr. 14. 28 Seiten. 1941. Gent, Reichsuniv., 

£■ physikal. Chemie.) R. K. M Ü LLER .
“Mtaey Speil, Bemerkungen über d ie  elektrophoretische Entwässerung von Ton- 

ü "Nu-sfoiicn. Auf Grund der an einer einfachen App. mit feststehenden Elektroden 
EesülH ®er“cksichtigung der verschied. Faktoren bei Kugelton aus Tennessee an- 
za f 1 ^erss- kommt Vf. hinsichtlich einer günstigen elektrophoret. Entwässerung 

genden Ergebnissen: bei horizontaler Anordnung der Elektroden ist unter sonst
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gleichen Verhältnissen der Stromverbrauch nur halb so groß als bei vertikaler. Infolge 
einer der elektrophoret. Wanderung an die Anode entgegeugerichteten Elektroosmose, 
die zu einer starken Austrocknung der inneren Schicht mit erhöhtem elektr. Wider­
stand führt, gibt es eine optimale Abscheidungsdauer, die bei der getroffenen Vers.- 
Anordnung ca. 10 Min. betrug. , Temp.-Änderungen zwischen 15—55° beeinflussen den 
Eeuchtigkeitsgeh. u. die Abscheidungsgeschwindigkeit nicht merklich, doch führt eine 
Temp.-Steigerung zu geringerem Energieverbrauch. Mit steigender Stromdichtc nimmt 
der Feuchtigkeitsgeh., bes. bei verd. Suspensionen ab; der auf die Tonmenge bezogene 
Energieverbrauch ist der Stromdichte direkt proportional. Der Feuchtigkeitsgeh. des 
abgeschiedenen Tons nimmt etwas ab, wenn die Konz, der Suspension erhöht wird; 
dio durch eine bestimmte Strommenge abgeschied. Tonmenge ist so ungefähr propor­
tional der Konz, der Suspension an festen Bestandteilen. Von den zur. Peptisierung 
benutzten Stoffen Na-Pyrophosphat u. Na-Silicat erwies sich ersteres als geeigneter; 
bei Ph =  6,5 war damit der Stromverbrauch u. die Abscheidungsgeschwindigkeit am 
günstigsten. (Bull. Amer. ceram. Soe. 20. 244—45. Juli 1941. Norris, Tenn., Bureau 
of Mines.) . H e n t s c h e l .

B. Anorganische Chemie.
Robert Cherton, B eitrag zum  S tu diu m  des Thionylchlorids. 1. Beindarst. von 

Thionylchlorid. Zur Befreiung von Sulfurylclilorid wird cs in der 'Wärme mit Schwefel 
in Ggw. von AICI3 behandelt u. dann fraktioniert dest., um die Sckwefelchlorido zu 
entfernen. Das so erhaltene Prod. sd. bei 75,5° bei einem Druck von 750 mm u. 
schm, bei —105°. Da aber das erhaltene Destillat noch immer S0 2 in gelöster Form 
enthält, wird es im Vakuum bei 10- 3  mm Hg erneut der fraktionierten Dest. unter­
worfen in einer eigens für diesen Zweck geeigneten Apparatur. — 2. Dampfdruck des 
reinen SO CL: Der Dampfdruck von SOCL steigt von 1  mm Hg bei —75er auf 110 mm 
Hg bei +26°. Es werden im Original noch Zwischenwerte für —60, —50, —37, —28, 
—20, —16, —9, — 6 , 0, + 5 , S, 20, 24° gegeben. — 3. Infrarotspeklrum : Im fl. Zustand 
wird das Spektr. für das nahe Infrarot untersucht. Bei einer Dicke von 1—50 mm 
ist das SOClj für lange Wellen zwischen 0,8 u. 2,7 p  vollkommen durchscheinend. —
4. Uttravioletlspeklrum : Verwendete Dicken 2, 50, 200 u. 350 mm, Druck zwischen 0 
u. 860 mm Hg. Lichtquelle Wasserstofflampe oder Wolframfadenlampe. Die Ab­
sorption des SOCL ist unter diesen Bedingungen vollkommen kontinuierlich. Gegen 
das sichtbare • Gebiet hin zeigt sich ein Absorptionsbeginn, dessen Lage sich ändert, 
wenn der Druck oder die Temp. geändert werden. Gegen die kurzen Wellen erstreckt 
sich die Absorption bis über die Grenzo der Durchlässigkeit des Quarzes hinaus. Der 
Beginn der Absorption liegt beispielsweise bei einer Schichtdicke von 350 min u. 2o 
bei 2 mm bei 2500 A, bei 3 mm bei 2680 A, bei 5 mm bei 2790 A, bei 11 mm bei 2850 A, 
wird für 19 mm 2910 A, für 34 mm 2950 Ä. Ein Absorptionsbeginn von 3150 A .wird 
für 25° u. 69 mm, ein solcher von 3170 A bei 25° u. 130 mm, von 3200 A für 40 u. 
255 mm, von 3220 A für 60° u. 455 mm, von 3440 A für 75° u. 750 mm, von 3660 A 
für 80° u. 860 mm gemessen. Durch Extrapolation kann daher 2000 A als die Grenze 
der Absorption bei 0 mm angenommen werden, während ein oberer Grenzwert bei 
höherer Temp. nicht weit über 3660 Ä liegen kann, da sich SOCL bei 100° zers., was 
das Verschwinden der Absorptionsbande bedeutet. •— 5. Photochern. Zers, des StlOU. 
SOCL-Dampf zers. sich, wenn er Licht verschiedenster Quellen ausgesetzt wird, ras 
u. prakt. vollständig unter SO.-Bildung. Dio Zers.-Rk. kann nicht manometr. ver- 
folgt werden. Sie entspricht der Gleichung: 2 SOCl2 =  SO., +  S  +  2  CL. Aber 
selbst bei gewöhnlicher Temp. bilden sieh gleichzeitig Schwefelchloride, die zu "J ,113 

änderungen führen. Wirksam bei der photoehem. Zers, sind die Wellenlängen, die 
das Absorptionsgebiet fallen. Wird dieses Gebiet durch geeignete Filter u. fee nrni 
herausfiltriert, dann wird die Zers.-Geschwindigkeit in dem Ausmaß, in dem otra c 
dieser Wellenlängen wegfallen, kleiner. — 6 . 'l'herm. Zers, des SOCL'. 30 Mm- m 5 “ 
Erhitzen des SOCL auf 80° ist prakt. ohne Einw. auf Thionylchlorid, während es s 
bei 100° verhältnismäßig rasch zersetzt. Nach 60 Min. ist hier die Zers, vousta 
— 7. E in flu ß  von oscillierenden elektr. Entladungen: Unter dem Einfl. osculiei®_ 
Entladungen bildet sieh SO als direktes Zers.-Produkt. Im Gebiet von 2S0U—J-- 
wird gleichzeitig eine ziemlich intensive kontinuierliche Emission beobachtet.
2580 u. 3070 A gelegenen Maxima sind dem Übergang 1S g+  der CMormo
zuzuordnen. Man kann dabei nicht unterscheiden, ob der Emission die prim. -- ^  
dung einer angeregten Chlormolekel oder die sek. Anregung eines freien G ^  
Atomzustand zugrunde liegt. Darüber hinaus lassen sich bei der Unters, au . 
schied. Strahlen von atomarem S feststellen. — 8 . D iskussion der I ers.-Ergt
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Als Zers.-Prodd. treten deshalb aus dem Thionylehlorid S02, S, Cb u. S2C1„ als stabile 
Zers.-Prodd. u. SO sowie Cl2 oder CI als prim., instabile Zeis.-Prodd. auf. Es werden 
die verschied. Energiewerto berechnet, die zur Bldg. der Zers.-Prodd. bzw. zur Er­
legung der Spektren derselben nötig sind. Thermochcm. ergeben sich für die Bldg. 
folgende Werte: SOCl2 +  42,7 kcal =  Srh +  V2 0 2 +  Cl2, Cl2 +  56,9 kcal =  CI +  CI, 
Srh+ 66,3 kcal =  Sat, Ve O -+  59,1 kcal =  Ö, S +  Ö +  118 kcal =  SO. Daraus 
läßt sich ableiten:

SOCl2 +  225 kcal =  Sat +  0  +  CI +  CI- • •
SOCk +  107 kcal =  SO +  CI +  CI- • • SOCb +  53,5 keal =  SOC1 +  CI- • •

S0C12 +  50 keal =  SO +  Cl2- • • SOCl" +  118 kcal =  SC12 +  .0- • •
(Bull. Soe. roy. Sei. Liege 11 . 54—60". Jan. 1942. Lüttich, Univ., Labor, für physikal.
Chem.) _ _ . . .  E r n a  H o f f m a n n .

Henri Guérin, Über d ie  E inw irkung einiger Salzlösungen auf d ie A rsén iate der E rd­
alkalien. (Vgl. C. 1941. II. 2662.) Es werden die Vorgänge untersucht, die sich beim 
Einträgen verschied. Erdalkaliarseniate in 0,1—2—7-mol. Lsgg. von Na-, K- oder 
Ammoniumchlorid, -Nitrat oder -Acetat bei 17° abspielen. —- Monocalciumarseniat 
CaHjfAsO.,),, (ebenso die entsprechende Sr- u. Ba-Verb.) löst sich zunächst unter schwacher 
Hydrolyse bis zur Sättigung, die von der Alkalikonz, abhängt. Bei weiterem Zusatz 
fällt Monoalkaliarsen iat aus.— Von Dicalciumarseniat läßt sich eine geringe Menge olino 
sichtbare Veränderung auflösen; größere Zusätze bewirken Eällung von Doppelsalzen 
des Typs M20 -2 CaO- As20 5-x H aO (M =  Na, K, NH,), in verd. Lsg. wohl auch von 
Pentacaleiumdiarseniat. Für K.+ u. NH,4' werden die Zuss. der Gleichgowichtslsgg. 
für verschied. Konzz. bestimmt. — Distrontiumarseniat verhält sich gegenüber Na- 
u. K-Salzlsgg. analog, bildet aber mit NH,+ klare Lösungen. — Pentacaleiumdiarseniat 
u. Tetracalciumarseniat bilden gleichfalls die genannten Doppelsalzc. — Tricalcium- 
arseniat Ca3(AsO.,) 2 tauscht mit der Lsg. Kationen aus unter Bldg. von Doppelsalzen 
des Typs K,Ca2(AsO,,)„ bis zu einem gemessenen Betrage, der von der Ausgangskonz, 
an Alkali abhängt. Ebenso verhält sieh Tristrontiumarseniat gegenüber Na- u. K- 
Salzlsgg.; .bei NH,4' tr itt nur in hohen Konzz. ein Nd. auf. — Di- u. Tribariumar- 
seniat sind in K- u. NH,-Salzlsgg. leicht löslich. — Es werden Löslichkeiten von Di- u. 
Iristrontium- u. Bariumarseniaten in verschied. Alkalisalzlsgg. gemessen u. tabellar. 
wiedergegeben. (C. R. hebd. Séances Acad. Sei. 2 1 3 . 1012—15. Dez. 1941.) B r a u e r .

Werner Fischer, D ie  präparative  Gewinnung von seltenen E rd- und B eryllium -  
rtrbindungen aus Gadolinit. (Nach Verss. von Paul Herrbach, H einz Plempe und 
Gertrud Wirths.) Vff. zeigen einen Weg zur prakt. verlustlosen präparativen Verarbei­
tung von Gadolinit. Dieses Ziel wird bei hohem Reinheitsgrad der gewonnenen Präpp. 
durch die Kombination von nur 4 günstig ineinandergreifenden, einfach ausführbaren 
Einzelopcrationen erreicht. — Gadolinit ist wegen seines hohen Geh. an Yttererden, 
semer verhältnismäßig leichten Zugänglichkeit, seines Vork. in sehr großen, recht 
remen Krystallcn ein sehr geeignetes Ausgangsmaterial zur Gewinnung von Ytter­
erden. Wertvoll ist daneben der Geh: des Minerals an Berylliumoxyd, der bis zu 10° / 0 

beträgt. Zur Gewinnung.der seltenen Erden u. des Be in möglichst vollständiger u. 
Möglichst reiner Form wird folgender Arbeitsgang eingeschlagen: 1. Aufschließen mit 
Mnz. HCl, Abtrennung der Kieselsäure. — 2. Fällung der Hauptmenge der seltenen 
Erden mit Oxalsäure. — 3. Red. des Filtrats der Oxalatfällung bzw. des darin ent­
haltenen Eisens, das mehr als 500/0der insgesamt vorhandenen Metalle ausniacht, zur zwei­
wertigen Stufe u. anschließende Hydroxydiällung von Be u. den seltenen Erden mit 
Ammoniak. Dabei werden mit dem Eisen andere zweiwertige Elemente u. Alkalien, 
die in geringer Menge dem Gadolinit beigemengt sein können, entfernt. — 4. Der über­
wiegend Be enthaltende Hydroxydnd. wird zur Entfernung des Be als bas. Acetat 
der Dest. unterworfen. — 5. Der verbleibende Rückstand besteht im wesentlichen 
sus Resten von Be u. aus solchen der seltenen Erden, die wie das Ausgangsmaterial 
1" m>t weiteren Anteilen desselben verarbeitet werden können. Die 4 Arbeitsgänge 
genügen zur prakt. verlustlosen Zerlegung des Gadolinits in seine 4 Bestandteile : 
kieseisäure, Eisen, seltene Erden u. Be, wobei die beiden letzteren in verhältnismäßig 
remer Form anfaHen. Über das spezielle Beispiel des Gadolinits hinaus sind die an­
geführten Verff. auch von Bedeutung für die präparative Aufarbeitung anderer Mine­
ralien seltener Erden u. für die Trennung des Fe von mit NH3 fällbaren Elementen. — 
-us. des untersuchten Gadolinits: etwa 45% seltene Erdoxvde, 9% BeO, 25% Si02, 
p? m einer 15% Fe20 3 entsprechenden Menge, kleine Mengen von A120 3, CaO u. MgO. 

rc seltenen Erden bestehen darin zu etwa 60% Y20.,. der Rest besteht im wesentlichen 
us den übrigen Yttererden u. wenigen %  Ceriterden. Arbeitsvorschrift'. Gadolinit in 

jwgelmühle zerkleinern, bis er ein Sieb von 3600 Maschen/qcm passiert. 2 kg dieses 
at«ials mir 71 konz. HCl in flacher Porzellanschale auf dem Sandbad bis zum steifen
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Brei eänengen, Dauer i y 2 Tage, wenn Eindampfen solange wie möglich durch meclian. 
Bühren beschleunigt wird. Rückstand noch heiß mit 2—31 heißem Wasser aufnehmen, 
abnutschen u. ausdrücken. Zur Vervollständigung des Aufschlusses Rückstand noch- 

. mals mit 0,51 konz. HCl in gleicher Weise behandeln, mit 11 W. aufnehmen, absaugen, 
mit 0,51 heißer, verd. Salzsäure auswaschen. Rückstand besteht aus Si02 u. durch 
HCl unangreifbare Beimengungen des Gadolinits. E r enthält ferner noch etwa 0,5% 
der im Ausgangsmaterial vorhandenen seltenen Erden. Doch ist dieses die einzige 
Stelle bei dem ganzen Arbeitsvorgang, bei dem ein geringer Verlust eintritt. Die beiden 
vorher erhaltenen Eiltrate werden vereinigt, mit W. auf etwa das doppelte verd. u. 
bei etwa 60° mit einer h. Lsg. von 1400— 1500 g Oxalsäurediliydrat in etwa 2 1 W. in 
dünnem Strahl unter Rühren versetzt u. über Nacht bedeckt warm gehalten. Nd. 
warm abnutschen, mit warmem W. waschen. Es werden so rund 95% der vorhandenen 
seltenen Erden an dieser Stelle des Arbeitsganges gewonnen. Eine kleine Probe des 
zuletzt erhaltenen Filtrates wird zur Ermittlung des Permanganatverbräuehes stark 
verd. u. nach Zusatz von Mn(II)-Salz mit KMnO., titriert. Dabei wird sowohl die Oxal­
säure wie etwa noch vorhandenes Ee(II) oxydiert. Dann werden 2 1 des Filtrates in 
einem 10 1-Kolben mit 6 1 W. verd., Kolben mit einem bis auf den Boden u. einem 
nur bis in den Hals reichenden Gaszuleitungsrohr u. einem G asableitungsrohr sowie einem 
Tropf tri ehter versehen. Auf 60° erwärmen, mit der erforderlichen Menge Permanganat 
in möglichst konz. Lsg. versetzen, langsam u. unter guter Durchmischung. Etwa 
500—700 g festes NH.,C1 zufügen, unter Einleiten von S02 bis zum Sieden erhitzen, 
Temp. %  Stde. nahe Kp. halten unter fortgesetztem langsamen Einleiten von S02- 
Dann, nach Entfernen der Flamme, S02-Strom durch H 2 ersetzen, mit konz. carbonat- 
freier NH3-Lsg. versetzen, bis Fällung gerade vollendet. Fällung soll rein weiß sein. 
Nach Beendigung der Fällung auf 45° abkühlen, dann frisch bereitete Lsg. von 70 g 
Natriumhyposulfit in einem Gemisch von 500 ccm W. u. 20 ccm verd. NH3-Lsg. zu­
setzen, gut durchmischen. Nach Abstellen des H 2-Stromes absaugen, Nd. mit einer 
höchstens 45° warmen Lsg. von 10 g Natriumhyposulfit u. 20 g NH.,Ci in 11 W., dann 
mit 1 1 reinem W. waschen. — Im  letzten Arbeitsgarig wird schließlich der feuchte 
Nd. der NH3-Fällung in möglichst wenig Eisessig warnt gelöst, auf Sandbad völlig 
zur Trockne eingedampft. Rückstand bei Atmosphärendruck destilliert. F. des bas. 
Be-Acetats: 283°, Kp. 330°. (Z.anorg.allg. Chem. 2 5 0 .72—81. 24/7.' 1942. Freiburg ¡.Br., 
Univ., Chem. Labor., Anorgan. Abt.) E r n a  H o f fm a n n .

Ju. K. Delim arski und L. S. Berenblum, Untersuchung des Gleichgewichtes 
zwischen metallischem  A lu m in iu m  u n d Zinkchlorid in  geschmolzenem Medium. JDie 
Unters, des Gleichgewichtes 2 Al +  3 ZnCl2 ^  2 A1CI3 +  3 Zn in Ggw. von NaCl 
bei Tempp. von 550—600° ergab eine Gleichgewichts konstante von im Mittel O,77T0-!1, 
die stark  von der nach dem Massenwirkungsgesetz berechneten abweicht. Diese Ge­
setzmäßigkeit spricht für eine komplizierte im Syst. selbst stattfindende Reaktion. 
Die Unters, zeigt ferner, daß das Zn bedeutend „edler“ ist als das Al. (SaninM 
HuciuiTy-rv Xi M il. A K a s e i i i i i  Hayn YPCP [Ber. Inst. Chem., Akad. Wiss. Ckr. SSR] 7- 
375—82. 1940.) ' K lever.

Joseph K. Marsh, A m algam e der seltenen E rdm etalle. Teil II. Die Äbscheidwig 
von N eodym , Sam arium  und Gadolinium . (Vgl. C. 1942- II- 2245.) Bei der Behandlung 
von Neodym-Samarium- oder Samarium-Gadoliniumaeetaten mit Natriumamalgam 
wird Samarium, das leicht ein Amalgam bildet, sofort abgeschieden. Fraktionierte 
Zers, des Samariumamalgams führt zu einer weiteren Reinigung. Das Samarium- 
amalgam ist nämlich viel weniger stabil als die Amalgame von Neodym u. Gadolinium. 
In  einer einzigen Operation kann auf diese Weise der Neodymgeh. im Samarium von 
70 auf 0,01% herabgesetzt werden. Die Abtrennung der beiden seltenen Erdgemiscne 
geht auf diese Weise also leichter u. vollständiger als nach jeder sonstigen bekannten 
Methode. Ein allenfallsiger Geh. an Europium wirkt bei der Trennung allerdings in­
sofern störend, als er das Samarium begleitet. Doch können Samarium u. Europium 
ihrerseits infolge der großen Leichtigkeit, mit der Europiumamalgam bei der Elektro­
lyse gebildet wird, wieder getrennt werden. Zu beachten ist ferner: Die Bedingungen, 
unter denen das Sm am besten durch Amalgambldg. von den benachbarten Elemente 
der seltenen Erden mit Ausnahme des Eu getrennt werden kann, hängen vor* ein 
relativen Verhältnis der vorhandenen Bestandteile ab. Wenn im Gemisch bm i 
großen Überschuß vorhanden ist, kann es aus einer schwach alkal. Lsg. (PH =  ® J 
am günstigsten abgetrennt werden. Ist dagegen Sm nur in geringer Menge im  ̂
misch vorhanden u. sind Nd oder Gd vorherrschend, ist pn besser gleich 4—5 w  w  
Die Menge des Amalgams ist so zu bemessen, daß nach beendigter Rk. etwa 10/o - 
als Überschuß vorhanden ist, da sonst Sm gegen Ende der Umsetzung aus dem Ama g 
wieder in die Lsg. wandert. Die Trennung des Sm von Gadolinium ist schlechter
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dio von Neodym analyt.-spektrograph. zu verfolgen, doch erfolgt sie mindestens in 
dem gleichen Ausmaß wie mit Neodym. Umgekehrt verbleiben nur außerordentlich 
geringe Mengen Sm im 'N d oder Gd (etwa 0 ,01°/o). (J. ehem. Soc. [London] 1942. 
5'23—26. Aug. Oxford, South Parks Road, Anorg.-chcm. Laborr.) E r n a  H o f i ’MANN.

Pietro Marzocca, Antranilati del lantanio, cerio-neodimio e praseodimio. Aversa: Tip.
F. Fabozzi. 1942. (12 S.) 8°.

D. Organische Chemie.
Dj. A llgem eine und theoretische organische Chemie.

George Novello Copley, Valenz und Orientierung. Vf. teilt eine neue Regel über 
den dirigierenden Effekt der Substituenten im Bzl.-Kern auf einen neu eintretenden 
Substituenten mit {vgl. I n g o l d , Recueil Trav. chini. Pays-Bas 4 8  [1929]. 797 u. 
Co pley , Chem. and Ind. 6 1  [1942]. 196). Die Substitution in der Verb. C0H5Y erfolgt 
in o,p-Stellung zu Y, wenn X, das an den Kern gebundene Atom der Gruppe Y, 0- bis 
4-\yertig ist u. in m-Stellung, wenn die Wertigkeit von X (z. B. S VI in —SO„OH) 
gleich oder größer als 4 ist; die Jodoniumgruppe (X III) bildet eine Ausnahme dieser 
Kegel. Der Übergang bei Gruppen mit X IV , die o,p- u. m-dirigierend wirken können, 
zeigt, daß diejenigen m-dirigierend sind, die an X eine positive Ladung tragen, eine 
Ansammlung „negativer“ Gruppen oder Atome enthalten [—CC13, —CfCOOCjHj)^] 
oder ungesätt. sind u. leicht einer Polarisation unterliegen (>  CO). (Nature [London] 1 4 9 . 
730—31. 27/6. 1942. Liverpool, Techn. Coll.) G o l d .

G. Baddeley, Sterische Begünstigung und H inderungen von P olarisa tionen . In 
vollster Übereinstimmung mit früher (C. 1939. II. 4456) gemachten Angaben bringt 
Vf. einige Beispiele dafür, daß Polarisationen sowohl begünstigt als auch verhindert 
werden können, wie auch aus den Angaben von K L E IN E , W E STH E IM ER  u. W H ELA N D  
(C. 1941. II. 1728) hervorgeht.. Die größere Dissoziationskonstante der cis-Zim tsäure  
ist auf eine ungünstige Orientierung der —COOH-Gruppe in Nachbarschaft zum 
aromat. Kern, der mit ihr in einer Ebene liegt, zurückzuführen, wodurch eine größere 
Elektronendiehte entwickelt wird; die CH3-Gruppe in cis-a.-M ethylzim tsäure verstärkt 
diesen Effekt, so daß die Dissoziationskonstante entsprechend wächst. Die trans- 
Zimtiäure entspricht in ihrer Dissoziationskonstanten den einfachen Benzolcarbon­

säuren. Die Methylgruppen der cis-2 ,4 ,6-Trim ethylzim tsäure  drängen 
die ;—COOH-Gruppe nicht aus ihrer ebenen Lage, so daß die Disso­
ziationskonstante dieser Säure niedriger ist als die der transisomeren 
Säure. — Während 5,8-D im elhyl-a-tetralon  in Ggw. von A1C13 zu 
dem 5,7-Isomeren umgelagert werden kann, das bei der Hydrolyse' 
mit Phosphorsäure ■y-(2.5-Dimethylphenyl)-buttersäure liefert, ist 
417-Dim elhyl-a.-hydrindan  dieser Unilagerung nicht zugänglich. Der 
Grund für dieses Verb, ist darin zu suchen, daß in den a-Tetralon-

homologen der Ring die ster. Bedingungen zur Kernpolarisation (I) zuläßt. — Dio 
geringere Rk.-Fähigkeit von Carbazolderiw. gegenüber Deuterium im Verhältnis zu 
den entsprechenden Diphenylaminderiw. ist auf die leichte Orientierungsmöglichkeit 
om hü.-Kerne in Gen letzteren zurückzuführen. (Nature [London] 150. 178—79. 
°l°. 1942. Manchester, Coll. of Techn.) G o l d .

H. Staudinger, Über den m icellaren, m akromolekularen und übermolekularen B au  
der Cellulose. 288. Mitt. über makromolekulare Verbindungen. Gleichzeitig 76. Mitt. über 
Cellulose. (287. ü. 75. vgl. C. 1942. II. 2351.) Ältere Micellartheorie. Neue Cellulose- 
formel, Diskussion der Argumente für die Kettenformel. Neuere Micellartheorie. 
» a u t  u. Pasereigcnschaften. Nachw. des makromol. Baues der Cellulose. Der 
übermol. Bau der Cellulose.. Die Festigkeit der Fasern ist nicht nur von der Länge der
(•dennioll., sondern auch von ihrer Anordnung in der Faser, ihrem übermol. Bau, 

abhängig. Für die großen Unterschiede in der Löslichkeit von nativen u. umgefällten 
tebulosen kann nicht der Unterschied im Krystallgitter verantwortlich sein. Sie können 
äuch nicht auf dem Vorhandensein einer Fremdhaut oder von Querbrücken zwischen 
® Makromoll. beruhen, sondern sind durch die bes. Lagerung der Fadenmoll, in der 

Mtwen Faser bedingt, z. B. durch spiralige Anordnung der Fadenmoll, der Cellulose in 
»  nativen Faser. Topochem. Reaktionen. Hochkonzz. Lsgg. der Cellulose. Zahl- 

»t . e hiteraturangaben. (Cellulosechem. 20. 1—14. Jan./Febr. 1942. Freiburg i. Br., 
umv Forsch.-Abt, für makromol. Chemie.) LANTZSCH.
Ar , Staudinger. Bemerkungen zu dem  A u fsa tz von K . H . M e y er : „Ü ber d ie 1 isco- 

taPund das Molekulargewicht von H ochpolym eren“ . 289. Mitt. über makromolekulare 
Windungen. (288. vgl. vorst. Ref.) Vf. bringt zur Berichtigung des Aufsatzes von
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K. H. M e y e r  (C. 1942. I. 1358} eine Reihe experimenteller Belege für die Gültigkeit 
des Viscositätsgesctzes für linearmakromol. Verbindungen. (Kolloid-Z. 98 . 330—32. 
März 1942. Freiburg i. Br., Univ., Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) ■ Lahtzsch.

H. Staudinger und H. Jörder, Über d ie  K eltenlänge der P olyam idfasern . 293. Mitt. 
über makromolekulare Verbindungen. (289. vgl. vorst. Ref.) über den Aufbau der 
Fasern. Meth. zur Mol.-Gew.-Best. der Polyamide. — Polyamide aus Diisobutylhem- 
m ethylendiam in  (I) u. Sebacinsäure (II) sind chloroformlöslich. Sie sind zähfl. u. klebrig. 
Die viscosimetr. u. osmot. bestimmten Mol.-Geww., die bei den untersuchten Prodd. 
zwischen 6000 u. 8000 liegen, stimmen innerhalb der Fehlergrenzen der Meßmctk. über­
ein; es liegen also unverzweigte Fadenmoll. vor. — Bei Kondensationsprodd.- aus 
H exam ethylendiam in  u. A dip in säu re  (Nylon) lassen sich wegen der geringen Löslichkeit 
keine osmot. Messungen sondern nur Viscositätsmessungen in verd. m-Kresollsg. aus­
führen. Unter Verwendung der bei den aus I u. II hergestellten Polyamiden in m-Kresol 
gefundenen /¿„-Konstanten von 1,2—10~4 ergibt sich für die Nylonfaser ein Mol. 
Gew. von 12400. (Jentgen’sKunstseideu. Zellwolle 24, 88—91. März 1942. Freiburgi.Br,, 
Univ., Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) Lantzsch.

M. staudiiiger, Chemische A natom ie des H olzes. 291. Mitt. über makromolekulare 
Verbindungen. 77. Mitt. über Cellulose. (290. vgl. vorst. Ref.; 76. vgl. drittvorst. Ref.) 
Zur Feststellung der örtlichen Lagerung der Holzbestandteile Cellulose (I), Lignin (II) 
u. Holzpolyoscn (III) in verschied. Hölzern muß aus Holzschnitten jeweils der eine 
Holzbestandteil entfernt werden, ohne daß der andere angegriffen wird oder quillt. 
Als „Skelettsubstanzschnitte“ (IV) werden solche bezeichnet, bei denen aus dem Holz 
durch C102-Lsg. das II herausgelöst ist u. nur I u. III  Zurückbleiben. Die Rk. auf II 
mit Phlorogluein u. Salzsäure muß ausbleiben, der Schnitt muß in S c h w e iz e r s  Reagens 
vollständig lösl. sein. Herst. von reinen „Celluloseschnitten“ u. von „Holzpolyosc-s 
schnitten“, die nur noch I bzw. III enthalten, ist ohne Veränderung des Gewebever­
bandes nicht zu erreichen. „Ligninschnitte“ (V) enthalten nur noch II, die Polysaccha­
ride I u. III sind vollständig entfernt. Eukoll. I wird durch verd. Säure abgebautzu 
hemikoll. I u. dann mit S c h w e i z e r s  Reagens herausgelöst. Konz. Säure würde 
Quellung hervorrufen. Reine V müssen in C102-Lsg. ohne Rückstand lösl. sein. V ent­
halten nur das aromat., gerbstoffartige II u. keine Huminstoffe aus säureempfindlichen 
Zuckern, die in C102-Lsg. unlösl. sind. — Herst. der IV durch 6—8-tägiges Einlegen 
in C102-Lsg„ die 8 g C102 u. 15 g Pyridin im Liter enthält. Herst. der V: Extraktion 
der Holzschnitte mit A., Bzl. u. 5%ig. NaOH; dann 4 Wochen in der Kälte mit C%ig. 
H 2SO.t stehen lassen. Anschließend Extraktion mit S c h w e i z e r  Lsg., die 0,5 g Cu(0H)2 
auf 100 ccm 25%ig. Ammoniak enthält, Auswaschen mit verd. Ammoniak, verd. 
Essigsäure u. Wasser. Anschließend 2 Wochen in 12%ig. H2SO.„ Herauslösen der I 
mit S c h w e i z e r  Lsg., Auswaschen usw. m it 24, 48 u. 66%ig. H2S04. — Mikroskop. 
Vgl. von Holzschnitten, IV u. V. Im Fichten- u. Lärehenholz durchdringt das Lignin 
die gesamte Skelettsubstanz. Die V sind geschrumpft, die Hoftüpfel sind kleiner. 
Die IV zeigen dieselben Zellen- u. Hoftüpfeldurchmesser wie n. Schnitte, aber die 
einzelnen Zellen lösen sieh leicht voneinander. Bei Laubhölzern ist das II vorwiegend 
in den Mittellamellen. In den V sind die Querschnitte der Zellen dieselben wie in den 
1 1 . Schnitten. Die IV sind wie bei den Nadelhölzern in Einzelzellen aufgelöst. — H‘e 
starke Verb. der Holzelemente läßt darauf schließen, daß I u. II ehem. miteinander ver­
bunden sind. — Im rotfaulen Fichtenholz sind II u. Skelettsubstanz weitgehend er­
halten, jedoch ist die Cellulosp stark abgebaut. (Holz als Roh- u. Werkstoff 5.193—-ul. 
Juni 1942. Freiburg i. Br„ Univ., Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) L antz? ®

H. Staudinger, G-. Berger und Kl. Fischer, Über die Polyisobutylene. 292. Mut. 
über makromolekulare Verbindungen. 53. Mitt. über K autschuk. (291. vgl. vorst. Rct-> 
52. vgl. C. 1942. II. 758.) Herst. hemikoll. Polyisqbutylene (I) aus Isobutylen über 
entwässerter Floridaerde. Aus dem Polymerisat lassen sich niedermol. Prodd. vom 
Durchschnittspolymerisationsgrad (DP.) 3—12 herauslösen. Die in Aceton unlos. 
Anteile vom DP. 26—59 werden fraktioniert durch Lösen in Bzl. u. Ausfällen m> 
Aceton. Mesokoll. u. eukoll. I vom DP, >500 werden durch Polymierisation von 1 
butylen mit BF3 bei —80° hergestellt. Ferner werden techn. I untersucht. Frafctiq- 
nieren durch Lösen in Toluol u. Ausfällen mit Aceton oder Methanol. — Nfiedernio. 
bis DP. 12 sind destillierbare Fll., hemikoll. I vom DP. 20—150 sind zähe, UeWige 
Massen; mesokoll. u. vor allem eukoll. I sind elast., ähnlich wie Kautschuk. 4 sm , °_J 
in Cyclohexan, CC14, Hexan u. Bzl.; Löslichkeit nimmt in genannter Reihenfolge 8 ■ ■ 
Viscosimetr. u. liryoskop. Messungen an hemikoll. I. A'äou.-Konstanten_(=A„i-J'- . 
stante/Zahl der Kettenglieder) haben ungefähr dieselbe Größe wie bei niedere ji 
einheitlichen Paraffinen. Die Makromoll, der hemikoll. I sind demnach unverzweig 
Viscosimetr. u. osmot. Messungen an I vom DP. >600 /¿iiqu. ist hier nur ca. /5
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Werte bei niedermol. Verbindungen. Diese I sind entweder verzweigt.infolge von 
Verunreinigungen (z. B. Butadien), oder die Makromoll. sind mehr oder weniger mäander- 
förmig. — Temp.-Abhängigkeit der Viscosität bei hemikoll. I in Cyclohexan u. CC1„ 
wie bei niedermol. KW-stoffen. InBzl. ist sie etwas höher, möglicherweise, weil hier die 
Moll, schon in geringem Maße assoziiert sind. Viscosität bei mesokoll. u. eukoll. I 
bei 60° kleiner als bei 20° in Cyclohexan u. in CC1.„ in Bzl. größer, bis zum doppelten 
Wert, Eukoll. I in Bzl. möglicherweise assoziiert. (J. prakt. Chem. [N. F.] 160. 95—119. 
7/5.1942. Freiburg i. Br., Univ., Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) L a n t z s CH.

E. Husemann und G. V. Schulz, Vergleichende osmotische und viscosim etrische  
Uokkulargewichtsbestimmungen an  fraktion ierten  und unfraktionierten N itrocellulosen. 
Molekulargewichlsbestimmungen an  makromolekularen Stoffen. X III. Gleichzeitig 
293. Mitt. über m akromolekulare Verbindungen. Zugleich 78. Mitt. über Cellulose. 
(292. Mitt. vgL vorst. Bef. XII. vgl. Fortschritte der Chemie, Physik u. Technologie 
makromol.'Verbb. 2 [1942], 49. XI. vgl. C. 1942. II. 21. 77. vgl. vorvorst. Ref.) Die 
Fehlergrenzen der osmot. Best. desMol.-Gew. sowie der Best. der Viscositätszahl werden 
untersucht. Innerhalb der gefundenen Fehlergrenzen gilt für fraktionierte Nitrocellu­
losen mit Mol.-Geww. von 17000—396000 die S t a u d i n g e r s c Iio Beziehung zwischen 
Viscositätszahl Z y u. Polymerisationsgrad P - .Z V =  K m P . Für Nitrocellulosen aus 
durch hydrolyt. Abbau hergestellten Cellulosen ist K m — 8,2- 10-J, unabhängig davon, 
ob der Abbau homogen oder heterogen erfolgt ist. Bei Nitrocellulosen, die aus Cellu­
losen hergestellt sind, die durch oxydativen Abbau gewonnen wurden, ist K m =
10,2-10~b Die Jim-Werte unfraktionierter Nitrocellulosen liegen 50—70°/o höher als 
hei fraktionierten Präparaten. Aus diesen höheren Xm-Werten kann die Uneinheitlich- 
beit der Präparate berechnet werden. Es zeigt sich, daß beim Abbau von Baumwolle 
bis auf 1/„0 der ursprünglichen Kettenlänge die Mol.-Gew.-Verteilung einheitlicher ist 
als unter der Annahme, daß alle glucosid. Bindungen dieselbe Abbaukonstante besitzen, 
zu erwarten wäre. (Z. physik. Chem., Abt. B 52.1—22. Juli 1942. Froiburg i. Br., Univ., 
Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) LANTZSCH.

G. V. Schulz und E. Husemann, Über d ie Verteilung der M olekulargewichte in  
mgebauten Cellulosen u n d ein  ‘periodisches A u fbau prin zip  im  Celluloscmolekül. Z u r  
Kinetik des Abbaus von Keltenm olekülen. III. Gleichzeitig 294. Mitt. über makromolekulare 
1 erbindungen. 79. Mitt. über Cellulose. (Experimentell mitbearbeitet von H. J. Löh- 
uianu.) (II. vgl. C. 1942. II. 2351. 293. u. 78. vgl. vorst. Bef.) Fraktionierverss. 
sowie die Best. der Uneinheitlichkeit durch vergleichende osmot. u. viscosimctr. Mes­
sungen an nativer u. hydrolyt. abgebauter Cellulose führen zu dem Ergebnis, daß 
das native Cellulosemol. einen regelmäßigen Aufbau mit langen Perioden besitzt. Die 
Cellulose aus Baumwolle hat einen einheitlichen Polymerisationsgrad von 3100 ±  100. 
ln regelmäßigen Abständen sind darin 5 Bindungen eingebaut, deren hydrolyt. 
epaltungsgeschwindigkeit etwa 103-mal höher ist als die der übrigen /S-glucosid. 
™Klungen. Durch diese rascher spaltenden Bindungen wird das Ccllulosemol. in 
“ gleich große Abschnitte vom Polymerisationsgrad 510 ±  20 unterteilt. Reaktions- 
binet. Messungen zeigen, daß innerhalb dieser Perioden keine rascher spaltenden Sonder- 
oindungen Vorkommen. Es läßt sich wahrscheinlich machen, daß die Sonderbindungen 
durch in die Kette eingebaute Xyloscreste zustande kommen. Diese entstehen mög­
licherweise durch Decarboxylierung von Glucuronsäureresten. Die Frage der Ent- 
p llun6 der Cellulose in der Pflanzenzello wird erörtert. Der langperiod. Bau der 
Vdlulosemoll. ermöglicht 2 verschied. Typen gittermäßiger Anordnung, die als Grund- 
Suter u. Langperiodengitter unterschieden werden. Viele Erscheinungen deuten darauf 
hui, daß die native Cellulose in Form des Langperiodengitters angeordnet ist, daß 
'f̂ es jedoch beim Auflösen u. Wiederausfällen der Cellulose verloren geht. Unter­

schiede in der Löslichkeit sowie im Verli. gegen Abbauvorgängc bei natürlichen u. 
synthet; Fasern werden mit diesen beiden Strukturtypen in Zusammenhang gebracht. 
V-physik. Chem., Abt. B 52. 23—49. Juli 1942. Freiburg i. Br., Univ., Forsch.-Abt. 
iw makromol. Chemie.) LANTZSCH.

G. V. Schulz, Über d ie  M olckulargewichtsverleilung bei A bbau von Kettenm olekülen  
Ty r$ e}milßi9ä eingebauten Lockerstelten. Z u r K in e tik  des Abbaus von Kettenm olekülen. 
li f i S??kzoitig 295. Mitt. über makromolekulare Verbindungen. (III. u. 294. vgl. vorst.

( St rf Verteilungen der Mol.-Geww. werden berechnet, die bei chem. Abbau eines 
p ,k h'dtretcn, welcher aus Moll, einheitlicher Kettenlänge mit regelmäßig ein- 
* 3 * ®  rascher spaltenden Bindungen besteht. Es ergeben sich bestimmte Gesetz- 

hhigkeiten, die experimentell leicht untersucht werden können. Die allg. abgeleiteten 
. rvi , unSen werden am Beispiel der in der vorst. referierten Arbeit untersuchten 
i r £  nachgerechnct. .(Z. physik. Chem., Abt. B 52. 50—60. Juli 1942. Freiburg

r-, Univ., Forsch.-Abt. für makromol. Chemie.) L a n t z s CH.



2 7 8 0  D i- A l l g e m e i n e  u . t h e o r e t i s c h e  o r g a n i s c h e  C h e m ie .  1942  I I

Wallace R. Brode und Lloyd E. Herdle, D er Zusam m enhang zwischen den Ab 
sorptw iisspektren und der chemischen Zusam m ensetzung der Farbstoffe. XIX. Mono- 
\rre ^ oly azoJa,'̂ sloJic eitlem  einzigen Auxochrom . (XVIII. vgl. C. 1942. ü . 2249.'

U. messen die Absorption von m-Diazofarbstoffen in verschied. Lösungsmitteln'
w f r +  Ai ile\ ° 4- Glc,iohgcwicht zwischen einer Hydrazon- u. einer Azoidforn 
? Farbstoffe wurden angewandt: 3-Phenylazophenol, 3,5-Bisphenylazophenol,
9 l l™ y} azo'P 'k resol, 2 ,6-B isphenylazo-p-kresol, 4-Phenylazophenol, 2-Phenylazophenol, 

¡ r n f W  2 ,4 ,6-T nphenylazophenol, 2 -Phenyl-1-naphlhol (I), 4-Phenyl-
1-naplithol ( II), 2 ,4 -B iphctujlazo-1-naplithol (III). Sie wurden alle in NaOH-Lsg. A. 
u. konz. HCl untersucht. Die drei letzten Substanzen außerdem in Eisessig. Je nach 
i n m n ' S ”! ' gen 10 i^Onktion.smaxima in verschied. Bereichen. Es wird von 
1U UUU 4o00 A gemessen. Die Absorptionskurven der Polyazofaibstoffe mit einem 
einzigen Auxochrom setzen sieh aus den Kurven der entsprechenden Monoazoverbb. 
in demselben Lösungsm. zusammen. 2,4-Biphenylazo-l-naphthol in 95% A. u. in 
Eisessig bildet eine Ausnahme. Im allg. ist die Absorptionsintensität der Phenylazo- 
verbb. etwas geringer als die Summe der Intensitäten der Monoazofarbstoffe aus denen 
man sie sich zusammengesetzt denken kann. Die Absorptionsbanden der Diazofaib- 
stoite sind bei einem einzigen Auxochrom breiter als die entsprechenden Monoazo- 
tarbstoffc. Die Ähnlichkeit der Absorptionsbanden der I u. II-Earbstoffe in alkal.

sg. u 10 doppelte additive Bande des III  in alkal. Lsg. deuten nahezu gleiche 
Resonatoren mit ähnlichen Auxochromen wie dem Na-Salz einer Hydroxylgruppe an. 
Der Unterschied zwischen diesen Substanzen in Eisessig u. 95% A. u. die Unmöglichkeit, 
aus innen die Absorption des III zusammenzusetzen, lassen einen verschied. Chromophor 
in c, ®n " u' f  dar bstoffen vermuten. Bei I ist eine Wasscrstoffbindung möglich, bei II 
nient. Bei 1 u. II besteht ein Gleichgewicht zwischen azoiden u. chinoiden Formen, 
das von dem Lösungsm. abhängig ist. Bei den Phenylazoveibb. der Plienolreilie konnte 

le Existenz einer chinoiden Form in nennenswerten Mengen nicht nacligewiescn 
w e rd e n .(J. org. Chemistry 6. 713—21. Sept. 1941. Columbus, 0.) Linke.

Vvalter Ciusa, D ie  Inlensilätsinessung des blauen Fluoresccnzlichtes des Olivenöls im 
gefilterten Ultravioleltlicht. Vf. zeigt durch Reilienmessungen an verschied, rektifizierten 
Ulsoi ten daß die Blaufluorescenz mit zunehmendem Rektifizierungsgrad ebenfalls zu­
nimmt. Der Einfl. der Schichtdicke auf die Intensität des gemessenen Fluorescenzlichtes 
wird untersucht. Die Meth. der Fluorescenzlichtmessung kann als Betriebskontrolle 
verwertet werden. (Chim. e Ind. [Milano] 24. 233—3C. Juli 1942. Bologna, Univ., 
inst. f. Handelswissenscliaft.) NlTKA.

Chr. Finbak und Henry Viervoll, M onochromatische Dcbye-Diagramme von 
B ertisteinsäurenitril, Cam phen und Cam pher. (Vgl. C. 1942. I. 1978.) Die untersuchten 
kub. Krystalle von Bernsteinsäurenitril liefern ein D E B Y E -D ia g ra m m  (Abb.), aus dem 
mittels I  ourieranalyse die Elektronenverteilungsfunktion berechnet wird; für die 
Gitterkonstante ergibt sich ein Mittelwort 6,37 Ä, daraus die Zahl der Moll, in der 
Elemontarzello zu 1,988. Es ist anzunohmon, daß die Moll, in der bei gewöhnlicher 
lemp. stabilen Modifikation von Bernsteinsäurcnitril rotieren o d e r  Rotationsschwin- 
gungen ausführen.  ̂ Dasselbe gilt für Camphen, ferner für Campher mit der Ein­
schränkung, daß die Rotation im letzteren Falle nicht räumlich frei erfolgen kann, 
sondern wahrscheinlich auf bestimmte Achsen begrenzt ist, die mit gewissen festen 
Richtungen innerhalb des Krystalls zusammenfallen. (Tidsskr. Kjemi, Bergves. 
Metallurgi 2. 35 36. April 1942. Oslo-BLndern, Univ., Phys kal. Inst.) R. K. MÜLLER.

Antonillo Giacalone, R egelm äßigkeit bei den D am pfdrücken zu einer homologen 
Reihe gehörender organischer Stoffe. (Vgl. C. 1942. II. 386.) Der Vgl. der Dam pfdrücke 
von KW-stoffen, Alkoholen, Säuren, Estern u. Äthern ergibt, daß bei gegebener Temp. 
zwischen den Werten zweier benachbarter Glieder einer homologen Reihe ein üi.jieD 
einzelnen Reihen nicht stark abweichendes konstantes Verhältnis besteht, das bei 20° 
den Zahlenwert 2,5—3,5 besitzt, u. sich mit steigender Temp. verringert. Man kann 
daraus die Änderung der freien Energie durch E intritt einer CH2-Giuppe berechnen. 
Andererseits besteht auch ein konstanter Unterschied in den Werten für die Tenipp., 
die zu einem bestimmten Dampfdruck benachbarter Glieder einer homologen Reihe 
gehören, worauf für den Sonderfall des Kp. bereits von anderen Autoren hingewiesen 
wurde. (Gazz. chim. ital. 72. 370—77. Aug. 1942. Palermo, Univ.) H e n t s c h e l .

James Frederic Danielli und Denis Llewellyn Fox, Oberflächenchemie von Oaro- 
tenoiden. I. A stacin . Lsgg. von A stac in  (I) in P A e . (II) (20 mg I in 1 1 II) «mrde« zu­
nächst geschüttelt mit W ., 5-n. H C l, 0,1-n. HCl, 5-n. K O H , 5-n. Na OH, 0,1-n- haOU 
u. gesätt. N aGf-Lösung. Die ursprüngliche gelbe Lsg. wurde rosa. Dieser Farbüberganc 
findet nicht mehr sta tt beim Schütteln der Lsg. von I in II mit 50 (%) Essigsäure,
50 P y r id in , 50 A . oder M ethanol, 50 Aceton, 1 Octylalkohol, 1 Buttersäure oder mit 9-,
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das Spuren von öl- oder Palmitinsäure enthält. CS2 wirkt nicht auf die Farbveränderung 
ein, C H G loder Äther verhindert sie. Die Veränderung wurde auch verhindert, wenn 
vor dem Schütteln mit W. zur I-Lsg. Spuren von Cholesterin, Lecithin  oder T riolein  
zugegeben wurden. Beim Schütteln der I-Lsg. mit N a-B u tyra l, -Oleat- oder -P a lm ila t 
rode die Farbveränderung nicht verhindert. Eine beständige Emulsion wurde ge­
bildet. Die Farbveränderungen treten auf erst bei pH-Werten über etwa 11,5. Weiter 
rode die Lage der Absorptionsbanden in gelbroten Zonen des sichtbaren Spektr. 
gemessen von I in II, Cyclohexan, Aceton, Eisessig, B zl., Cblf., Pyridin u. CS2. In 
polaren Lösungsmitteln verschiebt sich das Band nach Rot. Weiter wurde die Ab­
sorption gemessen für I, ß-C arotin  u. Zeaxanthin , gelöst in II u. in II, emulgiert mit 
wss. K-Oleatlösung. Die Absorptionsbanden verschieben sich im 2. Falle nach der 
Seite der längeren Wellenlänge. Die Wrkg. ist am stärksten bei I. Weiter wurden 
gemessen Oberflächendruck u. Oberflächenpotential von Einzelschichten von I auf 
0,01-n. HCl, 1/6-n. NaOH, sowie von Ölsäure allein u. im Gemisch mit I auf 1/e-n. NaOH. 
Auf saurem Substrat besteht eine geringe Wechsehvrkg. in den Einzelsehichten zwischen 
den 2Mol.-Arten, auf alkal. Substrat findet deutliche Wechsehvrkg. statt. Für die 
Farbveränderungen wird hauptsächlich der größere polare Charakter der Grenzfläche 
im Vgl. zu demjenigen von II verantwortlich gemacht, wobei für I noch der Fall der 
Enolisierung einbezogen wird. (Biochemie. J. 35. 1388—95. Dez. 1941. Cambridge, 
Biochem. Labor.) . B o y e .

L Stauff, D ie  A dsorp tion  von Indicatorfarbstoffen an  M icellen  von Paraffinketten- 
salzen. Als Indicatoren wurden verwendet Neutralrot (I) u. Bromphenolblau (II). Zu­
nächst wurden Extinktionskoeff. von I u. II in dissoziiertem u. undissoziiertem Zustand 
bei 40° für die Wellenbereiche von 3 Hg-Linien (436, 546 u. 578 m/z) bestimmt. I u. 
II wurden untersucht in Lsgg. von octyl-, decyl-, dodecyl-, tetradecyl-, hexadecylscliwejel- 
nurtm Na, N a-P a lm ita t u. D odecylpyridin ium brom id. Die Untersś. wurden in Puffer- 
hgg. verschied. pn-Werte u. lonenstärken vorgenommen. Als Pufferlsgg. dienten 
Gemische von Phosphaten, HCl-Glykokoll, NaOH-Glykokoll u. Essigsäure-Na-Aeetat. 
Die Durchführung der Verss. wird beschrieben. Aus den Ergebnissen wird festgestellt, 
daß die Ursache der Extinktionsänderungen in den Lsgg. von I u. II bei Zusatz von 
larnffinkettensalzen zweifellos auf einer Wechsehvrkg. zwischen Farbstoff u. Micelle 
beruht. Es findet Adsorption der Farbstoffmoll, an den Micellen statt. Dadurch wird 
sowohl die H- bzw. OH-Ionenkonz. an der Micellengrenzfläche als auch die Disso- 
ziationskonstantc des Indicators derart beeinflußt, daß sich dessen Hydrolysengleich­
gewicht gegenüber der Lsg. verschiebt, womit gleichzeitig die Lichtabsorption ver­
ändert wird. Das Gleichgewicht zwischen den adsorbierten Indicatormoll. u. den H- 
1 0H-Ionen der Lsg.' wird durch das Massenwrkg.-Gesetz beschrieben. Die Adsorption 
des Farbstoffs an den Micellen gehorcht in dem hier in Frage kommenden Gebiet dem 
AERNST-Verteilungssatz. Infolge dieses einfachen Zusammenhanges konnte durch 
eolorimetr. Best. der adsorbierten Indicatormenge erstmalig die Ermittlung der Funk­
ion cm= y (c)( wobei cm =  stöchiomctr. Konz, der Micellen, c =  Gesamtkonz., vor­
genommen werden, deren Kenntnis für die Beurteilung des Aggregationsgleichgewichtes 
,5 huaffinkettensalze wie auch koll. Substanzen im allg. unbedingt notwendig ist. 
nt l ys'k-Chem., Abt. A 191. 69—94. Aug. 1942. Frankfurt a. M., Univ., Inst, für phys. 
Chemie.) ' B o y e . '

D si Präparative organische Chemie: Naturstoffe.
V Skita, K ata ly tisch e H ydrierungen. Vf. gibt einen kurzen Überblick über die
. f 0r-Entw. der katalyt. Hydrierung. Weiterhin wird die Zubereitung der Katalysa- 

Besprochen sowie eine Niederdruck- u. Hochdruckapp. beschrieben. Als An- 
n ungsbeispiele geht Vf. auf die katalyt. Hydrierung von o-Kresol, a s -p -X y lid in , 

Carb mnj N itrilen  u. O xim en  sowie auf die Alkylierung von NH3 bzw. Aminen mit 
p i. °Bvlverbb. unter den Bedingungen der katalyt. Hydrierung ein. (Forsch.-Ber. 
«¡wolle- u. Kunstseide-Rings G. m. b. H. Nr. 1. 38—43. 1942. Hannover.) K o c h .

von H - Stodoła, Z u r Darstellung eines stabilen substituierten Vinylallcohols. Der
Uso n , C o r s e  u. M c K e e v e r  (0. 1942. I. 1493) durch katalyt. Hydrierung der 

OH 0
fi~C = C _R  R—C—C—R R -C H —CH—ß  R—C H -C H —R

CH3 I  CH2 I I  V '  I I I  " ’0*"" IV

Verb n " ? ? 5’1 Ö
Ansicht er Bene stabile substituierte Vinylalkohol I vom F. 126—127° hat nach

vv °n *̂e Cyclopropanstruktur III, während dem Ausgangsmaterial die ent-
NNLN- 2 . ' 184
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sprechende Struktur IV zukommt. Es gelang auch Vf., III durch Oxydation mit 
Chromsäuro in IV überzuführen, aus dem dann durch katalyt. Hydrierung wieder III 
zurückerhalten wurde. Vf. ist der Ansicht, daß die offenen Strukturen I u. II bis zur 
endgültigen experimentellen Klärung mit Vorbehalt zu nehmen sind.

V e r s u c h e .  50 mg I bzw. III vom F. 126—127,5° wurden mit der äquimol. 
Menge Chromsäure in Eisessig 3 Stdn. oxydiert, wobei 20 mg Krystalle vom F. 132,5 
bis 133,5° erhalten wurden, die sich durch Misch-F. mit II bzw. IV ident, erwiesen. 
(Science [New" York] [N- S.] 93. 452. 9/5. 1941. Columbia, Univ.) Koch.

Einar Stenhagen und Birgitta Tägtström, D ie  Synthese von 2-Methyleikosdnsäure 
(M ethyl-n-octadecylessigsäure) und 2-M ethyltetrakosansäure (Methyl-n-dokosylessigsäure). 
Mittels Malonestersynthcsen haben Vff. 2-M ethyle ikosansäure(l) u. 2-Methyltetra- 
kosansäure (II) dargestellt. Vff. gingen hierbei von sehr reinem Methylmalonester aus, 
der in Form der Na-Verb. in Butylalkohol mit Oc'tadecyl- u. Dokosyljodid zu I u. II 
umgesetzt wurde.

CH3-(C H ,)17-C H -C O O H  CH,—(CH2)lt— CH—COOH
¿ H 3 ¿ h 3

V e r s u c h e .  M ethylm alonester: Die Reinigung erfolgte über das Amid durch 
wiederholtes TJmkrystallisieren aus W. (F. 205—207°) u. Zerlegung mit konz. H,S0, 
in absol. A.; Kp.4 73—75°. — 2-M ethyleikosansäure (I), C2lH 420 2, zu der heißen Lsg. 
von 0,66 g Na u. 5,1 g Methylmalonester in 11 ccm Butylalkohol wmrden 5 g Octadecyl- 
jodid (F. 32,8—33,2°) gegeben u. 7 Stdn. zum Sieden erh itz t; mit alkoh. NaOH wurde 
das Na-Salz der Methyl-n-octadecylmalonsäure als Gel gefällt, aus dem durch Kochen 
mit 20°/oig. HCl u. Ausäthern die freie Säure vom F. 98—100° (ausBzl.) erhalten wurde. 
Die Decarboxylierung der Säure bei 140—150° u. 2—0,7 mm ergab 3,2 g (75%) I vom 
F. 61,7—62° nach mehrfachem Umkrystallisieren aus PAe. als glänzende Blättchen. 
I ■ Äthylester, C23Hi0O2, aus I u. A. durch 4-std. Kochen mit konz. H 2S04 in 87% Aus­
beute vom Kp.0 4 170° u. F. 22,1—22,4° (aus A.). — 2-Methyltelrakosaiisäure{n), 
CjjHjßOo, Darst. analog I aus Dokosyljodid in 76% Ausbeute vom F. 71,7—72° nach 
Umkrystallisieren aus PAe., Bzl. u. Aceton. II -Ä thylester, C27H 540 2, aus A.-A. Krystalle 
vom F. 40,6—40,9°. (Svensk kern. Tidskr. 54. 145—49. Aug. 1942. Uppsala, 
Univ.) K o ch .

George King, P eroxyde aus g-A ldehydooctansäure u n d  N onylaldehyd: Bis-a-oxy-
ai-carboxyoctylperoxyd uivd Bis-cn-oxynonylperoxyd. Bis-a-oxy-co-carboxyoctylperoxyd
(II) u. B is-a -o xyn on ylperoxyd  (III) konnten in der üblichen Weise aus ?;-Aldeliydo- 
octansäure u. Nonylaldehyd hergestellt w’erden. Beide Peroxyde, von denen II etwas 
beständiger ist, dissoziieren in Lsg. u. bes. hei höherer Temp. in H20 2 n. die freien 
Aldehyde.

II H 2OC • [CH2]7 • CH(OH) ■ O ■ O ■ CH(OH) • [CH2], • C02H
III 0H 3-[CH2]7-CH(0H)-0-0-CH(0H)-[CH2]7-CH3

V e r s u c h e .  B is-a-oxy-ai-carboxijoctylperoxyd  (II), C18H 340 8, aus J?
octansäure (F-. 38,5°) mit H 20 2-Lsg. bei Zimmertemp.; aus Aceton u. A. kleine, a g 
liehe,' hexagonale Platten vom F. 112,5° (Zers.). — Bis-a.-oxynonylperoxya ( y 
C.sH ,a0 4, aus Nonylaldehyd u. H 20 2-Lsg.; aus A. längliche, hexagonale P latten  v 
F. 78°. (J. ehem. Soc. [London] 1942. 218—20. März. London, bt. Marys
Hospital.) HElMHöH».

T. P . H ilditch und H\ Flimmer, D ie  O xydation  von O xyketostm insaw en  
Gegenwart von alkoholischem A lk a li. Im  Gegensatz zu M ORRELL u. hH lLLi l 
C. 1939. I. 1685) konnten Vff. einen Einfl. des Luftsauerstoffs hei der bpainwg 
Gemisches von 9,10- u. 10,9-Oxyketostearinsäure in Ggw. von alkoh. KOlinic «qW 
achten. Das Ausmaß der Spaltung ist vielmehr abhängig von der vorhandene ^aenten. uas Ausmais der Spaltung ist vieimenr aonangig vuu , ß,.,,.
Menge. Während mit 1 Mol. überschüssigem KOH bei 21 u. 50° etwa 50 /o _ jjuDg 
ketostearinsäuren zu Azelainsäure u. Nonansäure oxydiert werden, erreicht die i ° 
mit 5 Moll. KOH 75%. Auch die Ausbeute an 9 ,1 0 -Dioxystearinsaure v01“ .% urelJ 
die ihre Entstehung vermutlich einer Disproportionierung der Oxyketos e 
in Diketo- u. Dioxysäure verdankt, steigt bei 21° mit \vachsondern KUn - • 
während bei 50° das Umgekehrte beobachtet wird. Mit 1 Mol. KOH m ¡jej
21° 3—5%, bei 50° dagegen 41% Dioxystearinsäure, während mit 5 MCj . J a  
21 u. 50° annähernd gleiche Mengen (16—17%) der Dioxysäuren erha _ ßn(jet, 
Eine bevorzugte Oxydation der einen oder der anderen Oxyketostean - q ¿ation 
nicht statt. — Das Gemisch der beiden Oxyketostearinsäuren wurde durc * dlallg 
von K-Oleat mit KMn04 in wss. Lsg. bei 0° gewannen u. durch 0\ ,'J. ehern-
mit Chlf., sowie Krvstallisation aus PAe. u. 60%ig. A. gereinigt (F. ud tri'n moLü- 
Soc. [London] 1942. 204—06. März. Liverpool, Univ.) n t ‘
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Buu-Ho’i und Paul Cagniant, N eue Synthesen  von D erivaten der Chaulmoograsäure. 
(Vgl. C. 1942. II. 885. 886; I. 2254.) V if .  beschreiben die Synth. der a -M ethylchaul- 
moogrylessigsäure ( III) durch Malonestersynth. aus Chaulmoogrylchlorid {I) über den 
Malonester II; die Ausbeuten sind hierbei im Gegensatz zu der entsprechenden Synth. 
mit Eydnocarpylclilorid schlecht. Weiterhin kondensierten V ff. nach H a l l e r  H ydno- 
mrpylbromid mit Isopropylphenylketon in' Ggw. von NaNH2 zu a,a-D im ethylchaul- 
moogrophenon(l\), das bei weiterer Einw. von NaNH2 quantitativ in Bzl. u. a ,a -D i- 
methylchaulmoograniid (V) gespalten wird. V erwies sich im Tiervers. als unwirksam.

' CHs CH,
^ > - ( C H ,) u - C H - C O O H  —(CH,)u—C—CO—CiHs i ' ^ 'X i- (C H !)I1- C - C O - N H .

I I I  CHs I-------- ) IV CHs I-------- 1 V CHs
V e r s u c h e .  Chaulmoogrylchlorid ( l ) ,  C18H33C1, zu 80g Chaulmoogrylalkohol in 

45 g Dimethylanilin weiden bei —5° 45 g SOCl2 gegeben u. auf 120° erwärm t; Ausbeute 
50 g vom Kp.18_17 215°. — Chaulmoogrylm ethylm alonsäureäthylester (II), C26H 460 2, aus 
I u. Methylmalonester während 15-std. Erhitzen in schlechter Ausbeute vom Kp.1|2 230 
bis 235°. — a.-M ethylchaulmoogrylessigsäure (III), C21H380 2, durch Verseifung von I 
u. Decarboxylierung bei 220—230° u. 0,9 mm; aus verd. A. Nadeln, vom F. 45°. — 
z-Methyldihydrochaidmoogrylessigsäure, C21H,)0O2> aus- III durch katalyt. Hydrierung 
vom F. 45°. — a ,a .D im ethylchaulm oographenon(l\), C26H 40O, 12 g Isopropylphenyl­
keton werden 3 Stdn. mit 3 g NH2Na in 100 ccm Toluol gekocht u. hierauf mit 17 g 
Hydnocarpylbromid u. 10 g wasserfreiem Na J  20 Stdn. weiter erhitzt; Kp.1)3 227—230°. 
— u,a-Dimethylchaulmoogramid (V), C20H 37ON, 15 g IV werden mit 3 g NaNH2 in 
100 ccm Xylol 5 Stdn. gekocht; Kp.ia  220—225°, F. 83° (aus PAc.-Bzl.). (Bull. Soc. 
chim. France, Mem. [5] 9. 355—57. März/April 1942. Paris.) K o c h .

William A. W aters, Zersetzungsreaktionen der arom atischen Diazoverbindungen. 
X. Mechanismus der Sandm eyerschen Reaktion. (IX. vgl. C. 1940.1. 1184.) Die Zers.- 
Rkk. deraromat. Diazoverbb. lassen sich in 3 Gruppen einteilen: 1. Zers, von Diazonium- 
kationen, (ArN2)+, in saurer Lsg. unter Bldg. von Arylkationen, aus denen mit H„0 
Phenole hervorgehen; 2. Zers, von nur in neutraler oder schwach alkal. Lsg. existenz­
fähigen Aryldiazohydroxyden, Ar - N: N-OH, unter Bldg. von neutralen Arylradikalen, 
die sich mit dem Lösungsm. oder anderen Bestandteilen des Rk.-Gemisches verbinden 
(z-B. BARTsche Rk.); 3. Zerss. vom Typus der SANDMEYERschen oder G a t t e r m a n n -  
schen Rk., die einen spezif. Katalysator, Cuprosalz oder metall. Cu, benötigen. Die 
letzteren Rkk. haben eine gewisse Ähnlichkeit mit denen der Gruppe 2 insofern, als 

A Cu + - f  Ar—N = N  i -------- >  Cu++ +  Ar' +  : N = N  1

B Ar‘-f- ^:CI:  ̂ .- —>- A r;C i:-J-e C e -J -C u + +  »- Cu'+
auch bei ihnen sicher neutrale Arylradikale eine Rolle spielen, trotzdem diese aus den 
in saurer Lsg. vorliegenden Diazoniumkationen nur unter Aufnahme eines Elektrons, 
(■V: X::: X :)+ +  e -V Ar ‘ +  : N ::: N :, entstehen können. Das ist nach Ansicht 
des Vf. unter Beteiligung des Cuprokations als reduzierendem Agens in der Tat der 
h u *̂ us ^em Arylradikal u. dem in der sauren Lsg. vorhandenen Halogenanion 
bildet sich dann das Arylhalogenid (B), während das freigewordene Elektron das Cupri- 
sation wieder in das Cuprokation überfuhrt (C). Die 3 Prozesse A, B u. C spielen sich 
"U! der SANDMEYERsclien Rk. innerhalb des komplexen Cuprodiazoniumsalzes ab:

Ar— N==N: 
XA

B c i Cu+

' Ar +  : N = N : ‘ 
h

B ! c* Cu++
Y /

.cci.T
e einzigartige Rolle, die das Kupfer bei der SANDMEYERsclien Rk. spielt, erklärt. 

n.c“ V aUs der Existenz der beiden verschied. Valenzstufen dieses Metalles, 2. aus dem 
Adrigen Oxydationspotential des Cuprokations u. 3. aus der Löslichkeit des Cupro- 

ugenids in u Säuren. Die Herabsetzung des Oxydationspotentials von zwei- 
^  u. Co in den Doppelcyaniden dieser Metalle erklärt die Brauchbarkeit 

pot> r ?  ZUr Narst. von aromat. Nitrilen u. Thiocyanaten. Das niedrige Oxydations- 
^es Jodidanions macht die Entstehung aromat. Jodide aus Aryldiazonium- 

j ' 0!l °hhe Verwendung von Kupfer verständlich. Auch die Bldg. der für S a n d - 
i ?RfC ■ Rkk. charakterist. Nebenprodd., symm. Diaryle u. Azoverbb., läßt sich 
sehe TU S ^ ermediäre Auftreten neutraler Arylradikale erklären. Die G a t t e r m a n n - 
’ c a- unter Benutzung von metall. Cu an Stelle von Cuprosalzen macht von dem

18 4 *
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b e s . n ie d r ig e n  J o n i s a t io n s p o te n t ia l  d e s  C u  in  s a u r e r  L sg . G e b r a u c h .  D e r  alig. Ablauf 
d e r  G A TTERM A N N schen R k .  d ü r f t e  d e m  d e r  SA N D M EY E R schen e n ts p re c h e n , nur daß 
d ie  z u r  B ld g . n e u t r a le r  A r y l r a d ik a le  e r fo r d e r l ic h e n  E le k t r o n e n  in  d ie se m  P a ll von der 
O b e rf lä c h e  d e s  M e ta lls  e n ts p re c h e n d  d e r  G le ic h u n g : C u ° "  ->- C u ‘+  -j- e  g e lie fe rt werden. 
A u ß e rd e m  sp ie le n  zw eife llo s a u c h  C u p ro sa lz e  b e i d e r  G A TTERM A N N schen R k . eine Rolle. 
( J .  e h e m . S o c . [L o n d o n ]  1942. 266— 70. A p r i l .  D u r k a m ,  U n iv .)  H eim h o ld .

A. Zaki und H. Fahim, Darstellung einiger p -a lkylsu bstitu ierter Benzoesäuren. 
n-Alkylbenzole wurden mit Acetylchlorid in Ggw. von A1C13 zu Ketonen umgesetzt, 
die bei der Oxydation mit alkal. NaOBr-Lsg. die zugehörigen Carbonsäuren in nahezu 
quantitativer Ausbeute ergaben. — p-n-B u tylphenylm etliylketon , aus n-Butylbenzol 
mit Acetylchlorid u. A1C13 in PAe.; Ausbeute 55%, Kp.760 2 68—27 0°. Oxim, C12H1;0X, 
aus verd. Methanol Krystalle vom .F. 43—44°. Sem icarbazon, C13H l9ON3, aus A. stern­
förmige Krystalle vom F. 182—183°. p-N itrophenylhydrazon , C1SH21Ö2N3, aus A. 
winzige, orangegelbe Krystalle vom F. 151—152°. — p-n-Butylbenzoesäure, CnH^O., 
aus dem Keton mit warmer NaOBr-Lsg.; aus verd. A. Nadeln vom F. 101°. — p-n-Amyi- 
phenylmethylketon, aus n-Amylbenzol u. Acetylchlorid mit A1C13 in PAe.; Ausbeute 50%, 
Kp.j, 145°. O xim , C13Hl0ON, aus verd. A. winzige Nadeln vom F. 62—63°. Semi­
carbazon, Cu H 21ON3, aus A. winzige Nadeln vom F. 180—181°. p-Nitrophenylhydrazon, 
Ci9H230 2N3, aus A. orangefarbene Nadeln vom F. 149—150°. — p-n-Amylbenzoesäure, 
C12H10O2, aus dem Keton mit NaOBr; aus verd. A. Schuppen vom F. 88°. — p-n-Hexyl- 
phenylmethylketon, aus n-Hexylbenzol in PAe. mit Acetylchlorid u. A1C13; Ausbeute 68%, 
Kp.12 158°. O xim , C„H2lON, aus verd. A. Krystalle vom F. 45—46°. Semicarbazon, 
C15H23ON3, aus A. Krystalle vom F. 178°. p-N itrophenylhydrazon , C20H25O2N3, aus 
A. orangefarbene, fedrige' Krystalle vom F. 136°. — p-n-Iiexylbenzoesäure, C,3H180j, 
aus dem Keton mit NaOBr; aus verd. A. Krystalle vom F. 97°. — p-n-Heptylphenyl- 
m ethylketon, aus n-Heptylbenzol mit Acetylchlorid u. A1CL in PAe.; Ausbeute 69%, 
Kp., 160—163°. O xim , C15H 23ON, aus verd. A. Krystalle vom F. 41—42°. Semi­
carbazon, C16H25ON3, aus A. Krystalle vom F. 176°. p-Nitrophenylhydrazon, C2,H2;02N3, 
aus A. winzige, orangefarbene Nadeln vom F. 140°. — p-n-Heptylbenzoesäure, Cj4H20O2, 
aus dem Keton mit NaOBr; aus verd. A. Krystalle vom F.-101,5°. — p-n-Oclylphenyl- 
m ethylketon, aus n-Octylbenzol mit Acetylchlorid u. A1CL in PAe.; Ausbeute 61%, 
Kp.,, 165—168°. O xim , C10H25ON, aus verd. A. Krystalle vom F. 52—53°. Semi­
carbazon, Cj,H27ON3, aus A. Nadeln vom F. 174°. p-Nitrophenylhydrazon, C22H2902X3, 
aus A. gelbe Nadeln vom F. 127°. — p-n-Octylbenzoesäure, C15H220 2, aus dem ICeton 
durch Schütteln mit NaOBr-Lsg.; aus verd. A. Krystalle vom F. "99—100°. (J. ehem. 
Soe. [London] 1942. 307—08. April. Kairo, F u ad lU n iv .) H e im h o ld .

Buu-Hoi, D ie  Chloropiansäure und ihre D erivate. Wie Vf. fand, läßt sich die 
Choropiansäure, der die beiden tautomeren Strukturen I u. II zukommen, leicht her- 
stellen, wenn man die heiße Lsg. der Opiansäure in konz. HCl mit KC103 behandelt. 
Durch Veresterung geht die Säure in den Pseudoester III über u. mit A nilin, o-Toluidm 
u. N aph th ylam in  werden die Anile IV, V u. VI erhalten. Hydrazin bildet mit I %'or' 
opiazon  VII, während Hydroxylamin über das wenig stabile Oximanhydrid 1111 zu 
Chlorhem ipinim id  IX reagiert.

konz. 1 1 V1  „ Vi , 1 unjuawciisc JLVW1A7gegeuc»! u. “ U.u >-■ 208°
geschiedene Säure aus verd. Essigsäure umkryst.; Ausbeute 5 g N ad e ln  vom • 
(Zers.). ChloropiansäurecMorid: aus I bzw. II u. PC15. — ^S td n ” uhter

l t I I  R. =  OH
I I I  R. =  OCHi
IV R  =  HN'C.Hs

V R =  HN-CH.-CiH, 
VI l t  =  H N -ClH ,

CI CI

I OCH, 
CI
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CjoHijOjNCI, 0,5 g I n . l g  jS-Naphthylamin werden in A. erwärmt; aus Eisessig oder 
A. Nadeln vom F. 214°. — a-NaphthylaminocM orrnekonin (VI), C20HJ6O4NCl, F. 217 
bis 220° (Zers.). — Chloropiazon ( \ II), C10H 9O3N2Cl, 1 g I werden mit 0,7 g Hydrazin­
sulfat u. 1,5 g Kaliumacetat in 30 ccm verd. A. %  Stde. gekocht; F. 241° (aus A.). 
Autylverb. von VII, C12HU0.,N2C1, aus VII durch Kochen mit Essigsäureanhydrid; 
aus Eisessig Nadeln vom F. 170—177°. — O xim anhydrid  VIII, C10H8O4NCl, I wird mit 
Hydroxylaminchlorhydrat u. Kaliumacetat in A. auf 80° etwärmt, F. 163—165°. — 
CUorhemipinimid (IX), C10H8O4NCl, Darst. analog VIII bei längerem Erhitzen bis zur 
Wiederauflsg. des Nd. aus VIII; aus Bzl. Krystalle vom F. 236°. (Bull. Soc. ehim. 
France, Mem. [5] 9 . 351— 54. März/April 1942. Paris.) K o c h .

Llewellyn H. W elsh und George L. Keenan, Einige Eigenschajten der N -C inn- 
amylephedrine und die A n a lyse  von A sp ir in , Coffein und C innam ylephedrin in  M ischung. 
Es wird die Synth. von N -C inn am yl-l-, d ,l- u. d-ephedrin  aus den entsprechenden Basen 
durch 6-std. Erhitzen am Rückfluß (6 g Base, 2,92 g Cinnamylchlorid u. 23 ccm trok- 
kenes Bzl.) mit Cinnamylchlorid beschrieben. Von sich abscheidendem Chlorhydrat 
der Base wird getrennt u. Filtrat u. Waschfl. mit verd. H2S04 geschüttelt, wobei sich 
eine schwere, ölige, eine wss. u. eine Bzl.-Phase bildet. Die Olphase löst sich nach 
Zugabe von genügend W., die wss. Lsg. wird mit Ammoniak alkal. gemacht u. mit 
Chlf. ausgeschüttelt. Der Rückstand nach dem Einengen des Chlf.-Extraktes wird 
aus 53 vol.-°/0ig. A. krystallisiert. Ausbeute 70—75%. Bei größeren Ansätzen ist 
Fällung direkt nach der Abtrennung des Ephedrin-HCl mit PAe. zweckmäßig. N -C in- 
Mmyl-l-ephedrin, C19H23ON, F. 85,6—85,7°, [a]D20 =  +  24,6° in Bzl., na =  1,582, 
b?= 1,733 in Kaliummercurijodidlösung. Stark doppelbrechende Nadeln u. Stäbchen. 
h-Ginm m yl-d,l-ephedrin,¥. 66,7—67,7°, na =  1,570, ny =  1,733, stark doppelbrechende 
kleine Nadeln u. Stäbchen. N -C innam yl-d-ephedrin , F. 85,6—85,7°, [ix ]d 2° =  —24,7° 
in Benzol. Alle 3 Basen sind leicht in Bzl., Aceton, A., Chlf. u. Äthylacetat, wenig 
in PAe. u. schlecht in W. löslich. Die Chlorhydrate sind unlösl. in Bzl., A., Aceton 
°der CC14, etwas lösl. in A., Chlf. u. Wasser. Das ChJorhydrat der d,l-Verb., F. 180,5 
bis 182,0°, bildet unregelmäßige Platten mit angebrochenen Ecken; na =  1,550, 

1,733. Die d- u. die 1-Verb. waren nur mikrokryst. erhältlich. F. der 1-Verb.
—168°, ihrer enantiomorphen Verb. 163,5—168,5° unter Bräunung u. Sintern bei 

loS—159°. Weiter wird eino Übersicht von Farb- u. Fällungsrkk. gegeben. — Die 
Analyse eines Gemisches von Aspirin, Coffein u. Cinnamylephedrin wurde wie folgt 
durchgeführt. Ausschütteln der mit Bicarbonat aufgenommenen Substanz mit Chlf., 
ansäuern des wss. Anteils u. Best. des Aspirins durch Wägung nach Eindampfen einer 
"klf.-Ausschüttelung. Das Gemisch von Cinnamylephedrin u. Coffein in der ersten 
bhlf.-Lsg. wurde zur Trockne gebracht, mit Uberschuß 0,02-n. H2S04 aufgenommen u. 
°ut NaOH u. Methylrot T.S. zurücktitriert. Das Coffein ergibt sich aus dem Gewicht 
oes ganzen Chlf.-Rückstandes minus der titrierten Cinnamylephedrinmenge. (J. Amer. 
pbarmac. Assoc., sci. Edit. 3 0 . 123—28. Mai 1941. Washington, D. C., Federal Security 
Agency, Food and Drug Administration.) JUNKMANN*.

Ch.Marsehalk, D ieSynthese von aromatischen mehrkernigen Verbindungen m it linearer 
otruktur. (Vgl. C. 1942.1. 344.) Vf. kondensierte Anthracen-2,3,6.7-tetracarbonsäure (I), 
ie aus 2,3,6,7-Tetramethylanthrachinori durch Oxydation mit HNOs (d — 1,1) bei 200 
is 210° u. Red. der Anthrachinon-2,3,6,7-tetracarbonsäure mit Zn-Staub in ammoniakal. 

«g. erhalten wurde, mit Bzl. nachPRlEDEL-CRAFTS zu cm cm H eplacendichinon, dem die 
honst IIgegeben wurde; II gibt mit H2S04 eine grüne Lsg., aus der beim Verdünnen II 
'gelben Nadeln auskrystallisiert. Durch Red. von II mit H J u. P u. anschließender 
» i e r u n g  in Nitrobenzol wurde der KW-stoff III (blau-violette Prismen) erhalten.

Hydrochinon gibt das Anhydrid von I ein Tetraoxyheptacendichinon, das erwartungs- 
oWnäß die Konst. IV haben sollte; jedoch sind die Unterss. hierüber noch nicht zu 
gesicherten Ergebnissen gelangt. In analoger Weise läßt sich I-Anhydrid mit Tetralin  
■ zdlydronaphthochinon zu linearen Nonacenverbb. kondensieren. Diese Prodd. ver-
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halten sich in ihren Eigg. analog dem Kondensationsprod. V aus 1 Mol. Pyromellith- 
säureanhydrid  u. 2 Moll. H ydrochin izarin  bei 310—320°, das aus konz. H2S04 beim 
Verdünnen kryst. erhalten wird. Fernerhin beschreibt Vf. die Kondensation von
1-Anhydrid mit 2 Moll. Hydrochinizarin zu der linearen Undecacenverb. VI (rotbraune 
Prismen), während die Kondensation mit H ydronaphthochinizarin  nicht gelang. (Bull. 
Soc. chim. France, Mem. [5] 9. 400—04. März/April 1942.) KOCH.

F. C. Copp und J. L. Simonsen, Mesobenzanthroncarbonsciiiren. Bei der Konden­
sation von Diphenylmethan-2,4'-dicarbonsäure mit Glycerin u. H2S04 entsteht als 
einheitliches Prod. Mesobenzanthron-9-carbonsäure (III, deren Konst. durch Über­
führung in 9-Amino- u. 9-Chlormesobenzanthron, sowie durch Darst. aus 9-Methyl- 
mesobenzanthron bewiesen wurde. Die Umsetzung des Anthrons aus Anthrachinon-
2-carbonsäure mit Glycerin u. H2S04 lieferte ein Gemisch von Säuren, das durch 
Chromatograph. Trennung der Äthylester zerlegt werden konnte. Hierbei wurde neben 
dem Antlirachinon-2-carbonester in der Hauptsache Mesobenzanthron-9- u. eine kleine 
Menge -10-carbonsäureäthylester gefaßt. Die dem letzteren zugrunde liegende Säure

konnte durch Vgl. mit dem Oxydationsprcd. des 10-Methyl- 
mesobenzanthrons identifiziert werden. Verss., Anthrachinon- 
1-carbonsäure oder das zugehörige Anthron mit Glycerin 
u. H2S04 in Bk. zu bringen, schlugen fehl. Bei der Umsetzung 
des Amids der Anthrachinon-l-carbonsäure mit Glycerin 
u. H2S04 entstand als Hauptprod. das Amid der Mesobenz- 
anthron-ll-carbonsäure neben etwas Mesobenzanthron-8-car- 

bongäure, die über ihren Methylester gereinigt u. durch Oxydation zu Anthrachinon-
1,5-dicarbonsäure identifiziert wurde.

V e r s u c h e .  B iphenylm ethan-2,4'-dicarbonsäure, ClriHJ20 4, aus Benzophcnon- 
2,4'-dicarbonsäure durch Bed. mit Zn-Amalgam u. wss. HCl in Ggw. von Anisol; aus 
Essigsäure Nadeln vom F. 219—220°. — Mesobenzanthron-9-carbonsäure, ClsH]oOj, 
aus der vorigen Säure durch Erhitzen mit Glycerin u. 90%ig. H 2S04 oder aus 9-Methyl- 
mesobenzanthron durch Oxydation mit Se02 in Ggw. von W. bei 230—240° im Autoklav 
u. darauffolgende Nachoxydation mit KMnÖ4 in Pyridin; aus Nitrobenzol lange, gelbe 
Nadeln vom F. 352—354°. Äthylester, C20H14O3, aus Essigester lange, gelbe Nadeln 
vom F. 172,5—173,5°. M ethylester, CISH120 3, aus Methanol lange, gelbe Nadeln vom 
F. 188—189°. — 9-Aminomesobenzardhron, C17Hn ON, aus der Carbonsäure mit Na-Azia 
u. H 2S04 in Chlf. bei 40—50°; aus o-Dichlorbenzol rote Nadeln mit metall. Glanz vom 
F. 216—217°. A cetylderiv., Cl0H 130 2N, tiefgelbe Nadeln vom F. 252—254° aus Essig­
säure. — 9-Chlormesobenzanthron, aus dem Amin über die Diazoniumverb. mit CUjUj 
u. HCl; aus Essigsäure gelbe Nadeln vom F. 186°. — Mesobenzanthron-10-carbonsaure, 
C18H 10O3, aus Anthrachinon-2-carbonsäure durch Erhitzen mit Glycerin, 90%ig- H2öU41
Cu-Bronze u. etwas Zn-Staub auf 110—120° n e b e n  M e s o b e n z a n t h r o n - 9 - c a r b o n s a u r c

u. unverändertem Ausgangsmaterial, von denen die 10-Carbonsäure durch Chromato- 
graphieren der über die Ag-Salze mit C2H5J  hergestellten Äthylester in benzol. Lsg-
als am wenigsten an A120 3 adsorbierte Substanz getrennt werden konnte; aus 10-Met n -
mesobenzanthron entstand die Säure durch Oxydation mit Se02 in Nitrobenzol . 
anschließend mit KMn04 in Pyridin; gelbe Nadeln vom F. 326—327° aus Nitrobenz • 
Ä thylester, C20H14O3, aus A. gelbe' Nadeln vom F. 136—138° nach Sintern ab 1 •
M ethylester, Cl9H 120 3, gelbe Nadeln vom F. 167—168° aus Methanol. — -
anthron-4 -carbonsäure, aus 4-Methylmesobenzanthron durch Erhitzen mit Etm- ‘ 
Nitrobenzol auf 140—150°; die über den Äthylester gereinigte Säure kryst. aus Xsi 
benzol in gelben Nadeln vom F. 314—315°. Ä thylester, aus A. feine, __
vom F. 134—135°. M ethylester, aus Methanol gelbe Nadeln vom F. 215-^»  . 
M esobenzanthron-ll-carbonam id, C.oHj.O^N, aus Aiithrachinon-l-carbonamiQ 
Erhitzen mit Glycerin, 90°/oig. H2S04, Anilin u. Cu-Bronze auf 9 5 — 1 0 0  nebe 
kleinen Menge Mesobenzanthron"-8-carbonsäure (s. unten); aus Nitrobenzo fc
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Nadeln vom F. 312—314° bei schnellem Erhitzen. — Mesobenzanthron-11-carbonsäure, 
C18H jo0 3, aus dem Amid durch Behandlung mit H2S04 u. NaN02; die Säure wurde 
über den in Dioxan mit Diazomethan hergestellten Methylester gereinigt. Aus Chlor­
benzol oder Essigester dünne, gelbe Nadeln vom E. 267—268°. M ethylester, Cl0H 12O3, 
aus Methanol gelbe Nadeln vom E. 160—161°. — Mesobenzanthron-8-carbonsäure, 
CläHltl0 3, aus Chlorbenzol oder Essigsäure gelbe Nadeln vom E. 254—-255°. M eth y l­
ester, CjBH 120 3, aus Methylacetat enthaltendem Methanol glänzende, gelbe Nadeln 
vom F. 173,5—174,5°. (J. ehem. Soc. [London] 19 4 2 . 209—13. März. Bangor, North 
Wales, Univ. College.) H e i m h o l d .

W. H. Davies und W. A. Sexton, R eaktionen von Benzthiazolderivaten. III. D ie  
Umsetzung von 1-Thiolbenzthiazolen m it Alkoholen. (II. vgl. R eed , C. 1939. II. 87.) 
Beim Erhitzen von 1-Thiolbenzthiazol mit Methanol u. Katalysatoren entstanden außer 
gasförmigen Nebenprodd. die Verbb. I, II, III u. IV. In Ggw. von J 2 wurden I, II 
u. IV, mit Br2 II u. IV u. bei Zusatz-von H 2S04 IV erhalten. Mit A. lieferte 1-Thiol­
benzthiazol in Ggw. von J 2 die Äthylanaloga von II u. IV. Aus l-Thiol-4-methylbenz- 
thiazol wurde mit Methanol u. j 2 l-Thio-2,4-dimethyl-l,2-dihydrobenzthiazol, aus 
4-Chlor-l-thiolbenzthiazol unter denselben Bedingungen 4-Chlor-2-methylbenzthiazolon 
gewonnen. Bei der niedrigst anwendbaren Rk.-Temp. ergab 1-Thiolbcnzthiazol mit 
Methanol u. J2 im wesentlichen I. II entstand erst bei höherer Temp. auf Kosten von 
I u. vermutlich durch therm. Umlagerung dieser Verbindung. Die Bldg. von IV war 
weniger abhängig von Rk.-Zeit u. Temperatur. Durch Hydrolyse von I oder II ließ 
sich IV nicht gewinnen. 1-Methoxybenzthiazol, das durch Umsetzung von 1-Chlor- 
benzthiazol mit NaOCH3 hergestellt werden konnte, lagerte sich schon bei-wesentlich 
niedrigerer Temp. in 2-Methylbenzthiazolon um als I in II. IV -wurde durch Jod u. 
Methanol nicht verändert. Wahrscheinlich bilden sich die einzelnen Rk.-Prodd. aus 
einem Addukt der Formel V durch Abspaltung von H 20, H 2S oder RSH u. an­
schließende Isomerisierung. Die therm. Umlagerung des 1-Methoxybenzthiazols wird 
im Gegensatz zu der des Thioderiv. durch Jod nicht katalysiert. Wahrscheinlich besteht 
die katalyt. Wrkg. des Jods in einer Addition des Jods an das S-Atom der Alkylthio- 
gruppe unter Bldg. einer Sulfoniumverb., die den Katalysator nach Umlagerung in ein 
quaternäres Ammonium salz wieder abspaltet.

M  f  O — f  O — ls
, N N -CH, N-CH, N
1 I I  I I I  IV

V e r s u c h e .  Die Umsetzungen von 1-Thiolbenzthiazol (E. 179°) mit Methanol 
u. J2 wurden in einem elektr. geheizten Autoklaven bei Tempp. zwischen 150 u. 225° 
durchgeführt. Nicht umgesetztes Ausgangsmaterial u. 1-Oxybenzthiazol (IV) (F. 138°) 
konnten dem Rk.-Gemisch durch Behandlung mit wss. NaOH-Lsg. entzogen werden. 
1-Methylthiobenzthiazol (I) (F. 50°) wurde von dem ebenfalls alkaliunlösl. l-T h io -2 -  
methyl-l,2-dihydrobenzthiazol (II) (E. 90°) durch Extraktion mit konz. HCl-Lsg. ge­
trennt-. — Bei der Umsetzung von 1-Thiolbenzthiazol mit A. u. J 2 durch Erhitzen auf 
230° im Bombenrohr entstanden 1-Oxybenzthiazol (F. 139—140°) u. l-T h io -2 -ä th y l-l,2 -  
d'hydrobenzthiazol (F. 76°). — 4-Chlor-2-methylbenzthiazolon (E. 109—110°) war das 
Rk.-Prod. beim Erhitzen von 4-Chlor-l-thiolbenzthiazol mit Methanol u . 'J 2 auf 230° 
hn Rohr. l-Thiol-4-methylbenzthiazol lieferte bei derselben Behandlung l-T M o -2 ,4 -  
dj>f(thyl-l,2-dihydrobenzthiazol (E. 190°). — 1-M ethoxybenzthiazol, aus Methylphenyl- 
thiocarbamat mit K3Fe(CN)6 in wss.-methanol. NaOH-Lsg. bei 80—85° oder besser 
a-us 1-Chlorbenzthiazol mit methanol. NaOCH3-Lsg.; aus Methanol Krystalle vom
1.34—35°. Beim Erhitzen auf 175—180° lagerte sich die Verb. in 2-M ethylbenzthiazolon  
vom F. 73—75° um. (J. ehem. Soc. [London] 1942. 304—07. April. Blackley, Man­
chester, Forschungslabore der I. C. I., Farbstoffgruppe.) _ H e i m h o l d .

Alexander Schönberg und W affia Asker, Spaltung der Ä lhylenbindung durch 
bimirkung von Schwefel. D ixanthylen  (I), D ithioxanthylen  (III), D iflavy len  (VI) u. 
If'm flavylen  (VII) werden durch Schwefel bei 280° unter Bldg. der entsprechenden 
tmoketone IV, V, XIII u. XII gespalten. Diese Empfindlichkeit der zentralen Äthylen- 
hmdung ist zweifellos durch die Heteroringatome veranlaßt da z. B.

(C,H6),G: C(C6H6)2, [(p-CHsO • CBH4)2C =]1, [(p-C6H5- C6H4)2C =]2,

^ > C = ]  u. ![p-(CH3)sNC6H J,C =}i

4urch Schwefel nicht verändert werden. Dixanthylen stellt wahrscheinlich ein rneso- 
|ncres Syst. der Formeln A, B u. C dar. Die Spaltung von Dixanthylen durch Schwefel 
'aan dann durch das Schema
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T e lr a p h e n y l- y :y'-di-

0
wiedergegeben werden. Das Fehlschlagen aller Verss., a ,a ',a '>  -j.auwJjiwi.yiry 1yu \-  
ih iopyrylen  (VIII) durch Schwefel in das Thioketon X überzuführen, wird verständlich 
durch eine Beobachtung von A r n d t  u. Mitarbeitern (Ber. dtsch. ehem. Ges. 58 [1925]. 
1646), nach der X bei 145° Schwefel unter Bldg. von VIII verliert. III u. VII werden 
durch Luft-Ch nicht verändert. Die gelben Krystalle von VI färben sich beim Zer­
drücken im Mörser dunkelrot. Ein Tropfen Ä. verwandelt die rote Farbe wieder in 
Gelb. Eine Erklärung für dieses Phänomen steht noch aus. I, III, VII, VIII u. das 
Chlorderiv. IX wurden aus den entsprechenden Ketonen durch Umsetzung mit SOCJ. 
u. Behandlung der Ketochloride mit Cu-Bronze erhalten. Die Ketochloride dürften 
eher Salze vom Typus XV als n. Chlorderiw. der Formel XIV sein. Bei der Einw. 
von Cu auf XV (bzv\ XIV) konnte ein Zwischenprod. isoliert werden, dem vermutlich 
die Formel XVI oder XVII zukommt.

c
' V III " R  =  H" 

IX  R  =  CI

C«Hs

X II X = s  X III  X  =  0

CI©

A 11 
C

c ,h .< Q ;c ,h ,

C.H.iQc.H.

■ u
c ,h .< ^ ) c . h <

„  c © 
c b

0©

V e r s u c h e .  D ith ioflavylen  (2 ,2 '-DiphenyldithiocTiroritylen) (VII), C30H20S2, aus
1-Thioflavon durch Umsetzung mit S0C12 u. anschließendes Kochen des Ketochlorids 
mit Cu-Bronze in Bzl.; aus Bzl.-PAe. gelbe Krystalle vom F. 285°. — Zwischenprod- 
XVI oder XVII, C«,H20CJ2S2, aus dem Ketochlorid des 1-Thioflavons durch Kochen 
mit Cu-Bronze in Bzl. u. Eindampfen der filtrierten benzol. Lsg. zur Trockne; aus 
PAe. blaßbraune, federartige "Nadeln vom F. 120°. Bei weiterer Einw. von Cu auf die 
Lsg. der Verb. in sd. Bzl. entstand VII. — D ithioflavon  (XII), aus VII durch Erhitzen 
mit Schwefel auf 270—280°; aus Bzn. rötlichbraune Nadeln vom F. 110°. — >
a." ,a."' -T etraphenyl-y ,y '-d ith iopyry len  (VIII), C34H 24S2, aus a,a'-Diphenyl-j/-thiopyron 
(XI) durch Umsetzung mit SOCl2 u. Behandlung des Ketochlorids mit Cu in sd. Bzl.; 
aus Bzl.-PAe. dunkelgrüne Krystalle vom F. etwa 300° (Zers.). — ß,ß'-Dichlor-a,a - 

'-te traph en yl-y.y '-d ith iopyryh n  (IX), C34H22C12S2, aus /LChlordiphenyl-y-tbiopyron 
wie VIII; aus Bzl.-PAe. rötlichbraune Krystalle vom F. 282—284°. — Dixanthylen (1),
. - l j _ s i . tt_- „  K o c h e n  desselben

 --------- 7 --------- ------ ---  A i l J ö l G / U t  Y U I U  X  • UKJU-  •

aus Xanthon durch Umwandlung in das Ketochlorid mit SOCl2 u 
mit Cu in Xylol; grünlichgelbe Nadeln vom F. 307°. Beim Versenmeizee vu« - 
Schwefel bei 300° entstand Xanthion (IV). — D ithioxantliylen  (III), C26H16S2: 
Thioxanthon wie I; aus Xylol fast weiße Nadeln vom F. >  350°. Mit Schwefe
260—270° lieferte III Thioxantliion vom F. 168° (aus PAe.), 4 -Thioflavon (XIII), »>“> 
Diflavylen (VI) u. Schwefel bei 290°; aus Ä.-PAe. rote Nadeln vom F. 86°. (J- ehem. 
Soc. [London] 1942. 272—74. April. Kairo Fuad I.-Univ.) HEIMHOLD.

W alther D ilthey, Horst Stephan und W ilhelm  Oversohl, Dehydreni”"'°n p 
der S tyrylxarühenium reihe (D ehydren ium . V. Mitt.). (IV. vgl. C. 1942- LT.

aus
bei
aus
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fBMo-Styryldibenzoxantheniuinsalze der Formel I werden wie andere ineso-Aryldibenzo- 
xantheniumsalze durch Belichtung in die Deliydreniumsalzo II umgewandelt, wobei 
im Gegensatz zu den bisherigen Erfahrungen eine Aufhellung der permanganatfarbenen 
Lsgg. nach Orangcrot stattfindet. Daß es sich bei dem beobachteten Effekt tatsächlich 
um eine Dehydrierung handelt, erhellt u. a. daraus, daß die kirschroten meso-Chlor- 
styryldibenzoxantheniumsalze III beim Belichten unter HCl-Abspaltung ebenfalls 
die Salze II ergeben. Um den Verbleib der beiden H-Atome beim Übergang von I 
in II zu ermitteln, wurde das Verh. des Hydrostyrylxantheniumsalzes IV näher unter­
sucht. Aus IV entsteht bei der Hydrolyse das nichtkrystallisierende Carbinol IV a u. 
aus diesem durch W.-Abspaltung VII. Keine der sich von IV ableitenden Verbb. 
liefert beim Belichten einen Dehydreniumfarbstoff, auch VII nicht. Das aus VII 
durch Bromierung hervorgehende Bromiddibromid konnte nicht gefaßt werden. Unter 
HBr-Abspaltung geht es in das Sübstitutionsprod. VII a über. E rst bei der ZnCl2- 
Schmelze von VII entsteht II. Für das Zustandekommen des Ringschlusses ist also 
die Äthylenlücke des Styrylrestes notwendig. Die beiden isomeren Äthylene V u. VII 
bzw. die zugehörigen Carbinole l a u .  IV a ließen sich in dasselbe vollhydrierte Xanthan 
VI überführen. Der bei der Dehydrierung von I frei werdende Wasserstoff wird an der 
Athylenlücke aufgenommen. Die so entstehende Äthylidenverb. VII konnte aus dem 
Dehydrierungsgemisch jedoch nicht isoliert werden, weil ihr Perchlorat zu unbeständig 
ist. Bei der Hydrolyse der Styryldehydreniumsalze II wurden Prodd. erhalten, aus 
denen sich zwar kein farbloses Carbinol, wohl aber eine orangefarbene Substanz heraus­
arbeiten ließ. Diese geht beim Belichten ihrer Lsg. in Eisessig oder auf Zusatz von 
Mineralsäuren wieder in die Dehydreniumsalze II über. Mit NaOH färbt sich die alkoh. 
Lsg. des orangefarbenen Stoffes grünblau, mit Eisessig geht diese Farbänderung wieder 
zurück. Wahrscheinlich liefert.II bei der Hydrolyse das pen-Xaphthindcnonderiv.. I I a, 
das sich übrigens in alkal. Lsg. methylieren ließ. Das grüne Perchlorat H b  des 
Methylierungsprod. ist wenig beständig.

VII R  =  H  VUa R  =  Br
V e r s u c  h e. m eso-H ydrostyry l-1 ,2 ,7  ß-dibe.nzoxanth&niuin-Eise.nchloriddop'pelsulz

!,')> L29H2lOCl-FeCl3, aus Dinaphthyläther u. Hydrozimtsäurechlorid in CS2 mit 
I a» braunrotes, kleinkrystallin. Pulver. Das durch kurzes Kochen des Eisenchlorid- 
«onpelsalzcs mit Aceton u. wss. NH,-Lsg. erhaltene Carbinol IV a bildete ein gelbliches, 
s itkrystallin. Pulver. — m eso-Phenyläthyliden-l,2 ,7 ,8-dibenzoxanthen  (VII), C29H 20O, 
. m , a m>t heißem Eisessig u. etwas Acetanhydrid; aus Dioxan, Eisessig, A., Bzl, 
- loluol feine Nadeln vom F. 176—177°. Dieselbe Verb. entstand als Nebenprod. 

"f1 der ZnCl2-Schmelze von Dinaphthyläther u. Hydrozimtsäurechlorid. Perchlorat, 
S9«210-C104, aus VII in Eisessig mit 70%ig. wss. HC104-Lsg.; tiefrotc Nadeln mit 

grünem Oberflächenglanz vom F. 199—201°. — m eso-H ydroslyryl-l,2 ,7 ,8 -d ibenzo- 
/  ™n (VI), C2SH220 , aus VII in heißem Eisessig mit Zn-Staub u. konz. wss. HC1- 
/£ ’’ aUs derbe Krystalle vom F. 171°. — m ce,o-(x-Brom -ß-phenyläthyliden)-1,2,7.8- 
wnzoxanthen (V IIa), C»9H 19OBr, aus VII in Eisessig mit Br2; aus Eisessig blaßrosa-
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farbene, verwachsene Nadeln vom F. 164°. P erbrom id, C29HI9OBr5, aus VII a mit 
überschüssigem Br2 in Eisessig; rotes Pulver. — m eso-Styrybl,2,7,8-dibenzoxanlhtnium - 
Eisenchloriddoppelsalz (I), C28H190-EeCl,i) aus Dinaphthyläther u. Zimtsäurechlorid 
mit FeClj in CS2; schwarzviolettes, kleinkrystallin. Pulver. Aus dem Carbinol Ia 
wurde das Eisenchloriddoppelsalz durch Eimv. von EeCl3 u. Acetylchlorid auf seiue 
benzol. Lsg. in violetten, bronzeschillernden Blättchen erhalten. — meso-Styryl- 
1,2,7,8-dibenzoxanthenol (Ia),  aus I durch Aufkochen mit Aceton u. 25°/0ig., wss. NH,- 
Lsg.; amorph. Bei der Red. von I a  mit Na u. A. entstand VI. — meso-Styryl-1,2,7,8- 
dibenzoxantheniurnperchlorat (I), C2eH190-C104, aus I a  mit 70%ig. wss. HC104-Lsg. 
in kaltem Eisessig; dunkclrote, kleine, derbe, grünglänzende Nadeln vom E. 1G0° (Gas- 
cntw.) nach Sintern ab 140°. Dasselbe Perchlorat entstand durch Einw. von co-Brom- 
styrol u. Mg auf Dibenzoxanthon. — m eso -S tyry l-1 ,2 ,7 ,8-dibenzoxanthen  (V), C29Hs(|0, 
aus dem Perchlorat I mit Zn-Staub, kaltem Eisessig u. konz. wss. HCl-Lsg.; aus Clilf.- 
PAe. kleine Prismen vom E. 222—224° (Zers.). — Dehydro-meso-slyryl-l,2,7,8-dibenzo- 
xanthenium -G hlorzinkdoppelsalz (II), aus jS,j8-Dinaphthyläther u. Zimtsäurechlorid 
durch Verschmelzen mit ZnCl2 bei 135°; aus Aceton-W. nach Zusatz von etwas ZnCl» 
u. wenig konz. wss. HCl-Lsg. braunrote Krystalle vom E. 243—244° (Zers.). Audi 
aus einer ZnCl2-Schmelze von Dihydrozimtsäureclilorid u. Dinaphthyläther wurde II 
erhalten, wenn man es in derselben Weise aus Aceton-W. umkrystallisierte. Perchlorat, 
C20H20O • C104, aus dem braunen Hydrolysenprod. des ZnCl2-Salzes, das mit Aceton 
u. wss. NH3-Lsg. erhalten wurde, in Eisessig mit konz. wss. HC104-Lsg.; aus Aceton 
u. wss. HC104-Lsg. dunkelrote Krystalle vom F. 272—273°. — pen-Naphthindenon- 
deriv. (II a), C29H180 2, aus der Schmelze von ß ,^-Dinaphthyläther mit Zimtsäureclilorid 
u. ZnCl2 durch Lösen in sd. A. u. Gießen in verd., wss. NH3-Lsg.; aus Toluol orange- 
rote, zum Teil miteinander verfilzte Rhomben vom E. 195—198° (Zers.). — Methyl­
äther, C30H 20O2, aus I la  in Aceton mit wss. NaOH-Lsg. u. Dimethylsulfat; aus Bzl.- 
Bzn. kleine, orangefarbene, sternförmig oder kugelig vereinigte Säulen vom E. 218°. 
Perchlorat (II b), C30H21O2-ClO4, aus dem Methylierungsprod. in Eisessig mit 70°/0ig., 
wss. HC104-Lsg.; kleine, dunkelgrüne Krystalle vom E. gegen 160°, Zers, bei 200°. — 
Bei der Dehydrierung des durch FeCl3-Kondensation von ß ,^-Dinaphthyläther u. 
Zimtsäurechlorid u. des nach GRIGNARD aus 1,2,7,8-Dibenzoxanthon erhaltenen Per­
chlorats I  durch Belichten seiner Lsg. in Nitrobenzol mit Sonnenlicht bis zum Konstant­
werden des Farbtons entstand das Perchlorat II neben VII. — meso-CIilorslyryldibam- 
xanthenium -Eisenchloriddoppelsalz (III), C29H lsOCl-FeCl4, aus ^-Chlor-fmns-zimtsäurc- 
chlorid u. /?,j5-Dinaphthyläther mit EeCl3 in CS2; rote, grünglänzende Blättchen vom
E. gegen 170° (Gasentw.). Perchlorat, C29H X80Ö1-C104, aus dem Carbinol (s. unten) 
in Eisessig mit 70°/oig. wss. HC104-Lsg.; rote, derbe, grünglänzende Krystalle vom 
P. 160—170° unter bisweilen explosiver Zersetzung. Durch Belichten der Nitrobenzol- 
lsg. des Perchlorats mit Sonnenlicht wurde das Perchlorat II erhalten. — meso-Ghlor- 
styryl-1,2,7,8-dibenzoxanthenol, C29H 190 2C1, aus dem rohen FeCl3-Salz III hi Aceton 
durch Hydrolyse mit konz., wrss. NH3-Lsg.; aus Bzl. Prismen vom F. 161—165° («as* 
entvr.) nach Verfärbung ab etwa 135°. (Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 675—86. 3/G. 194- 
Bonn, Univ.) H e im h o l d .

W illiam  O. Kermack und W illiam  W ebster, Versuche zur A u f f i n d u n g  neuer 
A ntirnalariam ittd . XVIII. Derivate des m -Phenanthrolins. (XVII. vgl. C. 1941- L 
2803.) ß-3-Acetam idophenylam inocrotonester (I) lieferte beim Ringschluß nach Co^RäD
u. L im p a c h  eine Verb., in der vermutlich das 5 -A cetam ido-4-oxy-2-m ethykhinolin{l, 
R, =  CH-, R 2 =  OH, R 3 =  NHCOCH3, R4 =  H) u. nicht das 7 -Acetamidcdenv. (H; 
R X =  CH3, R2 =  OH, R 3 =  H, R 4 =  NHCOCH3) vorliegt. Die Richtigkeit dieser 
Annahme erhellt aus der Tatsache, daß das der Acetylverb. zugrunde liegende Am 
deriv. (II; R i =  CH3, R2 =  OH, R . =  NH2, R4 =  H) bei der S K R A U P s c h e n  Synt'- 
in 4 -0 x y -2 -m e th y l-5 ß -,2 ‘,3 '-pyridochinolin  (III: R x =  CH3, R2 =  OH) u. meß
4 -0 x y -2 -m e th y l-7 ,8 ;2 ',3 ‘-pyridoch inolin  (IV; R x =  CH3, R a =  OH) überging- nie 
letztere Verb. wurde nach H a z l e w o o d , H u g h e s  u. L i o n s  (vgl. C. 1938. H - J ' 
aus 5-Aminochinolin u. Acetessigester hergestellt u. lieferte mit POCl3 ein tdnor 
(IV; Ri =  CH3, R 2 =  CI), das von dem Chlorderiv. aus der neuen Verb. verschickt 
Die Möglichkeit, daß die neue Verb. durch lineare Angliederung des Pyndinnng 
das 7-Aminoderiv. (II; Rx =  CH3, R 2 =  OH, R3 =  H, R4 =  NH2) entstanden b , 
kann als äußerst unwahrscheinlich vernachlässigt werden. m-Phenylendiamin u.  ̂
essigester wurden zu 7-Amino-2-oxy-4-methylchinolin kondensiert (vgl. G.- 
H a m i l t o n , C. 1938. II. 4240), das bei der SKRAUPschen Synth.
7,8-, 2', 3 '-pyridochinolin  (IV; Rx =  OH, R 2 =  CH3) ergab. Die letztere¡Verb.Jiei« 
mit POCl3 u. PC15 2-C hlor-4-m etliyl-7 ,8-,2' ,3 '-pyridochinolin  (IV; Rj — CI, Ra
Mit Oxalessigester reagierte m-Phenylendiamin unter Bldg. des

7-Amino-2-oxychmhn-
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Icarbonester (II; R, =  OH, R 2 — COOC2H ., R 3 =  H, R., =  NH2), dessen Konsfc. 
durch Überführung in 7-Amino-2-oxychinolin bewiesen wurde. Die letztere Verb. 
entstand bei der Red. von 7-Nitro-2-oxychinolin, das aus 7-Nitrochinolin durch Oxyda­
tion mit NaOCl gewonnen werden konnte. Anwendung der SKRAUPschen Rk. auf 
7-Amino-2-oxychinolin ergab 2-O xy-7,S-,2',3 '-pyridochinolin  (IV ;R 1 =  OH, R» =  H), 
das mit POCl3 u. PC15 zu 2-Glilor-7,8-,2',3 '-pyridochinolin  (IV; R, =  CI, R 2 =  H) um­
gesetzt wurde. Analog konnten aus 5-Amino-2-oxychinolin 2-Oxy-5,6-,2' ,3 '-pyrido- 
chinolin (III; Rx =  OH, R 2 =  H) u. 2 -Chlor-5,6-,2',3'-pyridoch inolin  (III; Rj =  CI, 
112 = H) bereitet werden. Die letztere Verb. erwies sich als ident, mit einem Chlor- 
deriv., das aus dem Oxydationsprod. von m-Phenanthrolinmethosulfat (vgl. D. R. P. 
654 444, C. 1938. I. 2022) mit alkal. K3Ee(CN)0-L«g. durch Einw. von POCl3 u. PC15 
hervorging. Das Methosulfat ist daher l-Methyl-5,6;2',3'-pyridochinoliniummethosulfat 
u. das Oxydationsprod. daraus 2-Keto-l-methyl-l,2-dihydro-5,6;2',3'-pyridochinolin. 
Durch Umsetzung der verschied., vorst. beschriebenen Chlorderivv. mit /1-Diätliyl- 
aminoäthjdamin u. <5-Diäthylamino-a-methylbutylamin wurde eine Reihe von bas. 
substituierten Phenanthrolinen hergestellt.

V e r s u c h e .  5-A cetam ido-4-oxy-2-m ethylchinolin , C12Hl20 2N2, aus /9-3-Acet- 
amidophenylaminocrotonsäureäthylester, der durch Umsetzung von Acetessigester 
init m-Aminoacetanilid in Ggw. von etwas HCl gewonnen wurde, durch Einträgen in 
270° heißes Paraffin; aus W. gelbe Nadeln vom E. 236°. — 3-A m ino-4-oxy-2-m ethyl- 
chinolin, C10H ,0ON2, aus der Acetylverb. durch Kochen mit 33%ig. HCl-Lsg.; aus W. 
blaßgelbe Nadeln vom E. 210°. — 4-O xy-2-m ethyl-5 ,6-,2’ ,3 '-pyridochinolin , C13H10ON2, 
aus der vorigen Verb. durch mehrstd. Kochen mit Glycerin, konz. H 2S04 u. Arsen­
säure; aus wss. A. Nadeln vom F. 142°. -— 4-Chlor-2-m ethyl-5,6-,2',3 '-pyridochinolin, 
ti3H3N2Cl, aus der Oxyverb. durch Kochen mit POCl3 u. PC16; aus wss. A. lange Nadeln 
vom F. 140°. —- 4-C lüor-2-m ethyl-7,8  ;2' ,3 '-pyridochinolin , C13HjN2C1, aus 4-Oxy-2- 
inethyl-7,8;2',3'-pyridochinolin wie die vorige Verb; aus A. lange Nadeln vom F. 190°.
— 2-Oxy-4-m ethyl-7,8;2',3 '-pyridochinolin , C13H 10ON2, aus 7-Amino-2-oxy-4-methyl- 
chinolin durch Kochen mit Glycerin, Arsensäure u. konz. H 2S04; aus A. kleine, hell­
gelbe Platten vom E. 318° nach vorhergehender Sublimation u. Dunkelfärbung ab 
300°. — 2-Chlor-4-m ethyl-7,8  ;2 ',3 '-pyridochinolin , C13H9N2C1, aus der Oxyverb. durch 
Erhitzen mit POCl3 u. PC16 im Bombenrohr auf 120°; aus wss. A. Nadeln vom F. 161°.
— 7-Aniino-2-oxijchinolin-4-carbonsäureäthylestcr, Cl2Hl20 3N2, aus m-Phenylendiamin 
u. Oxalessigsäureäthylester durch 1-std. Kochen; aus A. lange, gelbe Nadeln vom 
h. 262°. — 7-Am ino-2-6xychinolin-4-carborisäure, C10H8O3N2, aus dem Äthylester durch 
Verseifung mit 5°/0ig. alkoli. KOH-Lsg.; aus A. kleine, helle Nadeln, die sich ab 345° 
zers., aber bis 400° nicht schmelzen. K -S a lz , aus wss. Aceton lange Nadeln vom E. 394° 
(Zers.). — 7-A m ino-2-oxychiiiolin , aus der vorigen Säure durch 3-std. Kochen mit Cu
11. Chinolin; aus W. Nadeln vom F. 292—293°. — 2-O xy-7 ,8 ;2',3 '-pyridoch in olin , aus 
der vorst. beschriebenen Aminoverb. durch Kochen mit Glycerin, Arsensäure u. konz. 
diS04; aus A. blaßgelbe Nadeln vom E. 290° nach Zers. u. Sublimation bei 275°. — 
~-Chlor-7,8;2',3'-pyridochi7iolin, C12H7N2C1, aus der Oxyverb. durch Kochen mit POCl3 
„ PC15; a«s wss. A. kleine Nadeln vom E. 160°. — 2 -O x y-5 ,6 ;2 ',3 '-pyridochinolin , 
c12Hs0N2, aus 5-Amino-2-oxychinolin durch Kochen mit Glycerin, Arsensäure u. 
,®nz- H2S04; aus A. Nadeln vom E. 315° nach Zers. u. Sublimation ab 290°. — 2-Chlor-

-pyridochinolin, Cl2H-N2Cl, aus der Oxyverb. durch Kochen mit POCl3 u. 
vCh;aus wss. A. Nadeln vom'F. 147—148°. — 5,6;2',3 '-P yridoch iiü )lin ium m ethylsu lfa t, 
C«H8:NVHSq4CH3, aus 5,6;2',3 '-Pyridochinolin (m-Phenanthrolin) durch Kochen mit 

thylsulfat in Methanol; blaßgelbe, rechtwinklige Prismen vom E. 192° aus Methanol. 
~  l~Methyl-5,G;2' ,3 '-pyridochinolin ium m ethylm lfat (N -M ethyl-m -phenanthrolinium - 
wthylsulfat), aus 5,6;2',3'-Pyridochinolin u. Methylsulfat durch Erhitzen auf dem 
. ■■Bad, E. 168—169°. Das aus der quaternären Verb. mit K3Fe(CN)6 bereitete 2-Keto- 
■methyl-i,2-dihydro-5,6;2',3'-pyridochinolin lieferte beim Kochen mit POCl3 u. PC15 

p» oben erwähnte 2-Chlor-5,6;2',3'-pyridochinolin vom F. 148—149°. — Die nach- 
oigend. beschriebenen Amine wurden durch Kochen der* entsprechenden Chlorpyrido- 

nolme mit den Basen in Ggw. von etwas Cu-Bronze hergestellt. — 4-(ß-D iäthyl- 
\V ^ ,dlh ^ am ino)-2-m ethyl-5,6 ;2',3 '-pyridochinolin , Cl9H 24N4, aus 4-Chlor-2-methyl- 

,3 -pyridochinolin u. /J-Diäthylaminoäthylamin bei 150°; öl. D ip ikra t, aus

R,
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Methyläthylketon kleine, lebhaft gelbe Platten vom F. 237°. — 4-(6-Diäihylamino-a- 
m ethylbulylam ino)-2-m ethyl-5,6;2',3 '-pyridochinolin , C22H 30N4, aus 4-Chlor-2-methyl- 
5,6;2',3'-pyridochinolin u. <5-Diäthylamino-a-methylbutylamin bei 200°; öl. Dipikrat, 
aus Methyläthylketon bräunlichgelbe Platten vom F. 195°. — 4-(ß-Diäthylamincäthyl- 
am ino)-2-m ethyl-7,8-,2',3'-pyridochinolin , C18H 24N4, aus 4-Chlor-2-methyl-7,8;2',3'-pyri- 
dochinolin u. ß-Diäthylaminoäthylamin bei 150°; aus PAc. blaßgelbe Platten vom 
F. 115—116°. Trihydrobrom id, aus A. Nadeln vom F. 284—285°. — 4-(ö-Diäthyl- 
am ino-a-m ethylbu tylam ino)-2-m ethyl-7,8 ;2',3 '-pyridochinolin , C22H30N4, aus 4-Chlor-2- 
methyl-7,8;2',3'-pyridochinolin u. d-Diäthylamino-a-methylbutylamin bei 200°; öl. 
T rip ik ra t, aus Ä. Krystalle vom F. 130° nach Sintern ab 85°. — 2-{ß-Diäthylaminoälhyl- 
am ino)-4-m ethyl-7,8 ;2 ',3 '-pyridochinolin , Cj9H 24N4, aus 2-Chlor-4-methyl-7,8;2',3'-pyri- 
dochinolin u. /3-DiäthyIaminoäthylamin bei 150°; aus PAc. Büschel blaßgelber Nadeln 
vom F. 113—114°. D ihydrobrom id, aus A. lange, blaßgelbe Nadeln vom F- 281—283°. 
(Zers.). — 2-(ö-D iäthylam ino-a.-m ethylbutylam ino)-4-m ethyl-7,8 ; 2' ,3 '-pyridochinolin,
C22H 30N4, aus 2-Chlor-4-methyl-7,8;2',3'-pyridochinolin u. <5-Diäthylamino-a-methyl- 
butylamin bei 200°; öl. M onopikrat, aus Methyläthylketon Krystalle vom F. 260° 
nach Zers, ab 230°. — 2-(ß-D iätliylam inoäthylam ino)-5 ,6-,2' ,3 ’-pyridochinolin, Ci8HjjN4, 
aus 2-Chlor-5,6;2',3'-pyridoehinolin u. /J-Diäthylaminoäthylamin bei 150°; öl. Dipikrat, 
aus Methyläthylketon kleine, gelbe, rechtwinklige Platten vom F. 223—224°. —
2-(ö-D tiU hylam ino-u-m ethylbutylam ino)-5,6  ;2 ',3 '-pyridoch inolin , C2lH 28N4, aus 2-Chlor- 
5,6;2',3'-pyridochinolin u. d-Diätliylamino-a-methylbutylamin bei 200°; öl. Dipikrat, 
aus Methyläthylketon kleine, gelbe Prismen vom F. 195°. (J. ehem. Soc. [London] 
1942. 213—18. März. Edinburgh, Royal College of Physicians.) H eim h o ld .

Karl Zeile und W infried Kruckenberg, Über Phosphorylierungs- und Trily- 
lierungsreaktionen. Bei Anwendung von D iphenylphosphoroxychlorid  als Phospho­
rylierungsmittel zeigte sich die Haftfestigkeit der Phenylreste recht verschied, in Ab­
hängigkeit vom substituierten Mol.-Rest. Auch bei Phosphorsäurechloriden mit aliphat. 
u. aromat. Aminosubstituenten war die Haftfestigkeit stark wechselnd. Methylamin- 
N -oxychlorphosphin  oder P yrid in -N -oxych lorph osph in  lieferten keine definierten Um- 
setzungsprodukte. P hosphorsäurechloriddianilid  reagiert mit den OH-Gruppen von 
Zuckern in Pyridin unter den üblichen Bedingungen nicht, aber sehr leicht mit dem 
entsprechenden Phosphorsäuredianilid unter Bldg. des Phosphorsäuretetraanilids (I). 
I entsteht auch beim Eingießen der Monochlorid-Pyridinlsg. in Wasser. Anilin-N-phos- 
phorsäuredichlorid  lieferte mit 1,2,3,4-Tetraaceiylglucose  unter nachfolgender Ver­
esterung des 2. Cl-Atoms mit A. ein feinflockiges Rk.-Produkt. Diphenylamin-N-phos- 
phorsäuredichlorid, (C0H5)2N-POC12, wurde mit 1 oder 2 Moll. Cholesterin pro Mol. 
Chlorid verestert. Mit 1 Mol. Cholesterin entsteht der zu erwartende Monccholesterin- 
esler der D iphenylam in-N -phosphonsäure, F. 173°. Bei Umsetzung mit 2 Moll. Chole­
sterin reagieren beide Cl-Atome, gleichzeitig wird der Diphenylaminrest abgespalten 
unter Bldg. von Tetracholesterylpyrophosphorsäure (H. v . E u l e r ,  A. B e r n to n  u . 

Ber. dtsch. ehem. Ges. 60 [1927]. 1720 u. T h . W a g n e r - J a u r e g g ,  T h . L e n n a r t z u .
H. K o t h n y ,  C. 1941. II. 2947). Bei Einw. von Diphenylamin-N-phosphonsäure- 
dichlorid  auf a-Methylglucoeid reagierten 2 OH (3- u. 6-Stellung) eines Zuckermol. mit 
1 Mol. des Dichlorids, Formel II. II hat keine sauren Eigg. u. liefert eine Diacetyl- 
verbindung. Die Abspaltung des Diphenylaminrestes mittels 80%ig. Essigsäure in der 
Hitze gelingt ebensowenig wie beim Cholesterinester der Diphenylamin-N-phosphon- 
säurc. Die freie Diphenylamin-N-phosphonsäure ist sehr hydrolysenempfindlicb. Auf­
fallend ist die sehr leichte Eliminierung des Diphenylaminrestes bei der Umsetzung des 
Chlorids mit 2 Moll. Cholesterin. Für auswählende Phosphorylierung von Kohlen­
hydraten ist ein reversibler Verschluß der OH-Gruppen erforderlich. Bei den Pentosen, 
deren 1- u. 5-Stellung für andere Umsetzungen frei bleiben sollten, wurde die HelfeRICH- 
sche Tritylierungsmeth. angewandt. Bei X ylo se  (wie bei Galaktose) durchläuft die 
Drehungsänderung, die bei Zugabe von A. zur wss. Lsg. der a,/3-Gleichgewichtsiorm 
auftritt, ein Minimum, vermutlich infolge einer Pyranose-Furanoseumlagerung. Kyj°sc
u. A rabinose lieferten andere Ergebnisse als die Ribose. Umsetzung von 1 Mol. Aylose 
mit 2 Moll. Tritylchlorid u. Benzoylierung ergab kryst. Dilrityldibenzoylxylose. re 
benzoylfreie D itrity lx y lo se  wurde mittels Chromatograph. Trennungsmeth. geremig , 
zeigte jedoch unscharfen F. u. undeutliche Krystnllform, wahrscheinlich IswR®* 
gemisch. Daneben wurde eine M onolritylpenlose  gefunden. Weiterhin wurden JJitrij - 
acetylxylose, D itrity larab inose, D itrity ld iacety larabinose, Ditrityldibenzoylarabinose, 
tr ity lrib o seu . D itrity ld iacety lribose  erhalten. Da die Tritylreste wahrscheinlich 1,5-öte 8
einnebmen, müssen aus Ketohexosen, wie Fructose u. Sorbose, T ritriiy lvcrbh . zu er a 
sein. Sie wurden als Isomerengemisehe isoliert u. Chromatograph, gereinigt. 
legung der Konst. gingen Vff. von der kryst. D itrity ld ibenzoylxylose  aus u. den l
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sie als l,5 -D itrity l-2 ,3 -d iben zoylxy lose  (III a). Die 1. Tritylgruppe muß in 1-Stellung 
stehen, da die Verb. auch durch Benzoylierung der Ditritylxylose erhalten wird. Diese 
hat keine reduzierenden Eigg. (ammoniakal. AgN03 in der Wärme), muß also ebenfalls 
einen Tritylrest in 1-Stellung tragen. Die 5-Stellung des 2. Tritylrestes ergibt sich 
zunächst aus der bekannten Bevorzugung des Tritylrestes für prim. OH-Gruppen. 
Weiterhin konnte durch vorsichtige Einw. von 1 Mol. HCl in Bzl.-Lsg. der 5-ständige 
Tritylrest abgespalten werden. Es wurde die entsprechende kryst. M onotrityldiacetyl- 
mb. (III b) isoliert. III b zeigt kein Red.-Vermögen, der 1-ständige Tritylrest ist also 
durch die Behandlung nicht berührt worden. Außerdem wurde die Toluolsulfoverb.(IIIc) 
dargestellt u. mittels Na J  in Aceton die berechnete Menge Na-Toluolsulfonat abgespalten. 
Die 5-Jodverb, konnte nicht isoliert werden. Die l-T rity l-2 ,3 -d ib en zo ylx y lo se  scheint 
für weitere Umsetzungen in 1,5-Stellung bes. geeignet. Für die Ditrityldibenzoylarabinose 
ist die dem Xylosederiv. entsprechende Struktur anzunehmen. Bei allen Stoffen, die 
den Tritylrest in der glucosid. OH-Gruppe tragen, ist mit der Möglichkeit einer a,/3-Iso- 
merie zu rechnen. Auch sek. OH-Gruppen sind der Tritylierung zugänglich. Vom 
a-Methyl-l-Jucosid, das keine prim. OH-Gruppe enthält, wurde eine M onotritylverb. 
gewonnen, vom ß-M ethyl-d-glucosid 2 isomere D ilrity lderivv . u. 2 isomere Diacetylm ono- 
tritylderivate. Es ist also auch möglich, daß die Gemische durch Tritylierung verschied. 
OH-Gruppen zustande kommen. Der reversible Verschluß der 1-Stellung der Pentosen 
für nachfolgende Umsetzungen wurde durch die Darst. von N-Glykosiden versucht. 
Durch Umsetzung in alkoh. Lsg. konnte P iperid in -N -arab in osid  erhalten werden. Das 
entsprechende Xylosederiv. kryst. nicht. Bei Acetonierung in Aceton-HCl entstand 
das kryst. Hydrochlorid IV a. Die Base ist in beiden Piperidinderivv. nur locker ge­
bunden, in feuchter Luft oder Lösungsmitteln mit geringem W.-Geh. tr itt Hydrolyse 
ein. Das Hydrochlorid des P ip erid in -N -x y lo sid s  läßt sich tritylieren. Hierdurch wird 
der Piperidinrest im Mol. wesentlich fester gebunden als vorher. Mit Lauge läßt sich 
aus dem Hydrochlorid die freie Base gewinnen, die nicht hydrolysenempfindlich ist. 
Das trotzdem vorhandene, auffallend hohe Red.-Vermögen gegen NH3-AgN03-Lsg. 
u. gegen o-Dinitrobenzol (Blaufärbung) zeigt eine AMADORI-Umlagerung an (R. K u h n  
u. F. W e y g a n d ,  C. 1937. I. 4792) (IV a—-d). Das tritylierte Xylosederiv. IV d zeigt 
weder als Hydrochlorid noch als freie Base Mutarotation, in Übereinstimmung mit der 
Formulierung einer offenen Kette. Bei der 5-Stellung des Tritylrestes ist ein zur Bldg. 
eines Cyclohalbacetals geeigneter Ring nicht möglich. Die AMADORI-Umlagerung läßt 
sich wegen der milden Rk.-Bedingungen nicht vermeiden.

t C e H vH N ^p  p. -p-^NH*C«H5 CeH&*N*
C«H&*HN'u u  {,SNTH-C.Hs Iii 0  0

H-C-0-C(CiHj)s | lila  R, =  C(C.Hs),
H-C-O-O-C-C.Hs 0  IH b  R  =  H

CiHs- CO- O-C-H | I IIc  R  =  0,S-CiHi-CHa
H-C---------I

N +C l- H N + C l-II i
H-C _ H-C------ >- i ------ >■ II
H-C-OH C-OH CO

HO-C-H Y H O -C-H  HO-CH H O -C -H
H-C- 1 H-C-OH H -C-O H  H -C-O H

1Ta H jC-OH lYb H .C -O -lt lVc H .C-O -R ITd H.C-O- C(C.H.),
V e r s u c h e .  'Petraacetylglucosidoanilin-N-phosphonsäureäthylester, C22H 30O1?N P , 

; g 1,2,3,4-Tetraacetylglucose m it L sg. von  0,75 g  Anilin-N-phosphonsäuredichlorid in 
0 ccm absol. Pyridin l/ t  Stde. bei Z im m ertem p. aufbew-ahrt. N ach  Zugabe von 1 ccm  
a . A. u. Y i-std . Stehenlassen  R k.-Prod . m it W. ausgefällt, abgesaugt u. in  10 ccm

fmd. in FlockeD abgeschieden, nach 3-maligcm Umfallen F. 116—117°, lösl. in allen 
Lösungsmitteln, außer in W:, Bzn. u. Petroläther, [ajn18 = + 2 5 °  (Bzl.). — P yropkos- 
WorsäureUtraanilid (I), C21H 210 3N.,P2! 1 g Phosphorsäurechloriddianilid mit 0,9 g Phos- 
Pnorsäuredianilid in 5 ccm absol. Pyridin 2 Stdn. auf W.-Bad erwärmt. Lsg. in 15 ccm 

Wasser eingerührt, Rk.-Prod. abgesaugt, aus A. lange dünne Nadeln, F. 222°. Die 
g eiche Verb. wird erhalten durch direktes Ausfällen einer Pyridinlsg. von Phosphor-
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säurechloriddianilid mit W., Mol.-Gew. 420. — Diphenylamin-N-phosplionsämecholt- 
sterylester, C39H50O3NP, 1 g Diphenylamin-N-phosplionsäurcdichlorid u. 1,35 g Chole­
sterin in absol. Pyridin 2 Stdn. auf W.-Bad erhitzt, dann in KH S04-Lsg. gegossen. 
Aus Aceton kurze dünne Nadeln, P. 173°. — Um setzung von 2  M oll. Cholesterin mit 
i  M ol. D iphenylam in-N -phosphonsäuredichlorid, C108H184O8P2, 1 g Dicklorid u. 2,7 g 
Cholesterin in absol. Pyridin 2 Stdn. auf W.-Bad erwärmt, dann in W. eingegossen, 

■nochmals mit KHSO;1 verrieben, aus Pyridin-Aceton F. 208°. — 3 ,6 -[Diphenylamin- 
N-phosphonyl]-a.-metJiylglucosid (II), C19H320 7NP, 10 g a-Methylglucosid u. 14,8 g Di­
phenylamin-N-phosphonsäuredichlorid in " Pyridin gelöst, %  Stde. stehen gelassen, 
Pyridin im Vakuum verdampft, Sirup mit wenig heißem W. übergossen, aus A. F. 251°, 
[cc]d18_=—18° (Pyridin). -—■ 3,6-[£)iphenylainin-N-phosp7io?iyl]-2,4-diacelyl-oi.-methyl- 
glucosid, G.23H 260 9NP, 1,2 g II mit 1,2 ccm Essigsäureanhydrid in wenig absol. Pyridin 
12 Stdn. bei Zimmertemp. behandelt, Pyridin entfernt, farbloses Öl, kryst. nach einigen 
Stdn., aus Bzl. u. Bzn. nach Ligroinextraktion bis zu mehreren cm lange dünne Nadeln, 
F. 138°, [a]n21 = —80°. — T rity lienm gsversu ch  am  3,6-(Diphenylamin-N-phospkonyl)- 
a -methylglucosid. 0,5 g mit 0,31 g Tritylchlorid in absol. Pyridin 2 Stdn. auf W.-Bad 
erwärmt, Pyridin im Vakuum entfernt u. Rückstand, mit W. ausgekocht. Aus A. 
Tritylcarbinol erhalten, also hatte keine Umsetzung stattgefunden. — Ditrityl-d-xylose, 
C.)3H380 5, 5 g Xylose u. 18,5 g Triphenylchlormethan in 80 ccm absol. Pyridin gelöst 
u. 2 Stdn. auf W.-Bad erwärmt, nach Erkalten in Eiswasser gegossen u. Sirup in Bzl. 
aufgenommen, 1-mal mit KH S04-Lsg., 3-mal mit W. gewaschen, getrocknet (Na2S04) 
u. durch eine Al20 3-Säule (4,2/30 cm) gegeben, mit Bzl. in 8 Fraktionen zu je 300 ccm 
ausgewaschen, dabei Tritylcarbinol entfernt, dann mit A. in 3 Fraktionen zu je 300 ccm 
behandelt. Die Zahl der Fraktionen wurde so bemessen, daß jeweils die letzte keine 
Substanz mehr enthielt. A. abgedampft, ö l aus Bzn. umgelöst, krümelige M. in 100 ccm 
Bzl. gelöst u. durch Al20 3-Säule (2,2/30 cm) chromatographiert. Mit Bzl. in 9 Fraktionen 
ausgewaschen, dann mit A. in 8 Fraktionen zu je 100 ccm. Die Substanz aus der Bzl.- 
Extraktion aus n-Heptan umgelöst, F. 98° (Sintern ab 80°), M onotrilylxylose, C21H2405. 
Die Substanz aus der A.-Extraktion ebenfalls aus n-Heptan umgelöst, F. 100° (Sintern 
ab 88°), Ditritylxylose, Mol.-Gew. 693,5, 676,3, [a]D17 =+4,16° (Bzl.). — 1,5-Ditrilyl-
2,3-dibenzoyl-d-xylose (III a), CE7H48Ö7, 10 g Xylose u. 37,2 g Triphenylchlormethan in 
200 ccm absol. Pyridin gelöst u. 2 Stdn. auf W.-Bad erwärmt, unter Eiskühlung 17,5 ccm 
Benzoylehlorid zugegeben. Nach 21/2 Stdn. Pyridinhydrochlorid abfiltriert u. mit 
wenig Pyridin gewaschen. Nach Aufarbeiten aus Bzl. u. A. (1: 4) F. 235°, [(x]d17 =+31°- 
— D itrityl-l-arabinose, C43H380 E, Darst. wie bei dem entsprechenden Xylosederiv., 
angewandt 10 g Arabinose. Chromatographie in Al20 3-Säule (5,6/30 cm), auswaschen 
mit Bzl. in 7 Fraktionen von je 300 ccm (Tritylcarbinol) u. mit A. in 8 Fraktionen 
von je 300 ccm, Rückstand F. 93° (Sintern ab 86°). — Ditrityldiacetyl-l-arabinose, 
C47H420 7, 1 g Ditritylarabinose in 5 ccm absol. Pyridin unter Eiskühlung mit 0,5 ccm 
Essigsäureanhydrid acetyliert, Rk.-Gemisch in Eiswasser eingeriilirt, flockige M. n'is 
Normalbonzin umgelöst, F. 73° (Sintern ab 68°). — Ditrityldibenzoj/l-l-arabinose, 
C57H480 7, 0,8 g Ditritylarabinose in 5 ccm absol. Pyridin mit 0,29 ccm Benzoylehlorid 
unter Eiskühlung benzoyliert. Nach Umlösen aus Normalbenzin aus Bzl.-A. F. 210 . — 
D itrityl-d-ribose, C43H380 5, 0,5 g Ribose analog der Xylose trityliert. Rk.-Prod. in 
50 ccm Bzl. gelöst u. chromatographiert (2,5/15 ccm). Auswaschen mit Bzl. in 16 Frak­
tionen zu je 25 ccm. Rückstand aus den A.-Extrakten mehrfach mit sd. Normalbenzin 
behandelt, aus Bzl. u. Bzn. (1: 2) F. 211°. — JDitrityldiacetyl-d-ribose, C47H4207 . 0>3 g 
Ribose mit 1,1 g Tritylchlorid in 10 ccm absol. Pyridin 2 Stdn. auf W.-Bad trityliert, 
dann mit 0,61 ccm Essigsäureanhydrid (zunächst Eiskühlung) während 12-std. Stehens 
bei Zimmertemp. acetyliert. Rk.-Prod. in 50 cc'm Bzl. gelöst u. chromatograpüier 
(2,5/15 cm). Auswaschen mit Bzl. in 13 Fraktionen, mit A. in 3 Fraktionen zu je 
25 ccm. Aus Fraktionen 3, 4, 5 wurden 50 mg Ditrityldiacetylribose gewonnen, aus 
Bzl. u. A. (1:4) F. 285°. Die Substanz der übrigen Fraktionen war uneinheitlich. 
T ritrity l-d-fructose, C83HE10 8, 2 g Fructose mit 9,28 g Tritylchlorid behandelt 
matographiert (2,2/30 cm). Auswaschen mit Bzl. in 8 Fraktionen zu je 100 ccm (inty - 
carbinol), dann mit A. in 6 Fraktionen zu je 100 ccm. Rückstand der A.-Frakuo e 
in 25 ccm Bzl. gelöst u. nochmals chromatographiert (1,4/30 ccm). Auswaschen n 
Bzl. in 8 Fraktionen zu je 25 ccm, dann mit A. in 4 Fraktionen. Bzl.-Bxtrakt aus -j 
umgelöst, dann aus n-Heptan F. 100—112°, Mol.-Gew. 882, [a]ü18 = + 33i7. , j  i„rid 
T ritrüyldiacetyl-d-fructose, C67HE80 8, Darst. aus l g  Fructose, 4,64 g Trityicm > 
10 ccm absol. Pyridin u. 1,2 ccm Essigsäureanhydrid (wie. bei Ditrit-yldiaccty ln -/• 
Aus Ä. F. 97—99°, [a]D18 = + 2 8 °  (Chlf.). — Tritrityldiacetyl-l-sorbose,^  
wie bei Tritrityldiacetylfructose, aus A. F. 100—103°, [a]ols =+17,2° (Chlf.). ' 
tyl-2 ,3-dibenzoyl-d-xylose ( I l l b ) ,  C38H32Ö7, 0,5 g Ditrityldibenzoylxylose in -•



1942. I I . D ,.  N a t u r s t o f f e : T e r p e n -V e r b i n d u n g e n . 2 7 9 5

trocknem Bzl. gelöst u. unter Eiskühlung mit einer trocknen Bzl.-Lsg. von 21,6 mg HCl 
versotzt. Rk.-Grmisch nach 24-std. Stehen bei Zimmertemp. an A120 3 (1,5/30 cm) 
adsorbiert, so lange mit trocknem Bzl. gewaschen, bis keine Substanz mehr gelöst 
wird (400 ccm), dann mit ca. 100 ccm absol. A. die M onotritylverb. ausgewaschen, 
derbe Nadeln,, E. 165°, [a]u20 = —4,87° (Pyridin). — l-T rity l-2 ,3-dibenzoyl--5-tosyl- 
d-xylose (III c), C45H3fOsS +  H20 , 600 mg Trityldibenzoylxylose u. 190 mg Toluol- 
sulfoehlorid in 3,6 qcm absol. Pyridin gelöst 16 Stdn. aufbewahrt. Nach Fällen mit 
W. in Ggw. von KH S04-Lsg. aus Bzl.-A. F. 171°, nach Liegen an der Luft F. 165°, 
Md19 =-'r 14,4° (Pyridin). — P iperid in -N -arabin osid , C10H18O.,N, l g  Piperidin mit 
1,76 g Arabinose in 50 ccm absol. A. bei 40° 6 Stdn. unter Feuchtigkeitsausschluß 
gerührt. A. im Vakuum bei 30° abdest., Arabinosid kryst. in langen filzigen Nadeln, 
aus absol. A. F. 104°. Beim Liegen an der Luft in die Komponenten gespalten, [a]n20 == 
—15,4°. — P iperid in -N -xylosidhydroch lorid  (IV a), 2 g Piperidin mit 3,52 g Xylose 
in 100 ccm absol. A. unter Feuchtigkeitsausschluß bei 30° 6 Stdn. gerührt, Xylose geht 
in Lsg., A. abdest. (30°, Vakuum), Sirup in 30 ccm Chlf. aufgenommen (Erwärmen), 
getrocknet, verdampft, 40 ccm reines Aceton zugefügt u. unter Eiskühlung 40 ccm 
Aceton, 2,5°/0 HCl enthaltend, 12 Stdn. bei Zimmertemp. geschüttelt, derbe Nadeln, 
P. 125°, [a]n18 = +9,6°. Freies Xylosid als Sirup mit allen organ. Lösungsmitteln 
außer Bzn. u. PAe. mischbar. Hydrochlorid lösl. in W. u. Alkoholen, zerfließt an 
feuchter Luft. (Ber. dtsch. ehem. Ges. 75. 1127—40. 7/10. 1942. Göttingen, Univ., 
Allg. Chem. Univ.-Labor.) A m e l u n g .

Isobel M. Morice und James C. E. Simpson, D ie  T riterpen gm ppe. IX. D ie  
Konstitution von B rein  und M an ilad io l. (VIII. vgl. C. 1942. II. 1694.) B rein  (I) wie 
Maniladiol (II) ein pentacycl., einfach ungesätt., disek. Diol aus Manilaelemiharz 
ähnelt in seinen Eigg. dem a-Amyrin. So wurde das Diacetat von I durch Perbenzoe­
säure in Chlf. nicht verändert. Auch Schwefel in sd. Benzylacetat lieferte mit dem 
Dibenzoat von I außer Prodd. tiefgehender Zers, nur unreinen, unveränderten Ester. 
Bei der Cr03-Oxydation des Diacetats von I entstand ein neues Diacetat, C34H 520 5, 
seinem Spektr. nach der Ester eines ce,/?-ungesätt. Ketons, das Vff. als B rtindiolon  
bezeichnen. Der Abbau zu diesem Keton liefert den Beweis für die einfach ungesätt., 
pentacycl. Struktur von I. Die sek. Natur der beiden OH-Gruppen von I erhellt aus 
dem völlig gleichartigen Verh. der beiden Estergruppen des Diacetats bei der Hydro­
lyse u. aus der Tatsache, daß I  durch C r03 glatt zu einem Diketon, dem B reitidion , 
oxydiert werden kann. Das Diketon ergab bei der Bed. mit Al-Isopropylat ein Ge­
misch zweier Ketoalkohole, B rtinonol-A  u. -B , die wahrscheinlich epimer sind. Die 
Abwesenheit einer Aldehydgruppe in Brelndion wird durch die Beständigkeit der Verb. 
gegenüber Cr03 bewiesen, das erst bei Tempp. über 65° das Diketon in ein Substanz­
gemisch überführte, aus dem durch Umsetzung mit Semicarbazid ein Semicarbazon 

Zus. C31H430 3N3 vom F. 194° herausgeholt werden konnte. Aus dem Spektr. des 
Breindions geht hervor, daß sich die beiden Carbonylgruppen nicht in Konjugation 
zu einander befinden. Wahrscheinlich wird das C2-Carbonyl bei der Al-Isopropylat- 
Kd. angegriffen, während die andere CO-Gruppe, die nicht am Bing A sitzt, erhalten 
Weibt. Verss., aus I durch PCL W. herauszuspalten, schlugen fehl bzw. ergaben nur 
“«ze. Auch p-Toluolsulfonylchlorid ist in der Triterpengmppe für diesen Zweck 
nicht geeignet, wie die unerwartet hohe Beständigkeit des /?-Amyrin-p-toluolsulfonats 
zagte. Bei der CDEMMENSEN-Red. des Breindions entstand in geringer Menge ein 
h\\-stoff vom F. 143°, dessen Analysendaten besser auf C3CH 48 als auf die erwartete 
tormel C30H50 stimmen. Die physikal. Konstanten der Verb. entsprechen in keiner 
ooise denen der bekannten Amyrilene oder Amyrene. Verss., Breinonol-A durch 
Methylierung u. Red. in einen Methyläther des a- oder /3-Amyrins überzuführen, blieben 
ergebnislos, da die Methylierung mißlang. Die .bisher unbekannten Methyläther des 

U' /'■'Vmyrins wurden zum Vgl. synthetisiert. Bei der Red. des Breindions nach 
™ OLFF-KiSHNER entstand keine definierte Verbindung. — M aniladiol (II), dessen 
°rk. im Manilaelemiharz neben I  von vornherein auf eine enge Verwandtschaft mit 
f8®?1 Diol hindeutet, dürfte sich von I durch die Lage der ungesätt. Bindung unter­

scheiden. Darauf läßt vor allem die erhöhte Rk.-Fähigkeit der Doppelbindung im Di- 
SCa von ü  gegenüber Perbenzoesäure schließen. Daß II nur eine Doppelbindung 
(f rv Ul e‘n Pentacycl. Ringsyst. besitzt, geht daraus hervor, daß die Cr03-Oxydation 
cs Diacetats von II ein a,/?-ungesätt. Keton ergibt, das bei der Hydrolyse ein Keto- 

llef°rt. II wird durch C r03 wie I zu einem Diketon, Maniladion, oxydiert, das in 
einen Eigg. dem Brelndion entspricht. Auch Maniladion bildet nur ein Monoxim, 
lV®£Dn mit dem ScHlFFschen Reagens u. ist gegenüber C r03 bis 50° beständig, 

i b3 wird das Diketon durch Cr03 zu einer Säure der Formel C30H49O5 u. zu 
er neutralen Substanz der Zus. C30H44O3 oxydiert. Es ist daher anzunehmen, daß
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Ruch II wie T ein disek. Glykol mit nur einer OH-Gruppe im Ring A (wahrscheinlich 
an C2) ist. Verss., Maniladion zu einem KW-stoff zu reduzieren, schlugen fehl.

V e r s u c h e .  (FF. nicht korrigiert; alle spczif. Drehwerte in Chlf. bestimmt.) 
B relndion , C3OH 40O2, aus Brein mit Cr03 in Eisessig bei Zimmertemp.; ans wss. 
Methanol oktaedr. Krystalle vom E. 150—151°, [a] D 10  =  +67°, u. lange Prismen 
vom F. 159—160°, [a]u1 7  =  + 6 6 °. M on oxim , C30H 47O2N, aus Methanol glänzende 
Blättchen vom F. 250—252° (Zers.). — Bei 63° lieferte Brein mit Cr03 in Eisessig ein 
Substanzgemisch, aus dem nach Abtrennung der sauren Anteile durch Behandlung 
mit Scmicarbazidhydrochlorid u. Na-Acetat in wss. A. ein Semicarbazon der Zus. 
C,,H4,0 3N , herausgeholt werden konnte, das aus Bzl.-Lg. in kleinen, gelben Prismen 
vom F. 193—194° (Zers.), [<x]d1 7  =  +111°, krystallisierte. Dieselbe Substanz ent­
stand bei entsprechender Oxydation des Breindions. — K W -sto ff  C30H48, aus Breln­
dion in Eisessig durch Red. mit Zn-Amalgam u. konz. HCl-Lsg.; aus Aceton glänzende 
Blättchen vom F. 142—143°, [a]Dr3 =  +40°. — Breinonol-A , C30H 48O2, aus Breindion 
durch Red. mit Al-Isopropylat in Isopropylalkohol neben Breinonoi-B, das beim Chro- 
matographieren der benzol. Lsg. stärker an A1,03 adsorbiert wurde; aus Methanol 
glänzende Platten vom E. 208—209°, [a ] D 1 7  =  +37°. Acetat, C3,H 50O3, aus wss. A. 
Büschel von Prismen mit dem F. 133—135°, [a] D 22 =  —13°. — Breinonol-B, C30H4802, 
aus Methanol Prismen vom F. 226—227°, [a] D 18 =  +48°. Acetat, C3„H50O3, aus 
Methanol prismat. Nadeln vom F. 212—213°, [a] D22 =  +46°. — Breiidiolondiacetal, 
^'3 i®-520 8, aus Breindiaeetat mit Cr0 3 in starker Essigsäure bei 95°; aus wss. Methanol 
Prismen vom F. 222—223°, [oc] D 1 7  =  +90°. — B reindiolon , C30H 48O3, aus dem vorigen 
Ester durch Kochen mit 0,1-n. alkoh. KOH; aus Methanol u. Bzl. Nadelrosetten vom 
F, 247—249° (Aufschäumen), [oc]d2 1 =  +82°. — a-A m yrinm sthyiather, C31H620, aus 
a-Amyrin mit K-Pulver u. CH3J  in sd. Bzl.; aus Bzl.-A. glänzende Platten vom F. 221 
bis 222°, [a]ü1 6  =  +93°. — ß-A m yrinm ethyläther, C31H520 2, aus /i-Amyrin wie die 
vorige Verb., jedoch in schlechterer Ausbeute (20%); aus Bzl.-A. glänzende Platten 
vom F. 247—248°, [<x]d16 =  +98°. — ß-A m yrin-p-toluolsu lfonat, C37H560 3S, aus 
/9-Amyrin u. p-Toluolsulfonylchlorid in Pyridin; aus Aceton dicke Prismen vom F. 132 
bis 138° (Zers.). — M aniladion , C30H 40O2, aus Maniladiol mit Cr03 in 95%ig. Essig­
säure bei Zimmertemp.; Ausbeute 82%. Aus wss. A. glänzende Platten vom F. 209 
bis 210°, [a]u1 7  =  +48°. M onoxim , C30H 47O2N, aus wss. A. glänzende Blättchen 
vom F. 272—274° (Zers.). — Bei 63° wurde Maniladion durch Cr03 in 95%ig. Essig­
säure zu einem Gemisch von neutralen u. sauren Verbb. oxydiert, aus dem eine Säure 
%o%f,05 (aus wss. Essigsäure flockige Nadeln vom F- 270—272° unter Zers., [a]DlS = 
+23°) u. eine Verb. der Zus. C30H 44O3 (aus Methanol hellgelbe, prismat. Nadeln vom
F. 227—229,5°, [a]ü15 =  +155°) herausgeholt werden konnten.— Die Red. des Manila- 
dions mit Zn-Amalgam u. konz. HCl in essigsaurer Lsg. ergab ein Prod. vom F. 175 
bis 176°, [<x]dY =  +32°, das der Analyse nach ein Gemisch ist. — Mit Hydrazin­
hydrat u. Na-Äthylat in A. auf 190—200° erhitzt, lieferte Maniladion eine Substanz 
vom F. 160—162°, [cc]d22 =  +72 +  10° (Prismen aus wss. A.) u. eine Verb. der Zus. 
Ö30H 50O, die in Rosetten winziger Prismen vom E. 177—179°, [cc]d22 =  +50°, kry­
stallisierte. — Ketoacetat, C34H5„05, aus Maniladioldiacetat mit Cr03 in 95%ig. Essig­
säure bei 95%; aus Methanol Nadeln vom F- 224—225°, [a] D 16  =  +93°. — Ketodiol, 
C30H 480 3, aus dem Diacetat durch Hydrolyse mit 0,1-n. alkoh. KOH; aus Bzl. Nadel- 
rosetten vom F. 240—241° (Äufschäumen) [a] D2 1 =  + 8 8 °. (J. ehem. Soc. [London] 
1942. 198—203. März. Durham, Univ.) H e im h o l d .

A. E. Alexander und E. K. Rideal, E in  neuer Weg zur Untersuchung der Vfo&str- 
stojjbindung in  der P roteinstruktur. Die Rolle von H-Bindungen in der P ro te instruk tur 
ist noch weitgehend unbekannt (vgl. A c t b u r y ,  C . 1941. I .  2786). Es wird auf das 
Auftreten von H-Bindungen in monomol. Filmen von Amiden hingewiesen. Konden­
sierte monomol. Filme von Amiden u. Ureiden bilden schon bei einer Fläche von 26 A 
pro C-Kette feste Filme, während gewöhnlich erst bei einer Verminderung der Fläche 
auf 20—21 A2 pro C-Kette feste Filme erhalten werden. Beim Vgl. von Stearinsäure- 
amid u. -ureid mit Estern ergibt sich, daß erstere feste, letztere fl. kondensierte iiim® 
bilden u. daß die Halbausdehnungstempp. der Filme der Amide u. U re id e  höher sin 
als die der Ester. Die errechnetcn Abstände der H-Bindungen in den Filmen st|? “V’n 
mit bekannten Werten gut überein. Der Unterschied in der freien Energie einer H-ßi - 
dung der —CO-NH-Gruppe mit H20  u. einer gleichen Gruppe wurde annähernd  - 
rechnet. Die H-Bindung mit einer —ÖO-NH-Gruppe war etwa um 800 cal pro ü

*) Siehe nur S. 2S03, 2807ff„ 2819, 2820, 2822; Wuchsstoffe s. S. 2811, 28m, 
2865- r . ,  Ojjl

**) Siehe nur S. 2804, 2807, 2811, 2812ff., 2817, 2820, 2822, 2857, 2858, 2861, ¿»w-
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stabiler als die mit H20. (Nature [London] 147. 541. 3/5. 1941. Cambridge, Engl., 
Univ., Coll. Sei. Dept.) K i e s e .

H. J. Trurnit und G. Bergold, Über d ie interjerometrische Schichtdickenmessung 
an monomolekularen adsorbierten Eiweißschichten. Gelbes Eerment, Hämocyanin u. 
Insektenviren wurden aus Lsgg. als monomol. Schichten auf mit Thoriumnitrat be­
handelten Stearatfilmen deponiert u. die Dicke der Einschichte interferometr. gemessen. 
Die Einschichte von gelbem Ferment war 18—28 Ä, im Mittel 21,8 A dick. Beim 
Hämocyanin war die Schichtdicke davon abhängig, ob das große Mol. vom Mol.-Gew. 
8,9-10® oder die durch Änderung des Losungsm. daraus entstehenden Spaltprodd. ad­
sorbiert wurden. Einschichten des großen Mol. waren etwa 70 A dick, solche der Spalt­
prodd. von %  der Größe etwa 40 A dick. Für Einschichten von Insektenviren wurden 
Schichtdicken von IG—20 A gefunden. Die Beziehungen dieser Ergebnisse zu den 
Theorien über den Mol.-Bau der Proteine werden erörtert. (Kolloid-Z. 100. 177—91. 
Aug. 1942. Heidelberg, Univ., Physiol. Inst.; Oppau, Kaiser-Wilhelm-Inst. für Bio- 
chemie.) . K i e s e .

Hans Neurath, Gerald R. Cooper und John O. Erickson, D ie  D enaturierung  
von Proteinen und ihre scheinbare Umkehr. I. Pferdeserum album in. Ausführliche Mitt. 
der C. 1942. I. 1761 berichteten Ergebnisse. (J. biol. Chemistry 142. 249—63. Jan. 
1942. Durham, N- C., Duke Univ., School of Med., Dep. of Biochem.) K i e s e .

Hans Neurath, Gerald R. Cooper und John O. Erickson, D ie  D enaturierung  
von Proteinen und ihre scheinbare Umkehr. II. Pferdeserum pseudoglobulin. Ausführ­
liche Mitt. der C. 1942. I. 1761 berichteten Ergebnisse. (J. biol. Cmemistsy 142. 265 
bis 276. Jan. 1942. Durham, N- C., Duke Univ., School of Med., Dep. of Bio- 
chem.) K i e s e .

Jesse P. Greenstein und W endell V. Jenrette, D ie  Reaktionsfähigkeit von  
Porphyrindin in  Gegenwart von denaturiertem Protein. Um den Einfl. anderer reduzie­
render Gruppen der Proteine auf die Best. der SH-Gruppen durch Oxydation mit 
Porphyrindin zu prüfen, wurde der Lsg. von denaturierten Proteinen in Guanidin 
Cystein zugesetzt u. bestimmt. 92—100% des Cysteins wurden wiedergefunden. 
Demnach war anzunehmen, daß unter den gewählten Bedingungen, pg =  6,4-—6,8, 
Temp. 25°, eine nennenswerte Oxydation anderer als SH-Gruppen während der Dauer 
der Titration nicht stattfindet. (J. biol. Chemistry 142. 175—80. Jan. 1942. Bethesda,
Ma., Nat. Inst, of Health, Cancer Inst.) K i e s e .

Jacinto Steinhardt, Charles H. Fugitt und Milton Harris, R ela tive  A ffin itä ten  
™ Anionen starker Säuren gegenüber W ollprotein. (Amer. Dyestuff Reporter 30- 
223-24. 246. 250. 263—67. 288—90. 292. 28/4. 1941. — C. 1942.1 .1572.) ICl e v e r .

G. Schramm und H. H. Weber, Über nionodisperse M yosinlösungen. Zur E r­
klärung der elast. u. kontraktilen Eigg. des Muskels wird angenommen, daß im Muskel 
Myosinfasern von der Dicke eines Mol. in hinreichendem Abstand voneinander an­
geordnet sind, so daß eine möglichst reibungsarme, gleichzeitige Kontraktion einzelner 
fasern möglich ist. Durch elektronenopt. Unters, (v. A r d e n n e  u .  W e b e r , C. 1942.
H. 412) war die Anwesenheit von Fäden von ~  5 u. ~  10 mtt Dicke u. Tausenden 
'on Millimikron Länge nachgewiesen worden. Die Monodispersität von Myosinlsgg. 
"urde nun weiter durch Unterss. mit der Ultrazentrifuge geprüft. Extrakte aus Kanin- 
fhenmuskel, die mit Lsgg. von einer ionic strength 0,6 hergestellt waren, enthielten 
Proteine von 4 verschied. Molgrößen mit Sedimentationskonstanten von S 20 =  5,2 
w  6,2, 7,9 u. 20-10-3 cm-sec-1 -dyn-i. Durch Verminderung des Salzgeh. konnten 
|o Komponenten mit S 20 =  6,2 u. 20-10-13 ausgefällt werden. Beide erwiesen sich 

ah Myosin u. waren nach ihrem Verh. in der Ultrazentrifuge als homogen anzunehmen, 
urch Zentrifugieren konnten sie voneinander getrennt werden. Eine Umwandlung 
« Form in die andere fand in Lsg. nicht statt. Offenbar bestand das „schwere 

aus Ketten der Moll, des „leichten Myosins“ . Das „leichte Myosin“ ( S 20 =  
9jo ^  war nach seinem Verh. als monodispers zu betrachten. (Kolloid-Z. 100. 
-4.—4 7- Aug. 1942. Berlin-Dahlem, Kaiser-Wilhelm-Inst. für Biochemie.) K i e s e .
.... % H. Gustavssoll, D er'E in fluß  der Organisation von Proteinen auf ihre Reaktions- 
L l'Jkoif- Eine vergleichende Untersuchung des kollagenen Gewebes von Säugern und  
a jrtiern. Das Verh. des Kollagens der Säugerhaut (Kalb)' u. Fischhaut (Gadus 
(4bl r  ) "rUrĉ e verglichen. Letzteres hatte eine weit niedrigere Schrumpfungstemp. 
Li, >0 gegenüber 69°). Es wurde von Trypsin weit schneller abgebaut als Kalbs- 

,a»®n; etwa ebensoschnell wie denaturiertes Kalbskollagen. In 0,2-mol. HCl u. 0,2- 
mV wurde Fischkollagen besser aufgelöst als Kalbkollagen. Fischkollagen band
,j r hbromsalz u. Gerbstoffe als Kalbkollagen. Die Ergebnisse wurden dahin ge- 
v daß im Fischkollagen weniger intermol. Kreuzverbb. innerhalb der Micellen 

r anden sind ü. dieses somit einen geringeren Grad von Stabilität u. höhere Rk.-
XXIV. 2. 185
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Bereitschaft- zeigt. (Svensk kem. Tidskr. 54. 74—83. April 1942. Valdemarsvik, 
Lundsbergs Läderfabriks, Chem. Labor.) K i e s e .

W. L. Brown, D er Threonin-, Serin-, C ystin - und M ethioningehalt von Erdnuß- 
proteinep. In Arachin u. Conarachin wurden gefunden: Threonin 2,56 bzw. 2,02(%), 
Serin 5,20 bzw. 4,99, andere Oxyaminosäuren als Serinäquivalent 0,05 bzw. 1,01, 
Gesamt-S 0,52 bzw. 1,22, Cystin-S 0,40 bzw. 0,78, Methionin-S 0,14 bzw. 0,45. (J. 
biol. Chemistry 142. 299—301. Jan. 1942. Georgia Agricult. Exper. Statt, Dep. of 
Biochem.) K i e s e .

Ben H. Nicolet und Leo A. Shinn, K om m t O xyglutam insäure in  Milchproteinm 
vor ? Ausführliche Mitt. der C. 1 9 4 2 . I. 1886 berichteten Ergebnisse. (J. biol. Che­
mistry 1 4 2 . 139—46. Jan. 1942. Washington, D. C., U .S . Dep. of Agricult., Bur. 
of Daisy Ind.) K i e s e .

K. Ziegler, G. Schenck, E. W . Krockow, A. Siebert, A. W enzund H. Weber, 
D ie Synthese des Cantharidins. Cantharidin  (I), dem mit größter Wahrscheinlichkeit 
die ezo-cis-Konfiguration IV (X =  O) zukommt, konnte bisher trotz zahlreicher Verss. 
verschied. Arbeitskreise nicht synthet. erhalten werden. Den Vff. gelang dies jetzt 
nach umfangreichen Verss., über die ausführlich berichtet wird. In einem Modell- 
vers. wurde der Methylennorcantharidinsäureester VII (X =  CH2) durch sukzessive 
Behandlung mit Triphenylmethylnatrium u. CH3J  über das Dienolat VIII (X =  CIL) 
in den l,2-Dimethyl-3,6-endomethylenhexahydrophthalsäureester übergeführt, der bei 
der Verseifung mit Kali nach Ansäuern der alkal. Lsg. mit Salzsäure direkt das Me- 
thylencantharidin (I; CH2 sta tt O der Brücke) lieferte, während daneben nur ein 
kleiner Teil der irazw-Dicarbonsäure VI (X =  CH2) anfiel. Der Ester war also wider 
Erwarten zum größten Teil die cis-Verbindung. Verss., das beschriebene Methylierungs- 
verf. auf den Norcantharidinsäurcdimethylester zu übertragen, schlugen völlig fehl. 
Das von den Vff. erhaltene „Methylencantharidin“ erwies sich als ezido-Verb. im Sinne 
der Formel V (X =  CH2). Auch eine gelungene Methylierung des Norcantharidin- 
säureesters hätte also nicht zum Ziel geführt. Verss., bei der Aufarbeitung größerer 
Mengen methylierten Methylennorcantharidinsäureesters neben der endo-cis- u. der 
trans-Y erb. auch das exo-cfs-Deriv. (IV; X =  CH2) zu fassen, mißlangen. Im Zu­
sammenhang mit Verss., zunächst das Kohlenstoffskelett des Cantharidins aufzubauen, 
um dann die Sauerstoffbrücke einzugliedern, wurde zunächst Butadien mit Dimethyl- 
maleinsäurcanhydrid umgesetzt. Das Versagen dieser Rk. u. die geringe Ausbeute 
an Additionsprod. (XI) bei der n. Diensynth. aus Butadien u. Fumarsäurenitril gab 
den Anstoß zur Ausarbeitung einer Meth., die die Polymerisation des Butadiens, in 
der die Ursache für das Mißlingen der beschriebenen Verss. lag, vermeidet. Auf diese 
Weise, indem nämlich dafür gesorgt wurde, daß bei der Umsetzung mit der dieno- 
philen Komponente der größte Teil des Butadiens in der Gasform vorlag, konnte nicht 
nur Fumarsäurenitril, sondern auch Dimethylmaleinsäureanhydrid an Butadien addiert 
werden. Das so erstmals erhaltene, gut zugängliche Addukt IX, das als erstes voll; 
synthet. Prod. das gesamte Kohlenstoffgerüst des Cantharidins enthält, lieferte bei 
der Hydrierung das 1,2-Dimethylhexahydrophthalsäureanhydrid (X), eine Substanz, 
die G a d a m e r  (Arch. Pharmaz. Ber. dtsch. pharmaz. Ges. 2 5 5  [1917]. 290, 293, 301, 
302) als ein Prod. des Cantharidinabbaues gefaßt u. als „Desoxycantharidin“ bezeichnet 
hat. Um zu Substanzen zu gelangen, in denen die 3,6-Stellungen (vgl. Formel IX) 
für weitere Rk. gefügiger sind, wurde zunächst die Dehydrierung von IX zu dem Dien- 
anhydrid XIII in Angriff genommen. IX lagerte leicht 1 Mol. Br2 an u. lieferte das 
Dibromid XII. Durch Alkalilauge wurde XII in 2 Prodd. der Zus. C10H12O4 u. C10Hi A  
übergeführt, in der ein Säureanhydrid u. die zugehörige Dicarbonsäure vorliegen, 
denen entweder die Formel XIV oder XlVa zukommt. Auch andere Verss. mit halogen- 
wasserstoffabspaltenden Mitteln ergaben nicht die gewünschte Verb. XIII- Diese 
entstand vielmehr erst bei der Umsetzung von XII mit wasserfreiem Trimethylannij 
in allerdings geringer Menge (maximal 10%) neben einer Lactonsäure der Formel Xi 1 
(s. u.). Neuere Verss. haben die zweimalige HBr-Abspaltung aus XII zu XIII so wei 
verbessert, daß heute XIII in gleicher Ausbeute u. leichter zugänglich ist als IX. Durc 
katalyt. erregten Wasserstoff wurde XIII in Desoxycantharidin (X) übergefu ■ 
XIII steht in enger Beziehung zu einem weiteren GADAMERschen Abbauprod ..de 
Dehydrocantharidinimid (XVI) (Arch. Pharmaz. Ber. dtsch. pharmaz. Gcs. 260 f 
199, 214), das G a d a m e r  durch Einw. von Chlorsulfonsäure auf C antharid in innd  (A J 
erhalten hat u. das auch aus XIII hergestellt werden konnte. Verss., durch Adain 
von Br2 an XIII zu einem 3,6-Dibromid-zu kommen, gaben nicht das gewünsc- 
Resultat. Es entstanden mindestens 2 Dibromide nebeneinander, die beide Je2%, 
nur 1 Br-Atom leicht austauschten. Es liegen also entweder 3 ,4 -Dibromide (- j 
vor oder aber das 3,6-Dibromid (XVII) erleidet bei der Austausehrk. (z. B. gegen
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Allylverschiebung unter Bldg. von XVIII. Die anfänglich der Darst. von X III ent­
gegenstehenden Schwierigkeiten veranlaßten die Aufnahme von Verss., in denen ein 
direkter Eingriff in die Methylene in 3 u. 6 im Butadienaddukt IX unternommen werden 
sollte. Erste Verss. mit Se02 in Acetanhydrid sehlugen fehl, da hierbei nur ein Mono- 
acetoxyprod., wahrscheinlich XX (X =  OCOCH3) entstand. Auch bei der Einw. von 
X-Bromsuccinimid auf IX bildete sich nur ein Monobromid, das frisch hergestellt, 
im wesentlichen als 6-Bromderiv. (XX; X — Br) reagierte. Bei längerem Stehen des 
Rohbromids scheinen Veränderungen zu erfolgen, deren Art noch nicht geklärt ist. Sd., 
«'ss.Lauge wandelte das Monobromid in eine schwer lösl. Verb. um, die sich durch Kochen 
mit Acetanhydrid in den Acetoxykörper XX (X =  OCOCH3) u. die Lactonsäure XXII 
überführen ließ. XXII ist ein Isomeres der Cantharsäure (XXIII) u. von dieser nur 
durch eine andere Lage der Doppelbindung verschieden. Vff. bezeichnen demgemäß 
XXII als Isocantharsäure Nr. 2. Bei der Hydrolyse des Monobromids XX (X =  Br) 
scheint prim, ein Gemisch der cis-lrans-isomeren Monooxyderiw. XX (X =  OH) zu 
entstehen, von denen aus die gleichzeitige Bldg. des Acetoxykörpers u. der Lacton­
säure bei der Behandlung mit Acetanhydrid verständlich ist. Die Sicherstellung der 
Formel XXII für die Lactonsäure gelang durch Hydrierung derselben zu der von 
G a d a m e r bereits aus Cantharsäure gewonnenen Dihydrocantharsäure (XXV). Die 
zu XXII allylisomere Lactonsäure XXIV wurde, wie oben bereits erwähnt, unter den 
Einw.-Prodd. von Trimethylamin auf das Dibromid XII gefunden u. Pseudocanthar- 
säure genannt. Bei der Hydrierung von XXIV entstand ein Dihydroprod., das mit 
XXV aus XXII u. XXIII eine starke E.-Depression gab, also von der Dihydroeanthar- 
säure verschied, ist. Alle Verss., den 6-Acetoxykörper (XX; X =  OCOCH3) u. den 
Ester XXIIa weiter zu bromieren, schlugen fehl. Die beiden Verbb. sind ebenso 
reaktionsträge wie das Monobromid (XX; X =  Br). Beim Zusammenschmelzen von 
XXIIa mit N-Bromsuccinimid entstand ein Bromderiv., dessen Br-Atom außerordent­
lich fest gebunden ist u. daher' nicht weiter umgesetzt werden konnte. Durch katalyt. 
erregten Wasserstoff wurde dieses Bromderiv. unter Eliminierung des Broms in den 
Ester der Dihydrocantharsäure übergeführt. — Cyclohexadien reagierte mit Dimethyl- 
maleinsäureanhydrid unter Bldg. des Adduktes XXVIII. Erste Verss., XXVIII un­
mittelbar zu dem Diketon XXIX zu oxydieren, führten nicht zum Ziel. Nach den 
T»n A l d e r  u . S t e i n  (C. 1935. I. 1994) entdeckten ster. Prinzipien der Diensynth. 
muß XXVIII die endo-Konfiguration XXX zukommen. Ein isomeres ezo-Anhydrid 
konnte nicht gefunden werden. Der endo-Formel XXX entspricht der Verlauf der 
Oxydation mit alkal. Hypobromitlsg., die zu einer Bromlactonsänre (XXXII) u., jo 
nach weiterer Behandlung, zu einer Oxylactonsäure (XXXII; bei *OH) oder einem 
Dilacton (XXXIII) führte. Bei der WAGNER-Oxydation von XXX mit KMn04 ent­
stand ein nicht lactonisierbares Dioxyanhydrid, das also nur die Formel XXXIV be­
sitzen kann, Verss., das Dioxyanhydrid XXXIV über den Dialdeliyd XXXV weiter 
abzubauen, hatten keinen Erfolg. Dagegen konnte aus XXXIV mit verd. H N 03-Lsg. 
me Diketodicarbonsäure XXXVIII erhalten werden, deren Diketoncharakter erst bei 
der Veresterung hervortritt, weil die Carboxylgruppen vermutlich lactolartig an die 
Ketongruppen zu dem Prod. XXXIX addiert 'sind. Durch starke H N 03-Lsg. wurde 
•vAXVIII in das doppelte Anhydrid XL übergeführt. XL leitet sich naturgemäß von 
der 1,2,3,6-cfa-Tetraearbonsäure ab, deren Tetramethylester (XLIa) beim Kochen 
mit starkem Alkali einen Dimethylester lieferte, der bei erneuter Veresterung nicht 
mehr den Ausgangstetramethylester ergab. Vermutlich ist bei der alkal. Verseifung 
une Umlagerung in die frarts-Form erfolgt, so daß dem Dimethylester die Konfiguration 
ALII, dem daraus hergestellten Tetramethylester die Formel XLIIa zuzuschreiben 
^üre. Der zu XLII isomere Dimethylester XLI entstand bei der Verseifung des 
L'-,3,6-cw-Tetramethylesters (XLIa) mit konst. gd. Salzsäure. Bei der Behandlung 
des Dianhydrids XL mit Na-Methylat wurde das Dinatriumsalz eines offenbar nicht 
S™z einheitlichen Dimethylesters erhalten, das aber mit Dimethylsulfat regelmäßig 
den l,2-cis-3,6-iraws-Ester (XLIIa) lieferte, aus dem der Dimethylester XLII leicht 
m größerer Menge hergestellt werden konnte. Das Silbersalz dieses Dimethylesters 
J^gierte mit Br2 unter C02-Entw. u. Bldg. von AgBr. Als Abbauprod. entstand jedoch 

‘t der erwartete Dibrömdimethylester XLIII, sondern ein Gemisch von sauren 
u- neutralen Anteilen. Aus den Neutralteilen konnten Krystalle des Hydrobrom- 
rantharsäuremethylesters (XLIV; CH3 sta tt H*) u. durch Kochen mit konst. sd. HBr- 
sg. Krystalle der zugehörigen Säure (XLIV) gewonnen werden. Diese Säure ist 

ncreoisomer mit der GADAMERschen Hydrobromcantharsäure, die sich bei der Einw. 
5n oBr auf Cantharidin bildete. Demgemäß wäre XLIV als epi-Hydrobromcanthar- 

thUre,zu bezeichnen. Wie die echte Hydrobromcantharsäure beim Erhitzen in Can- 
andin übergeht, lieferte auch die epi-Verb. XLIV beim Erhitzen unter HBr-Entw.

1 8 5 *
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ein Prod., in dem Cantharidin (I) durch seine blasenbildende Wrkg. auf die Haut nach­
gewiesen werden konnte. Unter Benutzung dieser physiol. Wrkg. als Test -wurde 
schließlich I aus dem therm. Zers.-Prod. der epi-Hydrobromcantharsäure in einer Menge 
von 50 mg isoliert. Damit war das wissenschaftliche Problem der Cantharidinsynth. 
gelöst. Neben I fanden sich unter den Zers.-Prodd. der epi-Hydrobromcantharsäure 
Cantharsäure (XLYI) u. etwas Dehydrocantharidin (XIII). — Unter den beim Abbau 
des Silbersalzes aus dem Dimethylester XLII anfallenden sauren Anteilen konnten 
2 Prodd. eines halbseitigen verlaufenden Abbaues, die Säuren XLVII u. XLVIII, auf­
gefunden werden. Aus den bei der Verseifung des Neutralteiles mit HBr-Lsg. ent­
stehenden Prodd. ließ sich neben der epi-Hydrobromcantharsäure auch noch die dem 
Ester XLVIII entsprechende Lactondicarbonsäure XLVIIIa herausholen. Merk­
würdigerweise bildete XLVIIIa ein Anhydrid, das vielleicht einen d-Lactonring in
3,6-Stellung (XLIX) enthält. Allerdings könnte bei der Anhydridisierung der Säure 
auch eine gründliche Umlagerung des ganzen Syst. stattgefunden haben. Weitere 
Verss. werden vor allem die Synth. der echten Hydrobromcantharsäure anstreben. -— 
Aus den schon von G a d a m e r  geklärten Beziehungen zwischen Cantharidin u. Hydro- 
cantharsäure läßt sich nunmehr für den Naturstoff selbst die gegenseitige cts-Stellung 
der Carboxyle u. des Brückensauerstoffes herleiten (IV; X =  0). Hydrobromcanthar­
säure ist das erste Einw.-Prod. von HBr auf Cantharidin. Die OH-Gruppe der Säure 
muß demnach so stehen wie in der ursprünglichen Verbindung. Da das Hydroxyl 
leicht zu Hydrobromcantharsäure lactonisierbar ist, muß es sich mit den Carboxylen 
auf derselben Seite der Bingebene befinden, d. h. Cantharidin ist das exo-Deriv. in 
bezug auf die Carboxyle. Auch bei der Rückbldg. von I aus Hydrobromcanthar­
säure bzw. der epi-Verb. wird die das OH tragende Valenz nicht direkt berührt. Daher 
dürfte auch daraus auf die exo-Lage der Sauerstoffbrüoke hinsichtlich der Carboxyle 
zu folgern sein.

V e r s u c h e .  M ethylencantharidin  (V; X =  CH2), aus cis- u. ira?w-3,6-Endo- 
methylenhexahydrophthalsäuredimethylester durch Umsetzung mit Triphenylmethyl- 
natrium in Ä. zum Dienolat, Methylierung desselben mit Jodmethyl oder Dimethyl- 
sulfat, Kochen des Methylierungsprod. mit methanol. KOH, Entfernung des Methanols 
durch Dest. mit W.-Dampf u. Fällen mit HCl-Lsg. neben der frazw-Methylencantharidin- 
säurc (VI; X =  CH2) (s. u.), die beim Ausziehen des Rk.-Prod. mit PAe. zurück­
blieb; Ausbeute an Methylencantharidin 62% vom F. 203°. D im ethylester der M e- 
thykneantharidinsäure, C13H20O4, aus V (X =  CH2) über das Ag-Salz mit CH3J ; F. 57° 
nach Vakuumsublimation. — tTxns-M ethylencantharidinsäure (VI; X == CH2), c „ h i60 45

aus Essigester Krystalle vom F. 320—323°. Dim ethylester, C13H 20O4, aus der Säure 
mit Diazomethan; aus PAe. Krystalle vom F. 44°. — Verss. zur Methylierung des 
Noreantharidinsäuredimethylesters mit Triphenylmethylnatrium u. Dimethylsulfat 
«gaben auch bei —80° kein Cantharidin, sondern nur gegen Permanganat stark un- 
gesätt., nicht.näher identifizierte Substanzen. — F um arsäuren itril, aus Fumarsäure- 
diarnid mit p-Toluolsulfochlorid in sd. Pyridin; Ausbeute 68%. — trans-4 ,5-D icyan- 
cydohexen-(l) (XI), aus der vorigen Verb. in Toluol von 131° durch Einleiten von gas­
förmigem Butadien; Ausbeute 76%- Kp-ia 165°. — l,2 -D im ethyl-l,2 ,3 ,6 -te trah ydro-  
phlhalsäurearihydrid (IX), C10H lt,O3, aus Dimethylmaleinsäureanhydrid in sd. 
Malin durch Einleiten von Butadien oder besser aus den Komponenten in einem so 
großen Schüttelautoklaven, daß das Butadien fast völlig in der Gasform vorliegt; 
Ausbeute bis 53;5%, wenn das Addukt durch Umsetzung mit Br„ in Eisessig als Di- 
bromid XII (s.u.) isoliert u. aus diesem durch Behandlung mit Zn-Wolle in sd. Methanol 
wieder in Freiheit gesetzt wurde. Aus Lg. Krystalle vom F. 101°. Die aus der alkal. 
Lsg. ausgefällte Dicarbonsäure, C.0H14O4, zeigte den F. 200°. — l ,2 -D m e th y l-4 ,5 -d i-  
brm hexahydrophthalsäureanhydrid(X ll), CI0H12O3Br2, aus dem rohen, ersten Destillat 
der Diensynth. von IX mit Br2 in Eisessig; Ausbeute 85—90%. Aus Bzl. oder — 
besser — Acetanhydrid Krystalle vom F. 181°.. — D esoxycantharidin  (X), aus IX 
durch katalyt. Hydrierung mit Pd-BaS04 als Katalysator in Essigester; Kp. 270°,
1.129°. — Ä thylenoxyd- bzw. K etoanhydrid  (XIV bzw. XlVa), C10H12O4, aus XII

sd., wss. NaOH-Lsg.; aus Lg. Krystalle, die nach Vakuumsublimation hei 182° 
schmolzen. Die Äthylenoxyddicarbonsäure, C10H ,4O5, blieb beim Auskoohen des Rk.- 

°d- mit Lg. ungelöst zurück u. zeigte den F. 178°. — 1,2-D im ethyl-l,2-d ihydroph thal- 
swm nhydriä (XIII), C10H10O3, aus XII durch Erhitzen mit wasserfreiem Trimethyl- 

auf 100°-im Bombenrohr; durch wiederholte Hockvakuumsublimation bei 100° 
™Dnte schließlich ein Prod. isoliert werden, das nach der Dest. (Kp.2 112°) den F. 70° 
»saß. Bei ¿[er Hydrierung von X III entstand D esoxycantharidin  vom F. 129°. Die 
aüB XIII durch Alkalibehandlung u. Ansäuern gewonnene freie Dim ethyldihydropht hol - 
iiure zeigte den F. 158° unter Rückbldg. des Anhydrids. D ibrom id des D ienanhydrids,
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C10H]0O3Br2, aus X III mit Br2 in Eisessig; F. 126°. — D ehydrocantharidin im id (XVI), 
aus geschmolzenem X III durch Einleiten von NH3 bei 250°; nach Krystallisation aus 
W. u. Sublimation im Hochvakuum lag der E. bei 136°. — 6-Brom -l,2-di7nethyl-l,2,3fi- 
tetrahydrophthalsäureanhydrid  (XX; X =  Br), C10Hn 0 3Br, aus IX durch Kochen mit 
N-Bromsuccinimid in CC14; aus A. mit W. Krystalle vom F. 72°. Einmal wurden 
nach 4 Wochen langem Stehen der CCl4-Lsg. auch Krystalle erhalten, die aus wss. 
A. mit dem F. 106° herauskamen. Bei der therm. Zers, des rohen Bromids entstand 
das Dienanhydrid XIII. — Isocantharsäure N r. 2  (XXII), C30H 12O4, aus XX (X =  Br) 
durch Kochen mit 20%ig., wss. NaOH-Lsg.; aus W. unter Zusatz von HCl-Lsg. Kry­
stalle vom F. 204—206°. •— l,2-Dim ethyl-G-acetoxy-l,2,3,6-tetrahydrophthalsäureanhydnd  
(XX; X =  OCOCHg), C12H 140 5, aus dem mit HCl-Lsg. gefällten rohen Hydrolysen- 
prod. von XX (X =  Br) durch Kochen mit Acetylehlorid u. Eingießen in W. als sehr 
wenig lösl. Verb. neben XXII, das in der Mutterlauge blieb; aus A. Krystalle vom 
F. 101,5—102°, Kp. 310°. Der Acetylkörper bildete sich auch heim Erwärmen von 
IX mit SeO„ u. Acetanhydrid auf 00° (48 Stdn.). — Dihydrocantharsäure (XXV), aus 
XXII durch katalyt. Red. mit Pd-BaS04 in A .; aus W. Krystalle vom F. 263°. Methyl­
ester, CnH160 4, aus der Säure mit äther. Diazomethanlsg.; aus Methanol Krystalle 
vom F. 58—60°. — x-(4? 5?)-Brom isocantharsäureester, CnH130 5Br, aus dem Methyl­
ester von XXII mit N-Bromsuccinimid durch Erhitzen auf 130—-135°; aus verd. Aceton 
Krystalle vom F. 106°. Die Hydrierung des Prod. mit Pd-BaS04 als Katalysator 
ergab den Dihydrocantharsäuremethylester vom richtigen F. 65°. — Pseudocanthar- 
säure (XXIV), CJ0HI2O4, aus dem hei der Darst. von X III nach dem Wegsuhlimieren 
des Dienanhydrids hinterbleibenden Rückstand durch Kochen mit wss. NaOH-Lsg. 
zur Entfernung des Trimethylamins, Ansäuern mit H2S04-Lsg. u. Extraktion mit A.; 
F. 187°. Dihydropsevdocantharsäure, aus XXIV mit Pd-BaS04 u. H„ in A.; F. 270—273°. 
M ethylester, aus der Säure mit äther. Diazomethanlsg.; F. nach”Vakuumsublimation 
100°. — l,2-D im ethyl-3,G -endovinylenhexahydrophlhalsäureanhydrid  (XXVIII), Ci2H1403, 
aus Dimethylmaleinsäureanhydrid mit 2 Moll. Cyclohexadien durch 3-tägiges Er­
hitzen im Bombenrohr auf 170—180°; Ausbeute 87,5% (bezogen auf verbrauchtes 
Dimethylmaleinsäureanhydrid). Aus Eisessig glänzende Nadeln vom F. 263,5°. — 
Bromlactojisäure (XXXII), C12Hj50 4Br, aus XXVIII in verd. NaOH-Lsg. (durch Kochen 
erhalten) mit alkal. NaOBr-Lsg. bei —3 bis —5°; aus A. derbe Prismen vom F. 231 
bis 232° (Braunfärbung u. Aufschäumen). M ethylesler, aus der Bromlactonsäure mit 
Diazomethan; F. 164—165°. — D ilaclon  (XXXIII), CJ2H140 4, aus dem Na-Salz der 
Bromlactonsäure durch Erhitzen mit W. auf 90—95° oder mit A. bzw. Aceton zum 
Sieden; aus Eisessig Krystalle vom F. gegen 375°. — Oxylacionsäure (XXXII; OH hei *), 
C12H160 5-H20, aus XXXIII oder XXXll durch Kochen mit 2-n. NaOH-Lsg. u. An­
säuern; aus A. große, derbe Prismen oder Blättchen, die sich oberhalb 260° wieder in 
das Dilacton XXXIII zurückverwandeln. M onom ethylester, aus der Säure mit Diazo­
methan; E. 177—178°. — l,2-D im ethyl-3,6-endo-(dioxyäthylen)-hexahydroplithalsäure-
an h ydrid  [3 ,6-E ndo-(dioxyäihylen)-desoxycantharidin] (XXXIV), C12H ,0O5, aus XXVIII 
durch Lösen in sd. 2-n. NaOH-Lsg., Abkühlen u. Oxydation mit KMnÖ4; aus W. Blätt­
chen vom F. 303°. Acetonkörper, C15H 20O5, aus dem Dioxyanhydrid mit Aceton unter 
Zusatz einiger Tropfen konz. H2S04; aus A. feine, glänzende Nadeln vom F. 214—215°. 
D in itra l, C3„H140 8N2, aus XXXIV mit rauchender HNO,-Lsg. (D. 1,5): aus Aceton 
große Prismen vom” F. 157—158°. — Diketosäure (XXXVIII ss* XXXIX) (3,6-Endo■
oxalyldesoxycantharidinsäure  bzw. 4,5-Diketo-3,6-endoäthylen-l,2-dimethylhexahydro-
phthalsäure), C12H140 6-H20 , aus XXXIV durch Oxydation mit verd. HN03-Lsg.; aus 
W. große, derbe Krystalle, die im auf 330° vorgewärmten Bad bei 338—340° unter 
Zers, schmelzen. Bei langsamem Anwärmen liegt der F. bei 315—320°. Anhydrid, 
C12H120 5, aus Acetanhydrid schöne, dicke Nadeln vom gleichen F. wie die Säure, da 
dieselbe unterhalb des F. in das Anhydrid übergeht. Dim ethylester, aus der Diketo­
säure jnit äther. Diazomethanlsg.; aus Methanol große, gelbe Prismen vom F .173
bis 174°. — l,2-D im ethylcyclohexan-cis-l,2 ,3 ,6-tetracarf)onsäuredianhydrid  (XL),
C j ,H 12O g, aus dem rohen Oxydationsprod. von XXXIV durch erneute Oxydation mit 
rauchender H N 03 (D. 1,5); aus Acetanhydrid große, fläehenreiche, derbe, glänzende 
Krystalle, die bald der rhomb. bipyramidalen IGasse Vh, bald der triklin-pinakoidalen 
Klasse S2 angehören, F. 245—246°. — cis-Tetram ethylester, C16H240 8, aus XL nn 
äther. Diazomethanlsg.; aus Methanol feine Nadeln vom F. 108—109°. — A n h y d m -  
methylester, C14H180-, aus XL durch Lösen in Aceton, Versetzen mit 2—3% W., 3 -täg>ges 
Stehen u. anschließende Veresterung mit äther. Diazomethanlsg.; aus Methanol Aa{lc 
vom F. 156°. — Der cis-Tetramethylester entsteht auch, wenn XL mit der berechneten 
Menge 2-n. Na-Methylatlsg. versetzt, nach Lsg. mit 2-n. HCl-Lsg. kongosauer gemac 
u. dann durch Verkochen des Methanols verestert wird. —  1 , 2 -D im e th y lc yd o n e x o n
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l,2-c\s-3,6-bT!ins-teiracarbonsäureletramethyle8ter, CI0H 21O8, aus XL durch Eindampfen 
mit der berechneten Menge 2 -n. Na-Methylatlsg., Erhitzen des Na-Salzcs mit Dlmethyl- 
sulfat u. Wiederholung derselben Operationen; Ausbeute 93—94%. Aus Methanol 
große, häufig sternförmig verwachsene Prismen vom E. 111—112°. — Transdim ethyl- 
ester [1,2 - D im ethylcydohexan  - eis -1,2 - trans - 3,6 - tctracarbonsäuredimethylester - (7,2)] 
(XLII), ö^H^Oü, aus der vorigen Substanz oder aus dem cia-Tetramcthylester durch 
Verseifung mit sd. 2,6-n. methanol. KOH-Lsg. oder aus dem iraw-s-Di methylester durch 
saure Verseifung mit konst. sd. HCl-Lsg.; aus W. große, glänzende Nadeln mit 1 H 20 
vom F. 208°. — l,2-D im ethylcyclohexan-cia-l,2 ,3 ,6-telracarbonsäuredim ethylester-(l,2) 
(XLI), aus dem cfs-Tetramethylester durch Kochen mit konst. sd. HCl-Lsg.; öl. — 
epi-Hydrobromcantharsäure (XLIV), C10H 13O4Br, ans dem durch Versetzen der neu­
tralen, wss. Lsg. des Natriumsalzes von XLII mit AgN03-Lsg. erhaltenen Ag-Salz 
des (rojw-Dimethylesters mit Br2 in sd. CC14; XLIV wird am besten durch Kochen 
des bei der Aufarbeitung nach Abtrennung saurer Bestandteile anfallenden Neutral­
öles mit konst. sd. HBr-Lsg. gewonnen. Aus W. dünne, langgezogene Blättchen mit 
IMol. H20  vom F. 185—186°. M ethylester, CnH 150.,Br, aus dem Neutralöl bei 
längerem Stehen in Gestalt farbloser Krystalle, die nach dem Umlösen aus Ä. den F. 115 
bis 116° zeigen. — Beim Erhitzen von XLIV auf 230° unter Durehleiten von H 2 nach 
den von G a d a m e r  (Arch. Pharmaz. Ber. dtsch. pharmaz. Ges. 252 [1914]. 660) für 
die echte Hydrobromcantharsäure gemachten Angaben bildete sich neben X III im 
wesentlichen nur Cantharsäure, die aus W. in Nadeln vom F. 273—274° krystallisierte. 
Durch Austestung mittels der blasenziehenden Wrkg. von Cantharidin auf die mensch­
liche Haut wurde festgestellt, daß beim Erhitzen von XLIV in Mengen von 500 mg auf 
300—310° im Reagensglas (Dauer 4 Min.) 3—4% C antharidin  entstehen. Dieses konnte 
durch W.-Dampfdest. des therm. Zers.-Prod., Alkalisieren u. Eindampfen des Destil­
lates, Ansäuern, Absaugen, Trocknen u. Sublimieren bei 130° im Vakuum in einer 
Gesamtmenge von 50—60 mg (aus 5 g epi-Hydrobromcantharsäure) isoliert werden.
F. des synthet. Cantharidins nach dem Umlösen aus Eisessig 214°. Dem Cantharidin 
beigemischtes Dehydrocantharidin ging hei der Vakuumsublimation schon bei 60° über. 
— Dimethylester einer Bromtricarbonsäure (XLYII), C13H 190 6Br, aus den beim Abbau 
des Ag-Salzes von XLII mit Br„ erhaltenen sauren Anteilen neben dem Esterlacton 
XLVIII (s. u.); aus W. glänzende Nadeln vom F. 119°. — E sterlacton {X LVIII), 
CiftsOu, aus der Mutterlauge der vorigen Verb. durch Extraktion mit A.; Nadeln 
vom F. 184—185°. — Lactondicarborisäure (XLVIIIa), Cu H 1 10 6, aus XLVIII durch 
Kochen mit konst. sd. HBr oder aus der bromwasserstoffsauren Mutterlauge von XLIV 
durch Extraktion mit Ä.; aus W. Krystallpulver vom F. 296—297° nach vorheriger 
Strukturänderung bei etwa 205—220°. A n h yd rid  (XLIX), CuH 120 5, aus dem vorigen 
Prod. durch Kochen mit Acetanhydrid; F. wie die Säure. (Liebigs Ann. Chenj. 551. 
1-79. 30/6. 1942. Halle/Saale, Univ.) H e i m h o l d .

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin,
E 3. A llg em ein e  B io lo g ie  u n d  B ioch em ie .

Seward E. Owen, Krebserzeugende Substanzen und M edizin . Kurze Übersicht 
über ehem. carcinogene Verbb. mit bes. Berücksichtigung der therapeut. Verwendung 
von Mitteln, die diese Verbb. möglicherweise enthalten könnten. (J. Amer. pharmac. 
Assoc., sei. Edit. 30. 252—54. Sept. 1941. Hines, 111., Veterans’ Administration, Cancer 
Res. Unit.) D a n n e n b e r g .
* E. C. Dodds, W . Lawson und P. C. W illiam s, E in e  carcinogene Verbindung 
Aue kondensierte Kohlenstojfringstruktur. Vff. konnten durch 2-malige wöchentliche 
Pinselung einer 0,3%ig. Bzl.-Lsg. von a-Ä thyl-ß-sek.-butylstilben  in einer Vers.-Reihe 
von 7 Mäusen nach 12 Monaten ein Spindelzellcarcinom erzeugen. In einer anderen 
Vers.-Reihe von 13 Mäusen wurde nach 15 Monaten ein Spindelzellsarkom erhalten. 
Vff. weisen auf die Ähnlichkeit im räumlichen Aufbau dieser Verb. mit Benzpyren 
A r  1,2-Dimethylchrysen hin. Negative Resultate wurden erhalten nach Pinselung 
über 6— 9  Monate m it Diphenylhexan, D iphenylhexadien, D iälhylstilben , 4 ,4 ’-D ioxy-  

ß-diäthylstilben (Stilböslrol), 4 ,4'-D ioxydiphenylhexan (Hexöstrol) oder 4 ,4 '-D ioxy-  
dilben, Slüböstrol erwies sich als sehr toxisch, so daß keine der Mäuse 3 Monate über- 
rebte. (Nature [London] 148. 142. 2/8. 1941. London, Med. School, Middlesex Hosp., 
Courtault Inst, of Bioehemistry.) D a n n e n b e r g .

Tatiwo Isikawa, Tosiaki Kimura und Syusaku Kawai, Studien  über R edox­
potentiale in  der Pathologie. VT. Mitt. Über die Rolle des F lavin s und des Cytochroms. 
Oy. Vgl. C. 1940. I. 742.) Vff. führten vergleichende Unterss. über den Eipfl. dieser 
beiden Stoffe auf die Milchsäuregärung bei B acillus laclis brevis u. a., auf die Muskel-
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extraktglykolyse (Ratte), auf die Rattensarkomextraktglykolyse u. auf die Hirnextrakt­
glykolyse, sowie auf den 0 2-Verbraucli bei einigen dieser Materialien durch. Zahlreicho 
Ergebnisse werden tnbollar. wiedergegeben. Wie früher die intracellulären 0 2-Verbrauchs- 
Vorgänge bei Aeroben u. Anaeroben in solche mit Cytochrom- bzw. Flavinfaktor ein- 
geteilt wurden, so jetzt auch alle glykolyt. Vorgänge in solche mit Cytochromfaktor 
[bei Muskel Cytochrom (+ ), bei Carcinom Cytochrom (—)] bzw. mit Flavinfaktor 
(Glykolysebeschlouniger). (Transactiones Soc. pathol. japon. 28. 586—600. 1938. 
Kyoto, Univ., Pathol. Inst. [Orig.: dtsch.].) S c h w a ib o l b .

Gino Simonelli, Nozioni di chimiea biológica. 3a edizione. Firenze: L. Niccolai. 1912.
(584 S.) 8°. L. 100.

E j. E n zy m o lo g ie . Gärung.
Walter M. Dale, D er E in flu ß  von Röntgenstrahlen auf das konjugierte Protein 

d-A m inosäureoxydase. Die relative Empfindlichkeit der beiden Komponenten des 
konjugierten Proteins d-Aminosäureoxydase gegen Röntgenstrahlen wurde mit fol­
gendem Ergebnis untersucht. Strahlenempfindlich ist sowohl das spezif. Protein als 
auch die prosthet. Gruppe (Alloxazinadenindinucleotid). Die Empfindlichkeit ist am 
größten, wenn die beiden Komponenten getrennt bestrahlt werden, u. dann zum Substrat 
zugefügt werden. Die Empfindlichkeit des Syst. Protein -p Dinucleotid ist ebenso groß 
wie die Empfindlichkeit des Proteins allein u. hängt von der Inaktivierung des Proteins 
ab; das Dinucleotid ist durch Ggw. von Protein „geschützt” . Diese Schutzwrkg. kommt 
jedoch nicht nur dem Protein, sondern auch anderen Substanzen, vor allem Ruclein- 
säuren, ferner Alanin, Leucylglycin, GlykokoB, Natriumhippurat, Natriumoxalat, 
Natriumformiat, Glucose, Eructóse, Saccharose zu. Um das Protein gegen die Strahlen- 
wrkg. zu schützen, braucht man größere Substanzmengen als für den Schutz des 
Dinucleotids. (Biochemie. J. 36. 80—85. Eebr. 1942. Manchester, Christie Hospital u. 
Holt Radium Inst.) H e s s e .

A. J. J. Van de Velde, H ydro lyse  der P roteide B  m it P ep siw ise . (Vgl. C. 1942.
II. 1129. 1302.) In der sauren Lsg. der Proteide B läßt sich die Einw. von Pepsin in 
homogenem Medium untersuchen. Vf. untersucht Eialbumin, Lactocasein u. Blut­
fibrin. Es wird der N-Geh. der zugesetzten sauren Pepsinlsg. u. des Filtrats aus der mit 
NaOH bis zur Wiederausflockung der Proteide B behandelten sauren Lsg. bestimmt, 
nach z. B. 24 Stdn. durch wiederholte Behandlung mit NaOH der Best der Proteide B 
ausgeflockt u. wieder der N-Geh. ermittelt. Bei der Alkalibehandlung geht ein Teil 
der Proteide B verloren. Die besten Vers.-Ergebnisse werden mit Blutfibrin erhalten. 
Bei Hydrolyse in der Kälte u. mit verd. Alkali werden mehr Proteide erhalten. Die Meth. 
läßt die hydrolysierende Wrkg. der Pepsine erkennen, jedoch zeigen sich Schwankungen 
der Konz, der Proteide B, die außerdem bei der Aufbewahrung des alkal. Hygjolysats 
abnimmt. Die quantitative Oxydation mit KMn04 liefert weniger genaue Ergebnisse 
als die N-Best. nach K j e l d a h l . (Meded. Kon. Vlaamsche Acad. Wetensch., Lettercn 
Schoone Künsten Belgie, Kl. Wetensch. 3. Nr. 11. 30 Seiten. 1941. Gent, Reichsuniv., 
Labor, f. Nahrungsmittelkunde.) R. K. MÜLLER.
*  Alfred A. Tytell und Bem ard S. Gould, D a s  C arboxylase-C ocarboxylase-System . 

bei F u s a r ia .  In lebendem u. trockenem F u s a r iu m  trico theco ides  konnte Carboxylase 
nachgewiesen werden. Ihr optimaler Wrkg.-Bereich liegt bei pH =  6,2—6,4, wie für 
Hefecürboxylase. Alkal. gewaschene, getrocknete Fusaria lassen sich durch kryst. 
Cocarboxylase weitgehend reaktivieren, jedoch nicht vollständig. Im Trockenpräpp. 
läßt sich Cocarboxylase durch Reaktivierung gewaschener Hefe biol. u. nach der Thio- 
chrommeth. ehem. nachweisen. Bei auf Glucose-anorg. Salzmedium gezogenen Fusarien 
war der Cocarboxylasegeh. nach der ehem. Meth. 1,8—2,8 y/g, nach der biol. Meth.
2,8—4,2 y /g , was auf die Anwesenheit eines deearboxylierenden Faktors von Nicht- 
thiaminnatur hinweist. Auf Vitamin-Br Medium nach C z a p e k  gezüchtete Fusarien 
zeigen gesteigerte Carboxylaseaktivität, ohne Steigerung der A.-Produktion. In vitro 
ließ sich eine Synth. von Cocarboxylase aus Vitamin B3 bei Verwendung von anorgan. 
u. organ. Phosphaten als Donatoren nicht nachweisen. Für d ie  A.-Produktion von 
Fusarien ist das Fehlen einer hohen Carboxylaseaktivität kein bestimmender Faktoi. 
(J. Bacteriol. 42. 513—26. Okt. 1941. Massachusetts Inst, of Technol., Labor, ot 
Biochemistry.) GEHRKE.

John R. Loofbourow, Alfred M. Webb, Dorothea G. Loofbourow un  ̂
Hermann Lisco, W eitere Beobachtungen über d ie erhöhte A usbeute von NucUinsati'- 
aus bestrahlter Hefe. (Vgl, C. 1942. II. 1467.) Aus bestrahlter Hefe werden nien 
Nucleinsäuren erhalten als aus unbestrahlter, vor allem wenn bei der B estrah lung  1C 
meisten Zellen abgetötet wurden. (Nature [London] 149. 328—29. 21/3. 1942. tarn-
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bridge, Mass., Inst, of Technol., Dep. of Biol.; Boston, Harvard Med. School, Dep.
Of P a tll .)  SCHUCHARDT.

Julius Fischer, Schwerm etallwirkungen auf A sperg illu s niger. I. D er Stärkeabbau. 
Der Einfl. von Zn, Cu, Fo u. Mn auf die Beziehungen zwischen Wachstum u. Stärke­
abbau bei Aspergillus niger wurde untersucht. Im  Wachstumsoptimum erfolgte maxi­
maler Stärkeabbau. Der auf das Erntegewicht bezogene relative Starkeabbau ist im 
Optimum am kleinsten u. wird mit Entfernung vom Optimum nach beiden Seiten 
größer. Dasselbe gilt für die auf die Gewichtseinheit bezogene Amylasemenge. Das 
Zink wirkt nur in außeroptimalen Gaben als Gift, im Bereich des Optimums als Nähr­
element. Beim Zn-Optimum werden hohe Cu- u. Fe-Gaben entgiftet. Beim Cu- u. Fe- 
Optimum behalten hohe Zn-Gaben ihre Giftigkeit. Hinsichtlich der Mycelentw. besteht 
im Minimumgebiet der untersuchten Elemente weitgehende Ersetzbarkeit. Die Schwer- 
metallwrkg. ist auf Sporenkeimung u. Mycelwachstum gleichsinnig u. erstreckt sich 
auf die gesamte Entw.-Dauer des Pilzes. (Planta 32. 395—413. 11/4. 1942. Darmstadt, 
Techn. Hochsch., Botan. Inst.) S c h u c h a r d t .

E a. M ik rob io log ie , B ak ter io log ie . Im m u n o lo g ie .
R. Y. Stanier und C. B. van Niel, D ie  H auptrich tlin ien  fü r  d ie K la ssifizieru n g  

ton Bakterien. Es werden Vorschläge für eine möglichst rationelle Einteilung der 
Bakterien in Gruppen, Ordnungen u. Klassen gemacht u. am Beispiel der Gruppe 
Monera erläutert. Umfangreiche Literaturangaben. (J. Bacteriol. 42. 437—66. Okt.
1941. Pacific Grove, Cal., Hopkins Marine Station.) G e h r k e .

J. Rodenkirchen, D ie  Energiegewinnung der M ikroorganism en. Zusammen­
fassende Darst. der ehem. Umsetzungen, die den Energiebedarf der Mikroorganismen 
decken. (Vorratspflege u. Lebensmittelforsch. 5. 126—39. 1942. Dresden, Staatl. 
Vers.-Anstalt für Bodenkunde u. Pflanzenbau.) E b e r l e .

A. I. Amiantow, H erstellung von Peptonbouillon fü r  d ie R eaktion  au f Indol. Bei 
der Herst. wurde die Meth. von G ö t t i n g e r  zugrunde gelegt. Zur Bk. auf Indol wird 
oml Bouillon auf das 10-fache mit W. verd., 0,5°/0 NaCl zugegeben, pn nachgeprüft 
(Ph — 7,2—7,3); dann wird je 1 ml davon in Probiergläschen verteilt, im Autoklaven 
sterilisiert u. mit Kultur geimpft; es wirdÄ. u. nach kräftigem Schütteln 5—6 Tröpfchen 
EHRLICH-Beagens zugegeben. (HaßopaTopnaa IIpaKTinca [Laboratoriumsprax.] 16. Nr. 4.
6. 1941. Orel, Sanitätsbakteriol. Labor.) ■ G o r d i e n k o .

R. Y. Stanier, Stu dien  über agarverdauende M eeresbakterien. In den Gewässern 
der kaliforn, Küste wurden Bakterien beobachtet, die Agar zerlegen. Es wurden 7 Species 
unterschieden, von denen je eine zur Genus Vibrio, Pseudom onas u. C ytophaga gehört, - 
die übrigen zu neuen Arten. Die morpholog. Eigg., die Kulturbedingungen, die physiol. 
Charakteristika u. die biol. Eigg. der 3 ersten Arten werden beschrieben u. durch Abb. 
erläutert. (J. Bacteriol. 42. 527—58. Okt. 1941. Los Angeles, Cal., Univ. of Cal., Dep. 
of Bacteriology; Pacific Grove, Cal., Hopkins Marine Station.) G e h r k e .

J. H. BekkerundA . Tasman, Über den Zusam m enhang zwischen der Säurefestigkeit 
und dem Fluorescenzvermögen des Tuberkelbacillus. Die Meinung verschied. Forscher, 
daß Säurofestigkeit u. Fluorescenzvermögen des Tuberkelbacillus auf verschied. Grund- 
agen beruhen, scheint nicht richtig zu sein. Nach Entfettung mit A., Ä. u. Chlf. ver­
lieren die Tuberkelbacillen ihre Säurefestigkeit, aber auch ihr Fluorescenzvermögen. 
Beide Phänomene beruhen daher auf der gleichen Grundlage, nämlich der Lipoid- 
hüiledes Tuberkelbacillus (vgl. hierzu auch C. 1942. II. 908). (Arch. Hyg. Bakteriol. 127. 
'—9. 20/10. 1941. Utrecht, Rijks Inst, voor de Volksgezondheid.) P a n g r i t z .

Robert M. Stern und W . C. Frazier, Physiologische Charakteristica von M ilch ­
tewebaklerien in  der Nähe der Tem peratur des m axim alen Wachstums. I. Wachstum  

Säureproduktion. Züchtet man Lactobacillus .bulgaricus bei 37°, so stehen die. Ge­
schwindigkeiten des Wachstums u. der Milchsäurebldg. in enger Beziehung zueinander, 
nicht aber bei 49,5°, da hier nach Einstellung des Wachstums ebensoviel Milchsäure 
gebildet wurde als während des Wachstums. Bei der Überimpfung kürzt eine Erhöhung 
er Keimzahl die Induktionsphase ab, ist aber ohne Wrkg. auf das maximale Wachstum, 

"enn man bei 37° arbeitet. Bei 49,5° dagegen erfolgt das Wachstum schneller, wenn 
eine größere Anzahl von Keimen überimpft wird. Die Dauer der Induktionsphase ist ab­
hängig vom Alter der verimpften Kultur, sie ist um so länger, je älter die Kultur war. 

ie innerhalb von 24 Stdn. gebildete Säuremenge ist aber vom Alter der verimpften 
knltur unabhängig. Bei 49,5° wird maximales Wachstum bei Verimpfung einer 7 Stdn.

en Kultur erzielt; mit einer solchen Kultur wird auch eine maximale Säurebldg. 
Grc-icht, Die Bldg. flüchtiger Säuren wird durch die Temp.-Erhöhung bei Streptococcus 

^ o p h ilu s  u. Lactobacillus bulgaricus nur wenig beeinflußt, bei letzterem wird sie 
nt. Bei beiden Erregern bleibt die Verteilung der Milchsäureisomeren durch die
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Temp.-Erhöhung unverändert. (J. Bacteriol. 42. 479—99. Okt. 1941. Wisconsin, Univ., 
Dep. of Agricultural Bacteriology.) G e h r k e .

Robert M. Stern und W . C. Frazier, Physiologische Charakleristica von Milchsäure­
bakterien in  der Nähe der Tem peratur des m axim alen W achstums. II. Studien über die Atmung. 
(I. vgl. vorst. Ref.) Bei 49,5° ist die 0 2-Aufnahme ruhender Zellen von Lactobacillus 
bulgaricus innerhalb der ersten 30 Min. höher als bei 37°, dann fällt sie bei der höheren 
Temp. schnell ab, nicht aber bei der niederen. Bei längerer Dauer des Vers. ist die 
Inaktivierung der 0 2-Aufnakme der ruhenden Zellen bei 49,5° größer als bei 37°. 
Wurden die Keime bei 49,5° kultiviert, so ist die 0 2-Aufnahme bei 37° ebenfalls geringer. 
Bei Streptococcus thermophilus, Stamm Mc wurde bei ruhenden Zellen eine erhebliche 
Os-Aufnahme beobachtet, beim Stamm C3 nur eine geringe. Bei 37,5° laufen die Kurven 
des Wachstums u. der 0 2-Aufnahme bei Lactobacillus bulgaricus annähernd parallel; 
wenn das Wachstum aufhört, geht die Atmung mit großer Geschwindigkeit weiter. 
Bei 49,5° ist die 0 2-Aufnahme zu Beginn des Wachstums groß; nach einigen Stdn. 
macht sich eine Inaktivicrung des Atmungsvorganges bemerkbar, der dann bald eine 
Abnahme der Wachstumsgeschwindigkeit folgt. (J. Bacteriol. 42. 501—12. Olct. 1941. 
Wisconsin, Univ., Dep. of Agricultural Bacteriology.) G e h r k e .

Volker Krüger, P räcipitalionsversuche an  a typ ischen  Oolisiäm m en und an Typhus-, 
Gelbkeim- und Colistäm m en zur K lärung der gegenseitigen verwandtschaftlichen Be­
ziehungen. (Arch. Hyg. Bakteriol. 127. 20—31. 20/10. 1941. Leipzig, Univ., Hygiene- 
Inst.) P a n g r i t z .

Volker Krüger, B eitrag zur K läru ng eines Präcipitationsphänom ens und über 
Beziehungen der P räcip ita tion  zu r Agglutination. (Vgl. vorst. Ref.) Verss. des Vf. 

ergaben im Gegensatz zu Ergebnissen anderer Forscher den Totalverlust der präci- 
pitierenden Fähigkeiten eines präcipitierenden Serums, in dem die spezif. Agglutination 
bis zur Totalabsättigung vorgenommen war. Die Feststellung anderer Autoren, daß 
präcipitiertes Serum seine vollen agglutinierenden Eigg. beibehält u. daß man damit 
zwei ursächlich verschied. Rk.-Vorgänge (Agglutination u. Präcipitation) vor sich habe, 
wird dahin gedeutet (Einzelheiten im Original), daß die Serumrkk., im bes. die 
Agglutination u. die Präcipitation, verschied. Erscheinungsformen gleicher ursächlicher 
Grundvorgänge darstellen. (Arch. Hyg. Bakteriol. 127. 32—40. 20/10.1941.) P a n g r it z .

Augusto Giovanardi, Ergebnisse und A ussich ten  au f dem Gebiete der Gewinnung 
von A ntityphusvaccinen. Zusammenfassung neuerer Arbeiten italien. Autoren auf dem 
Gebiet der Darst. von Impfstoffen gegen Typhus. (Rio. sei. Progr. tecn. 13- 271—77. 
Juni/Juli 1942. Siena, Univ., Hygien. Inst.) G e h r k e .

Mary L. Petermann und A. M. Pappenheimer jr., D ie  W irkung von krystallincm 
P epsin  a u f A ntipm um okokkenantikörper vom  Pferde. Pneumokokkenantikörper in 
Pferdeserum wurde der Einw. von Pepsin ausgesetzt. Nach der Verdauung wurde 
der Antikörper mit dem spezif. Polysaccharid gefällt u. im Nd. Antigen u. Antikörper 
durch NaCl getrennt. Der verdaute, gereinigte Antikörper band doppelt soviel Poly­
saccharid wie der unverdaute. E r war offenbar wie das Diphtherieantitoxin unter 
der gleichen Einw. (vgl. C. 1942. I. 62) halbiert worden. Die Sedimentationskonstantc 
war <S20 =  5,2-10~13 cm/sec/dyn, demnach das Mol.-Gew. wahrscheinlich <100000. 
(Science [New York] 93. 458. 9/5. 1941. Madison, Wis., Univ., Dep. of Chern.) Kiese.

R. P. Eirod und Armin C. Braun, E in  gegen Laboratoriumstiere: tödlich wirkendes, 
phytopathogenes Bakterium . Das Kulturfiltrat von Phytomonas polycolor wirkt bei 
intraperitonealer Verabreichung auf Kaninchen, Meerschweinchen u. Mäuse tödlich. 
Auch die gewaschenen Bakterienzellen sind wirksam, nicht aber die abgetöteten Zellen. 
(Science [New York] [N- S.] 94. 520—21. 28/11. 1941. Princeton, Rockefeiler Inst, for 
Med. Res., Dep. of Animal and Plant Path.) SCH U CH A RD T.

E 4. P fla n zen ch em ie  u n d  -p h y s lo lo g le .
Carlo Ferrari, Über d ie  Ä nderung des A bsorptionsspektrum s der C arotin o ide des 

Weizenmehls. Untersucht man die Absorptionsspektren von A.-Extrakten aus Weizen- 
mehl verschied. Alters im Sichtbaren u. im UV, so findet man, daß die A bsorptions­
banden mit zunehmendem Alter des Mehles verschwinden. Bei Mehlen aus Reizen 
neuer Ernte vollzieht sich dieser Vorgang bes. rasch. Vf. führt das auf eine Autoxydation 
der Carotinoide unter Bldg. von Peroxvden zurück. (Boll. sei. Fac. Cliim. ind-, Boiogn
3. 135— 37. Juli 1942. Bologna, Univ., Inst. f. landwirtschaftl. Chemie.) GEHRKE.

Harold M. Seil und Roland E. Kremers, E in  S te r in  a u s  A p f e l - m id Kirschkerne^ 
Aus Apfelkernen wurden nach Trocknung u. Reinigung durch Extraktion 19,1,0 
mit einer SZ. von 0,9, VZ. 186 u. Brechungsindex n D21 =  1,4735 isoliert. V 0 Lg 
Ausgangsmaterial) waren unverseifbar. Aus Kirschkernen wurden 8,2% Uh .fd ’J 
VZ. 189, nn51 =  1,4744, Unvcrseifbares 4,15% gewonnen. Aus dem Unverseu
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beider Öle wurde durch F., sowie F. u. Refraktion des Acetats identifiziertes Sitosterin 
gewonnen. (J. Amor, pharmac. Assoc., sei. Edit. 30. 134. Mai 1941. Battle Creek, 
Mich., General Foods Corp., Res. Labor.) J u n k m a n n .

I. M. Orlowa, Chemische Zusam m ensetzung der Tannennadeln . Die untersuchten 
Nadeln enthielten 9,5 (%) bzw. 29,26 mit Ä. bzw. W. entziehbarer Stoffe, 4,5 Asche, 
10 Gerbstoffe, 39,15 reduzierende Stoffe (nach Hydrolyse mit 64%ig. H2S04), 14,5 Roh­
lignin (davon 50 wasserlösl. Stoffe mit 32 reduzierenden u. 17,4 Gerbstoffen), 30,96 Kohlen­
hydrate (davon 10,93 Monosen, Maltose u. Saccharose, 0,34 Dextrin, 0,23 Stärke, 
6,62 Pektin, Pentosane, Uronsäure u. Hexosan sowie 12,84 Cellulose), 9,5 Fette bzw. 
Öleu. 30,5 N-haltiger u, sonstiger Stoffe. Der Geh. an Di- u. Polysacchariden, Gluco- 
siden usw. ist gering, da die Zunahme der Menge wasserlösl. Stoffe nach obiger Hydro­
lyse nur 1,7% betrug. Durch mehrmalige Extraktion der Nadeln mit kaltem u. heißem 
W., Fällung mit Cu(OH)2, Reinigung durch Zentrifugieren, Zers, des Cu-Salzes mit H2S, 
Kochen mit Tierkohle u. 6-maligo Umkrystallisation wurden 7,5% der Nadelmenge an 
Chinasäure mit F. 161°, au =  42,8 u. 40,21 (%) C, 5,89 H sowie 53,9 O gewonnen. 
Der Unterschied zwischen diesen Zahlen u. den von K i e s e l  für Chinasäure ermittelten 
physikal.-chem. Eigg. deutet darauf hin, daß der erhaltene Stoff entweder nicht völlig 
rein war, oder ein Oxydationsprod. der Säure darstellte. (Äeonaa IIpoMtnujienuocTi 
[Holzind.] 1941. Nr. 1. 33—36.) P o h l .

0. Renner, H ydrostatischer D ruck und Gasgehalt. Der Gasgeh. einer lebenden 
Pflanzenzelle ist nicht dem hydrostat. Druck proportional. Hinweis auf akt. Gas­
ausscheidungen. Vers.-Beispiele (Farnannulus u. a.) u. Anführung von theoret. Argu­
menten. (Ber. dtscli. bot. Ges. 60. 292— 94. 25 /6 . 1942 .) K e i l .

J. Gilover, E ine M ethode zur fortlaufenden T ranspirationsm essung von einfachen 
Blättern unter natürlichen Bedingungen. (Ann. Botany [N. S.] 5. Nr. 17. 25—34. Jan.
1941. Amani (Tanganyika), East Air. Agric. Res. Stat.) K e i l .

Erdmuthe Michel, Beiträge zur K en n tn is von Lachnus (Pterochlorus) roboris L .,  
einer wichtigen H onigtauerzeugerin an  der Eiche. Lachnus roboris L . (I) saugt Siebröhren- 
saft, ohne daß bisher eine Schädigung der Eiche nachgewiesen wurde. Entw.-Gang 
u. -Dauer des Insektes. Verss. zur künstlichen Erzeugung von Honigtau unter Aus- 

( Schluß von Pflanzensaugern verliefen negativ. Die Honigtaumenge, die ein erwachsenes 
Weibchen von I in 24 Stdn. abscheidet, betrug im Zimmer bei 95% relativer Luft­
feuchtigkeit im Mittel 3,4 mg m it  rund 20% Zucker, im  Freien 0,5 mg m it  78% Zucker 
(Einfl. der Verdunstung). Zus. des Eichensiebröhrensaftes (Honigtaues); Invert­
zucker 17,5 (19,1), Rohrzucker 44,7 (25,9), Melezitose 0,0 (46,3), Dextrine 37,5 (6,7), 
A 0,3 (0,6)%. Der Melezitosegeli. scheint auf Kosten des Rohrzuckers u. der Dextrine 
Oes Siebröhrensaftes entstanden zu sein. Die verdoppelte N-Menge spricht für die 
Annahme einer Eiweißlieferung durch die Symbiontcn. (Z. angew. Entomol. 29. 243 
bis 281. Juli 1942. Freiburg i. Br., Univ., Zoolog. Inst.) G r o s z f e l d .

E 6. Tierchemie und -P h y s io lo g ie .
R. Press, Spektroskopische Untersuchung von E iern . Vf. untersucht Hühnereier, u. 

zwar das Weißei u. das Gelbei getrennt. In beiden wmren anwesend: Ca, Mg, K, Li 
mgrößeren Mengen. In Spuren: Cu, Fe, Mn, Sr, Si, P u . Al. Ba war im Gelbei vor­
handen, aber nicht im Weißei. Eine Anzahl befruchteter Eier wurden untersucht u. 
keine Änderung in der Zus. des Gelb- u. Weißeies u. im relativen Verhältnis der Metall- 
mengen gefunden. Vf. setzt sieh m it'den Befunden anderer auseinander. (Nature 
[London] 148. 753. 20/12. 1941. Dublin, Trinity Coll.) L i n k e .

C. L. Foster, Cylologische K riter ien  der endokrinen A k tiv itä t bei Säugetieren. 
Krit. Besprechung der Angaben der Literatur über die histolog. Zeichen der Aktivität 
oer Zellen von innersekretor. Drüsen, wobei neben den verschied. Granula u. Inhalts­
stoffen (Lipoide) bes. auf die Bedeutung der Mitochondrien u. des GoLGl-App. ein- 
Sfcgangen wird. (Nature [London] 150. 279—82. 5/9. 1942. London, Middlesex Hosp., 
Meu. School, Dep. of Biol.) Ju n k m an n .
* Ludwig Seitz, Über cellular-chemische W irkungseinheiten im  tierisch-menschlichen  
V'Hmismus. Zusammenfassende Besprechung der Frage, wie das Zusammenwirken 
'on Zellen u. ehem. Wirkstoffen (Hormone, Vitamine, Fermente usw.) vor sich geht, 
'forsch, u. Fortschr. 18. 277—79. 20/9.—1/10. 1942. Frankfurt a. M., Univ.) S c h w a i b .

B. Manstein, D er E in flu ß  großer Dosen des Follikelhorm ons auf d ie  M ilchsekretion  
‘‘¡IlHa6’’ st^ en^er Wöchnerinnen. Bei 150 Wöchnerinnen beeinflußten Gaben von 
’% 9 mg Östradiolbenzoal, selbst wenn sie innerhalb 24 Stdn. nach der Geburt gegeben 

n. e.n, das Ingangkommen u. den Verlauf der Milchsekretion, sowie die Entw. der 
‘-«iglinge gegenüber 100 unbehandelten Kontrollfällen nicht. Im weiteren Verlauf 
tä ’> ochenbetts ist sogar bei den behandelten Frauen die Milchleistung eher besser
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als bei den Kontrollen. Verss., eine durch das Follikelhormon in Analogie zu den Er­
fahrungen am Tier bewirkte Bldg. von Corpora lutea durch Pregnandiolbestimmungen 
im Harn nachzuweisen, verliefen negativ. (Dtsch. med. Wschr. 68. 1002.—05. 9/10.
1942. Berlin, Univ., Charite, Frauenklinik.) J u n k m a n n .

W. Büttner und K. Stürmer, D er E in flu ß  von Progesteron auf d ie Keimdrüsen.
I. Mitt. D ie W irkung von Progesteron a u f den F ollikelapparat. Kaninchen, die streng 
isoliert gehalten wurden, erhielten täglich durch 22—33 Tage Gaben von 1/6—10 mg 
Proluton. Anschließend wurden die Follikel in den Ovarien in Serienschnitten der 
Größe nach bestimmt u. in einzelnen Kategorien gezählt. Es ergab sich, daß physiol. 
Dosen (bis zu 4 mg täglich) das Follikelwachstum nicht wesentlich beeinflussen, u. 
daß nur unphysiol. hohe Gaben, in den vorliegenden Verss. nicht vollständig, die Follikel­
reifung beeinträchtigen. (Vitamine u. Hormone 2- 255—63. 1942. Bonn, Univ., Frauen­
klinik.) J u n k m a n n .

Ruth Deanesly, D er Uterus m asculinus des K aninchens und seine Reaktionen auf 
androgene und Östrogene Stoffe. Es wurde der Einfl. der Wirkstoffe auf den Uterus 
masculinus des Kaninchens, der beim erwachsenen Tier nach der Kastration schrumpft 
u. dann eine Veränderung seines komplexen Epithels zu einem hauptsächlich einschich­
tigen Typ zeigt, untersucht. Bei n. erwachsenen Tieren bewirkten erst größere Mengen 
Östron  (Implantation von Tabletten von 86 bzw. 90 mg, Resorption 5 mg) eine Ver­
änderung des Epithels des Uterus masculinus im Sinne eines weniger komplexen 
Epithels; das Organ war jedoch größer als beim kastrierten Tier. Bei infantilen Tieren 
vermochte Östron aus Uterus masculinus nicht das für das ausgewachsene Kaninchen 
charakterist. Epithel entstehen zu lassen. Auch am kastrierten Tier bewirkte das 
Östron zwar Vergrößerung des Uterus masculinus, aber nicht die Bldg. des n. Epithels. 
Erst, größere Mengen M ethyllestosteron  oder Testosteron (25 oder 70 mg in 40 Tagen, 
Tabletten subcutan) stellten bei den kastrierten Tieren das n. Epithel wieder her. 
Androstendiol (27,5 mg über 11 Tage, injiziert) hatte nur schwache Wrkg. eines 
Östrushormons. Histolog. Abb. im Original.- (J. Endocrinology 1. 300—06. 1939. 
London, N. W. 3, National Inst, for Medical Res.) U. W e stp H A L .

C. W. Emmens und A. S. Parkes, E inige biologische Eigenschaften von Anhydro- 
oxyprogesteron(Äthinyltestosteron). (Vgl. C. 1940.1.3127.) Im Kapaunentest zeigte das 
Anhydrooxyprogesteron  [I, =; 1 7 -Ätliinyltestosteron, =  A i -Pregnetiinol-(17)-on-(3)] 1/m  
der Wirksamkeit von injiziertem Testosteron; sie war bei peroraler Verabreichung 
ebenso groß wie bei der Injektion, bei direkter percutaner Zuführung etwa 100-mal so 
stark. Auch im Progesterontest am infantilen, mit Östron vor behandelten Kaninchen 
war I auf peroralem u. subcutanem Wege gleich aktiv (in Propylenglykol); die Wirk­
samkeit betrug etwa VlO von injiziertem Progesteron. An der kastrierten Ratte bewirkte I 
Uteruswachstum, gleichstark bei peroraler u. subcutaner Zuführung; im Progesteron- 
test erwies sich die perorale Applikation als überlegen. An der kastrierten Ratte oder 
Maus führte perorale oder (stärker) parenterale Einverleibung zu Verhornung u. Öffnung 
der Vagina. (J. Endocrinology 1. 332—38. 1939. London, N. W. 3, Hampstead, 
National Inst, for Med. Res.) U. W e s t f H A L .

Ralph H arsh, M. D. Overholser und L. J. W ells, W irkungen von Injektionen 
östrogener und androgener Stoffe au f d ie Fortpflanzungsorgane männlicher Ratten und 
M äuse. Normale u. kastrierte infantile Rattenmännchen erhielten täglich über 30 Tage 
(suboutan in öliger Lsg.) 37,5—500 internationale Einheiten (i. E.) Östrogenen Hormons 
(Amniotin). Bei der höchsten Dosierung zeigte sich ein geschichtetes, schuppiges 
Epithel in den CowPERSchen Drüsen u. den Samenbläschen, ebenso im vorderen Teil 
der Prostata u. dem Ductus. Bei erwachsenen Tieren analoge Ergebnisse. Die kastrier­
ten u. n. Mäuse erhielten täglich 200—300 i. E. Östrushornion über 21—32 Tage; dies 
führte zu Ausstoßung des Penis, Dilatation der Blase, Verdickung der Subm ucosa 
des in der Prostata gelegenen Teiles der Vasa deferentia, u. metaplast. Schichtung des 
Epithels der Ductus u. Prostata. Die patholog. Veränderungen traten bei den n. Tieren 
weniger in Erscheinung als bei den Kastraten. Gleichzeitige Zuführung von täglich 84y  
(etwa 5 internationale fCapauneneinheiten) Testosteron an die Mäuse verhinderte die 
Metaplasie in der Prostata anterior, unterdrückte aber die anderen p a t h o l o g .  Verände­
rungen nicht völlig. Weitere Einzelheiten u. Abb. im Original. (J. Endocrinology 1.
261—67. 1939. Columbia, Mo., Univ. of Missouri, Dep. of Anatomy.) U. WESTPHAL.

C. W. Emmens und A. S. Parkes, D er E in flu ß  der Verabreichungsart auf die 
mannigfachen W irkungen von Testosteron und M ethyltestosteron bei verschiedenen Spectes. 
An Kapaunen, Ratten u. Kaninchen wurden die androgene u. gynäkogene Wirksamkeit 
von Testosteron u. Methyltestosteron durch percutane, sowie perorale u. parenterale 
Zuführung untersucht. Als Maßstab dienten das Kammwachstum, Gewicht von Pro-
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stata u. Samenblasen sowie Uterus bei kastrierten Ratten, u. Uterusgewicht sowie 
sekretor. Umwandlung des Endometriums beim Kaninchen. Es ergab sich, daß Testo­
steron in allen genannten Testverff. bei peroraler Verabreichung viel weniger wirksam 
ist als bei der In jektion . M ethyltestosteron erwies sich im Test auf Progesteronwirksam­
keit bei peroraler Gabe als ungefähr ebenso ak"t. wie bei der Injektion; bei den anderen 
Testreaktionen war die perorale Wirksamkeit relativ stärker als die des Testosterons. 
Methyltestosteron erwies sich als androgener Wirkstoff bei der Ratte als dem Testo­
steron überlegen, am Kapaun jedoch unterlegen; im Corpus luteum-Hormontest war 
cs in jeder Applikationsweise stärker wirksam als Testosteron. Im Uteruswachstums­
test an der kastrierten Ratte u. am infantilen Kaninchen zeigten die beiden Stoffe etwa 
die gleiche Wirksamkeit. (J. Endocrinology 1. 323—31. 1939. London, N.W. 3, Hamp- 
stead, National Inst, for Medical Research.) U. W e s t p h a l .

M. van den Ende, Gonadotrope E xtrakte aus H arn  und A n a p h yla x ie  in  vitro. 
Virginelle Meerschweinchen wurden einerseits passiv sensibilisiert durch intraperitoneale 
Injektion von Antiserum, das in Kaninchen gegen gonadotrope Harnextrakte (P regnyl) 
oder auch Extrakt aus menschlicher Hypophyse gebildet war; andererseits wurden 
sie akt. sensibilisiert durch eine intraperitoneale Injektion von gonadotropem Hormon 
aus Schwangerenharn. Im Anaphylaxietest am isolierten Uterus ergab sich dann eine 
spezif. Rk. mit Harnextrakten ohne Beziehung zu ihrem Hormongehalt. Es tra t auch 
Sensibilisierung gegen menschliches Serum, ein, aber die Rk. gegen Harnextrakt war 
auch nach spezif. Desensibilisierung gegen Serum noch vorhanden. Die nachweisbaren 
Antikörper, die durch gonadotropes Hormon aus Schwangerenharn erzeugt waren, 
erwiesen sich nicht als hormonspezifisch. Weitere Einzelheiten im Original. (J. Endo­
crinology 1. 356—65. 1939. Hampstead, N. W. 3, National Inst, for Medical 
Research.) U. W e s t p h a l .

Ruth Deanesly, Beeinflussung der W irksam keit gonadotroper E xtrakte. Es wurde 
der Einfl. verschied. Zusätze auf die Wrkg. gonadotroper Extrakte aus verschied. 
Quellen geprüft; als Testobjekt diente das Ovar infantiler Ratten. 15 mg ZnSO., 
erhöhten die Wirksamkeit gonadotroper E xtrakte aus der H ypoph yse  von Schwein, 
Schaf u. Rind, nicht aber vom Pferd. Auf Schwangerenharnextrakte hat das Zn-Salz 

| keinen Einfluß. Die Wrkg. von Stutenserumhormon wurde durch das ZnS04 (15 mg) 
gehemmt. Kombinierte Verabreichung von Schangerenharnextrakt u. Pferdehypo­
physenextrakt zeigte eine Verstärkung. Extrakt aus Schafshypophysen weist diesen 
Synergismus nicht auf. Die Wrkg. von Stutenserumextrakt auf das Ovar der infantilen 
Ratte wurde durch Vereinigung mit Hypophysenextrakt (Schwein, Rind, Schaf) stark 
verringert. (J. Endocrinology 1. 307—22. 1939. London, N. W. 3., Hampstead, 
National Inst, for Medical Res.) U. W e s t p h a l .

M. R. A. Chance, I. W. Rowlands und F. G. Young, Thyreotrope, gonadotrope 
und Prolaktinwirksam keit im  H ypophysenvorderlappen verschiedener Species. In Aceton- 
trockenpulvcr von Hypophysen (meist nur Vorderlappen) vom M ensch, P ferd, Schaf, 
Schicein u. R ind  wurde der Geh. von thyreolropem  u. gonadotropem H orm on sowie von 
Prolaktin bestimmt. Es wurden rohe alkal. Extrakte hergestellt, die durch Fällung bei 
Ph =  5,0 in Prolaktin einerseits, sowie thyreotropes u, gonadotropes Hormon anderer­
seits getrennt wurden. Frisch getrocknete Drüsen vom Rind enthielten das mehrfache 
aller untersuchten Hormone gegenüber Handelstrockenpulver. Als Einheit für das 
thyreotrope Hormon diente die von RotV LA N D S u . P a r k e s , d. h. diejenige Menge, 
die bei subcutaner Injektion an infantile Meerschweinchen, einmal täglich über 5 Tage, 
Gewichtsverdoppelung der Schilddrüsen bewirkt. Zur Testierung des Prolaktins 
diente ein Standardpräp. von R i d d l e  (Taubentest). Für die Auswertung des gonado- 
tropen Hormons wurde einmal die Ovargewichtsvermehrung bei der infantilen Ratte 
zugrunde gelegt; eine Einheit stellt diejenige Menge dar, die, einmal täglich über 
5 Tage subcutan einer Gruppe weiblicher Ratten injiziert, das Ovargewicht von durch­
schnittlich 10 auf 40 mg erhöht. Als weitere gonadotrope Einheit wurde die Menge 
herangezogen, die bei (einer Gruppe von 10) Kaninchen nach intravenöser Injektion 
in einer Dosis innerhalb 24 Stdn. bei der Hälfte der Tiere Ovulation bewirkte. Für 
das Verhältnis Dosis — Wrkg. bei den verschied. Testverff. werden im Original Figuren 
angegeben. Für 100 g Acetontrockenpulver der Drüsen von Mensch, Pferd, Schwein, 
echaf, Rind (Handel) u. Rind (frisch getrocknet) ergaben sich für thyreotropes Hormon 
an R o w l a n d s -PARKES-Einheiten: —, 1070, 9100, 5500, 3700, 6750; für Prolaktin 
(RlDDLE-Einheiten): 59000, 6450, 7520, 160000, 32000, 150000; für gonadotropes 
Hormon (RE.): 355000, 107000, 5500, 8000, sehr wenig, sehr wenig; gonadotropes 
Hormon im Ovulationstest: 213000, 91000, 143000, 140000, 29000, 91000. (J. Endo­
crinology 1. 239—60. 1939. London, N. W. 3, Hampstead, National Institute
•or Medical Research.) U. W e s t p h a l .

J
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St.-M. Milco, E ine neue Technik zur T itra tion  des thyreotropen H ormons. Tagcsliarn 
wird mit dem 4-fachen Vol. einer Mischung von 96° A. u. 20% Aceton versetzt, leicht 
angesäuert, 5 Min. gerührt, 12—24 Stdn. bei 0° auf bewahrt. Man dekantiert u. zentri­
fugiert die Fällung, nimmt sie mit 1/ 200-n. NaOH auf, zentrifugiert u. wiederholt diese 
Behandlung 2-mal. Die vereinigten alkal. Lsgg. werden leicht angesäuert, mit dem
4-fachen Vol. A. gefällt. Nach einigen Stdn. Aufbewahren bei 0° zentrifugiert man 
die Fällung ab u. trocknet sie mit absol. A. u. Äthyläther. Graues Pulver, das in 
leicht alkal. physiol. Lsg. größtenteils lösl. ist. Das Zentrifugat enthält das thyreotrope 
Hormon, Auswertung an der infantilen männlichen Ratte. Innerhalb 2 Tagen 4 In­
jektionen in Abständen von 12 Stunden. 48 Stdn. später werden die Schilddrüsen 
entfernt, in Formol fixiert, in Paraffin geschnitten, mit Hämatoxylin-Eosin gefärbt. 
Als Ratteneinheit des thyreotropen Hormons bezeichnet Vf. diejenige kleinste Menge, 
die innerhalb von 48 Stdn. injiziert, nach 96 Stdn. die Höhe der Schilddrüsenzellen 
um 50% im Mittel gesteigert hat, deren Höhe bei der infantilen männlichen Ratte 
im Mittel 2,5—3 ±  0,04 /i beträgt. Naoh dieser Meth. wurde im Harn n. Menschen
5—10 RE./l thyreotropes Hormon gefunden. (Bull. Sect. sei. Acad. roum. 23 . 321—25.
1941. Bukarest, Endokrinolog. Klinik. [Orig.: franz.]) G e h r k e .

E. Bloor Brody, Der E in fluß  von A lter, H ypophysektom ie, Thyreoidektomie uni 
T hyroxininjektion  a u f d ie einfache Reaktionszeit hei der R atte. Thyreoidektomie u. 
Hypophysektomie verlängern die Rk.-Zeit gegenüber elektr. Reizung bei Ratten nicht 
sehr bedeutend. Thyroxininjektion ist ohne Einfl. auf die Rk.-Zeit. Die Rk.-Zeit 
nimmt von der Geburt an bis zum Alter von etwa 100 Tagen ab, bleibt dann bis etwa 
zum 500. Lebenstage konstant u. nimmt vom 2. Lebensjahr an langsam wieder zu. 
(J. gen. Physiol. 24. 433—36. 1941. Columbia, Miss., Univ., Dep. of Dairy Husbandry 
and Psychology.) JuNKMANN.

E. Schairer, H. Güthert und J. Rechenberger, Hemmt das Bomskovsche Thymus­
hormon die W irkung des thyreotropen H orm ons a u f die Schilddrüse? An Meerschweinchen 
war nach 4 Tage langer Injektion von täglich 100 mg Thymusrohöl (teils von B o m sk o v  
zur Verfügung gestellt, teils aus von B. zur Verfügung gestelltem Acetontrockenpulver 
von Kalbsthymus nach Angaben von B. bereitet) weder die senkende Wrkg. auf das 
Leberglykogen zu bestätigen, noch die hemmende Wrkg. auf den Einfl. des thyreo­
tropen Hormons (20 ME. Pretiron  durch 4 Tage täglich). Schilddrüsengewichte, 
histolog. Aussehen der Schilddrüsen u. Glykogengeh. der Leber waren bei mit Thymus 
behandelten u. nicht behandelten Kontrolltieren prakt. gleich. Auch Thymushormon 
allein beeinflußte die Schilddrüse nicht. (Virchow’s Arch. pathol. Anatom. Physiol. 
klin. Med. 309. 137—44. 29/8. 1942. Jena, Friedrich-Schiller-Univ., Pathol. Inst. 
u. Physiol.-Chem. Inst.) JUNKMANN.

Cuthbert Leslie Cope und Brigette W olff, D as ultrafiltrierhare S e r u m - Magnesium 
hei H yperthyreoidism us. Vff. stellten fest, daß bei Hyperthyreoidismus ein gewisser 
%-Geh. des Gesamt-Mg nicht durch ein Ultrafilter geht u. augenscheinlich an Protein 
gebunden ist; dieses Mg ist bedeutend höher als bei n. Personen u. bei solchen, die 
operativ von Hyperthyreoidismus geheilt wurden. Es konnte keine Bestätigung ge­
funden werden, daß die ultrafiltrierhare u. die nicht ultrafiltrierhare Fraktion des 
Serum-Mg denselben Wert bei Hyperthyreoidismus, entweder vor oder nach der Be­
handlung, ebenso wie bei n. Personen, zeigt. (Biochemie. J. 36. 413—16. Juni 1942. 
Oxford, Nuffield Dep. of Med.) B a e r t i c h .

C. D. de Langen, D ie  A näm ie bei U räm ie. Bei Urämie wird im Blut bisweilen 
ein niedriger Fe- neben hohem Harnstoffgeh., bisweilen auch das Umgekehrte ge­
funden. Eine zur Erhöhung im Blut vorgenommene Einführung von Fe-Salzen per os 
führt nicht zum Ziel. Einspritzung von Fe-Kakodylat bewirkte unangenehme N eben­
wirkungen; besser bewährte sich Fc-Gluconat, mit dem aber auch noch Störungen 
auftraten u. das aus dem Muskel nur langsam resorbiert wurde. Durch T ra n s fu s io n  
von 200 ccm Blut können dem Körper rund 100 mg Fe zugeführt w'erden. (Nederl. Tijd- 
schr. Geneeskunde 8 6 .  2325—28. 19/9. 1942. Utrecht.) G r o s z f e l p .

H. Yoshikawa, P. F. Hahn und W. F. Bale, R adioaktives K upfer  «i-roto 
Blutzellen und P lasm a bei normalen und anäm ischen H unden. Nach Zufuhr radioakt, IM 
steigt der Geh. des Plasmas an Cu innerhalb 2—5 Stdn. zu einem Maximum an u. 
sinktdann relativ rasch, doch sind noch nach Tagen Cu-Mengen im Plasma nachweisbar. 
Auch in den roten Blutzellen tritt das Cu rasch auf, doch steigt sein Geh. hier langsam 
während 2 Tagen v'eiter an. In einigen Verss. hatte es den Anschein, daß bei gesteigerter 
Hämoglobinbldg. eine gesteigerte Aufnahme von Cu durch die roten Blutzellen s ta t t ­
fand. Die Möglichkeit, daß es sich nur um eine erhöhte Adsorption durch die P*n8en 
Blutzellen handelt, wird jedoch nicht ausgeschlossen. (J. exp. Medicine 75- 489 44.
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1/5. 1942. Rochester, N. Y., Univ., School of Med. and Dentistry, Dep. of Pathol. 
and Radiol.) JüN K M A N N .

M. 0. Schultze und S. J. Simmons, D ie  Verwendung von radioaktivem  K u p fer  
bei Untersuchungen über Ernährungsanäm ie von Ratten. Das nach Ni (p, n) 29clCu 
gewonnene radioaktive Cu wird hach Auflsg. des Nickels u. Zusatz einer geringen Menge 
inaktiven Kupfers als Träger mit dithizonhaltigem CC1., (0,1 mg/ccm) ausgeschüttelt 
u. das Dithizon nach Abdest. des CC14 verascht. Die mit NH3 neutralisierte Lsg. der 
Asche wurde Kupfer- oder Eisenmangelratten injiziert u. Aufnahme u. Ausscheidung 
des Kupfers nach 24 u. 48 Stdn. geprüft. In jedem Falle ist die zurückgehaltene Kupfer­
menge sehr klein, z. B. in der Leber 1,57% der zugeführten Menge. Niere, Leber u. 
Knochenmark zeigen den höchsten Gehalt. (J. biol. Chemistry 142. 97—106. Jan.
1942. Pittsburgh, Univ., Departments of Chemistry and Physics.) B o r n .

W. Hurka, Z u r K enn tn is normaler und pathologischer Serum eiweißkörper. Studien  
im Ultraviolett. Von Seren u. den Albumin- u. Globulinfraktionen der Seren gesunder 
u. kranker Menschen wurden UV-Spektren aufgenommen. Es ergaben sich bestimmte ■ 
Typen von Spektren. Patholog. Seren zeigten keine regelmäßigen Besonderheiten. 
Lediglich die Seren von Schwangeren u. Hypertonikern zeigten gewisse Abweichungen. 
(Biochem. Z. 312. 370—89. 22/7. 1942. Graz, Univ., I. Med. Klin.) K i e s e .

Colin Ashley Mawson, D ie  Bestim m ung der P lasm aproteine durch die S a licy l-  
sulfosäurereaklion. Vf. untersuchte die Empfindlichkeit der Salicylsulfosäurerk. für 
die photometr. Best. der Gesamtplasmaproteino u. des Plasmaalbumins. Die Meth. 
kann auch zur Best. der Eiweißverbb. des Plasmas, der Cerebrospinalfl. u. des Harns 
Verwendung finden. (Biochemie J . 36. 273—80. April 1942. Reading, Royal Bersliire- 
Hosp., Pathol. Labor.) B a E r t i c h .

R. T. Conner, Hsueh-Chung Kao und H. C. Sherman, Weitere Untersuchungen 
über die- Beziehung der A rt der Proteinaufnahm e zum  A usm aß der norm alen Verkalkung 
während des Wachstums. (Vgl. C. 1937. I. 374.) Bei einer Nahrung mit 25% Protein 
u. 0,77% Ca war der %-Geh. der Vers.-Tiere an Ca etwas höher als bei einer solchen 
mit 0,61% Ca. Bei einem Geh. der Nahrung von 0,61—0,64 oder 0,77—0,80% Ca war 
die anfängliche Wachstumsgeschwindigkeit erhöht neben einer Zunahmo der Ca-Menge 
des Organismus, wenn die Nahrung 25% Protein enthielt gegenüber einer solchen mit 
einem Geh. von 14%. Der %-Geh. des Körpers an Ca war bei den weiblichen Tieren 
nicht merklich erhöht, bei den männlichen nicht höher als bei einer Nahrung mit 14 oder 
18% Protein. Das beschleunigte Wachstum hatte keinen beschleunigenden Einfl. 
auf die Knochenentw. (%-Geh. des Körpers an Ca). (J. biol. Chemistry 139. 835—41. 
Juni 1941. New York, Columbia Univ., Dep. Chem.) S c h w a i b o l d .
* D. Mark Hegsted, S. W. Hier, C. A. Elvehjem und E. B. Hart, D ie  Wachslums- 

fakloren im  K n orpel f ü r  das Huhn. (Vgl. C. 1940- II. 3207.) In Verss. zur weiteren 
Prüfung der Art dieser Faktoren -wurde festgestellt, daß bei Zusatz von Glycin u. 
Chondroitin (oder gewissen Pentosen zusammen mit Arginin) zu einer einfachen Nahrung 
(Dextrin 64, rohes Casein 18, Salze 5, Sojaöl 5, Leberextrakt 3, Brauerhefe 5) die 
IVachstumsgeschwindigkeit gesteigert ist, nicht jedoch bei Zusatz eines der beiden 
ersten allein; Arginin allein wirkte nur mäßig. Die Wachstumswrkg. ist etwas geringer 
als die mit Zusatz von 15% Knorpel erreichbare. Bei einem Geh. der Nahrung von 
30%Casein wirkte ein Zusatz von Chondroitin allein deutlich anregend auf das Wachs­
tum, bei einem Geh. von 10% Hefe wirkten Zusätze von Glycin u. Arginin ebenfalls 
gut. Zulagen von Knorpel oder größerer Gaben von Chondroitin wirkten stark gegen 
die Magenerosion. (J. biol. Chemistry 139. 863—69. Juni 1941. Madison, Univ., Coll. 
Agric., Dep. Biochem.) S c h w a i b o l d .
* Klaus Schwarz, Über die W irkung der Panthothensäure auf das Wachstum der R alle. 
'f. beschreibt ein Verf. zur Erzielung vollständigen Wachstumsmangels bei jungen 
Batten durch Mangel an Pantothensäure (Mangelfütterung der Muttertiere von Beginn 
der Tragzeit, Fütterung der jungen Tiere bei Erreichung eines Gewichtes von 28—32 g 
mit einer bestimmten Mangelnahrung). Bei den „gewichtskonstanten“ Tieren bewirkt 
ein Zusatz von Pantothensäure nach einer Induktionszeit von 14 Tagen einen von der 
Lröße des Zusatzes abhängigen Gewichtszuwachs. Die Beziehung zwischen Pantothem 
sauredosis u. Gewichtszuwachs wurde mit Hilfe reiner synthet. (+)-Pantothensäure 
untersucht. Zum Vgl. der Wrkg. verschied, großer Vitaminzulagen wird die Zeit ge­
messen, die bis zur Erreichung einer bestimmten Gewichtszunahme (20 g) verstreicht 
(„Zuwachszeit“). Eine entsprechende Kurve wird angeführt, an der der Pantothen- 
sauregeh. eines zugefütterten natürlichen oder synthet. Präp. abgelesen werden kami, 
'renn die Zeit festgestellt worden ist, die zur Erzielung dieser Gewichtszunahme bei 
der angewandten Dosis notwendig ist. Nach Erreichung von 20—30 g Zuwachs wird 
“er Wrkg.-Wert der Pantothensäure kleiner (Fehlen anderer Nahrungsfaktoren ?).
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(Hoppe-Seyler’s Z. physiol. Chem. 275. 232—44. 16/9. 1942. Heidelberg, Kaiser-Wil- 
helm-Inst. f . Med. Forschung.) S c h w a ib o l d .

Klaus Schwarz, Achromotrichie durch Panthothensäuremangel. Über die Ver­
schiedenheit der funktioneilen Aufgaben der Pantothensäure. (Vgl. vorst. Hei.) In zahl­
reichen vergleichenden Unterss. wurde festgestellt, daß bei jungen schwarzen Ratten 
durch Mangel an Pantothensäure Grauhaarigkeit verursacht wird, die durch Zulagen 
synthet. Pantothensäure geheilt oder verhindert wird. Farbstoffbldg. u. Gewichts­
zunahme laufen bei der Mehrzahl der Tiere nicht parallel; meist wird zunächst der 
Bedarf des Wachstums befriedigt, dann erst der der Pigmentbildung. Bei vorüber­
gehendem Mangel oder bei kleinen Zulagen kommt es eher zum Auftreten von Grau­
haarigkeit als zu Störungen des Wachstums. Diese Unterschiede werden darauf zurück­
geführt, daß die Pantothensäure zwei verschied. Funktionen im Organismus zu erfüllen 
hat, die unabhängig voneinander sind. (Hoppe-ßeyler’s Z. physiol. Chem. 275. 245—57. 
16/9. 1942.) S c h w a ib o l d .
+  . G. Fraenkel und M. Blewett, B iotin , B v  R iboflavin, Nicotinsäure, B 6 und 
Pantothensäure als Wachstumsfaktoren f ü r  Insekten. (Vgl. C. 1942. II. 1029.) Bei Zusatz 
von Biotin oder Biotinmethylester in sehr kleinen Mengen zu einer Hefeextrakt ent­
haltenden Nahrung wird das Wachstum der Larven von T ribolium  confusum stark 
angeregt. Weitere Verss. mit einer den wasserlösl. Teil der Hefe enthaltenden Nahrung 
u. Zusatz der reinen B-Vitamine unter Weglassung je eines davon ergaben, daß Cholin u. 
p-Aminobenzoesäure entbehrlich zu sein scheinen; bei Fehlen .von Bx oder Pantothcn- 
säuro geht das Wachstum stark zurück u. bei Fehlen von Riboflavin, Nicotinsäure 
oder B6 vollständig. Hefeextrakt ist wirksamer als diese Faktoren zusammen. (Nature 
[London] 150. 177—78. 8/8. 1942. Slough, Bucks., Imp. Coll. Science and Technok, 
Biol. Field Stat.) S c h w a ib o l d .

Harold A. Harper, Kohlenhydratstoffwechsel bei Thiam inm angel. (Vgl. C.. 1941. 
n .  66.) Bei Ratten mit subakutem Thiaminmangelzustand wurde im Vgl. zu n. Tieren 
(Thiaminzulagen) eine Verringerung der Resorptionsgeschwindigkeit von Glucose 
u. des Ausmaßes der Glykogenbldg. in der Leber u. der Glykogenolyse beobachtet. 
Die Umwandlung von per os zugeführtem l(+)-Lactat oder Pyruvat in Leberglykogen 
wurde nicht beeinflußt'. Bei den Vers.-Tieren übte Glucose eine verstärkte ketolyt. 
Wrkg. aus (Verminderung der endogenen Ketonurie nach fettreicher Nahrung). (J. biol. 
Chemistry 142. 239—48. Jan. 1942. Los Angeles, Univ., School Med., Dep. Bio-

R. A. Russell und E. S. Nässet, D ie  W irkungen von verschiedenen Vitaminzulagen 
und von vollständiger Hefe a u f d ie Verdauung und R esorption der Kohlenhydrate einer 
vollständigen Nahrung. Bei Hunden mit Jejunostomie wurde festgestellt, daß frische 
Hefe auf die Magen-Darmbewegung deutlich anregend wirkt; diese Anregung wird 
wahrscheinlich durch die Ggw. lebender Hefe im Verdauungskanal unmittelbar bewirkt, 
sie wird häufig von einer beschleunigten Verdauung u. Resorption begleitet. Die Wrkg. 
von Trockenhefe u. von alkoh. Hefeextrakt beschränkt sich auf den letztgenannten 
Vorgang (Beschleunigung um 20%). Bei Zusatz reichlicher Mengen von Thiamin, 
Riboflavin, Nicotinsäure u. Pyridoxin treten keine derartigen Wirkungen auf, wohl 
aber bei Zusatz von Pantothensäure. (J. N utrit. 22. 287—94. 10/9. 1941. Rochester, 
Univ., Dep. Vital Economics.) S c h w a i b o l d .

A. E. Axelrod, V. R. Potter und C. A. Elvehjem, D a s Bernsteinsäureoxydations­
system  bei Ratten, denen es an  R iboflavin  mangelt. Bei Verfütterung von Riboflavin 
ergibt sich ein deutlicher Einfl. auf den Geh. der Leber an Bernsteinsäureoxydase, 
woraus vermutet werden kann, daß eine oder mehrere Komponenten dieses Enzyin- 
syst. Flavoproteine sind. (J. biol. Chemistry 142. 85—87. Jan. 1942. Madison, Univ. 
of Wisconsin.) HESSE.

John V. Scudi, Rudolf P. Buhs und Dorothy B. Hood, D er Stoffwechsel des 
V itam ins B e. (Vgl. C. 1942. II. 2048 u. früher.) In B0-Stoff Wechsel unteres. an mehreren 
Vers.-Personen, am Hund u. an der Ratte wurde bestätigt, daß verhältnismäßig kurze
Zeit nach Zufuhr einer größeren B0-Dosis (500 bzw. 500 bzw. 10 mg) per os ein be­
trächtlicher Teil davon wieder im Harn ausgeschieden wird; dies wurde auch duren 
präparative Isolierung von B6 bestätigt. Ein kleinerer Teil dieses freien Be besteh t aus 
einem Stoffwechselprod., das in Ggw. von Boratpuffer die Indophenolrk. S ■ jl 
Änderung der 4-Hydroxymetkylgruppe des B6-Mol.). Beim Menschen u. beim Hun 
wird ein überwiegender Teil des B6 in einer Form ausgeschieden, die erst nach saurci 
Hydrolyse bestimmt werden kann (Veränderung der 3-Hydroxylgruppe in Form eines 
Glucuronids oder eines äther. Sulfates). (J. biol. Chemistry 142. 323—28. Jan- W*- 
Rahway, Res. Labor, of Merck and Comp., Inc.) SCHW AIBO LD .

chem.) S c h w a ib o l d .
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J. M. Mc Kibbin, A. E. Schaefer, D. V. Frost und C. A. Elvehjem, Unter­
suchungen über die A näm ie bei H unden infolge P yridoxinm angels. (Vgl. C. 1942. I. 
2154.) Bei Anämie infolge B0-Mangels wurde ein anomal hoher Blutplasma-Fe-Spiegel 
beobachtet, der bei Heilung durch B6-Behandlung auf einen niedrigen n. Wert fällt. 
Die Cu-Werte des Gesamtblutes sind bei der Anämie nahezu n. u. steigen bei B0-Therapie 
auf n. Werte. Nach der ersten Anregung der Blutbldg. durch B6-Zufuhr tritt eine 
Verzögerung ein, die durch Zusatz von Leberextrakt behoben werden kann; die Wrkg. 
des letzteren beruht offenbar nicht auf seinem Geh. an Thiamin, Riboflavin, Nicotin­
säure, Pantothensäure oder Cholin. (J. biol. Chemistry 142. 77—84. Jan. 1942. 
Madison, Univ., Coll. Agric., Dop. Biochem.) S c h w a i b o l d .

Magnus Pyke, Ronald Melville und Henry Sarson, V itam in  G in  W alnüssen. 
Bei Unters, der ganzen unreifen Frucht von einer Reihe verschied. Sorten wurden 
Werte von 410 (Juglans mandshurica) bis 1800 (Juglans regia) mg in 100 g gefunden; 
cs handelt sich dabei offensichtlich um Ascorbinsäure, da nach Behandlung mit Gelatine 
u. saurer Salzlsg. (Fällung der Tannine usw.) die gleichen Werte erhalten wurden u. 
nach Behandlung mit Oxydase nahezu Nullwerte. Bei anderen Nußarten wurden 
meist niedrigere Werte festgestellt. Bei entsprechend hergestellten süßen u. sauren 
Zubereitungen (Pickles, Marmelade) fanden sich Werte, von 410—1080 mg in 100 g, 
die teilweise nach 2 Jahren noch Vorlagen. (Nature [London] 150. 267—68. 29/8. 
19-42.) S c h w a i b o l d .

H. Schroeder, Neuere Arbeiten zur F rage des V itam in  O -B edarf es. Zusammen - 
fasseuder Bericht. (Dtsch. med. Wschr. 68. 799—801. 7/8. 1942. München, Univ.,
I.Med. Klinik.) S c h w a i b o l d .

A. Scheunert, Z u r Skorbutfrage und V itam in C-Versorgung. Bemerkungen zu der 
Arbeit von H . K a lk  und W. Brühl. (Vgl. K a l k  u . B r ü h l , C. 1942. 1. 2551.) Hinweis 
auf den von den beiden Autoren beschriebenen Fall, aus dem ebenfalls abgeleitet wird, 
daß Menschen u. Tiere lange Zeit bei einer Ernährung mit gewissen Mängeln leben 
können, dabei aber in einem labilen Zustand sind. Auf noch unbekannte Auswirkungen 
solcher Ernährung (Lebensdauer, allg. Leistungsfähigkeit usw.) wird hingewiesen. 
(Dtsch. med. Wschr. 68. 801—02. 7/8. 1942.) S c h w a i b o l d .

Franco Ceresa, Beobachtungen über das Verhalten des B lutglutathions im  Laufe  
<kr Belastung m it Ascorbinsäure. Bei Kindern, Erwachsenen u. Greisen blieb der Blut­
glutathionspiegel bei zunehmender Belastung mit Ascorbinsäure verhältnismäßig 
konstant, wenn auch gelegentlich geringe Steigerungen vorübergehend beobachtet 
wurden, u. zwar was den Gesamtglutathiongeh. als auch den Geh. an red. u. oxydiertem 
Glutathion betrifft. (Minerva med. [Torino] 33 (II). 230—34. 15/9. 1942. Turin, Univl, 
ullg. Med. Klinik.) G e h r k e .

Edmund M. Mystkowski, D ie  O xydation der Ascorbinsäure in  Gegenwart von 
hupfer. Wie bereits Vf. C. 1940. II. 1168 mitteilte, üben NaCl, Aminosäuren u. Proteine 
einen hemmenden Einfl. auf die Oxydation der Ascorbinsäure durch Cu aus. Der Einfl. 
won Tyrosin ist verschied von dem anderer Aminosäuren. NaCl zeigt entweder 
Hemmungs- (Oxydation der Ascorbinsäure) oder Aktivierungs- (Katalaseaktivität von 
Gu> Oxydation von Tyrosin) Einfl. auf die durch Cu katalysierten Reaktionen. (Biochemie. 
J. 36. 494—500. Juni 1942. Edinburgh, Royal Inf. Clinical Lab.) B a e r t i c h .
. , L. R. Strawtsehinski, Z u r Feststellung des Indicatortiters von 2,6-Dichlorphenol- 
mophenol. Bei Anwendung der Meth. von B u c k  u. R i t c h i  (C. 1938.1. 3651) bei der 
Feststellung des Indicatortiters von 2,6-Dichlorphenolindophenol werden die gleichen 
Resultate erhalten wie bei der Titerbest, mit Ascorbinsäure. Die Meth. ist einfach u. 
sehr genau u. beruht auf der Eig. von 2,6-Dichlorphenolindophenol, Jodid quantitativ 
in Jod zu oxydieren. Neben der direkten Titration muß ein Blindvors. zur Feststellung 
“es Reinheitsgrades der anwendbaren Chemikalien durchgeführt werden. Der erhaltene 
Aorrekturfaktor muß bei der Berechnung der Resultate in Betracht gezogen werden, 
(•laöopaiopuajj üpaKiuKa [Laboratoriumsprax.] 16. Nr. 6. 21—22. 1941. Tiflis, Sanitar- 
kygien. Inst.) T r o f im o w .

Lucie Ahlström, Hans von Euler und Gun Wallerström, p-Am inobenzoesäure  
\ ’}tam inH') und Sulfonam ide. I. W irkungen an  höheren T ieren. Mit der Farbrk. 
nut p-Dimethylaminobenzaldehyd wurde im Herzgewebe vom Rind keine p-Amino- 
nenzoesäure gefunden (Gesamtmenge nach saurer Hydrolyse), im Blut 2,3 y-%, in 
tler Milz, Niere, Leber u. dem Sarkom der Ratte 0, 6,6, 2,8 bzw. 0y-% ; nach einer 
zusätzlichen Gabe von 100 y  per os stieg der Geh. der Leber der Ratte auf 81 y-%. 
Aach Eingabe von Sulfapyridin war das Ergebnis der Unters, von Leber u. Harn der 
Ratte negativ. In Fütterungsverss. an Ratten mit n. oder an p-Aminobenzoesäure 
heier Nahrung wurde innerhalb der Vers.-Zeit (3—5 Wochen) keine Wrkg. von Zulagen 
üieser Verb. auf das Wachstum beobachtet. Bei Tieren, die bis zu 23 Tage je 20 mg
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Sulfapyridin auf 100 g Körpergewicht erhalten hatten, war der Gewichtszuwachs 
höchstens um 20% herabgesetzt. Die mögliche Wechselwrkg. zwischen p-Aminobenzoe- 
säuro u. Sulfanilsäurederivv. wird erörtert. (Ark. Kem., Mineral. Geol., Ser. B 16. 
Nr. l. 9 Seiten. 22/7.1942.) S c h w a ib o l d .

Hans v. Euler, Lucie Ahlström, Inez Säberg und Gun Wallerström, p-Amino­
benzoesäure ( V itam in H ') und Sulfonam ide. II. Wirkungen an  Hefen. (I. vgl. vorst. Ref.) 
In Trockenhefe wurde durch Auskochen mit W. 1 y  p-Aminobenzoesäure je Gramm 
gefunden, durch Auskochcn mit 2-n. H2S04 ebenfalls 1 y , durch Hydrolyse mit 5-n. 
H2S04 jedoch 1,4 y ;  Frischhefe enthielt nur %  bis %  dieser Mengen. Durch Zusatz 
von p-Aminobenzoesäure wurde die Gärgeschwindigkeit beeinflußt, jedoch die Induk­
tionszeit erhöht (Bldg. von ScHlFFschen Basen mit Acetaldehyd ?). Auch bei sehr 
großen Zusätzen von Sulfapyridin wurde die Gärgeschwindigkeit nicht mehr als um 20% 
vermindert; durch Zusatz von 1,25 mg zu 100 ccm Nährlsg. wurde die Wachstums­
geschwindigkeit nur wenig gehemmt. (Ark. Kem., Mineral. Geol., Ser. B 16. Nr. 2. 
6 Seiten. 20/7. 1942.) S c h w a ib o l d .

Marie R. H. Stoppelman, D er E in ftu ß  von synthetischem  V itam in K  auf die 
agglutinierende W irksam keit von Serum . Nach Behandlung mit /?-Metkylnaphthohydro- 
chinondisulfat wurden rote Zellen der O-Gruppe oder der O- u. A-Gruppe durch Serum 
der A-Gruppe agglutiniert, rote Zellen der O-Gruppe oder der O- u. B-Gruppe durch 
Serum der B-Gruppe, u. rote Zellen der O-Gruppo durch Serum der O-Gruppe. Auto­
agglutination trat in keinem Falle auf. Nach intramuskulärer Zufuhr von 30 mg der 
Verb. dauerte die Wrkg. 2 Tage, nach oraler von 40 mg 1 Tag. Der Titer der anormalen 
Agglutination war ebenso stark wie oder stärker als der der n. Agglutination. Andere 
Vorbb. mit Vitamin-K-Wirksamkeit waren in noch viel kleineren Dosen wirksam. 
Die Bedeutung dieser Befunde für die Bluttransfusion wird hervorgehoben. (Acta 
med. scand. 111. 408—13. 1942. Amsterdam, Portugies. Jüd. Hosp.) S c h w a i b o l d .

W. Adams, D er Prothrombingehalt des B lutes und V itam in  K -T herapie  bei Meno- 
■und M etrorrhagien ohne pathologischen Orgaiibefund. (Vgl. C. 1942- I. 2441. 2549.) 
Boi 15 derartigen Fällen wurde ein nahezu n. Prothrombinspiegel gefunden. Durch 
Behandlung mit Vitamin K wurde in diesen Fällen der Prothrombinspiegel nicht merklich 
beeinflußt; trotzdem wurden bei 7 davon günstige Heilwirkungen erzielt (Besserung 
der Blutungen). (Therap. d. Gegenwart 83. 225—27. Juni 1942. Düsseldorf, Med. 
Akad., Frauenklinik.) S c h w a i b o l d .

Friedrich Hasselbach, V itam in  K  und Tuberkulose. In vergleichenden Unterss. 
an Gesunden u. an Kindern u. Erwachsenen mit Tuberkulose wurde gefunden, daß 
Vitamin-K-Mangel (verlängerte Prothrombinzeit) bei Tuberkulösen vorkommt, u. 
zwar bei sehr schweren Fällen häufiger als bei leichten u. mittelschweren; als Ursache 
tuberkulöser Blutungen kommt K-Mangel jedoch offenbar nicht in Betracht. Die 
Störungen des K-Haushaltes bei Tuberkulösen sind als Folge der erheblichen Gesamt­
erkrankung des Organismus u. der tox. Schädigung der Leber anzusehen. (Beitr. 
Klin. Tuberkul. spezif. Tuberkul.-Forsch. 96. 565—72. 28/10. 1941. Waldfriede b. Nau- 
gard, Tuberkuloseheilstätten der LVA. Pommern.) SCHW AIBOLD.

T. Moran und J. Pace, D ie  Verdaulichkeit von W eizenmehlen starker Ausmahlung. 
Durch Vgl. der Ergebnisse verschied. Autoren, deren Ergebnisse starke Verschieden­
heiten aufweisen (da die Verdaulichkeit nur auf den Ausmahlungsgrad bezogen ist) 
u. auf Grund eigener Verss. kommen Vff. zu dem Ergebnis, daß die Verdaulichkeit 
von dem Rohfasergeh. abhängig ist. Es wird gezeigt, daß die Verdaulichkeit aus dem 
Rohfasergeh. berechnet werden kann u. umgekehrt (experimentelle Beispiele werden 
angeführt). (Nature [London] 150. 224—26. 22/8.1942.) S c h w a ib o l d .

Knut Breirem und Ragnar Nicolaysen, Untersuchungen über die V e rd a u lic h k e it  
von Roggen- und W eizenkleie bei H austieren urid beim Menschen. In S toffw echselun tcrss . 
am Schwein u. Schaf u. bei 4 Vers.-Personen mit M e h l von 0—73%ig. (W eizen) u.
0—67%ig- Ausmahlung sowie mit den Fraktionen 73—82 u. 82—95% bzw. 
u. 85—95% wurde festgestellt, daß diese Prodd. vom Menschen u. den Vei-s.-lieren 
in etwa dem gleichen Ausmaß verdaut werden mit Ausnahme der Cellulose, die 
nur vom Schaf gut ausgenutzt wird. (Avh. norske Vidensk.-Akad. Oslo, I. M at.-n a tu r-  
vidensk. Kl. 1942. Nr. 2. 3—16. As, Agric. Coll., Inst. Animal Nutrit.) SOHWAIBOLD.

W. Heupke, H. Raschig, K. Andrae und W. Neumann, D ie  VerdauUchke.it ae
Trockengemüse. In  Stoffwechselunterss. an zwei Vers.-Personen mit Weißkohl, Mirsmg, 
Julienne, Karotten u. Rotkohl wurde festgestellt, daß die Verdauung der Haup - 
nährstoffe dieser nach neuzeitlichen Verff. hergestellten Trockenprodd. sehr gut 
(Protein, Fett, Kohlenhydrat), u. daß bei diesem Trockenverf. in dieser Hinsicht kei 
Wertminderung der Gemüse eintritt. (Med. Klin. 38. 822—24. 28/8. 1942. PrankM 
a. M., Inst, für Kochwissenschaft.) SCHW AIBO LD .
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R. A. McAnally, D ie  Verdauung von Stroh durch den W iederkäuer. In Verss. 
in vitro mit Magenfl. u. in vivo (u. a. durch verschied, langes Einbringen des zu unter­
suchenden Materials in Seidenbehältern durch eine Fistel in den Magen des Schafes) 
wurde die Verdauungsgeschwindigkeit u. die Verdaulichkeit von Stroh geprüft. Es 
wurde festgcstellt, daß bei der n. Verdauung viel an sich verdauliches Material un- 
verwertet ausgeschieden wird, das bei längerem Verweilen im Magen verdaut werden 
würde. Während reine Cellulose langsam, aber vollständig verdaut wird, bleibt ein 
beträchtlicher Teil des Cellulosegeh. des Strohes unverdaut; das gleiche ist hinsichtlich 
der Hemicellulose der Fall. Bei der Verdauung in vivo u. in vitro bleibt viel Lignin 
unausgenutzt. Durch Vorbehandlung des Strohes mit Alkali wird die Ausnutzung 
aller Bestandteile verbessert. Die Möglichkeiten der Verbesserung der Strohverwertung, 
bes. durch biol. Vorbehandlung, werden erörtert. (Biochemie J. 36. 392—99. April
1942. Compton, Berks, Agric. Res. Council Field Stet.) S c h w a ib o l d .

J. Schmidt und J. Kliesch, Vergleichende Kälberaufzuchtversuche m it verschiedenen 
hohen Vollmilch- und Magermilchgaben. In 3 Vers.-Reihen wurde in de'n Jahren 1937, 
1938 u. 1939 an je 4 Gruppen von Kälbern die Frage untersucht, ob bei ausreichender 
Magermilchfütterung mit eingeschränkten Vollmilchgaben die spätere Entw. u. 
Leistungsfähigkeit der Tiere leidet. Die vorläufige Beobachtung der Tiere hat keinen 
nachteiligen Einfl. auf das spätere Wachstum ergeben. (ZüchtuDgskunde 16. 210—19. 
Juli 1941. Berlin, Univ., Inst, für Tierzüchtung u. Haustiergenetik.) G r o s z f e l d .

Herta Breiter, Rosalind Mills, Julia Dwight, Beula McKey, W illiamina 
Armstrong und Julia Outhouse, D ie  Ausnutzung des Calcium s der M ilch  durch E r ­
wachsene. (Vgl. K e m p s t e r ,  C. 1941. I. 660.) Zur Ergänzung der bei Jugendlichen 
erhaltenen Resultate wurden entsprechende Ansnutzungsverss. bei 7 n. Erwachsenen 
durchgeführt. Mit der Grundnahrung wurden in der Vorperiodo täglich im Mittel 
270 mg Ca zugeführt; die sich dabei ergebenden negativen Ca-Bilanzen wurden fest­
gestellt, ebenso die schwach negativen Bilanzen bei Ergänzung der Grundnahrung mit 
den vorausgegangenen Ca-Verlusten entsprechenden Milchmengen. Auf Grund der 
Unterschiede bei diesen Ca-Bilanzen wurde bei den Vers.-Personen eine Ausnutzung 
des Ca der Milch von 15,3—35,1% festgestellt, wobei ein Teil eine gute (30% oder mehr) 
ein andererTcil eine schlechtere (20% oder weniger) aufwies. Die Ursache dieses Unter­
schiedes erscheint ungeklärt. (J. Nutrit. 21. 351—62. 10/4. 1941. Urbana, Univ., Coll. 
Agric., Dep. Home Economics.) S c h w a i b o l d .

J C. Shaw, E in  Vergleich des Acetonkörperstoffwechsels der lädierenden  M ilchdrüse  
m  normalen K u h  m it dem  der K u h  m it K etosis. (Vgl. C. 1941. II. 1290 u. früher.) 
In Unterss. an Kühen mit der Meth. des Vf. (Unters, arterieller u. venöser Blutproben 
von der Milchdrüse) wurde festgestellt, daß die Drüse bei Ketosis >  100% mehr 
P-Oxybuttersäure aus dem Blut verbraucht als die des n. Tieres; gleichzeitig besteht 
offenbar eine Abnahme des 0 2-Verbrauchs. Fast der ganze 0 2-Verbrauch der Drüse 
entspricht rechner. der verbrauchten Menge /J-Oxybuttersäure, im Gegensatz zu nur 
J7% des 0 2-Verbrauchs bei der n. Kuh. Bei der letzteren werden die übrigen 63% 
offenbar zur Oxydation von anderem Fett verbraucht. Weder bei der n. Kuh noch 
bei der mit Ketosis wird Acetessigsäure von der lactierenden Drüse ausgenutzt. (J. 
biol. Chemistry 142. 53—60. Jan. 1942. Storrs, Agric. Exp. Stat., Dep. Dairy In- 
dustry.) S c h w a i b o l d .
.. C. Entenman und I. L. Chaikoff, D as Verhalten des Fellstoffwechsels gegenüber 

Änderungen des Ernährungszustandes. II. D ie W irkungen von Überernährung a u f den  
mutfettspiegel des H undes nach der Resorption. (I. vgl. C. 1940- II- 2495.) Durch Über- 
‘uttorung (Zufuhr doppelter Calorienmenge oder Zufuhr von rohem Pankreas), bei der 
Jas Körpergewicht um 80% gesteigert wurde, tra t keine oder nur eine geringe Steigerung 
Jcs Cholesteringeh. des Blutes auf; die gesamten Fettsäuren u. die Phosphatide stiegen 
etwas an, jedoch nicht regelmäßig. Durch Hungern wird beim überfütterten Hund 
offenbar eine stärkere Abnahme der Fettstoffe des Blutes verursacht als beim n. Tier. 
(J- biol. Chemistry 142- 129—37. Jan. 1942. Berkeley, Univ., Med. School, Div. 
Pnysiol.) S c h w a i b o l d .

Harold Carpenter Hodge, P. L. Mac Lachlan, W. R. Bloor, Charles A. Stone- 
bärg, Margaret C. Oleson und Raymond W hitehead, D ie  F ettstoffe der hungernden 
Maus. I. J)ie Beziehung zwischen K örperfetten und Leberfelten. Ausführliche Be­
schreibung der Unterss., deren Ergebnisse schon veröffentlicht worden sind. (Vgl. 
U-1942. I. 2787.) (J. biol. Chemistry 139. 897—915. Juni 1941.) S c h w a i b o l d .

; Irwin C. Winter, Fettstoff wechsel nach Leberschädigung. Fettsäureausnutzung bei 
tei Tetrachlorkohlenstoff behandelten Ratten m it D iäten , die fettfrei waren oder Fette m it 
fohenoder niedrigen Jodzahlen enthielten. (Vgl. C. 1940. II. 3658.) In Fütterungsverss. 
m>t einer fettfreien Nahrung u. mit einem entsprechenden 7% Stearinsäure oder
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7°/o Lebertran enthaltenden Gemisch wurde gefunden, daß die Fettabnahme öder 
Fett Ausnutzung bei ersterer nur gering ist im Vgl. zu der bei Tieren mit Fettzufuhr; 
die Ausnutzung ist hier bei den Vers.- u. Kontrollieren (ohne CHC13-Beliandlung) 
nicht merklich verschieden. Bei den Vers.-Tieren mit Stearatzufuhr ist die Fettaus- 
nutzung viel geringer als bei den Vgl.-Tieren; bei den Tieren mit Lebertranzufuhr ist 
der Unterschied bedeutend geringer (leichtere u. unmittelbare Verwertbarkeit der Fett­
säuren des letzteren). Durch CCI4-Vergiftung wird demnach nicht eine Erhöhung 
der Fettsäuresynth. bewirkt; die verminderte Ausnutzung wird durch das Fehlen ent­
sprechender Mengen ungesätt. Fettsäuren (infolge Leberschädigung) verursacht. (J. biol. 
Chemistry 142. 17—24. Jan. 1942. Oklahoma, Univ., School Med., Dep. Pliarma- 
col.) S c h w a i b o l d .

J. J. Mo Bride, M. Mason Guest und E. L. Scott, Die Speicherung der wich­
tigeren Leberbestandteile; H inw eis auf die Beziehung des Glykogens zum  Wasser in der 

Leber und die H ydratation  des Glykogens. In Fiitterungsverss. an Ratten mit entsprechen­
der Vers.-Anordnung wurde gefunden, daß das „offenbare“ Verhältnis von Glykogen 
zu W. mit einer Zunahme des Geh. an nicht glykogenartigen festen Stoffen in der 
Leber wechselt (z. B. bei protein- oder kohlenhydratreicher Nahrung). Wenn der 
Geh. an diesen Stoffen sich nicht veränderte, wurden mit jedem Gramm Glykogen 
2,7 g W. abgelagert. Es wurden Hinweise erhalten, daß zwischen relativ niedrigem 
°/0-Geh. der Leber an W. u. niedrigem „offenbarem“ Verhältnis von Glykogen zu A\. 
eine Beziehung besteht; bei n. ernährten Ratten wurde diese Beziehung durch eine 
während der Glykogcnbldg. auftretende Fettablagerung erklärt. Das Verhältnis von 
Glykogen zu W. fentspricht einem solchen von 24 H20  je Glucoseeinheit im Glykogen 
anstatt 12 H20, entsprechend theoret. Erwägungen. (J. biol. Chemistry 139. 943—52. 
Juni 1941. New York, Columbia Univ., Coll. Physicans, Dep. Physiol.) • S c h w a ib .

C. V. Smythe, D ie  Ausnutzung von C ystein  und C ystin  durch die Rattenleber mit 
B ildung von Schwefelwasserstoff. (Vgl. C. 1942. I. 222.) Vf. stellte fest, daß durch 
die Leber bes. der Ratte, aber auch anderer Tierarten u. des Menschen in vitro aus 
Cystein u. Cystin H„S gebildet wird. Weiter wurde gefunden, daß dabei als weitere 
Hauptprodd. der Rk. Brenztraubensäure u. NH3 auftreten. Auf Grund dieser Be­
funde wird der wahrscheinliche Verlauf des Cysteinabbaues formuliert. Aus Cystin 
u. in geringem Maße aus Cystein wird auch elementarer S gebildet; eine Meth. zur 
Best. kleiner Mengen von S wird beschrieben. Einige Eigg. des in Frage kommenden 
Enzymsyst. wurden untersucht (Isolierungsverss.); die mögliche Bedeutung dieser 
Rkk. wird erörtert. (J. biol. Chemistry 142. 387—400. Jan. 1942. Pittsburgh, Univ., 
Dep. Chem.) S c h w a i b o l d .

Heinrich W aelsch und D. Rittenberg, G lutathion. I. D er Stoffwechsel des Gluta­
thions nach Untersuchungen m it isotopischem  Glycin. (Vgl. C. 1940. II. 2774.) Vff. 
beschreiben eine Meth. zur Isolierung von reinem Cu-Glutathion aus kleinen Gewcbc- 
mengen (Isolierung von 100 mg aus einer Kaninchenleber). Die Aminosäuren des Tn- 
peptids wurden isoliert. Nach Zufuhr (1—72 Stdn.) von gekennzeichnetem Glycin ( a) 
bei Ratten u. Kaninchen wurde die Isotopenkonz. im Glutathion u. Protein der Leber 
bestimmt, bei letzteren auch in den Aminosäuren des Glutathions u. in dem Glycin 
der Proteine. Die Einführung von Glycin-N in das Glutathion erfolgte viel schneller 
als die in das Protein, die absol. Menge war bei letzterem größer. Etwa */, des in das 
Glutathion eingeführten 15N befanden sich im Glycinanteil, unabhängig v o n  der \crs.- 
Dauer. Die Isotopenkonz. in der Glutaminsäure betrug etwa %  derjenigen im Glycin. 
Cystein ist bei dem allg. Vorgang der N-Überführung bei den Aminosäuren beteiligt. 
Die Befunde werden hinsichtlich der Bldg. von Glutathion, dessen Rolle bei der Anuno- 
säureüberführung u. der Entgiftung (Verss. mit Benzoesäure) erörtert. (J. biol. Che­
mistry 139. 761—74. Juni 1941. New York State Psychiatr. Inst. a. Hosp.) S c h w a ib .

A. A. Levi und E. Boyland, D ie B ildung von D io x y - l ,2 ,5 ,6 -dibenzanthracen aus
1,2,5,6-D ibenzanthracen durch Kaninchen. Aus K a n in c h e n h a rn ,  d ie  m i t  e in e r  l,2 ,5 ,b -a i-
benzanthracenhaltigen Diät gefüttert waren, ließ sich mit Ä. eine fluoreszieren e
Substanz C22HI40 2 v o m  F. 350—360° e x t r a h ie r e n ,  d ie  e in e  D io x y v e rh . des Dibenz-
antkracens darstellte. Lieferte mit Acetanhydrid in Pyridin die Acetylverb. 626-nJ8 1

(aus Essigsäure, Blättchen vom F. 291°), die bei Oxydation mit Cr03 in ^
dibenzanlhrachinon. C,6H 16Ofi, vom F. 294° überging. (Chem. and Ind. 56.2937 ) i 28 16 61 o  b  POETSCH.

M. O. Schultze, D ie  Isolierung von Protoporphyrin  I X  aus d e n  F ä k a l i e n  normal^ 
und anäm ischer Batten. Die in Anlehnung an D o b r in e r  (C. 1941. I- 240J) Jr°nc 
geführte Isolierung des Proloporphyrins I X  wird genau beschrieben. Das erna 
Prod. wurde durch Best. des F. einer Mischung des Dimethylesters mit synthe . g 
wonnenem Protoporphyrin IX-dimethylester u. durch Red. zu Mesoporphyrm
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identifiziert. Die Herkunft des Porphyrins wird diskutiert, ohne daß eine bestimmte 
Aussage möglich ist. (J. biol. Chemistry 142. 89—96. Jan. 1942. Pittsburgh, Univ., 
Dep. of Chem.)    B o r n .

Zolton T. Wirtschafter, Minerals in nutrition. Cr. London: Chapman & H. 1942. (174 S ,
8°. 10 s. 6 d. •)

*Vitaminologia. Biologia, patologia, clinica. Ricerche o studi raccolti da G. Di Mac
Torino: Iter, Ind. tip. ed. riunite di G. Di Macco. 1942. (468 S.) 8°. L. 80.

E e .P harm akologie . T herapie. T ox ik o log ie . H yg ien e .
Jean Brunati, H eilung eines F alles von allgemeiner P so ria sis  durch eine auf Im id -  

azolalanin aufgebaute Chemotherapie. D er E in flu ß  am in ierter, sauer-basischer Stoffe. 
Bei einem Falle allg. Psoriasis wurde durch Behandlung mit Salben, die neben den 
üblichen Bestandteilen Histidin, Histamin, Bi u. Novarsenobenzol enthielten, u. durch 
Injektion von Arsenikalion u. Histidin guter Heilerfolg erzielt. (Bull. Acad. Med. 126. 
([3] 106). 352—55. 7/7. 1942. Shanghai, Franz. Univ.) G e h r k e .

Cesare Grassi Bertazzi und Alfredo de Gennaro, Experimentaluntersuchung  
über die W irkung von 2-B enzyl-4 ,5-im idazolin  (P riscol) a u f d ie M agen- und D arm ­
motilität und die abdominale Vascolarisation. Nach intravenöser Injektion von 2-Benzyl- 
imidazolinchlorhydrat (P riscol) in Dosen von 0,25 mg/kg beobachtet man am Bauch- 
fenstcrkaninchen eine Steigerung der Magen- u. Darmmotilität u. Zunahme der Darm­
durchblutung. Bei Dosen bis zu 1 mg/kg steigert sich die .Wfkg. noch. Sie ist auch 
nach Durchschneidung der nervösen Zentren, wenn auch abgeschwächt, wahrnehmbar. 
Injiziert man Tieren, dio nach Priscolgaben Erregungszustände aufweison, Atropin 
oder Adrenalin, so findet man eine vorübergehende Hemmung dieser Erscheinungen. 
Die Exzitationserscheinungen sind für Priscol nach Stärke u. Dauer viel schwächer 
als nach Nicotinsäure, während Histamin in dieser Beziehung oine Mittelstellung ein­
nimmt. Priscol u. Histamin wirken vorzugsweise peripher, Nicotinsäure zentral. 
(Riv. Patol. speriment. 29. 49—58. Sept./Okt. 1942. Catania, Univ., Allg. Med. 
Klinik.) G e h r k e .

R. S. Dubowskaja und N. W. Balanina, Über d ie  W irkung von A crich in  auf die  
parencliimativen Organe und das N ervensystem  (experimentell-morphologische Unter- 
twhung). Dio morpholog. Meth. zeigt dieWrkg. desAcrichins auf die tier. Organismen. 
Intravenöse Injektionen von therapeut. Dosen von Acrichin in Mengen von 2—2,5 mg 
auf 1 kg Gewicht des Tieres im Laufe von 7 Tagen rufen morpholog. Veränderungen 
in Organen hervor, die auf eine Stimulation der Funktionen der aktiven Bindegewebe 
u. der Schutzrkk. des Organismus hinweisen (bedeutende Menge von Makrophagen 
in der Milz mit einem hohen Geh. von eisenenthaltendem Pigment, Ansammlung von 
Hystiocyten u Satelliten in der Umgebung von Herzganglien, Proliferation u. Hyper­
trophie der HORTEGschen Zellen). — Bei der Einführung von subtox. Dosen von 
Acrichin in Mengen von 3, 4, 5 mg auf 1 kg Gewicht des Tieres, bes. bei wiederholten 
Malen, werden in erster Linie die Gefäßwände (Erhöhung der Durchlässigkeit) u. die 
Elemente des akt. Bindegewebes geschädigt. In tox. Dosen zeigt Acrichin eine direkte 
tox. Wrkg. auf das vegetative Nervensyst., bes. auf die Ganglienzellen u. das Ganglien­
geflecht des Herzens. (TepaneirriniecKiiH Apxirs [Therap. Arch.l 19. 354—59.

T r o f im o a v .
S. I. Aschbel, über d ie Ausscheidung von A crich in  durch den M agen. Bei intra- 

uiuskulöser Einführung in den Organismus wird Acrichin schon nach 10 Min. u. in 
manchen Fällen schon früher in der Magenhöhle ausgeschieden. Dio Acrichinaus- 
scheidung durch den Magen ist in gewissem Grade von dem Zustand der Magen­
schleimhaut abhängig. Bei Verletzung des Magens durch anaciden Typus der Sekretion 
"Rd Acrichin überhaupt nicht oder in geringen Mengen ausgeschieden. Bei hyper- 
scidem Magen wird Acrichin in bedeutend größeren Slengen durch den Magen aus­
geschieden. Eine bes. hohe Acrichinausscheidung durch den Magen wird bei Magen­
geschwüren beobachtet. Bei Magenkrebs wird Acrichin in ganz geringen Mengen oder 
Oberhaupt nicht ausgeschieden. Jedoch beim Magenkrebs mit unversehrter sekretor. 
Fähigkeit vollzieht sich die Elimination von Acrichin in genügendem Maße. Bei 
iifflerer Verabfolgung von Acrichin sammelt sich Acrichin in der Schleimhaut des 
M agens u. wird in die Magenhöhle ausgeschieden. (TepaneBTimecKiiH ApxiiE [Therap. 
'“ «M 19. 347—53. 1941. Gorki, Medizin. Inst.) T r o f im o w .
. E. Gasser, Lichtsensibilisierung der H aut durch Sulfonam ide. Nach Prontosil- 

ewnahme u. Äffwcidsalbenbehandlung kam es nach Selbstbeobachtung des Vf. zu einer 
"entliehen Photosensibilisierung der Haut. Bei Sulfonamidbehandlungen sollten daher, 
tleSi bei an sich sensiblen Personen, Bestrahlungen mit Sonne oder Quarzlampe ver-
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mieden werden. (Wiener med. Wsclir. 92. 602-—03. 15/8. 1942. Wien, Stadt. Kinder­
klinik „Glanzing“.) J u n k m a n n .

Rupert Vaughan Hudson, Rodney Smith und F. R. Selbie, D ie  Prognose des 
akuten Darmverschlusses. Versuche m it Su lfan ilam id  intraperitoneal. Nach einer Be­
sprechung der Gefahren des akuten Heus u. Bericht über erfolglosen Vers. einer All­
gemeinbehandlung mit Sulfonamiden wird über Kaninchenverss. berichtet. Kanin­
chen ertrugen 300 mg Sulfanilamid je kg in NaCl-Suspension intraperitoneal ohne 
Schaden. Die Resorption war in 30 Stdn. beendet. Nach Infektion der Bauchhöhle 
mit Darminhalt entwickelte sich beim Kaninchen eine adhäsive Peritonitis, bedingt 
durch Coli. Diese wurde durch gleichzeitig mit der Infektion vorgenommene Behand­
lung mit 300 mg je kg Sulfanilamid vollkommen verhindert, durch die gleiche Gabe 
per os nicht beeinflußt. Weiter wurde der Einfl. der intraperitoalen Sulfanilamid- 
behandlung nach Resektionen u. Anastomosen am n. u. am künstlich strangulierten 
Kaninchendarm untersucht. Bei 2 Fällen von Heus beim Menschen hatte das Ein­
bringen von 10 bzw. 15 g Sulfanilamid in die Bauchhöhle nach der Darmresektion 
einen günstigen Einfl.; bei 3 von 4 anderen Fällen (Coliperitonitis nach Darm- oder 
Magenperforation, Pankreasabzeß) war diese Maßnahme ebenfalls von Erfolg. Die 
Resorption von Sulfanilamid aus dem Peritoneum, gemessen an der Blutkonz., war 
individuell schwankend, doch war im allg. kein Unterschied der Resorption bei in­
fiziertem u. nichtinfiziertem Peritoneum des Menschen nachweisbar. (Lancet 240. 
438—42. 5/4. 1941. London, Middlesex Hosp.) J u n k m a n n .

Sten W iedlülg, W irkung von Sulfonam iden auf das Wachstum von Mikroorganismen 
in  Gegenwart und Abwesenheit von p-Am inobenzoesäure. (Vgl. C. 1941. II. 2347.) 
Diatomeen werden auf einem von Antisulfanilamidfaktoren freien Nährboden durch 
S u lfapyrid in , welches etwas stärker als Sulfathiazol wirkt, weniger gehemmt als durch 
Sulfan ilam id, sie verhalten sich demnach anders als Bakterien. Die antagonist. Wrkg. 
der p-Aminobenzoesäure verhielt sich bei Diatomeen aber ebenso wie bei Bakterien, 
d. h., sie war am stärksten gegen Sulfanilamid, weniger stark gegen Sulfapyridin, u. 
am schwächsten gegen Sulfathiazol. Es wird daher geschlossen, daß die Verhältnisse 
bei den Diatomeen hinsichtlich des Sulfonamidantagonismus der p-Aminobenzoesäure 
komplizierter liegen als bei den Bakterien, indem zwar auch hier die p-Aminobenzoesäure 
als essentieller Metabolit zu betrachten, aber noch ein weiterer Eingriff in den Stoff- 
Wechsel zu vermuten ist. (Nature [London] 150. 290—91. 5/9. 1942. Södertälje, 
Schw-eden, Astra Central Labor., Dep. of Physiol.) J u n k m a n n .

Jack Heselson, Behandlung von  Staphylokokkenseplicäm ie m it Sulfathiazol. B ericht 
über einen Fall, der durch Operation des osteomyelit. Herdes im Calcaneus u. an­
schließende Behandlung mit Sulfathiazol (zunächst durch Dauertropfinfusion, später 
per os) geheilt wurde. (Lancet 240- 311. 8/3. 1941.) J u n k m a n n .

J. Albert Key und Thomas H. Burford, D ie  prophylaktische Im plantation von 
Sulfan ilam id in  glatte Operalionswunden zur R eduktion postoperativer Injektionen. Bericht 
über 150 Fälle, bei denen nach Einbringen von Sulfanilamid in saubere Operations­
wunden keine Wundinfektionen vorkamen. Das Mittel bleibt 2 Tage in der Wunde u. 
verursacht keine lokalen Schädigungen. Auch resorptive Schädigungen kamen nicht vor. 
Die Blutkonz, an Sulfanilamid war in den ersten 3 Tagen 1,0—9,2 mg-% (letztere 
nach Implantation von 10 g in große Operationswunde, während nach 5 g 2,0—4,0 mg-°/o 
gefunden wurden). Das Pulver wird zweckmäßig durch Autoklavieren sterilisiert. Die 
Anwendung macht die Einhaltung der Regeln asept. Operierens nicht überflüssig. 
Sulfathiazol, das wegen seiner besseren Wirksamkeit gegenüber Staphylokokken aus­
sichtsreich erscheint, bleibt wregen seiner schlechteren Löslichkeit länger in den Wunden. 
Eine Mitt. über eine Serie mit Sulfathiazol behandelter Fälle wird in Aussicht gestellt. 
(Surgery, Gynecol. Obstetr. 73. 324—32. Sept. 1941. St. Louis, Miss., Washington 
Univ., School of Med., Dep. of Surgery.) J u n k m a n n .

Cll. Lenormant, Über d ie  Anwendung von Su lfam iden  bei traumatischen fistulösen 
Knochenverletzungen. Zur Unterstützung der chirurg. Behandlung traumat. f is tu lö se r 
Knochenverletzungen hat sieh die Sulfamidtherapie bewährt. Sie vermindert E ite ru n g e n  
u. fördert die Vernarbung der Verletzungen u. die allg. Heilungstendenz. B esp re ch u n g  
einiger Fälle aus der Praxis. (Presse m<5d. 50. 429—30. 4/7. 1942.) G e h r k e .

— , Sulfaguanidin . Beschreibung von Eigg. u. Anwendungsgebieten des Sulfa­
guanidins (CjHjqOjNjS, F. 188— 189°). (Schweiz. Apotheker-Ztg. 80- 243—44. 2/0. 
9/5.1942.) ' H e im h o l d -, r '

Eugen A. Pora, D ie  W irk u n g  d er M ono-, D i- , Penta- u n d  Oktocarbonalkohole auf 
d ie  Zusam m enziehung des isolierten H erzens von H elix  pom atia  L . Methanol, Äthanol, 
n-Amylalkohol u. n-Octylalkohol werden am überlebenden Herzen von Helix pomatia 
untersucht. In eben wirksamen Konzz. bewirkten die Alkohole Amplitudenvergrößerung,
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gelegentlich leichte Beschleunigung, bei höherer Konz. Zunahme des Tonus, die später 
spontan, meist unter Verlangsamung der Schlagfolge zurückging. Noch höhere bewirkten 
Stillstand in Systole, der bei nicht extrem hoher Dosierung durch Auswaschen reversibel 
war, weshalb die Wrkg. als durch Adsorptionsvorgänge u. nicht durch ehem. Verände­
rungen bedingt angesehen wird. Die Stillstand bewirkenden Konzz. waren bei Methyl­
alkohol 60%o, bei Äthylalkohol 30%o, bei Amylalkohol 4°/00 u- bei Octylalkobol 2%„. 
Der Grad der Giftigkeit der Alkohole wird durch dio Formel T  x =  R -M G -K  aus­
gedrückt, wobei T x  Toxizität, R  eine für den jeweiligen Alkohol charakterist. Konstante 
(gebildet durch Division seines Mol.-Gew. durch das Mol.-Gew. des Methylalkohols), 
MG das Mol.-Gew. des untersuchten Alkohol u. K  die Konz, bedeutet. In Mischungen 
verschied. Alkohole werden höhere Konzz. ertragen, als wenn nur ein Alkohole an­
gewendet wird. Vf. führt das auf die entgiftende Wrkg. der vermehrten OH-Gruppen 
zurück. (Bull. Sect .sei. Acad. roum. 24. 137—52. 1941. Cluj, Univ., Tierphysiol. Inst. 
[Orig.: dtseb.]) JUNKM ANN.
* Henry A. Schroeder, A rterieller Hochdruck bei Ratten. I. Mitt. Methoden. 
Normalen erwachsenen Ratten wurde in Pentobarbitalnarkose nach Pinseln der Femoralis 
mit starker Novocainlsg. zur Verhütung von Gefäßkrämpfen u. gegebenenfalls Injektion 
von Heparin der Blutdruck blutig gemessen. Selbst w'enn 39 von 163 Ratten, die einen 
niedrigeren Druck als 25 mm Hg hatten, von der Bewertung ausgeschlossen wurden, 
blieben sehr erhebliche individuelle Unterschiede bestehen (bei einem mittleren systol. 
Druck von 128,7 mm war der höchste Wert 184, der niedrigste 88 mm, bei einem mittleren 
diastol. Druck von 92,9 mm waren die Extreme 145 bzw. 58 mm). Als ein besseres 
Maß für das Vorliegen einer Drucksteigerung erwies sich die Best. der Differenz der 
Vontrikelgröße zu der berechneten Sollgröße der Herzkammern. Unter Berücksichtigung 
der Herzgröße erschienen diastol. Blutdruckwerto bis zu HO mm als n., während als 
obere Grenze des n. systol. Druckes 150 mm anzunehmen sind. Ratten mit diastol. 
Druck unter 110 mm aber mit Herzhypertrophie wurden in den Verss. daher als wahr­
scheinlich hypertensiv, Ratten mit höherem diastol. Druck u. Herzhypertrophie als 
sichor hypertensiv angenommen. Herzhypertrophie u. meist Blutdruckäfeigerung 
wurde ausgelöst durch Drosselung oiner Nierenarterie mit oder ohne Entfernung der 
anderen Niere, einseitige Hydronephrose (sofern die Niere noch funktionierte), einseitige 
mechan. Nierenschädigung u. durch Cellophan erzeugte Perinephritis. Behandlung mit 
Injektionen von 1500—2000 RE. u.-Östraawl innerhalb von 10 Tagen u. 6—8 Einheiten 
Püressin je 100 g bewirkte nur gelegentliche Blutdrucksteigerungen, die als nicht statist. 
signifikant bewertet werden. Dagegen verursachte eine einzelne Injektion von A drenalin  
in Öl Hochdruck u. Herzhypertrophie. D ioxyphenylalan in  bewirkte eine reninähnliche 
protrahierte Blutdrucksteigerung nach intravenöser Injektion. T yro sin  wirkte nicht 
eindeutig. Der schnelle Eintritt der Herzhypertrophie als Maß der erhöhten Bludrucke 
(oft in 1—-3 Tagen) wird bes. hervorgehoben. (J . exp. Medicine 75. 513—26. 1/5. 1942. 
Roekefeller Inst, for Med. Res., Hosp.) JUNKMANN.

Henry A. Schroeder und Charles Neumann, A rterieller Hochdruck bei Ratten,
H. Mitt. W irkung a u f d ie N ieren. (I. vgl. vorst. Ref.) Die Nieren von Ratten, die 
den in der vorangehenden Mitt. geschilderten Eingriffen unterworfen worden waren, 
werden histolog. untersucht. Sofern die Schädigung einer Niere Hochdruck verursachte, 
ist mit größter Regelmäßigkeit auch die andere Niere histolog. verändert, so daß es 
schwer ist, zu entscheiden, ob die Veränderungen direkte Folge des Freiwerdens einer 
blutdrucksteigernden Substanz aus der geschädigten Niere oder Folge des erhöhten 
Druckes sind. Die Veränderungen betrafen vorwiegend die Arteriolen mit Hypertrophie 
der Muskelschicht u. partieller oder totaler Wandnekrose. Wo arterielle Veränderungen 
fehlten, zeigte sich Verdickung u. verschied. Grade von Hyalinisierung der B o w m a n - 
schen Kapsel. ( J .  exp. Medicine 75. 527—38. 1/5. 1942.) J u n k m a n n .

D. Furtado und V. Chichorro, E ine  neue Behandlungsweise von T rigem inus­
neuralgie. Vff. berichten über eine Anzahl von Fällen, bei denen durch wiederholte 
intravenöse Injektion von Nicotinsäure günstige Wirkungen erzielt worden sind. Die 
Pathogenese der Trigeminusneuralgie wird erörtert (Bedeutung des Vasomotoren­
faktors), woraus sich eine Erklärung der Wrkg. der Nicotinsäure ergibt. (Rev. clfn. 
espan. 5 . 416—19. 30/6. 1942. Lissabon, Med. Eak.) S c h w a ib o l d .

Perrot, E ine Reihe von Vergiftungen durch B leiarsen iat. Auf Grund einer Reihe 
älterer Vergiftungsfälle durch Pb-Arseniat, das in der Landwirtschaft zur Schädlings­
bekämpfung verwendet wird, schlägt Vf. eine Überwachung des Verkaufs dieses Mittels 
11 ■ die Einstellung der Verwendung von Arseniaten als Schädlingsbekämpfungsmittel 
überhaupt vor. An ihrer Stelle sollen Pyrethrum- oder Rotenonpräpp. benutzt werden. 
(Bull. Acad. Med. 126 ([3], 106). 346—19. 7/7. 1942.) G e h r k e .
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R. Fabre, J.Huber und R. Lautraite, A nläßlich  einer Vergiftung durch Arsenikalien. 
Anläßlich des Genusses von Brot, dessen Mehl in einem Sack aufbewahrt war, der 
vorher As-haltigc Schädlingsbekämpfungsmittel enthalten hatte, kam es 1942 in 
Frankreich zu einer Reihe von Vergiftungsfällen. Vf. tr itt  daher für ein Verbot As- 
haltiger Schädlingsbekämpfungsmittel in der Landwirtschaft ein. (Vgl. vorst. Ref.) 
(Bull. Acad. Med. 126 ([3] IOC). 349—50. 7/7. 1942.) G e h r k e .

Perrot, D ie  Vergiftungen durch A rsen ikalien . Entschließung der med. Akademie, 
in welcher von der französ. Regierung bes. Maßnahmen für den Verkehr mit As-haltigen 
Pflanzenschutzmitteln, wie Zusatz von Farbstoffen, u. der Ersatz dieser Mittel durch 
andere für Menschen u. Warmblüter ungiftige verlangt werden. (Bull. Acad. Med. 126 
([3] 106). 356—57. 7/7. 1942.) ____________ G e h r k e .

Jerome Eli Andes and A. G. Eaton, Synopsis of applied pathological chemistry. St. Louis:
C. V. Mosby. 1941. (428 S.) 12». S 4-00.

Henry W. Newman, Acute alcoliolic intoxication; a critical review. Stanford Univ., Cal.:
Stanford Univ. Press. 1941. (217 S.) 8°. $ 2.50.

F. Pharmazie. Desinfektion.
Elmar Sierp, Genormte Arzneim ittelzubereitungen. Vorschläge zur Erhaltung der 

Deutschen Apotheke als Arzneizubereitungsstätte. E ine A ntw ort zu dem  Artikel von 
M a x  Burger. Zustimmende Polemik zu der C. 1942. II. 193 referierten Arbeit von 
B u r g e r . (Pharmaz. Zentralhalle Deutschland 83. 445—49. 17/9. 1942.) H o t z e l .

K. Haas, Über die Herstellung homöopathischer Verdünnungen nach der Einglas- 
und Mehrglasmethode. Übersicht über die von verschied. Untersuchern mit beiden 
Verff. gemachten Erfahrungen. Nur die Mehrglasmeth. liefert reproduzieibare Werte, 
sie sollte daher bei niederen Potenzen allein angewendet werden. Bei sehr hohen Ver­
dünnungen (D 30) kann man sich der Einglasmeth. bedienen, da in diesem Bereich die 
Adsorption der Mittel durch die Glaswand keine Rolle mehr spielt. (Schweiz. Apotheker- 
Ztg. 8 0 . 451—53. 22/8. 1942.) H o t z e l .

Heinz Bosserhoff, Über H erstellung und S terilisa tion  von Blutersalzflüssigkeiten. 
Von einer Blutersatzfl. (I) ist zu fordern, daß sie blutisoton. u. -isoion. ist. Sie soll 
ferner organ. Nährstoffe, Bicarbonat u. Phosphat als Puffer enthalten, etwa die Vis- 
cosität des Blutes besitzen u. sterilisierbar sein, ohne Ndd. zu geben. Vf. prüfte, wie­
weit diese Forderungen von den üblichen I erfüllt werden u. kommt zur Ablehnung 
der physiol. Kochsalzlösung. TYRODE-Lsg. ist vorzuziehen. Es werden Anweisungen 
prakt. Art für die Herst. u. Abfüllung gegeben. TYRODE-Lsg. eignet sich auch als 
Lösungsm. für die Herst. von anderen arzneilichen Injektionspräpp. mit Ausnahme 
solcher, bei denen die alkal. Rk. zu Zerss. führt. (Pharmaz. Zentralhalle Deutschland 
8 3 . 457—64. 24 /9 . 1942. Hamburg, Allg. Krankenhaus St. Georg.) H o t z e l .
*  — , Neue Arzneim ittel. A lum evan  ( E v a n s  S o n s , L e s c h e r  a n d  W e b b  L t d ., 
Liverpool): Enthält Aluminiumacetat, Anwendung bei rheumat. Arthritis. — Anluitrin-S  
(A p o id in ): Ein standardisierter, hochgereinigter Extrakt aus Schwangerenurin. Handels­
form: Injektionslsgg. in 2 Stärken zu 100 u. 500 RE./ccm Vorderlappenhormon. — 
D elvinal Sodium  (S h a r p  & D o h m e , Philadelphia): Ist Natrium-5-äthyl-5-(l-methyl-
l-butenyl)-barbiturat. Beruhigungs- u . Schlafmittel. — E ye  L ex  (U n i o n  D r u g  C om p. 

L t d ., Calcutta): Salbe mit 5% Harnstoffsulfazid. Augensalbe. — H istam ine Diphos- 
phate (A b b o t t  L a b o r a t o r i e s , North Chicago): Ampullen zu 0,275 u. 2,75 mg. 
Anwendung bei Erythromelalgie des Kopfes, Kälteüberempfindlichkeit, Urticaria u. 
Insulinallergie. — “M axita te  (R. J. S t r a s e n b u r g h  Co., Rochester): Ist Mannitol- 
hexanitrat, Tabletten. Anwendung bei Angina pectoris u. gesteigertem Blutdruck. — 
M enaquinone (D r u g  P r o d u c t s  Co. I n c . ,  Long Island City): Ist synthet. 2-Methyl-
1,4-naphtkochinon. Ampullen zu 2 mg. Anwendung zur Vitamin-K-Therapie. — 
O xoid V itam ins A  and D  C apsules (Oxo L t d .,  London): Anwendung bei Nachtblindheit 
u. als Vorbeugungsmittel bei Erkältungen. —  Proklot ( E l i  L i l l y  & COMPANY, India­
napolis): Ist 2-Methyl-l,4-naphthochinon. Tabletten zu 1 u. 2 mg. Anwendung zur 
Vitamin-K-Therapie. — Stibophen (Glaxo) (G l a x o  L t d ., Greenford): Sterile, isoton. 
Lsg. von 6,5% Pentanatriumantimonyl-bis-(brenzkatechin-2,4-disulfonat). Zur In­
jektion bei Bilharziasis. Anwendung intravenös oder intramuskulär 3—5 Tage hinter­
einander, dann 10—15 Injektionen jeden 2. Tag, steigende Dosen: Erwachsene 1,5 
bis 5 ccm, Kinder 0,5—1 ccm auf 10 kg. Körpergewicht. — S u lfapyrid ine Enseals (E l i 
L i l l y  a n d  Co., Indianapolis): Tabletten zu 5 grains. — Su lfa th iazo l( S h a r p  & D o h m e , 
Philadelphia): Tabletten zu 0,5 g. — S yn kam in  A m poules (P a r k e , D a v is  & Com­
p a n y , Detroit): Enthält im ccm 1 mg 4 -Amino-2 -methyl-l-naphtholhydrocblorid.
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Zur Vitamin-K-Therapie. — Treparsol (B e n g u e  AND Co. L t d ., Alperton): Ist Formyl- 
metaaminophenylarsinsäurc. Tabletten zu 0,025 g. Anwendung bei Lues, Framboesie 
u. a. Spirilloson u. Spirochaetosen, Protozoosen, Malaria. Erwachsene 1—3 Tabletten, 
Kinder 1 Tablette zu 0,002 g jo kg Körpergewicht jo 4 Tage, dann 3 Tage Pause. 
8—10 Wochenlang. — A drenu to l( E v a n s , S o n s , L e s c h e r  a n d  W e b b  L t d ., Liverpool): 
Adrenalin 1 oder 2 mg, Clilorbutol 15 mg, Glycerin 0,7 ccm, W. ad 1 ccm. Anwendung 
subcutan oder intramuskulär bei Asthma. — Catarrhal Vaccine ( R espiratory) ( P a r k e , 
Da v is  & C o m p a n y , Detroit): Vaccine aus abgetöteten Keimen (1200 Millionen im 
ccm): M. catarrhalis, F r i e d LÄNDER-Bazillus, Pneumokokken, Streptokokken, Pseudo­
diphtherie- u. Influenzabazillen u. Staphylokokken. Prophylaktikum gegen Katarrhe. — 
Gosadein ( P a r k e , D a v i s  & C o m p a n y , Detroit): Enthält in 1 fluidounce 1 (grain) 
Codeinphosphat, je 32 „white pine“ u. wilde Kirschen, 16 Eriodictyon, 4 Pappel- 
knospon, 2 Chlf., 120 minims Glycerin u. 20% W., Expektorans. — Irradol-A  ( P a r k e , 
Da v is  & Co., Detroit): Syrupöses Präp. mit Vitamin A (aus Fischleberöl), Vitamin B, D, 
Eisenammoncitrat u. Malzextrakt. — K arsodrine. (E. GRIFFITHS HUGHES L t d ., 
Salford): Inhaliermittel mit /?- Pheny lis opropylumin, Cineol, Oleum Citronellae, Methyl- 
orthooxybenzoat, Oleum Cedri u. Menthol. — N atola L iq u id  u. C apsules (PARKE, 
Da v is  & Co., Detroit): Enthält im g mindestens 55000 U. S. P.-Einheiten Vitamin A 
u. 5500 U.S.P.-Einheiten Vitamin D. — O tosclerol(C o a t e s  a n d  C o p p e r L t d .,  London): 
Tabletten mit 6,66% Cimicifugin, 36,3% Bromid u. 52% Phosphor. — Proscabin  
(Ba y e r  P r o d u c t s  L t d ., London): Emulsion aus Benzoylbenzoat. Krätzemittel. —- 
Sarevan ( E v a n s , S o n s , L e s c h e r  a n d  W e b b  L t d .,  Liverpool): 2%ig. Lsg. von 
Rotenon in einem Schleim von Quittenkernen u. Irischmoos. Krätzemittel. — Vana 
Tonic (B u r r o u g h s  W e l l c o m e  a n d  C o ., Sydney u. London): Enthält je Fluidounce 
1 grain Calciumglyccrinophosphat u. 0,25 grain Chinaalkaloide. Tonikum. — Venirex 
with Iron  an d  V itam in  B  K a p sea ls  ( P a r k e , D a v i s  & C o m p a n y , Detroit): Enthält 
einen antianäm. Magenextrakt 5 grain, Natriumeisencitrat 2 grain, Vitamin B, 100 i. E., 
Vitamin B2 5 SHERMAN-Einheiten. Anwendung bei sek. Anämie. (J. Amer. pharmac. 
Assoc., sei. Edit. 30. 285—88. 1941.) H o t z e l .

Theodor Mildner, Abführm ittel, d ie w ir  heute brauchen. Als Ausweichmöglichkeit 
für ausländ. Drogen wird auf Convolvulus sep ium , Convolvulus arvense u. L in um  catharti- 
cum verwiesen. (Südostdtsch. Apotheker 1. 131—32. Aug. 1942.) H o t z e l .

Margaret Airston und Edward S. Brady, E ine Übersicht der R eaktionen fü r  
Ephedrin. Nach einer Besprechung der physikal. u. ehem. Eigg. des Ephedrins u. 
seiner Salze u. seiner makrochem. Rkk. wird über Verss. hinsichtlich des mikrochem. 
Ephedrinnachw. berichtet. Da dio meisten mikrochem. Fällungen des Ephedrins 
längero Zeit benötigen, ergeben sich Schwierigkeiten durch Konz.-Änderungen infolge 
Verdampfung der Tropfen. Es eigneten sich Kaliumwismutjodid (rotbraune, ver­
ästelte Nadeln), Platinchlorid (gelbe seidige Nadeln, Empfindlichkeitsgrenze 1: 10000) 
u. Kaliumoxalat (gerade helle Nadeln u. Prismen, Ephetonin bildet rhomb, zerflicßliche 
Krystalle). Zum makrochem. Nachw. sind am besten die Biuret-Rk. nach U. S. P. XI 
u. das Osmiumtetroxydreagens, die die besten Farb-Rkk. geben, geeignet. (J. Amer. 
pharmac. Assoc., sei. Edit. 30. 135—39. Mai 1941. Los Angeles, Univ. of Southern 
California, Coll. of Pharmacy, Dep. of Pharmaceutical Chemistry.) J u n k m a n n .

Hans Vogt, Z u r Bestim m ung des M orphins im  O pium  pulveralum  nach D . A .-B . V I. 
Bei der Best.-Meth. des D. A.-B. ist bes. zeitraubend die Abtrennung der aus­
geschiedenen Morph inkrystalle von der Mutterlauge durch Filtration durch ein Papier­
filter. Man kommt schneller zum Ziel, wenn man die Fl. durch Watte gießt. Die er­
haltenen Werte sind gut. — Bei der Ausfüllung der Nebenbasen aus dem offizinellen 
Präp. ist die Menge des NH3 innerhalb gewisser Grenzen ohne Einfl. auf das Resultat. 
— Die vom D.. A.-B. vorgesehene 1-std. Maceration bei Raumtemp. ist ausreichend, 
eine 3-std. Digestion bei 55° liefert keine höheren Werte. (Dtsch. Apotheker-Ztg. 57. 
265—66. 22/8. 1942. Kiel, Univ.) H o t z e l .

Dr. Madaus & Co., Radebeul, H altbare Lösung von Senföl. Man mischt 5 kg CC14 
®it 2 kg Senföl, setzt 2,5 kg Butylacetat u. 0,5 kg Ameisensäure u. eine mit Paraffinöl 
verd. 5%ig. Lsg. von Glycerinmonostearinsäureester hinzu. (D. R. P. 725 056 Kl. 30 h 
T°m 14/2.1941, ausg. 15/9. 1942. Zus. zu D . R . P . 6 9 1 5 8 1 ; C. 1940. I I .  9 31 .) H o t z e l .

Gesellschaft für chemische Industrie in Basel, Basel, Schweiz, D arstellung eines  
neuen Esters. 3,4-D i-(p-oxyphenyl)-hexadien-(2,4) wird mit einem Propionylierungs- 
pnttel (Propionsäure, ihren Halogeniden oder E stern  bzw. ihrem A n h ydrid  oder Keten) 
behandelt. Man erhält das 3,4-D i-(p-oxyphenyl)-hexadien-(2,4)-dipropionat. Thera- 
peut. Verwendung. (Sehwz. P. 217 885 vom 21/7. 1938, ausg. 2/3. 1942.) B r ö s a m l e .
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Scliering A.-G., Berlin, Herstellung von 4-Ureidodiphenylsulfon-4',2"-azo-T'- 
naphthol-3” ,G"-disulfonsäure. Man diazotiert 4-Ureido-4'-am inodiphenylsulfon u. 
kuppelt mit l-Naphthol-3,6-disulfcm säure. Die neue Verb. ist baktericid wirksam bei 
geringer Toxizität. (Schwz. P. 219 011 vom 19/11. 1940, ausg. 16/4. 1942. D. Prior. 
20/11. 1939.) B r ö s a m l e .

Schering A.-G., Berlin (Erfinder: Karl Zeile, Göttingen), H erstellung von Erd­
alkalisalzen der natürlichen Kreatinphosphorsäure. Alkalisalze der Krealininphosphor- 
säure worden der alkal. Hydrolyse unterworfen u. die noch in Lsg. befindlichen 
Alkalisalze in bekannter Weise in die Erdalkalisalze übergeführt. Therapeut. Ver­
wendung. (D. R. P. 725 033 Kl. 12 o vom 19/10.1938, ausg. 15/9.1942.) B r ö s a m le .
*  Schering A.-G., Berlin, R einigung von Keim drüsenhorm onen aus H a m , dad. gek., 

daß man organ.-wss. Lsgg. der Hormone während des IConzentrierens der Wrkg. von 
Verseifungsmitteln aussetzt. Man spart dabei Arbeitsstufen ein u. vermeidet das An­
fallen großer El.-Mengen. Beispiel 1: Die wss.-alkohol. Lsg., die man nach der Fällung 
des Hypophysenvorderlappcnhormons aus Schwangerenharn erhält, wird mit so viel 
HaOH versetzt, daß die Lsg. nach dem Einengen 5°/0 enthält. Aus dem Konzentrat 
kann man das Cyclushormon mit Bzl. extrahieren. —■ Beispiel 2: Die im Beispiel 1 
genannte Ausgangslsg., jedoch mit Methanol-W. erhalten, wird mit Rapidspalter (1) 
versetzt u. eingedampft. Die Konz, von 1 soll dann l°/0 betragen. Man extrahiert 
das Cyclushormon mit Äther. (D .R . P. 724913  Kl. 30 h vom 14/12.1928, ausg. 
9/9. 1942.) H o t z e l .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges. (Erfinder: Karl Ludwig Lautenschläger und 
Eugen Dörzbach), Frankfurt a. M., Haltbare neutrale Lösungen des blutzuckersenkenden 
H orm ons der Pankreasdrüse. Zum Dän. P. 56604 (vgl. C. 1940. I- 2033) ist folgendes 
Beispiel nachzutragen: 420 mg kryst. Insulin werden in 10 ccm 0,1-n. HCl gelöst, 
mit 390 ccm einer 5%ig. Lsg. von Polyvinylalkohol versetzt u. durch Zugabe von 
einer l%ig- Lsg. von sek. Natriumphosphat auf pn =  7,2 eingestellt. Die Lsg. ent­
hält nach Auffüllen auf 500 ccm 20 i. E./ccm u. verträgt 1-std. Sterilisieren bei 60“. 
(D . R. P. 725439  Kl. 30 h vom 13/12. 1936, ausg. 22/9. 1942.) H o t z e l .
♦  W .'N. Bukin, UdSSR, Reinigung von wässerigen E xtrakten  von V itam in C. Der
wss. Extrakt wird vor dem Filtrieren über Aktivkohle mit 20—25% A. oder 2—3% 
Äthylacetat versetzt. (Russ. P. 59 785 vom 20/5. 1940, ausg. [Auszug] 30/4.
1941.) R ic h t e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., Frankfurt a. M., H erstellung von d-Ascorbin- 
säure. Man läßt T etraacetyl-d-xylonsäurenitril, G lyoxylsäureäthylestern . ein alkal. Medium 
aufeinander einwirken. Verwendung für therapeut. Zwecke. (Schwz. P. .218 825 vom 
23/7. 1935, ausg. 16/4. 1942. D. Prior. 30/7. 1934.) B r ö s a m l e .

Drendel & Zw eiling Spezialfabrik für Artikel der Zahnheilkunde und 
Technik, Teltow (Erfinder: Gerhard Tänzer, Dresden), Polierspindelköpfe aus Quarz, 
Glas, Porzellan oder dergleichen fü r  Zähne, K ronen , Brücken oder dergleichen aus Kunst­
stoffen, wie K unstharz oder dergleichen, dad, gek., daß die Arbeitsflächen der Polier­
spindelköpfe Hochglanzglätte aufweisen. Dadurch ist es möglich, z. B. den Kunst- 
harzzähnen einen dem Zahnschmelz ähnlichen Hochglanz zu verleihen. (D.R.P- 
725 347 Kl. 30 b vom 17/9. 1940, ausg. 22/9. 1942.) M. F. M ü l l e r .

Dresdener Gold- und Silber-Scheide-Anstalt Fritz & Co. (Erfinder: Julius 
Schneider und Paul Weißthaner), Dresden, S i lb e r l e g i e r u n g e n  f ü r  z a h n ä r z t l i c h e  Zwecke. 
Die Werkstoffe bestehen aus 15—35 (%) Zn, bis zu 10 Cu, Rest Ag. Zn kann bis zu 
%  durch Cd ersetzt sein. Außerdem kann die Legierung bis zu 10 Sn sowie Mn, Ni oder 
Co einzeln oder zu mehreren, insgesamt nicht über 3 enthalten. Die Legierungen sind 
in bezug auf Anlaufbeständigkeit solchen mit zusätzlichen Gehh. an Au, Pd u. Pt 
gleichwertig. (D .R .P . 725 232 Kl. 40 b vom 11/11. 1939, ausg. 17/9.1942.) G e i s s l e R .

Mario Passerini, Corso di chimica farmacéutica. Raccolto da Sergio Morelli, Gaia Bianchim
e Giancarlo Montagni. Firenze: Soc. An. ed. universitaria. 1941. (828 S.) 8°.

6. Analyse. Laboratorinm.
Löuis Sackmann, E in  neues Stroboskop zu Laboratoriumszwecken. Durch «» 

T hyratron gesteuerte elektrische Entladungen. Vf. beschreibt zunächst kurz die V rkg.- 
Weise von Stroboskopen für industrielle Zwecke, die jedoch den Nachteil haben , m  
zu hohen Betriebsspannungen für Labor.-Zwecke zu arbeiten. Sodann gibt \f . °1C 
Schaltung eines von ihm benutzten Labor.-Stroboskopes, die Vf. eingehend e rlä u te r t.  
Das Stroboskop arbeitet bei sehr niedrigen Spannungen (unterhalb 300 V) u. ha ■ 
gegenüber größeren Instrumenten den Vorteil der Handlichkeit. (C. R. hebd. Seances 
Acad. Sei. 2 1 3 . $66—68. Dez. 1941.) K. SCHAEFER-
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Hans Zickendraht, Über e in  neues hydrodynam isches P r in z ip  zur Schallmessung. 
Das Gerät zur hydrodynam. Messung sehr schwacher Schallschwingungen (50—90 Phon) 
besteht aus einer bes. gebauten, aber nicht näher beschriebenen Düse, aus der Luft 
unter geringem Druck strömt. 2 cm über der Düse befindet sich ein PiTOTsclies Rohr 
mit kleiner Stauscheibe, das an einem empfindlichen Manometer den Druck im Luft­
strahl mißt. Das Gerät ist auch für Ultraschallmessung geeignet. Es konnten so 
Messungen von 300—16000 Hz ausgeführt werden. (Helv. physica Acta 15. 322—24.
1942. Basel.) ; E u c h s .

A. Loebenstein, über d ie  Bestim m ung akustischer Resonanzen nach der H itzdraht- 
mthode. In einem flachen Zylinder sind 2 Arten von Luftschwingungen möglich, 
nämlich Schwingungen nach Art der HELMHOLTZ-Resonatoren, deren Frequenz 
unabhängig von der Form des Resonators ist, u. radiale Schwingungen, deren Wellen­
länge von der Größenordnung des Zylinderdurchmessers ist. Beide Schwingungsarten 
erfolgen unabhängig voneinander. Mittels eines Hitzdrahtscballmessers (Messung der 
durch die Schallwellen verursachten Änderung des elektr. Widerstandes eines geheizten 
Drahtes) konnte das Vorliegen beider Schwingungsarten gezeigt werden. (Helv. physica 
Acta 15'. 321—22. 1942. Fribourg.) F u c h s .

Herbert G. Mende, Ultraschallquarzträger fü r  Beschallung und gleichzeitige Unter­
suchung m ikroskopischer Objekte. (Vgl. C. 1942. II. 1017.) Vf. gibt eine Anleitung zum 
Selbstbau eines Objektträgers, der die mkr. Unters, von Objekten während der Be­
schallung ermöglicht. Der piezoelektr. erregte Quarz wird hierbei gleichzeitig als 
Objektträger benützt. Ferner wird der Aufbau eines dazugehörigen kleinen Hoch­
frequenzsenders kurz beschrieben. (Mikrokosmos 35. 195—98. Sept. 1942. Berlin- 
Zehlendorf.) F u c h s .

H. C. J. de Decker, Röntgeninterferenzmethoden in  Naturuntersuchung und Technik. 
Zusammenfassender Vortrag: Physikal. Grundlagen; Beobachtung, Auswertung u. 
Anwendung von Röntgeninterferenzen; Anwendungen in den Niederlanden. (Chem. 
AVeekbl. 39. 370—74. 11/7. 1942.) R. K. M ü l l e r .

André Fontes, Neue Bemerkungen zur Technik der Röntgenstrahlen in  der In dustrie . 
Besprechung der bisherigen u. der möglichen zukünftigen Erfolge in der Anwendung 
der Röntgenstrahlen auf techn. Fragen (Radiokrystallographie, Mikroradiographie, 
Radiometallographie). (Bull. Soc. franç. Electriciens [6] 2. 315—26. Aug. 1942. Comp, 
générale.de Radiologie.) S k a l i k s .

L. W. Altschuler, L ichtstarkes Schliffgoniometer. Aus der Kombination der 
Fokussiermethoden mit der Präzisionsmethodik nach S t e a u m a n is  u .  I e v i ^ S  
(C. 1936. I. 2900) ergibt sich ein lichtstarkes Schliffgoniometer, mit dem doppelseitige 
DEBYE-Aufnahmen- von Schliffen innerhalb eines breiten Bereichs BRAGGscher Winkel 
erhalten werden können. Der Ersatz des Kameraschlitzes durch den Fokus einer 
Röntgenröhre führt zu einer Verkürzung der Belichtungszeiten. (3aBOÄCKaji Jlaßopa- 
ïopiiii [Betriebs-Lab.] 10. 271—77. März 1941.) R. K. M ü l l e r .

Franz R oll und Annemarie R iess, D ie  Lum inescenzanalyse von K ernölen  und  
Kernbindem. Die zunehmende Verwendung von Kernen in der Gießereipraxis u. die 
d-mit zusammenhängende Notwendigkeit, die Qualität der Kernöle u. Kernbinder 
laufend zu überwachen, veranlaßten die Vff. zur Aufstellung von Richtlinien zur Ver­
wendung der Luminescenz- (Fluorescenz-) Analyse für die Prüfung von Kernölen u. 
Kernbindern. Nach Darlegung der theoret. u. prakt. Grundlagen u.' Beschreibung 
(mit Bild) der Analysenquarzlampe geben Vff. für die verschiedenartigsten Rohstoffe, 
wie Sulfitablaugen, Sulfatpeche u. Tallöle, Stearinpeche, Fisch- u. Walöle, Trane, 
Leinöle, Siccative, Cumaronharze, Dextrine, Stärkemehle, Teerpeche der Stein- u. 
Braunkohle, die Fluorescenzfarben an. Zur weiteren Charakterisierung teilen sie die 
Unters.-Ergebnisse zur Fluorescenz von synthet. Gemischen der genannten Rohstoffe 
mit. In der prakt. Unters, von Kernölen (u. festen Bindern) wird dann an Beispielen 
geschildert, wie auf Grund der Fluorescenz Abweichungen in der Zus. von Rohstoffen 
laufender Lieferungen, trotz scheinbarer äußerer Gleichheit, bemerkt werden. Bes. 
vorteilhaft ist die UV-Lichtanalyse bei Reihenprüfungen. (Gießerei 29. 269—73. 
7/8.1942. Leipzig.) ' H i n n e n b e r g .

Einar Jensen, Über Thallium carbonat a ls  acidim etrischen Standard. (Nord. 
Kemikermede, Forh. 5. 207. 1939. — C. 1939. II. 2687. 1940.1. 254.) R, K. M ü l l e r .

Gaston Chariot, Oxydations-Reduktionsindicatoren. Besprechung der Eigg. u. 
Anwendungsgebiete der verschiedensten Typen von Oxydations-Red.-Indicatoren. 
(Ann. Chim. analyt. Chim. appl. [4] 24. 134—37. Juli 1942.) F i s c h e r .

Harold G. Dietrich und Paul J. Bender, Eleklrodensystem e aus W olfram -N ickel 
und W olfram-Silber fü r  Neutralisationen. Während das Syst. W-Ni als Indicator- 
elektrode nicht befriedigend bei der Titration starker Säuren bei Konzz. unter 0,1-n.
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arbeitet, gibt das Syst. W-Ag bei der Titration starker Säuren mit Basen bis zu 0,001-n. 
Lsgg. u. umgekehrt bis zu 0,01-n. Lsgg. exakte elektr. Endpunkte. Außerdem 
ist das Syst. geeignet für die Titration starker Säuren mit Ammonhydroxyd, von 
Essigsäure mit starken Basen u. von Na2C03. (Ind. Engng. Chem., analyt. Edit. 13. 
105—07. 15/2. 1941. New Havcn, Conn., Yale Univ., Sterling Chem. Labor.) B is c h e r .

J. G. N. Gaskin, E ine S tu die  über d ie  K om ponenten der Fehlingschen Lösung. 
An Hand von Kurven, die die opt. Drehung von Gemischen aus 0,5-mol. CuS04- u. 
Seigncttesalzlsgg. mit 0,1-n. NaOH erkennen lassen (Abb.), sowie aus Fällungsrkk. in 
Lsgg. aus Cu-Tartrat u. überschüssigem Alkalitartrat werden folgende Ergebnisse ab­
geleitet: 1. Es wird die Bldg. komplexer Cu-Salze vom Typ CuC4H4O0-2 Cu(OH)2 
mit 1 oder 2 Moll. Alkalitartrat u. vom Typ CuC4H4O0-4 Cu(OH)„ mit 1—4 Moll. 
Alkalitartrat besprochen. 2. Ein Salz der Zus. Cu4C4H40 6-4 Cu(OH)2 +  Na2C4H406, 
mit ausgesprochener Linksdrehung, konnte isoliert werden. 3. Cu-Tartrat ist lösl. in 
K-Tartrat- oder Seignettesalzlsgg. u. zwar unter Bldg. eines komplexen Di- bzw. Tri- 
tartrates. 4. Die F E H L iN G sch c  Lsg. besteht wahrscheinlich aus durch ein bestimmtes 
Tartrat/NaOH-Verhältnis stabilisiertem Cu(OH)2. 5. Ersatz des Tartrats durch Be- 
agenzien, die keine Carbonylgruppe enthalten (z. B. Glycerin, besser noch Mannit), 
kann nach Ansicht des Vf. Vorteile für die analyt. Verwendung der FEH LiN G schen 
Lsg. bringen. (Analyst 67.213—19. Juli 1942. London, Government Labor.) E c k s t e in .

a) E lem en te  und  an organ ische V erbindungen.
A. I. Ssusslowa, Photocolorimetrische M ethode zur Bestim m ung geringer Schwefel­

wasserstoff- und Sulfidkonzentration. Die Best. erfolgt nach dem Prinzip der absol. 
Colorimetrie. Die Standardlsgg. zur Ableitung der Extinktionskurve wurden durch 
Lösen von chem. reinem Natriumsulfid oder durch Einleiten von H2S in 0,1-n. NaOH- 
Lsg. hergestellt. Die Sulfidkonz, wurde jodometr. ermittelt. Aus der erhaltenen Lsg. 
wurden durch Verdünnen mit W. Lsgg. mit einem Sulfidgeh. von 0,1—10 y  hergestellt. 
Zu 10 ccm Sulfidlsg. wurden 2 ccm KARO-FisCHER-Reaktiv zugegeben u. die Intensität 
der entstandenen Lsg.-Färbung nach 15 Min. im Photocolorimeter ermittelt. Aus 
den erhaltenen Zahlen wurde die J /J 0 -100 — y/cem-Kurve gezeichnet. Auf Grund dieser 
Kurve ist es möglich, mit genügender Genauigkeit Sulfid in Konzz. von 0,2—4 y  in 
1 ccm zu bestimmen. 'Bei höherern Sulfidkonzz. verläuft die Kurve parallel zur Abscisse. 
Reaktiv von K a r o - F i s c h e r : 100 ccm l%ig. wss. Lsg. von Eisenchlorid +  100 ccm 
1 %ig- wss. Lsg. von Dimethyl-p-phenylendiaminchlorhydrat +  360 ccm Salzsäure 1:1. 
(JafiopaTopsaji lIpaKrwca [Laboratoriumsprax.] 16. Nr. 6. 19—20. 1941. Sotschi, 
Wissenschaftl. Unjers.-Inst. Stalin.) T r o f im o w .

K. Steinhäuser und K. H. Aust, Schnellmethode zur B estim m ung von Magnesium  
in  zinkhaltigen Legierungen. Es wird eine Meth. zur Best. des Mg angegeben, die bes. 
für Umschmelz-Al-Legierungen von Wichtigkeit ist. Da diese Legierungen betracht- 
liehe Mengen Zn enthalten, kann dieses bei Fällung des Mg als MgNH4P04 stören, 
da es in neutraler Lsg. ebenfalls quantitativ mit Ammonphosphat fällbar ist; es muß 
daher abgetrennt werden. Außerdem mußten Vff. danach trachten, auch andere 
Legierungsbestandteile, wie Fe, Si, Mn, Pb, Cu, Sn, Sb, Ti, Ni u. sogar Zr, Cr u. V, 
die in neueren Legierungen Vorkommen können, einwandfrei abzutrennen. Diese 
Forderungen werden (grundsätzlich) folgendermaßen erfüllt: Die Analysenprobe wird 
in Form von Spänen in NaOH gelöst, der Rückstand in H N 03 gelöst, das Mn entweder 
nach V o l h a r d -W o l f f  oder mit KC103 abgeschieden, das Filtrat mit Ammonphosphat 
versetzt, ammoniakal. gemacht, aufgekocht, mit einem NH3-t)berschuß versetzt, 
10 Min. lang unter Luftansaugen kräftig ausgerührt, der Nd. sofort filtriert u. mit 
Aceton getrocknet. — Die Unters, wird mit einer Normalmetallegierung folgender 
Zus. durchgeführt: Si (%) 0,15, Fe 0,25, Mn 1,33, Sb 0,11, Mg 2,03; vor der Mg-Fällung 
wurde Zn als ZnS04 zugesetzt. Die Ergebnisse sind bes. dann befriedigend, wenn der 
Nd., wie oben verlangt, sofort weiter verarbeitet wird; beim Stehen über Nacht ist 
eine leichte Erhöhung des Mg-Wertes zu beobachten. — Bes. Aufmerksamkeit ist der 
Abtrennung des Mn, z. B. nach V o l h a r d -W o l f f , zu schenken, damit kein Mg in 
dem verbleibenden Nd. verloren geht u. umgekehrt dieser Nd. nicht feinverteilt durchs 
Filter läuft u. sich im MgNH4P 0 4-Nd. wiederfindet. — Der erhaltene MgNH4P04-Nd. 
wird nicht, wie üblich, zu Mg2P20 7 verglüht, sondern mit wasserfreiem Aceton be­
handelt, so daß die einwandfrei resultierende Verb. MgNH4P 0 4 • 6 H20 sofort nach 
dem Trocknen im Vakuumexsiccator gewogen werden kann. — Wenn Ca zugegen ist, 
v-ird zweckmäßig nicht der übliche Zusatz von Weinsäure verwandt, sondern besser 
Citronensäure, die die Mitfällung des Ca verhindert, allerdings auch die Ausfüllung 
des Mg erschwert. — Die anderen genannten Legierungselemente stören nicht, da sw 
sich entweder in NaOH lösen oder, wenn sie sich im Rückstand zeigen, in NHS lösl.
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sind oder durch Citronensäurc in Lsg. gehalten werden. — Dauer der Best., für die die 
Arbeitsvorschrift genau mitgeteilt wird, 1—D /2 Stunden. (Aluminium 24. 216—18. 
Juni/Juli 1942. Lautawerk, Lausitz.) H IN N EN B ER G .

Herbert Küstner, Schnellbestimmung des M agnesium gehaltes von A lum in ium - 
Magnesiumlegierungen auf röntgenographischem Wege. Das Verf. beruht darauf, daß 
die Gitterkonstante des a-Mischkrystalls in Al-Mg-Legierungen mit zunehmendem Mg- 
Geh. wächst. Eine eindeutige Zuordnung ist jedoch nur dann gewährleistet, wenn 
das Mg völlig im a-Mischkrystall gelöst u. darin gleichmäßig verteilt ist. Da die Gitter- 
konstante röntgenograph. nach der Rückstrahlmeth. bestimmt wird, ist zur genauen 
Ausmessung der Reflexe Feinkörnigkeit der Probe ( <  500 p2) erforderlich. Alle 
3Forderungen werden bei geeigneter Prohenherst. erfüllt: Durch Aufspritzen einer 
Schmelzprobe auf eine Cu-Platte, Glühen der erhaltenen Blättchen (zwecks Homo­
genisierung) bei einer Temp. dicht unter der Soliduslinie u. Abschrecken erhält man 
Proben, die dann röntgenograph. untersucht werden. Zur Konstruktion der not­
wendigen Eichkurve stellte Vf. eine Reihe von Schmelzen mit verschied. Mg-Geh. 
her (dazu wurde Al 99,99 u. Mg 99,8 verwandt). Die große Zeitdauer für die Mg-Best. 
(3 Stdn.) kann auf 20 Min. verkürzt werden, wenn man das von der Reichsröntgen­
stelle in Berlin entwickelte Interferenzzählrohrgcrät benutzt. — Das Verf. kann grund­
sätzlich auf weitere Zwei- (u. Drei-) Stofflegierungen angewandt werden, bei denen 
das zulegierte Metall die Gitterkonstante des Grundmetalls beeinflußt. (Z. Metall­
kunde 34. 114—16. Mai 1942. Rackwitz, Leipziger Leiehtmetall-Werk.) H i n n e n b e r g .

L. W . Wolkowa, D ie  Verwendung der Spektralanalyse  im  W erk , ,Sichel und  
Hammer“ . Es wird über die analyt.. Arbeit des Werkes berichtet, die sich vor allem 
auf Cr-Bestimmungen im Stahl erstreckt. Es handelt sich um 2 Stahlmarken mit 
einem Cr-Geh. bis zu 0,2% u. mit 0,8—1,2%. Bei einem Geh. über 0,1% wird die 
Best. wie üblich mit Eichkurve durchgeführt, bei Gehli. unter 0,1% mittels der Meth. 
der homologen Paare. Als Elektrode wird ,,Armco“-Eisen verwandt. (IlsBecTun Ana- 
aeMiiu Hayn CCCP. Cepitn <I>ii3uuecKan [Bull. Acad. Sei. URSS, Ser. physique] 4. 
216—17. 1940.) H i n n e n b e r g .

N. I. Pronenko und M. I. Kamjany, M odifizierte  photoelektrische M ethode zur  
Phosphorbestimmung in  Eisenerzen. Die beschriebene Meth. ist folgende: 0,1g des 
feinzcrkleinerten Erzes werden in 3 ccm HCl (1,19) gelöst. Man filtriert vom nnlösl, 
Rückstand ab, bringt das Filtrat in einen 50-ccm-ERLENMEYER-Kolben, neutralisiert 
mit NH3 u .  fügt 2 ccm HCl (1,055) hinzu. Weiter gibt man 6 com einer 20%ig. Na2S- 
Lsg. hinzu, bringt zum Sieden u. erhitzt noch 1 Minute. Der Kolben wird mit Kalt­
wasser gekühlt, dann werden 6 ccm HCl (1,055) u. tropfenweise 4 ccm einer 5%ig. 
Ammonmolybdatlsg. zugesetzt. Man füllt auf 50 ccm auf u. photocolorimetriert. Die 
Berechnung geschieht an Hand einer vorher aufgestelltcn Kurve. — Die Meth. ist bes. 
für Massenanalysen geeignet. (SauojcKaa Faeoparopua [Betriebs-Lab.] 10. 423. April
1941. Lahor. „Gikjushruda“.) H i n n e n b e r g .

James J. Lingane und Herbert Kerlinger, Polaw graphische B estim m ung von  
Eickel und K obalt. Vf. beschreibt eine Meth. zur polarograph. Best. von Ni u. Co, die 
darauf beruht, daß bei Zusatz von Pyridin oder Rhodanid enthaltenden Lsgg. Ni ein 
um 0,3 V positiveres Halbwellenpotential als Co hat. Da der Diffusionsstrom des Co 
bei Zusatz von Rhodanid jedoch in saurer Lsg. sowie in Ggw. von Ammonsalzen Un­
regelmäßigkeiten zeigt, ist Rhodanid nur bei der Best. von Ni in neutraler Lsg. oder 
bei geringen Spuren Ni in Co-Salzen anzmvenden. Für die gleichzeitige Best. von Co 
«• Ni ist nur Pyridin zu benutzen. Zur Unterdrückung des Co-Maximums, das pro­
portional der Pyridinkonz, steigt, sind bei 0,2—0,3-mol. Pyridinkonz. 0,05% Gelatine 
erforderlich; durch gleichzeitige Anwesenheit von Pyridinion (z. B. Zusatz von Pyridin- 
chlorid) wird die Unterdrückung begünstigt. Das Ni-Maximum wird schon durch 
0,02% Gelatine unterdrückt. Bei der Best. von Co u. Ni in Stahl wird zur Abtrennung 
Bes Fe durch FäUung als Fe(OH)3 bei einem pn =  5,4 unter Verwendung gleicher 
.Zusatzmengen Pyridin u. Pyridinsalz gearbeitet. Geringe Co-Verunreinigungen fallen 
gemeinsam mit Fe. Durch Mn u. Cu in geringer Konz, wird die Ni-Co-Best. nicht 
gestört. Cu-Mengen, die die des Co u. Ni übersteigen, müssen jedoch vorher entfernt 
"erden. (Ind. Engng. Chem., analyt. Edit. 13. 77—80. 15/2. 1941. Berkeley, Cal., 
Univ., Dep. of Chem.) F i s c h e r .

E. S. Tomula (mit V. Aho), E ine neue M ethode zur colorim etrischen B estim m ung  
wn Mangan. Violette Pyrophosphatomanganisäure wird erhalten, wenn MnS04 mit 
KBr03 in schwefelsaurer Lsg. in Ggw. starker H4P20 7 oxydiert wird:

6 M n’ +  6 H +  B r03' 4- Br' +  6 M n" +  3 H20  .
Die die Rk. schädigenden Br' werden durch KCN unschädlich gemacht. Die 2—40 mg 
Mn als MnS04 enthaltende Probelsg. (höchstens 40 ccm) wird in einem 100-ccm-Meß-
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kolben mit 6 ccm konz. H4P20 7, 10 ccm H2S04 (1: 1), 0,5—-1 ccm 0,5-mol. KCN-Lsg. u. 
(vor Erkalten) 4—6 ccm %-mol. K B r03-Lsg. versetzt, dann zur Marke aufgefüllt. Inner­
halb 12 Stdn. wird in einem DUBOSCQ-Colorimeter mit in gleicherweise hergestcllter 
Mn-Lsg. von bekanntem Geh. (zweckmäßig Standardlsgg. von 0,5—2-fachem Mn-Geh. 
der Probelsg.) verglichen, wobei Lichtfilter mit opt. Schwerpunkt zwischen 492 u. 
509 i iß  verwendet werden. Fe"’, N H /, Al”' u. Mg" stören auch in größerer Menge nicht, 
ebenso geringe Mengen Ca", Cu", Zn", Ni” u. Co", wohl aber Cr'". (Nord. Kemiker- 
medc, Forh. 5 . 186—87. 1939.) R. K. MÜLLEK.

A. W ogrinz, Z u r Bestim m ung des Edelmetallgehaltes in  galvanotechnischen Gold­
bädern. Es werden verschied. Verff. zur Best. des Au-Geh. in Phosphat- oder Blut- 
laugensalzbädern angegeben, je nachdem, ob man über das Rüstzeug des Probierers 
verfügt oder nicht. Im orsteren Fall verdampft man in Krystallisationsschälchen, 
die mit Probierbleifolie ausgestattet sind, geeignete Teile der zu prüfenden Bäder, 
treibt dann nach Zusatz von Fluß den Bleikönig ab u. scheidet das ICorn in der üblichen 
Art. Eleganter kommt man nach C h i d d y  zum Ziel. — Weiter beschreibt Vf. dann 
eine Meth. zur annähernden Best. des Edelmetallgeh. in Au-Bädern. Bei diesem Verf., 
das ausführlich beschrieben wird, ist zur Ausbringung des gesamten Au-Geh. der Zu­
satz von Ivaliumsilbercyanid u. Kaliumkupfercyanid notwendig (andernfalls werden 
nur 90% ausgetrieben); nur in diesem Falle ergeben sich bei tatsächlich vorhandenen 
Mengen von 0,200 g/1 Au Werte von 0,201—0,202 g/1, aus denen beim Scheiden der 
Körner an reinem Au 97% gefunden werden. (Oberflächentechn. 1 9 . 63—65. 1942. 
Wien.) H i n n e n b e r g .

b) O rganische V erb indungen .
R. P. Daroga und A. G. Pollard, Colorimetrische Methode zur Bestimmung kleiner. 

Mengen von Tetrachlorkohlenstoff und Chloroform in  L u ft und Boden. Die von F u j i w a r a  
(1914) u. C o l e  (1926) angegebene Farbrk. liefert eine recht unbeständige R otfärbung . 
In der folgenden Ausführung ist die Farbe stundenlang beständig u. für colorimetr. 
Messungen geeignet: In  einen 50-cem-Schüttelzylinder gibt man 10 ccm 20%ig. NaOH- 
Lsg., genau 20 ccm reines, farbloses Pyridin u. die CC14- oder CHCl3-haltige Vers.- 
Lösung. Der Zylinder wird unter öfterem Schütteln 5 Min. in sd. W. getaucht. Nach 
2 Min. langem Abkühlen in fließendem W. wird die gefärbte Pyridinlsg. abgetrennt 
u. zum Farbvergleich, den Vff. mittels Lovibond Comparator ausführten, verwendet. 
Der Luft wird CC14 oder CHC13 am besten mit Hilfe einer ScHOTTschen Gaswasch- 
flasche mit Gasverteiler aus gesintertem Glas entzogen. Für CC14 benutzt man als 
Lösungsm. Aceton, für CHCL x/io-n- HCl. Aus Bodenproben gewinnt man diese Stoffe 
vorteilhaft durch W.-Dampfdestillatiou. (J. Soc. ehem. Ind. 6 0 . 218—22. Aug. 1941. 
London, Imperial College.) E b e k l e .

I. W. Swerschkow, Bestim m ung reduzierender Zucker m it H ilfe von Kalium­
dichromat. Bei der Best. reduzierender Zucker nach B e k t r a n  stellen sich im Encl- 
stadium der Analyse (bei der Titration von Fe” , mit KMn04-Lsg.) Schwierigkeiten 
bei der Feststellung des Titrationsendes ein. Außerdem kann die Titereinstellung der 
KMn04-Lsg. erst nach 10—12 Tagen nach der Herst. der Lsg. erfolgen. Daher benutzt 
der Vf. bei der Titration von F e” eine K2Cr20 7-Lsg. u. als Indicator Diphenylamin. 
Diese Modifikation zeigt völlige Übereinstimmung mit den Best.-Ergebnissen nach 
B e r t r a n .  -—• Nach dem Lösen von Cu20  in Eisen-Ammoniumalaun wurden zu der 
bläulichen Lsg. 5 Tropfen Diphenylamin (0,5 g in 80%ig. Schwefelsäure) u. 3 ccm 
Phosphorsäure zugegeben u. die Lsg. mit 0,1-n. K2Cr20 7-Lsg. bis blauviolctter Färbung 
titriert. 1 ccm 0,1-n. K2Cr20 7 =  6,3 mg Cu. (AaöoparopnaH üpaKiiiKa [Labora- 
toriumsprax.] 1 6 . Nr. 6. 27—28. 1941.) TrOFIMOW.

Herbert Taylor Macpherson, Abgeänderte Methode zu r colorimetrischen Bestimmung 
von A rg in in  und H istid in . Die Meth., die sich auf die Verwendung der a-N aphthoI- 
u. diazotierte Sulfanilsäuremeth. bezieht, erlaubt die Herst. einer Farbentw. ohne 
Beachtung bes. Vorsichtsmaßregeln, sowie die Stabilität der Farbe für eine längere 
Zeit, u. die Rk. ist von anderen Basen beträchtlich unterschieden. (Biochemie. J- 
36. 59—63. Febr. 1942. Midlothian, Gilmerton, Moredun Inst.) B A E R T IC H .

d) M ed izin isch e u n d  to x ik o lo g isch e  A n alyse .
Schramm und. Henrich, Erkrankungen durch Schwefelkohlenstoff und die Be­

stim m ung des Schwefelkohlenstoffgehaltes im  B lut. Die von den Vff. durchgeführten  
Unterss. ergeben, daß bei chron. CS2-Einw. oder -Intoxikation keine Erhöhung des. 
CS2-Geh. im Blut gefunden wird. Bei akuter Vergiftung muß jedoch auch nach der 
Ansicht der Vff. der CS2-Wert erhöht sein, wenn die Blutentnahme sofort u. eine
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geeignete Aufbewahrung des Blutes bis zur Unters, erfolgt. (Arbeitsschutz 1 9 4 2 . 
145—49. 15/4. 1942. Breslau, Vereinigte Glanzstoffabriken, Labor.) B a e r t i c h .

A. W. Achwlediani und M. P. Zulaja, Über d ie M ikrobestim m ung von Calcium  
im Blut. Die Fällung von Calcium soll in neutralen oder schwach alkal. Medium in 
Ggw. von Ammoniumsalzen durchgeführt werden. Es ist einfacher u. genauer, die 
Oxalsäure nicht im Nd., sondern im Filtrat nach der Ca-Fällung zu ermitteln. Zu 
1 ccm Blutserum oder Blutplasma in kleinem Reagensglas wird 1 ccm 10°/oig. Triclilor- 
essigsäure zugegeben, danach wird gemischt u. zentrifugiert. Zu 1 ccm Zentrifugat 
werden 1 ccm 10% NH4C1 -f- 0,5 ccm 0,4% NH4-Oxalat +  20% Ammoniak tropfen­
weise bis zum Geruch von Ammoniak zugefügt, das Glas verschlossen u. über Nacht 
stehen gelassen. Am nächsten Tag wird der Inhalt bis 5 ccm mit W. verd. u..zentri­
fugiert (3000 Drehungen pro Min.); 2,5 ccm Zentrifugat werden mit 3 ccm H2S04 
(1:4) versetzt, bis 80° erwärmt u. mit 0,01-n. KMn04-Lsg. titriert u. der Ca-Geb. 
berechnet. — Im Gesamtblut wird die Ca-Best. wie folgt durchgeführt: 1 ccm Blut 
werden im Tiegel Nr. 2 verascht; die Asche wird in einigen Tropfen konz. Salzsäure 
gelöst, 2 ccm dest. W. zugefügt, 0,5 ccm 10% NH4C1 +  0,5 ccm 0,4% NH4-Oxalat +  
20% Ammoniak bis zum Geruch von Ammoniak zugegeben u. wie oben bei Blutserum 
weiter verfahren. (HaßopaTopnaa IIpaKTHKa [Laboratoriumsprax.] 1 6 . Nr. G. 13—14.
1941. Tiflis, Medizin. Inst.) T r o f im o w .

R. Je. Bratkowski, Z u r M ethodik der Bestim m ung von Vacatsauerstoff im  H arn. 
Die Best. erfolgt nach der Meth. von K a n it z  (G. 1 9 3 3 . II. 3018). (Jlaöopaiopaan; 
HpaKiuKa [Laboratoriumsprax.] 16 . Nr. 6. 16—19. 1941.) T r o f im o w .

W. S. Ssergejew, Colorimetrische M ethode zur Am m oniakbestim m ung im  H u m . 
Die durch Zugabe' von NESSLER-Reagens zum Ammoniak enthaltenden Harn ent­
standene Färbung wird colorimetriert u. auf Grund der Standardlsgg. der NH3-Geh. 
ermittelt. — In einem 50-ccm-Meßkolben wurden zu 0,2—0,5 ccm Harn 0,3 ccm 
33%ig. Lauge u. 0,5 ccm NESSLER-Reagens zugegeben, auf 50 ccm verd. u. colori­
metriert. Eine dabei eventuell eintretende Trübung ist auf Kreatinin zurückzuführen. 
Bei kleineren Konzz. als 0,005 mg Kreatinin auf 1 ccm Lsg. wird keine Trübung hervor - 
gerufen. Im Falle einer Trübung wird der Harn nicht 100-mal wie gewöhnlich, sondern 
200-mal verdünnt. (JafiopaTopuafl üpaKTUKa [Laboratoriumsprax.] 16- Nr. 6. 22—23.
1941. Leningrad, Zentralfettinst.) T r o f im o w .

F. A. Swerdlowa, M ethode zur H arnstoffbestimm ung im  H arn . Vf. überprüft 
die Meth. von K ik u ch i (Biochem. Z. 1 5 6  [1925]. 35) zur Harnstoffbest, im Harn. 
Die Meth. beruht auf der Bldg. von Dixantilharnstoff aus Harnstoff bei Einw. von 
Xanthydrol. Die Meth. ist einfach u. genau. -— 10 ccm Harn werden bis 100 ccm mit 
dest. W. verdünnt. Zu der Lsg. werden 35 ccm Eisessig u. danach zu je 1 ccm in Dauer 
von 10 Min. 5 ccm 10%ig. Xanthydrollsg. in Methylalkohol. Nach 1 Stde. bildet sich 
ein krystalliner Nd. von Dixantilharnstoff, der abgesaugt, mit 20 ccm Methylalkohol 
gewaschen, 25 Min. bei 100—105° getrennt u. dann gewogen wird. (JfaöopaTopna/i 
IIpaKTuua [Laboratoriumsprax.] 1 6 . Nr. 6. 23—24. 1941. Moskau.) Trofimoiv.

Gerald Reed, D ie  polarographische B estim m ung von C ystin  im  U rin . Im Urin 
wurde der Cystingeh. nach Verdünnung mit einer Lsg. von 0,003-n. CoCl2, 0,1-n. 
XH4C1 u .  0,1-n. NH3 polarograph. bestimmt. Wurde die Best. unmittelbar nach der 
Verdünnung durchgeführt, so war der Cystingeh. geringer als nach längerem Stehen. 
Es wurde also aus einer Verb. langsam Cystin freigesetzt. Bei gesunden Menschen be­
trug die tägliche Ausscheidung von freiem Cystin 40—80 mg, von Gesamtcystin 100 
Ws 200 mg. Vgl. der Ergebnisse polarograph. Best. mit denen der colorimetr. Best. 
ergab gute Übereinstimmung. (J. biol. Chemistry 1 42 . 61—64. Jan. 1942. Chicago, 
Coll. of dent. Surgery.)   - K i e s e .

Walter Knedel, Falkenhain b. Falkensee, und Herbert v. Weingraber, Berlin-
Wannsee, H ärteprüfer m it gegenseitig ein- und verstellbaren M arken, z. B . Meßschenkeln, 
mit denen zwei senkrecht aufeinanderstehende Durchmesser oder die beiden Diagonalen  
des optisch vergrößerten B ildes eines Prüflingseindruckes eingegrenzt und in  ihrer Länge 
gemessen iverden, gek. durch zwei winkelförmige, seitenparallel gegeneinander verschieb­
bare Marken, die die Meßstrecken des Eindruckbildes nacheinander, ohne daß sie ge­
schwenkt zu werden brauchen, eingrenzen u. die ihre den Meßstiecken verhältnisgleichen 
Abstände voneinander auf eine Anzeige- oder Aufzeichnungsvorr. übertragen, indem 
ein Anschlag um den Meßstrecken verhältnisgleiche Wege in einer Richtung verschoben 
*Rd, so daß der Verschiebungsweg die verhältnisgleiche Summe der beiden zu messenden 
Strecken darstellt u. dabei gleichzeitig der Mittelwert der beiden Meßstrecken oder die 
^sprechende Härtezahl angezeigt bzw. aufgezeichnet wird. — Zeichnung. (D. R. P. 
'23 826 Kl. 42k vom 30/3. 1938, ausg. 15/8. 1942.) M. F. M ü l l e r .
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Licentia Patent-Verwaltungs-Ges. m. b. H-, Berlin, Untersuchung von Sub­
stanzen, besonders zur visuellen oder photographischen Abbildung unter Verwendung von 
Neutronen, wobei die zu untersuchenden Substanzen mit Neutronen durchstrahlt 
werden u. die aus den zu untersuchenden Substanzen austretenden Neutronen auf eine 
Zwischenschicht treffen, aus der sie eine Sekundärstrahlung auslösen, die auf eine gegen 
diese Sekundärstrahlung empfindliche Schicht entsprechend der Intcnsitätsverteilung 
der austretenden Neutronenstrahlung einwirkt, dad. gek., daß die Zwischenschicht 
eine Substanz aufweist, die Isotopensorten eines bestimmten Elementes derart gemischt 
enthält, daß die Isotopensorten, die die Sekundärstrahlung aussenden, gegenüber den 
übrigen in dem Gemisch enthaltenen Isotopensorten, verglichen mit der Verteilung 
dieser Isotopensorten in dem natürlich vorkommenden Element, angereichert sind. 
(Schwz. P. 219 288 vom 7/3. 1940, ausg. 16/5. 1942. D. Prior. 10/3. 1939.) M. E. Mü.

W . C. Heraeus G . m . b . H . ,  Hanau (Erfinder: Karl Pfeilsticker, Stuttgart, 
Elektrische Anregung von Spektren, wobei parallel zur Analysenstrecke ein Widerstand 
geschaltet ist, dad. gek., daß 1. der Widerstand klein ist, u. zwar derart, daß seine Größe 
nicht viel über dem Wert liegt, bei dem in der Analysenstrecke gerade noch ein Bogen 
aufrecht erhalten wird; — 2. parallel zur Analysenstrecke ein kleiner Widerstand u. 
eine Selbstinduktion hintereinandergeschaltet sind. — Zeichnung. (D. R. P. 725 617 
Kl. 42 h vom 1/10. 1940, ausg. 25/9. 1942.) M. E. MÜLLER.

Hans E. J. Neugebauer, Berlin, Vergleichen von H elligkeiten  gleicher oder un­
gleicher Farbe mit einem in mehrere nebeneinanderliegende, den beiden zu ver­
gleichenden Helligkeiten abwechselnd zugeordnete Streifen aufgeteilten Vgl.-Feld, 
dad. gek., daß bei gleicher oder in Richtung der Streifen zu- bzw. abnehmender Streifen­
breite u. längs den Streifen zu- bzw. abnehmender Helligkeit oder bei gleichbleibender 
Helligkeit u. in Richtung der Streifen zu- bzw. abnehmender Streifenbreite auf die 
senkrecht zur Streifenrichtung verlaufende Zone verminderter Erkennbarkeit der 
Streifen eingestellt wird. — Zeichnung. (D. R. P. 722 965 Kl. 42 h vom 6/11. 1937, 
ausg. 24/7. 1942.) M . F. M ü l l e r .

Baker & Co., Inc., Newark, N .J ., V. St. A., Gasanalytische Verbrennung von 
halogenkohlenwasserstofflialtigen Gasen oder Gasgemischen mittels 0 2 oder Luft unter 
Verwendung einer Spirale aus einer Pt-Legierung, die als zweite Metallkomponente 
z. B. Rh, Ir, Ru, Os, Pd, Au oder Ag enthält. — Z. B. wird eine Legierung benutzt, 
die aus 70 (°/o) P t u. 30 Rh; oder aus 50 P t, 30 Rh u. 20 Ir, Ru, Os, Pd, Au oder Ag 
besteht.— Zeichnung. (It. P. 387 528 vom 17/1.1941. A. Prior. 18/1.1940.) M.F.MÜ.

S. F io ra  e C. G arbagnati, G u id a  a lle  e se rc ita z io n i d i c h im ica  a n a li t ic a  q u a lita tiv a . Pavia:
C ucchi. 1941. (182 S .) 8°.

Harold H. S tra in , C h ro m ato g rap h ie  a d s o rp tio n  a n a ly s is . N ew  Y o rk : In te rsc ie n c e . 1941.
(232 S .) 8°. S 3.75. ‘ ,

R obert W eihrich , D ie  chem ische  A n a ly se  in  d e r  S ta h lin d u s tr ie .  3. um gearb . u . orw. Aufl.
S tu t tg a r t :  E n k e . 1942. (X IV , 244 S .) [g r. 8° =  D ie  chem ische  A nalyse . Bd. 31.
R M . 18.— ; L w . R M . 19.60.

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

R. M. Reed und w. R. Wood, Neuerungen beim  B a u  von mit Aminlösungen 
arbeitenden Gasreinigungsahlagen. Bei der Absorption von C02 u. H„S aus Gemischen 
mit anderen Gasen mittels wss. Lsgg. von Aminen in Glockenbödenkolonnen stört oft 
ein Schäumen der Absorptionslsg., bes. bei Ggw. organ. Säuren. Mit RASCHIG-Ring- 
kolonnen wurden hier bessere Erfahrungen gemacht. Die von S h e r w o o d  u . a . (C. 1938.
II. 3582) entwickelten Verff. zur Berechnung der Gaskapazität gehen auch für dieses 
Problem zutreffende Ergebnisse. Für Glockenböden- u. RASCIIIG-Ringkolonne werde» 
Berechnungen durchgeführt, die berechneten mit den wirklich erreichten Gaskapazitäten 
verglichen u. Unterschiede in den Arbeitsweisen der beiden Kolonnenarten erläutert. — 
Ein App. zur Best. des Geh. der gebrauchten Aminlsg. an sauren Gasen u. seine Arbeits­
weise werden an Hand einer Abb. beschrieben. Die Reaktivierung der gebrauchten 
Aminlsg. u. der Einfl. der Reaktivierungstemp. auf die Vollständigkeit der Reakti; 
vierung werden erläutert u. dazu die CÖ2-Gehh. von Mono- u. Diäthanolaminlsgg- i*’1 
100, 120 n. 140° als Funktion des C02-Partialdruckes in einem Diagramm gegeben. 
Ergebnisse einer techn. Anlage werden tabellar. gegeben. (Trans. Amer. Inst, cneni. 
Engr. 37. 363—83. 25/6. 1941. Louisville, Kent., Girdler Corp.) • G. GÜNTHER-

Rinoldi, W as is t  ein  K atalysator?  Gemeinverständliche Erklärung der kataH • 
Wrkg. mit bes. Berücksichtigung von Beispielen aus der Textilchemie. (L an iera  00. 
137—42. Juni 1942.) H e NTSCBEL.
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Hans Herzog, Zürich, Zerstäuben von Flüssigkeiten, bes. von solchen, die korro­
dierend auf Metalle wirken, wobei die Fl. aus einem Behälter mittels eines Steig- 
lökrchens u. eines quer oberhalb des Endes des Steigröhrchens befindlichen Luft­
röhrchens, durch welches ein Luftstrahl austritt, gehoben u. zerstäubt wird, dad. gek., 
daß 1. der Behälter, das Steigröhrchen u. das Luftröhrchen aus Glas u. der Rest der 
Vor r. bis auf das Dichtungsmaterial aus Holz ist; — 2. das Gestell, in welchem das 
Steigröhrchen befestigt ist, den Deckel des Glasbehälters bildet u. das Verb.-Mittel 
trägt, um den Glasbehälter zu halten, wählend die Luftpumpe so mit dem Gestell 
verbunden ist, daß das vorn in den Pumpenzylinder eingesetzte Luftröhrchen oberhalb 
dem Ende des Steigröhrchens endet. — Zeichnung. (Schwz. P. 217693 vom 1/11. 
1940, ausg. 16/2. 1942.) M. F. M ü l l e r .

Wolfgang Ostwald, Hans Erbring, Leipzig, und Paula Siehr, Essen (Erfinder: 
Wolfgang Ostwald, Albrecht Siehr und Hans Erbring, Leipzig), H erstellung von  
Trockenschaum aus zerschäumten Flüssigkeiten. Der aus einer Fl. erzeugte Schaum 
wird in einen Turm geleitet, in dem er senkrecht nach oben steigt. Hierbei sinkt die 
mitgerissene Fl. nach unten u. am oberen Teil fällt ziemlich trockener Schaum an, 
der durch kalte oder warme Luft vollständig getrocknet wird. — Zeichnung. (D. R. P. 
724 928 Kl. 12 a vom 15/10. 1937, ausg. 9/9. 1942.) LÜ T'iG EN .

Komet Kompagnie für Optik, Mechanik und Elektro-Technik G. m. b. H ., 
Berlin-Halensee, Vorrichtung zur Erzeugung und Förderung von Luftschaum  m ittels  
einer Kreiselpum pe, bei der wenigstens einer cler Schaumbestandteile angesaugt wird 
u. allen Bestandteilen wenigstens ein Teil der zur Schaumbldg. u. -förderung notwendigen 
Beschleunigung durch die Schleudcrwrkg. erteilt wird. (D. R. P. 722 973 Kl. 61 a 
vom 1/6. 1938. Österr. Prior, 27/4. 1938, ausg. 25/7. 1942; Chem. Technik 15. 242. 
31/10. 1942.) R e d .

Metallgesellschaft A.-G., Frankfurt a. M., Elektrostatische Trennung von Out, 
welches in einer klimatisierten Atmosphäre vorbehandelt wurde. Die Dauer der Vor­
behandlung wird auf einige Sek. oder darunter abgekürzt, um eine Änderung der Ober­
flächenleitfähigkeit einzelner Stoffteilchen entsprechend ihrer Fähigkeit Feuchtigkeit 
oder Gase zu absorbieren, herbeizuführen (vgl. D. R. P. 720 636; C. 1942. II. 1625). 
(P.P. 873642 vom 19/6. 1941, ausg. 15/7. 1942. D.Priorr. 19/6. u. 31/7. 1940.) G e i s s l .

Metallgesellschaft A.-G. (Erfinder: Richard Heinrich), Frankfurt a. M., E lektro­
statischer Scheider, dessen m it dem Scheidegut in  Berührung kommende Elektrodenflächen  
w  einem elektrisch leitenden W erkstoff bestehen oder dam it überzogen sind , dad. gek., 
daß die elektr. leitenden Elektrodenflächen aus prakt. nicht oxydierendem Werkstoff, 
z. B. Cr-Ni-Stahl, bestehen u. in Vereinigung hiermit auf Hochglanz poliert sind, so 
daß eine gleichmäßige Aufladung bzw. Entladung der die glatten, blanken Scheide­
flächen berührenden Gutsteilchen erfolgt. — Durch die polierte Oberfläche ist auch 
dire Korrosionsbeständigkeit gesichert. (D. R. P. 725 209 Kl. 1 b vom 23/8. 1939, 
äusg- 17/9. 1942.) G e i s s l e r .

Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg A.-G., Augsburg, Feinfilterung von  
Bissigkeiten. Ein Teil, etwa 5—6°/0, der zu filternden Fl., bes. des Schmieröles für 
Brennkraftmaschinen, wird aus dom das Grobfilter verlassenden Fl.-Strom dem Fein- 

r. mittels eines in die Leitung hineinragenden Staurohres zugeführt u. dem Haupt­
flüssigkeitsstrom mittels eines ebenfalls in die Leitung hineinragenden Saugrohres 
wieder zugespeist, wobei nach mehreren Fl.-Umläufen prakt. die gesamte Fl.-Menge 
das Feinfilter durchlaufen hat. (Schwz. P. 217854 vom 18/3. 1941, ausg. 16/2. 1942. 
h. Prior. 25/5. 1940.) D e m m l e r .

Edeleanu-Gesellschaft m . b . H . ,  Berlin-Schöneberg, K ontinuierlich arbeitendes' 
‘ «kr, imbesotidere f ü r  die Abscheidung von P a ra ffin  aus leichtflüchtige Lösungsm ittel 
'•'’wollenden Öllösungen. Der obere u. untere Teil des Filtergehäuses werden mittels 
wner mit einem Sperrstoff, der leicht, d. h. unter 250° schm. u. bei gewöhnlicher Temp. 
kst: oder plast. sein kann, gefüllten Rinne gasdicht miteinander verbunden. Als Sperr- 
oin wer(den z .B . verwendet: Lötzinn, W o o d s  oder R o s e s  Metall. (Schwz. P. 
¿19147 vom 3/3. 1941, ausg. 1/5. 1942. D. Priorr. 2/3.1940, u. 22/1.1941.) D e m m l e r . 

Aktivkohle-Union Verwaltungs-Gesellschaft m. b. H ., Deutschland, Verfahren  
Trocknen und K üh len  von A dsorptionsm itteln . Die Adsorptionsmittel werden nach 

jjw Ausdämpfung u. vor Eintritt des Trocken- bzw. Kühlgases durch ein Druckgefälle, 
1148 vorübergehend in Ausdämpfrichtung erzeugt wird, von der restlichen Dampffüllung 
•j. emem Teü der Kohlefeuchtigkeit befreit. Anschließend wird unter dem Arbeits­
nick das Trocken- bzw. Kühlgas in Beladerichtung durch den Adsorber geführt. Das

Oruekgefälle wird zur Kondensationsanlage geführt u. das das Druckgefälle erzeugende 
«tel kann zurückgeführt werden. (F. P. 873 335 vom 25/6. 1941, ausg. 6/7. 1942. 

in °r. 2/7. 1940.) G r a s s h o f f .
XXIV. 2. 187
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Aktivkohle-Union-Verwaltungs-Gesellschaft m. b. H., Frankfurt a. M., Trocknen 
und K ühlen von Adsorptionsm itleln . Bei liintereinandcrgeschalteten Adsorbern, bei 
denen die Trocknung u. Kühlung mit dem Abgas des in Beladung befindlichen Adsorbers 
erfolgt, wird zur Kühlung eine größere Gasmenge angewandt als zur Trocknung, so 
daß die Trocken- u. Kühlperiode etwa gleichlang wird. Das kann z. B. erreicht werden 
durch Überlagerung eines Trocken- bzw. Kühlgasstromes über den Hauptgasstrom. 
(F. P. 873 218 vom 20/6. 1941, ausg. 2/7. 1942. D. Prior. 8/5. u. 20/6. 1940. It. P. 
389 194 vom 20/6. 1941. D. Prior. 24/6. 1940.) G r a s s h o f f .

Akt.-Ges. Brown, Boveri & Cie., Baden, Schweiz, Trocknen von Gut durch ge­
heizte L uft von 100° nicht übersteigender Temp., dad. gek., daß 1. einem Heizorgan 
bestimmter spezif. Wärmeabgabefähigkeit soviel Trockengut in solchem Feuchtigkeits­
zustand zugeordnet wird, daß die Wärmeaufnahmefähigkeit dieser Trockengutmenge 
größer ist als die Wärmeabgabefähigkeit des Heizorganes, wobei die Fähigkeit der 
Wärmeaufnahme bzw. -abgabe diejenige Wärmemenge ist, die bei einer Temp.-Differenz 
von 1° je Zeiteinheit auf die vermittelnde Luft bzw. von dieser auf das Trockengut 
maximal übertragbar ist; — 2. der dem Trockengut im Troekenapp. zur Verfügung 
stehende Baum im Vgl. zur wärmeabgebenden Oberfläche des Heizorganes so groß ist, 
daß die Wärmeaufnahmefähigkeit der diesen Baum ausfüllenden Trockengutmenge 
größer ist als die Wärmeabgabefähigkeit des Heizörganes. (Schwz.P. 218159 vom 
10/1 . 1941, ausg. 16 /3 . 1942 .) M . F. M ü l l e r .

Siemens-Schuckert A.-G., Berlin (Erfinder: Helmuth Bayha, Falkensee), Ver­
fahren zum  Schutz von hölzernen Behältern in  Lagerräum en gegen Austrocknung, dad. 
gek., daß die Raumatmosphäre, gegebenenfalls bis zur Sättigung, feucht gehalten wird 
u. die Behälter bzw. die Atmosphäre der Einw. von UV-Licht ausgesetzt werden. 
Hierbei kann die Raumluft außerhalb der Lagerräume bestrahlt werden u. die Be­
strahlung selbst nur zeitweilig erfolgen. (D. R. P. 725656 Kl. 6 f vom 11/2.1941, 
ausg. 29/9.1942.) S c h in d l e r .

Ernst Fernholz, Berlin, Trockne Sicherung gegen explosive Gase, dad. gek., daß 
das Rückschlagventil derselben durch viscos benetzte Oberflächenfilter geschützt ist. 
Der Vorteil einer Trockensicherung besteht darin, daß die Filter jahrelang ohne jede 
Wartung einwandfrei arbeiten, da Feuchtigkeit für diese Filterart in keiner Weise 
schädlich ist. — Zeichnung. (D. R. P. 725420 Kl. 4 c vom 16/11. 1941, ausg. 21/9.
1942.) M. F. M ü l l e r .

Alexander Wacker Gesellschaft für elektrochemische Industrie G. m- b. H. 
(Erfinder: Herbert Berg und Hans Heim), München, H erstellung von K a ta ly s a to r e n  
durch Im prägnierung von Trägerstoffen m it Z in k- oder Cadm ium salzen organischer 
Säuren. Zur Imprägnierung wird eine vorzugsweise wasserfreie Schmelze aus dem 
Zink- oder Cadmiumsalz der organ. Säure u. dem entsprechenden Salz einer bas. Stick­
stoffverb. verwendet. Gegenüber dem bekannten Verf., das mit wss. Lsg. arbeitet, 
besteht der Vorteil, daß ein Trocknen nicht erforderlich ist, das stets mit Korrosionen 
in der Troekenapp. verbunden ist. Der Katalysator ist* ferner völlig wasserfrei, so daß 
Störungen durch die Ggw. von W., die bes. bei der therm. H erst. von organ. V in yles tern  
auftreten, vermieden sind. (It. P. 389 601 vom 14/3. 1941. D. Prior. 15/3. 1940.) ZÜRN.

Gino Gallo, L ez io n i d i  ch im ica  a p p lic a ta .  P is a :  T ip . T a c c h i. 1941. (802 S .) 8°.
L u ig iL o sa n a ,L e z io n id ic h im ie n a p p lic a ta . 3 “ e d iz io n e r iv e d u ta e c o r r e t ta .  T o rin o : V. Giorgio.

1942. (537 S.) 8°. L . 95.

II. Feuerschutz. Rettangswesen.
S- W. Tschernyschew, Löschung von Erdölbränden. Zusammenfassende Be­

trachtung über die Verff. zum Löschen von Bränden der Erdölprodd., wobei die Luft- 
schaummeth. u. die ehem. Schaummeth. beim Löschen von hellen Naphthaprcdd- 
wie Bzn., auch Bzl., am zuverlässigsten sind u. die besten Ergebnisse liefern, hie 
einzelnen Tanks müssen mit Ringleitungen zum Zerstäuben des Lösohmittels versehe0 
sein. (Hoavapnaa Texmnca [Eeuerwehrtechn.] 1941. Nr. 2 . 19—24. Jan./Eebr.) T rofi.

G. Je. Sselitzki, Regenerativpatronen fü r  sauerstoffisolierende Apparate. Kurze 
Beschreibung der Vorr. zum Zerkleinern u. Sieben von Natriumhydroxyd u. zu 
Füllen der Patronen. Es wird NaOH von der Korngröße ca, 3 mm verwendet. Die Li­
d er  Patronen wird durch Durehleiten von Luft mit 4°/0 C02-Geh. in Mengen vo 
301/Min. geprüft. Die Qualität der Patrone ist gut, -wenn n a c h  der Prüfung au 
die volle Leistungsfähigkeit (nach 1—2 Stdn.) der C02-Geh. nach der Patrone bu /o 
nicht übersteigt. (Iloucapiiaa Texm iK a [Feuerwehrtechn.l 1941. Nr. 2. 16—1 •
Jan./Febr.) • TROFIMOW-
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Klöckner-Humboldt-Deutz A.-G. ,  Köln (Erfinder: A. Scheiper, Köln-Deutz), 
Fliehkraftnaßabscheider zum Entstauben von Luft u. anderen Gasen. (D. R. P. 718 949 
Kl. 12 e vom 29/7. 1937, ausg. 25/3. 1942; Cbem. Technik 15. 233. 17/10 1942.) R e i j .

Auergesellschaft Akt.-Ges., Deutschland, A bsorptionspatrone fü r  Kohlensäure. 
Die zu reinigende Luft soll zunächst auf eine Schicht schaumigen Materials geringer
D. aus Ätzalkalien u. dann auf dichtere Ätzalkalischichten, die z. B. aus brikettiertem 
Schaummaterial oder aus geschmolzenem u. granuliertem Ätzalkali bestehen, treffen. 
(F. P. 871732 vom 26 /4 . 1941, ausg. 7/5. 1942. D. Prior. 31/1 . 1940.) H o r n .

Concordia Elektrizitäts - A. - G. (Erfinder: W. Gosmann), Dortmund, Selbst­
schlußventil fü r  D rucbniltdbehälter, bes. Löschmittelbehälter.' (D. R. P. 723 124 Kl. 61 a 
vom 8 /5 . 1937, ausg. 29/7 . 1 942 ; Chem. Technik 15. 242 . 31 /10 . 1942.) R e d .

Junkers Flugzeug- und Motorenwerke A.-G., Dessau (Erfinder: Arthur 
Schubert, Schönebeck, Elbe, und W olfgang Kutscher, Leipzig), Löschen von B ränden  
hochrmgnesiumhalliger und ähnlicher Stoffe, bes. von Leichtmetallegierungen in zer­
spantem Zustande mittels einer geeigneten Lösehfl., dad. gek., daß die Löschfl. in 
möglichst gleichmäßiger Verteilung u. unter Vermeidung einer Auftreff- oder Aui- 
schlagwrkg. sanft auf den Brandherd aufgebracht wird. Als Löschfl. wird z. B. Öl 
geeigneter Zähigkeit verwendet. (D. R. P. 722749 Kl. 61a vom 19/6. 1938, ausg. 
20/7.1942.) H o r n .

III. Elektrotechnik.
W. G. Awetikow, W. P. Snatschkowski und G. D. Lewitzki, Behandlung von 

keramischen Isolatoren fü r  Zündkerzen nach der Schleifmethode. Bericht über Verss., 
Zündkerzenisolatoren aus Talk-Tonerdegemischen durch Abschleifen mit passenden 
Schmirgelscheiben gleichmäßig zu formen u. ihnen glatte Oberflächen zu verleihen. 
(IIpOMLiiu.reimocTs Ctpouimbilmn MaiepuaioB [Ind. Baumater.] 1941. Nr. 5. 23-—25. 
Juni.) v. M i c k w i t z .

P. A. Kotow, Über den E rsa tz von Nickelchrom  fü r  Heizelemente. Als Ersatz von 
Ki-Cr kommt K onstantan  bei einer Drahtstärke von mindestens 0,9 mm für Arbeits­
spannungen bis zu 380 V in Betracht, jedoch muß beim Auftreten von oxyd. Belag 
Auswechselung erfolgen. Fechral ist in Drähten von mindestens 0,5 mm Stärke prakt. 
unbeschränkt geeignet. Eine weiter noch untersuchte Legierung (Nr. 2 ENIMS) läßt 
sich noch nicht abschließend beurteilen, scheint aber Nachteile aufzuweisen. (B ecrm iK  
S.iOKTponpoMBiuMoimocTU [Nachr. Elektroind.] 12. Nr. 6. 35—36. Juni 1941.) R. K. Mü.

N. P. Sgonnik, Über rationelle Bedingungen beim Brennen■ von O-raphitbürsten. 
Die Mindestbrenndauer von Graphitbürsten beträgt je nach der Sorte 20—24 Stunden. 
Bis zum Austreiben flüchtiger Bestandteile (bei ca. 260—300°) kann rasch erhitzt 
werden, dann bis ca. 520—540° allmählich (10—30° je Stde.), weiter bis 700° mit mäßiger 
Geschwindigkeit; um gleichmäßiges Durchbrennen zu erreichen, muß man einige Zeit auf 
konstanter Temp. halten. Es wird graph. ein als Norm geeignetes Heizschema angegeben. 
Die Graphitbürsten sollen im Tiegel von einer Kohlenbeschickung umgeben sein, um 
eine genügend reduzierende oder neutrale Atmosphäre zu erhalten. (BecimiK Djeicrpo- 
npoMBiuwennocm [Nachr. Elektroind.] 12. Nr. 6. 11—15. Juni 1941.) R. K. M Ü LLER.

G. I. Asenow und A. I. Gaiko, N eue Ionenröhre (T -4). Bei dem beschriebenen 
Gerät wird die Anode aus gewalztem Messing unter Zwischenlage eines Gummiringes 
mittels einer aufgezogenen Schraubenmutter am Ende der Röhre befestigt; die Al- 
Kathode ist auf eine Cu-Scheibe aufgenietet, die an das Ende eines Messing- oder 
le-Rohres geschweißt wird. Als Isolator dient ein Porzellanrohr, das mittels Gummi- 
stopfen in das Gerät' eingesetzt ist. (3aB0gCKaa JafiopaTopim [Betriebs-Lab.] 10. 
324—25. März 1941. Jekaterinoslaw (Dnepropetrowsk).) R. K. M ü l l e r .

Nels Forchhammer, Sam m lerbatterien fü r  kleine Schwachstromanlagen. Zusammen­
lassende Darst.: Wrkg. u. Konstruktion von Pb-Sammlern; Sammlerbatterien für 
gegenseitige Ladung u. Entladung; Pufferbatterien mit stetiger u. mit intermittierender 
Ladung. (Elektroteknikeren 38. 299—307. 7/6. 1942.) R. K. M Ü LLER.

Research Corp., New York, Herstellung von H äuten, Fäden, Bändern oder der- 
Wichen aus kryst. gelbildenden anorgan. Hydraten, wie die A l- ü. M g- Silicate in Form 
'°n Bentonit. Diese werden wasserwiderstandsfähig gemacht, z. B. durch Behandlung 
mit konz. Lsgg. von KOH, HgNOa, CaCl2, BaCl2, SrCl2, MgCla, MnCl2, CoCl2 u. PbCl2.
; Stelle der Chloride können auch die Nitrate benutzt werden, z. B. Mn(NOs)2, Co(N03)2; 

rn,er sind genannt ZnS04, MnS04, NiS04, CuS04, Acetate u. koll. Oxyde, z. B. Fe20 3 
Ä1203. Zur Erhöhung der Elastizität werden zugegeben Äthylenglykolmonoäther
Methyl-, Äthyl- oder Butylalkohols oder die Essigsäureester dieser Alkohole u.

187*
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andere. — Ein Häutchen, das mit Pb-Acetat wasserfest gemacht wurde, besitzt einen 
elektr. Widerstand von 1013 Ohm auf den ccm u. eine Durchschlagsfestigkeit bei 
0,025 mm von 2000—3000 Volt, (It. P. 380 838 vom 16/2. 1940. A. Prior. 18/2. 
1939.) M. F. M ü l l e r .

Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft (Erfinder: Erich Westendorf), Berlin, 
Herstellung von Zwischenschichten aus K unstharz fü r  Braunsche Röhren. Bei der Herst. 
von Kunstharzfolien durch Ausbreitung eines Tropfens der Kunstharzlsg. auf einer 
anderen Fl. entstehen erhebliche, Bewegte, elektr. Ladungen, die durch das Erdfeld 
gestört werden u. dadurch eine ungleichmäßige Ausbreitung hervorrufen. Erfindungs­
gemäß wird daher während der Herst. die BliAUNschc Röhre gegen Störfelder ab­
geschirmt u. zwar durch einen Zylinder aus 78,5(%) Ni +  21,5 Fe, eventuell mit Zu­
satz von 2 Cr u. 5 Cu oder durch einen permanenten Magneten oder durch eine Gleich­
strom- oder Wechselstromspule. (D- R. P. 723 069 Kl. 57 b vom 20/3. 1941, ausg. 
28/7. 1942.) K a lk .

Löwe-Radio-A.-G. (Erfinder: Kurt H. Graefe), Berlin, Anbringen von Leucht- 
schichten im  In nern  von Kathodenstrahlröhren. Vor dem Aufträgen des Leuchtstoffes 
wird zunächst eine an sich bekannte Hilfsschicht aus Schwefel oder Selen dad. her- 
gestellt, daß man oxydierbare S- oder Se-Verbb. (z. B. Schwefel- oder Selenwasserstojf, 
Schwefel- oder Selenkohlenstoff oder organ. S- u. Se-Verbb.) zusammen mit Sauerstoff 
in einem solchen Mischungsverhältnis zu einer kurzzeitigen Verbrennung bringt, daß 
ein ganz gleichmäßiger S- oder Se-Überzug entsteht. Auf diese Hilfsschicht wird die 
Leuehtmasse in festem Zustande durch einen Rüttelvorgang aufgebracht u. danach 
die Zwischenschicht durch Wärme entfernt, wobei man auch ein Vakuum anwenden 
kann. Durch Änderung des Sauerstoffanteiles u. durch Zusatz von Luft kann die Ge­
schwindigkeit der Verbrennung u. die D. der Hilfsschicht geregelt werden. (D. R.P- 
724232 K l. 57 b vom 1U/12. 1938, ausg. 2 1 /8 . 1942.) K a l ix .

Silvio Marietti, La chimica nell’industria delle lampade elettriche. Raccolta di cognizioni
chimiche intercssanti il fabbricante di lampade elettriche. Pianezza: C. Cebrario. 1941.
(131 S.) 8 °. L. 25.

IV. Wasser. Abwasser.
Hans Beger, Über W ert und Bedeutung der „Grenzzahlen“ fü r  d ie  hygienische Be­

urteilung des W assers. Es werden die Mengen der in guten Trinkwässern meist vor­
handenen N-, Ql-, P 2O5-, K 20- u .  organ. Verbb., sowie der Sulfate u. der Härte u. die 
Gesichtspunkte für die hygien. Wertung abweichender Befunde besprochen. (Kl. 
Mitt. Mitglieder Ver. Wasser-, Boden- u. Lufthyg. 18. 115—24. April/Juni 1942. Berlin- 
Dahlem, Reichsanstalt f. Wasser- u . Luftgüte.] MaNZ.

Oscar Spitta, S p ie lt d ie  L uft a ls Infektionsträger in  Wasserversorgungsanlagen eine 
Rolle? In den mit Belüftung arbeitenden W.-Versorgungsanlagen spielt Frischluft 
unter der Voraussetzung ausreichender Vorreinigung von Staub, Schmutzteilen u. 
Insekten als Infektionsquelle keine Rolle. (Gas- u. Wasserfach 85. 398—400. 29/8.
1942. Hildesheim.) MaNZ.

E. Pfleiderer, Industriekraftw erke. T e ill: Grundsätzliches, Wasserreinigung
Dampfkesselfragen. Es werden Besonderheiten der Planung u. des Betriebes von 
Industriekraftwerken im Vgl. zu Elektrizitätswerken u. Ergebnisse der Speisewasser­
aufbereitung für Höchstdruckkessel mit u. ohne Dampf um formung besprochen. (/• 
Ver. dtsch. Ing. 8 6 . 529—34. 5/9. 1942. Ludwigshäfen a. Rh.) Ma NZ.

I. F. Schapkin, Prüfung einer A nlage zu r Wasserbehandlung im  Kesselinneren 
m it Schlam mentfemung m ittels Wärmeheberwirkung. In einer russ. Spritfabrik mit einem 
Kessel von 58 qm Heizfläche u. 5 atü Dampfdruck w-urde versuchsweise die na- 
Kationenaustauschenthärtung eines Teils des als Speisewasser benutzten schwebestoll- 
freien Grundwassers mit 82,42 (mg/1) Ca, 23,93 Mg, 3,88 CI, 13,15 S04, 170,24 tU3, 
3,81 Si03, 330,2 Trockenrückstand (bei 110°) u. 0,08 Oxydierbarkeit sowie IG,o“ £f''- 
15,9° Gesamt- bzw. Carbonathärte eingeführt. Hierbei dient die nach obig«; Ln ‘ 
härtung im W. zurückbleibende Na2COj als Fällmittel für die durch reine Warmc- 
einw. nicht niederzuschlagenden Härtebildner im Kesselwasser. Der in der Kesse' 
trommel abgeschiedene Schlamm wird selbsttätig durch Wärmeheberwrkg., d- h. u 
ein in den durch Schlammansammlungen bes. gefährdeten Kesselabsehnitt münden cs, 
von einem Dampfmantel umgebenes Rohr mit etwas Kesselwasser in ein Nebenge a 
abgehebert u. von dort abgeführt, während das geklärte Kesselwasser se lbsttätig  
die Trommel zurückfließt. Die Anlage hat sich in 28-tägigcm Probebetrieb gut bev.» ( ■ 
da die Natronzahl bzwr. der Geh. des Kessehvassers an Troekenrüekstand -00
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bzw. <  2500 mg/1 u . d er W rk g .-G rad  d er  S ch la m m b ese itig u n g  (d ie  S eh la m m en g e  n a h m  
von 2484 a u f 308 ,9  m g/1 ab) b is  zu  93,5  (d u r c h sc h n itt lic h  8 6 ,5 )%  b etru g en . A u ch  tra te n  
weder K esse ls te in b ld g . n o ch  M eta lla n g r iff e in  u . d ie  S ch lam m ab lageru n gen  im  K esse l  
waren n u r gerin g . (H sboctuu Bceoioanoro TenjiOTexmiiieCKOro HncTiixyia HM6HH*emjKca 
/ÜepjKiincKoro [B er . a llru ss. w ärm etech n . I n s t .  F e l ix  D sersh in sk i]  1 4 . N r . 1. 9— 15. 
Jan. 1941. M osk au , W ä rm etech n . B u n d e s in s t ., W .-L a b o r .) P o h l .

George J. Schroepfer, Betriebserfahrungen in  einer chemisch-mechanischen Ab- 
wasserreingungsanlage. B e o b a c h tu n g e n  au s d en  e r s te n  B e tr ieb sja h ren  d er  a u f A b sieb u n g , 
Entsandung, F lo c k u n g  m it  ze itw e ilig em  C h em ik a licn zu sn tz , K läru n g  u . F ilteru n g  
des A blaufes e in g e r ic h te te n  K lä ra n la g e  u . d ie  A u sw rk g . a u f d ie  V ersch m u tzu n g  d es  
Mississippi. B e i 2 ,4  S td n . A b se tz z e it  w ird  e in e  M inderung d e s  B S B . u m  4 2 ,9 % , d er  
Schwebestoffe u m  7 4 ,4 %  e r z ie lt , d ie  in  d en  M a g n etitf ilter n  v o n  78 a u f  56 m g/1 h era b ­
gesetzt w erd en . D e r  a u s  d en  B e c k e n  m it  7 ,7 %  F e s ts to ffg e h . ab g ezo g en e  R oh sch lam m  
wird m it F e -S a lz e n  u . K a lk  a u f  S a u g filtern  e n tw ä sse r t  u . verb ra n n t. (P roc. A m er. 
Soc. Civil E n g r . 6 7 . 61— 92. J a n . 1941. M in n ea p o lis-S a in t P a u l, M in n ., S a n .-D is t .)  M a n z .

M. K. Bessubetz u n d  W. N. Woshdajewa, Unschädlichmachen von cyanid- 
inthaltenden Abwässern. B e i F ä rb ere ib etr ieb en  so w ie  so n s tig e n  eh em . F a b r ik en  fa lle n  
öfters cy a n h a ltig e  g iftig e  A b w ässer  a n , d ie  u n sch ä d lich  g e m a c h t  w erd en  m ü ssen . Zu  
diesem Z w eck  fü h r te n  V ff. e in e  R e ih e  v o n  V erss. d u rch , w ob ei s ie  g u te  E r fo lg e  m it  
der A nw endung v o n  N a tr iu m h y p o c h lo r it  e rz ie lten . ( >Kypna-i XiiMiniecicoir npoMimureii- 
eoctu [Z. eh em . I n d .]  1 8 .  N r . 14. 17. A p ril 1941.) v . M i c k w i t z .

Wilhelm Lorenz, D ie  BromXhynwlblau-Traubenzucker-Agarplalle a ls H ilfsm itte l zur 
Bestimmung des F iltrationszustandes von Trinkwasser. D ie  A n za h l d er  b e i 37° a u f F le isch  - 
wasseragarplatten m it  1 %  T rau b en zu ck er- u . F a r b s to ffz u sa tz  (10 ccm  l ,5 % ig . L sg . 
in 50% ig. A . je  1) a u fg e h e n d en  K o lo n ien , b es . d ie  ge lb  -w achsenden K o lo n ien  d er  Säurc- 
bildner, ergeb en  e in  v er lä ß lich es  M erk m al fü r  d en  F iltr a tio n sz u sta n d  d es W assers. 
Trinkwasser a u s  e in w a n d fre ien  W .-G ew in n u n g sa n la g en  e n th ä lt  in  1 ccm  k ein e  bei 
37° w ach sen den  S äu reb ild ner. D ie  G gw . v o n  m eh r a ls  10 S äu reb ild nern  in  1 ccm  
deutet m it  S ich erh e it  a u f  e in en  u n g en ü g en d en  F iltr a t io n sz u sta n d . (Z . H y g . In fe k t .-  
Krankh. 1 2 3 . 576— 90. 16/3 . 1942. W ien , S ta a t l. U n te r s .-A n sta lt  fü r  L e b e n sm itte l u . 
Arzneim ittel.) ' M a n z .

Br. Brukner u n d  E. Wächtler, D ie  Bestim m ung des E ndpunktes der H ärtetilration  
mit Seifenlösung. Z u r E r m ittlu n g  d e s  E n d p u n k tes  w ird  a n  S te lle  d e s  S c h ü tte in s  u n ter  
dauerndem Z u sa tz  v o n  S eifen lsg . m itte ls  e in es G lasfiltcrroh res e in  g le ich m äß iger  
Luftstrom v o n  e tw a  100 ccm /M in . d u rch  d ie  F l. g e le ite t . D a s  K en n ze ich en  d e s  E n d ­
punktes is t  e in  fe in b la sig er , d a u ern d  ste ig en d er  S ch a u m . B e i- M g-arm en  W ässern  
bis zu 10° ergeb en  s ic h  g u te  R e s u lta t e ; b e iM g -re ich em W . s te ig t  d er  Sch a u m  m it groß en  
Binsen sc h o n  v o r  d e m  E n d p u n k t, d ie  L sg g . s in d  a u f  e in e  G esa m th ä rte  u n ter  5° zu  
verdünnen. V orh erige  N eu tra lisa tio n  m it  L a u g e  od er  3 T rop fen  N H 3 is t  n o tw en d ig . 
Jusatz v o n  N a C l b e i d en  ü b lich en  S e ifen lsgg . v o r te ilh a ft . (Z . W ir tsc lia ftsg r . Z u ck er­
nd. 92 . 144— 51. M a i/J u n i 1942. K u r tw itz , S ch les ien .)  M a n z .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M . (E rfin d er: Josef Martin 
Michel, B itter fe ld ), Verhinderung der K orrosion und der B ildung von Abscheidungen in  
wasserführenden-Kühl- bzw. H eizanlagen m it unwesentlicher Verdampfung d u rch  Z u sa tz  
von chrom sauren A lk a lisa lzen  z u m  W ., d a d . g e k .,  d a ß  d er  A n la g e  G em isch e  v o n  A lk a li-  
monochromaten u . -b ich ro m a ten  in  e in er  M enge v o n  e tw a  1 %  d e s  W .-In h a lte s  z u ­
gesetzt w orden m it  d er  M aß gab e, d a ß  d er  p n -W ert d e s  b eh a n d e lten  W . d u rch  e n t ­
sprechende B e m essu n g  d e s  V erh ä ltn isses zw isch en  M on och rom at u . B ich ro m a t a u f  
®~7, vorzu gsw eise  a u f  6 , e in g e s te llt  w ird  u . d a ß  d ie  G em isch e  e in en  Z u sa tz  v o n  e tw a  
* Inan A lk a lich lora t b zw . A lk a lip erch lo ra t er h a lte n . D e r  pH -W ert v o n  6 w ird  erre ich t, 
wenn d ie L sg . e tw a  22 (G ew ich ts te ile )  M on och rom at u . 78 B ich ro m a t e n th ä lt , w obei 
uem W. e tw a  1 %  d e s  S a lzg em isch es  z u g e s e tz t  is t .  (D . R . P . 7 2 5 3 2 2  K l. 85 b  v o m  
VL 1936, au sg . 21 /9 . 1942 .) M . F . M ü l l e r .

V. Anorganische Industrie.
., G. Lovisolo, A ktive  Kohlen. Depolarisierende Kohlen fü r  Trockenelemente. D efi- 

*ition aktiver Kohlen. Ü b erb lick  ü b er d ie  E n tw . d er  a k t . K o h le n , ih re  E ig g . u . d ie  
nerst.-M ethoden. (C h im . In d ., A g r ic ., B io l., R e a liz z a z . corp . 1 8 . 123— 34. M ärz
1942.) '  ■ ■ r . k . M ü l l e r .
,. s. W. Pennycuick, E inige neue Betrachtungen über Holzkohle, Aktivkohle und R u ß . 
kurze E in le itu n g  ü b er  d ie  E r zeu g u n g  v o n  T re ib g a s a u s  H o lzk o h le  in  G en eratoren  u . 

' r die V erw endung v o n  v ersch ied . K o h len so r ten  u . tr o c k n e m  sow ie  feu ch tem  H olz-
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W ied ergab e d er  D a r s t. v o n  H o lzk o h le  u . d er  A n a ly se n m e th o d e n . W eiter  w ird be­
sp ro ch en  d ie  A k tiv ie ru n g  u n ter  b es. B e tr a c h tu n g  d er  L u ft-  u . D am pfaktivierung,
so w ie  d ie  V erw end u n g d er  a k t . K o h le  in  G a sm a sk en . S ch ließ lic h  fo lg t d ie  D arst. des
R u ß es, se in e  V erw en d u n g  fü r  T in ten , L a c k e , F a rb en , a ls  F ü llm itte l für  Kautschuk, 
D ie  k o ll. E ig g . d e s  R u ß e s  w erd en  k u rz  g e sc h ild e r t. (A u stra l, eh em . In s t . J . Proc. 7.

' 361— 76. N ov. 1940.) BoYE.
M. A. Matwejew u n d  A. M. Kusnetzow, A uflösen von stückigem  Natriumsilicat 

nach einem Verfahren ohne Autoklaven. U n te r  H in w eis  a u f  d ie  v ie lse it ig e  Verwendung 
v o n  .W a sse r g la s  in  a lle n  m ö g lic h e n  G eb ie ten  v o n  In d u str ie  u . B a u g ew erb e , wird ein 
e in fa c h e s  V erf. erö r ter t , u m  M a teria l, d a s  zu r E in sp a ru n g  v o n  T ransp ortk osten  in 
s tü c k ig e r  F o rm  v e r sa n d t w ird , o h n e  S ch w ier ig k e it a u fz u lö sen . V erw endung findet 
h iern a ch  e in  S ch a u fe lrü h rw erk , in  d e m  N a tr iu m silic a t  in  W . u n ter  E rw ärm u n g  durch 
d irek ten  D a m p f g e lö s t  w ird . (HpOMBinnieimocTi. CipoiiT&zaHMX MaTepnanon [Ind. Bau­
m a te r .]  1941. N r . 5. 38— 41. J u n i.)  v .  M ic k w itz .

Eduard Krebs & Cie., Z ürich , H erstellung von Schwefelsäure. D ie  K a ta ly s e  findet 
u n ter  D ru ck  s ta t t ,  w o b ei u n ter  B e r ü ck sich tig u n g  d er  Z u s. d er  G ase  d er h ö ch ste  Druck 
d erjen ige  se in  so ll, d er  e in er  K o n tr a k tio n  v o n  3 3 ° /0 e n tsp r ic h t. D ie  b e i der Oxydation  
der sc h w e flig e n  Säure in  G gw . v o n  K a ta ly sa to r e n  fre i w erd en d e  W ärm e so ll wieder­
g ew o n n en  w erd en . (It. P. 388 688 v o m  14/2.1941.) Gr a ssh o ff .

Fritz Guht, B a d  P y r m o n t, Gewinnung reiner, w eißer Calcium di- und -triphosphate 
aus dem  bei der Gewinnung von Gelatine aus Knochen anfallenden P räcip ita t. D a s Präci- 
p ita t  b zw . d a s au s d ie se m  erh a lten e  T r ip h o sp h a t u n ter w ir ft  m a n  in  a lk a l. gehaltener 
w ss . A u fsch lä m m u n g  e in er  G ärung d u rch  e iw e iß zersetzen d e  B a k te r ie n , z ieh t sodann 
d ie  G ärfl. v o n  d em  a b g e se tz te n  S ch la m m  a b  u . w ä sc h t  d en  S ch la m m  m it  W ., gegebenen­
fa lls  u n ter  A u fk o c h e n , a u s . V o n  b es. V o rte il i s t  d ie  A n w esen h eit h in reich en d er Mengen 
v o n  P 0 4-Io n en , w esh a lb  zu m  A lk a lis ieren  d es W . zw eck m ä ß ig  e in  alkal.A lkaliphosphat 
v erw e n d et w ird . (D- R. P. 724 988 K l. 12 i v o m  3 /1 2 . 1939 , a u sg . 11 /9 . 1942.) ZÜRN.

Societä Anonima Processi Privative Industriali, M ailan d , Gewinnung von 
B eryllium - u n d  A lum inium chlorid aus B eryll und ähnlichen M ineralien . D a s  Chlorieren 
v o n  G em isch en  d ieser  M in era lien  m it  K o h le , w ie  H o lz k o h le , b ei ca . 800° wird be­
sc h le u n ig t , w en n  m a n  d e m  G em isch  gerin ge M en gen  v o n  CaCL, M gC l2, C a F , oder MgF, 
od er v o n  k o m p le x e n  A lk a li-E rd a lk a lich lo r id en  z u s e tz t  u . g le ic h z e it ig  in  bekannter 
W eise  d em  C hlor g erin ge M en gen  v o n  C C l,-D am p f b e im isc h t . (It. P. 388 374 vom  
7/2. 1941.) ZÜRN.

Kohle und Eisenforschung G .m .b .H .,  D ü sse ld o r f, Gewinnung von Manganoxyd. 
S c h w e fe ld io x y d  u ./o d e r  S c h w e fe ltr io x y d  e n th a lte n d e  G asg em isch e  w erden durch 
tro ck en es M anganerz g e le ite t . D a s  E rz  w ird  d a n n  in  W . a u fg e sch lä m m t u . d ie  Mangan- 
su lfa tlsg . d u rch  F iltr ie r e n  a b g etren n t u . e lc k tr o ly s ie r t  z u r  G ew in n u ng vo n  Mangan 
u ./o d o r  M a n g a n d io x y d . S ie  k a n n  ab er a u ch  e in g e d a m p ft u . d a s  M an gansu lfat durch 
G lü h en  in  M a n g a n o x y d  u . sc h w e flig e  S ä u re g esp a lten  w erd en . (It. P- 389 084 vom 
18 /6 . 1941. D . P r io r . 10 /7 . 1940 .) Gra ssh off .

VI. Silicatchemie. Baustoffe.
Woldemar A. W eyl u n d  Norbert J. Kreidl, Phosphorverbindungen zur Glas­

läuterung. N a c h  e in er  a llg . Ü b e r s ic h t  ü b er d ie  L ä u te r u n g sm itte l u . -möglichkeiten  
w ird  b e i C u -h a ltigen  G läsern  g e z e ig t , d a ß  p h o sp h o rh a ltig e  V erbb . b es. v o rte ilh a ft sind. 
(C eram . In d . 36- N r . 5. 49— 50. M ai 1941. P e n n s y lv a n ia , S ta te  C ollege.) SCHÜTZ-

Woldemar A. W eyl, D ie W irkung der Phosphate in  Opalgläsern. (V gl. C. 1942-
I I .  1386.) Ü b e r s ic h t  über d en  E in f l .  d er K n o ch en a sch e  a ls  P hosp h atträger  u. von 
F lu o r id e n . (C eram . In d . 36- N r . 5. 52. 54. M ai 1941. P en n sy lv a n ia , State 
C ollege .) Schütz.

H. Schönborn, A ufbau und Eigenschaften lichtstreuender Gläser. A llg . ü b e rs ie h t .  
über d ie  T rü b -, M att- u . O rn am en tg läser  v o m  b e leu ch tu n g stec h n . Standpunkt. 
(L ic h t  12. 149— 55. 2 0 /9 . 1942. J e n a .)  S chü tz .

Bruno Schweig, Glas fü r  Entladungsrohren. V f. b esc h r e ib t d ie  V orteile  der Opal-
u . L u m in escen zg lä ser  fü r  E n tla d u n g s leu ch trö h re n  m it  ih rer  besseren  Lichtwrkg. u. 
A u sb e u te . (C hem . A g e  45. 120— 21. 3 0 /8 . 1941 .) SCHÜTZ.

H. M. L le w e l ly n ,  Splitterschutzbehandlung der Fenster. N a c h  der B esch re ib u n g  
d er v ersch ied . S p litte r b in d e m itte l fü r  F e n ste r g la s  s t e l l t  d er V f. fe s t , daß  die Halt­
b a rk e it  d es G la ses h a u p tsä ch lic h , v o n  d er  S tä rk e  u . E n tfe r n u n g  der E xp losion  abhäng ig  
i s t  u . m a ch t d a m it  d ie  g a n z e  S p litte r sc h u tz b e h a n d lu n g  re c h t p rob lem atisch . (Chem. 
a n d  In d . 60- 433— 34. 7 /6 . 1941 .) SCHUTZ.
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A. A. Orssojew, D ie  B a sis  der keramischen Rohstoffe des westlichen S ib irien s. E in ­
gehende B e sch re ib u n g  v o n  R o h sto ffv o r k k . in  v e r sc h ie d . G eb ieten  S ib ir ien s. D ie  P r ü ­
fungen d er M ateria lien  w u rd en  v o m  sib ir . I n s t i tu t  fü r  B a u s to f fe  in  T o m sk  d u rch g efü h rt. 
Eigenart u . ch em . Z u s. d er  v e r sc h ie d . T on - u . K a o lin a r ten  w erd en  b esch r ieb en  b zw . 
in T afeln  w ied erg eg e b e n . (IIpoMimijrenHOCTE C ip o u ie ra m ix  M aiepnajO B  [In d . B a u ­
mater.] 1 9 4 1 .  N r . 5. 68— 70. J u n i.)  V. M i c k w i t z .

W. A. Rybnikow u n d  P. P. Alimowa, Feuerfeste M assen  aus A bfällen  von elek­
trisch geschmolzenem M u llit. B e i  d er  M u lliterzeu gu n g  d er  F a b r ik  in  J erew a n , A rm en ien , 
anfallende A b g ä n g e  e n th a lte n  e tw a  5 %  K o ru n d , 8 5 %  M u llit  u . 10%  G las. E s  k o m m en  
zwar h in  u . w ied er  stö ren d e  V eru n rein igu n gen  u . S ch w an k u n gen  d er Z us. d es M ateria ls  
vor, doch  lä ß t  e s  s ic h  in  M isch u n g  m it  g e e ig n e te n  B in d e to n e n  fü r  d ie  H e r s t . v o n  feu er ­
festen M assen , d ie  se lb s t  fü r  S ta h lg ieß ere ie n  v erw en d b a r  s in d , in  d er  R e g e l g u t  v e r ­
arbeiten. (IIpoMLiuiJicHitocTL CTpouTMMLix MarepuaxoB [In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 .  
Hr. 5. 45— 52. J u n i.)  v .  M i c k w i t z .

— *, Feuerfeste Steine fü r  Siem ens-M artin-Ö fen. S itz u n g sb er ich t über d ie  g e m e in ­
same T a g u n g  d e s  I r o n  a n d  S t e e l  I n s t i t u t e  u . d e r  S o c .  o f  E n g i n e e r s  a n d  
M e t a l l u r g i s t s  in  S h e ffie ld . —  D o r t  sp ra c h  R a i t  ü b er  d ie  d u rch  S i 0 2-h a ltig e  M ine­
ralien v o lls ta b ilis ie r te n  D o lo m its te in e , d ie  n u r e in e  b eg ren zte  W ä rm efestig k e it  b e s itz e n ,  
u. in d e n e n  d ie  V erbb . 3 C a 0 - S i 0 2, M gO , 4 C a 0 - E e 20 3-A l20 3 u . 2 C a 0 - S i 0 2 n a c h ­
gewiesen w u rd en . T ech n o lo g , g ü n stig er  v e r h a lte n  s ic h  n a c h  R e e s  h a lb sta b ilis ier te  
Erzeugnisse, w ie  s ie  d u rch  B r en n e n  v o n  9 5 %  D o lo m it  m it  2 ,5 %  K u g e lto n  u . 2 ,5%  
Schlacke im  D reh ro h ro fen  e rh a lten  w erd en . D ie  b e i d era rtig en  S te in e n  g elegen tlich  
beobachteten N a c h te ile  d e r  H y d r a ta tio n  b e im  L a g e rn  u . d es S ta ü b en s im  O fen b eru h en  
auf u n zu re ich en d em  S i 0 2-G eh . b zw . B ld g . v o n  2 C a O -S i0 2. F ü r  d ie  G ew ölbe d er  b as. 
SlEM ENS-M ARTlN-öfen b ew ä h rten  s ic h  Q u a rz itste in e , d ie  e in e  g u te  V o l.-B e s tä n d ig k e it  
beim B ren nen  a u fw eisen . Ü ber d a s  V erh . d era rtig er  G ew ö lb este in e  w äh ren d  d es B etr ieb s  
sowie über zw ec k m ä ß ig e  T em p .-M essu n gen  b e i d er  P rü fu n g  w ird  b e r ic h te t. F ü r  d ie  
Lebensdauer d ieser  S te in e  i s t  d a s A u ftr e te n  e in e s  b e i 1160° sc h m , e u te k t . G em isch es  
zwischen M ellorit u . T r id y m it od er  C ristob a lit  b estim m en d . (N a tu re  [L on d on ] 1 5 0 .  
184—86. 8/8. 1942.) H e n t s c h e l .

Je. B. Lewitess, D ie  Gewinnung von M örtel und Beton hoher F estigkeit aus a k ti­
vierten Schlacken. V o m  V f. d u rch g efü h rte  V erss. zu r  E r m ittlu n g  o p tim a ler  V orb ed in ­
gungen fü r  d ie  H e r s t . v o n  M örteln  u . B e to n  a u s a k tiv ie r te n  S ch la ck en  z e ig te n  fo lgen d e  
Ergebnisse: 1. g ü n st ig s te  A k tiv a to r e n  fü r  G ieß ere isch la ck en  s in d  E str ich -G ip se .
Ein Z usatz v o n  4 %  G ips zu r S ch la ck e  erg ib t e in en  g u te n  M ö r te l; 2. für  H ü tte n sc h la c k e n  
wurden zw ei g ü n st ig e  M isch u n g sv erh ä ltn isse  g efu n d en : a ) 9 1 ,5 %  S ch la ck e  - f  8 %  C al­
cium hydroxyd 0 ,5 %  C h lo rca lc iu m , b ) 9 0 %  S ch la ck e  +  8 %  C alciu m h yd roxyd  
+  2%  E str ich -G ip s . (IIpoMtmuieimocTi, CipouTCJiiiimx M arepuaxor [In d . B a u m a te r .]
1941. N r. 5. 60— 64. J u n i.)  v .  M i c k w i t z .

W. F. Shurawlew u n d  Je. P. Sjabkin, Untersuchung von Zem enten von Soreltyp .
Zur E rforsch u ng d er  B in d efä h ig k e iten  v o n  V erbb . ä h n lic h  d erer  v o n  S o re lzem en ten :  
MgO +  M gCl2 +  H 20  od er ZnO  +  ZnC l2 +  H 20  w u rd en  a u ch  d ie  ü b rigen  M eO  +  
MeCl2 -f- H 20 -S y s te m e  d er  E le m e n te  d er  2. G ruppe d e s  M ENDELEJEW schen p er io d . 
Syst. gep rü ft. D ie  R o h m isch u n g en  w u rd en  a u s  c h e m . re in en  R ea g en z ien  h e r g e s te llt .  
Das auf r es tlo sen  D u rch g a n g  d u rch  d a s 4900 M a sch en /q c m -S ieb  g efe in te  M ateria l 
wurde n ach  K ü h l  in  M isch u n g  m it  S an d  1 : 3  zu  p la s t . u . g ep reß ten  P rü fk örp ern  v e r ­
formt, u. m it  d er  V ic a tn a d e l d ie  A b b in d ev o rg ä n g e  v e r fo lg t. D ie  e in ze ln en  S y ste m e  
zeigten fo lg en d e  E ig g .:  B eO  - f  B e C l2 +  H 20  w ie s  k e in e  B in d ee ig g . a u f;  CaO +  CaC l2 
t  H 20  b e i 2 5 % ig . CaCl2-L sg ., n . K o n sis te n z  d e s  T e ig e s  b e i 7 5 % , A b b in d eb eg in n  
nach 7, E n d e  n a ch  8  M in .; SrO  +  SrC l2 +  H 20  b e i 3 0 % ig . SrC l2-L sg ., n . K o n sis ten z  
des Teiges b e i 9 0 % , A b b in d eb eg in n  n a c h  30 , -en d e  n a c h  40 S e k .; B a O  +  B a C l2 +  H 20  
bei 25% ig. B a C l2-L sg ., n . K o n sis ten z  b e i 8 0 % , b in d e t so fo r t  a b  n . b ild e t e in en  s te in -  
artigen K örp er; CdO +  CdCl2 +  H 20 ,  b e i 25 4 % ig . CdCl2-L sg ., n . K o n sis ten z  2 5 % . 
Äbbindebeginn n a ch  40 M in ., -en d e  n a ch  65 M in u ten . (IIp 0Mi,imxenH0cxB CTpoiiTe.’ii.m.ix 
Marepua.ioii [In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5 . 10— 13. J u n i.)  v .  M ic k w i t z .

Erik V. Meyer, Isolierung von Außenw änden und Baustoffe hierfür. V f. erö rtert  
die E igg. v o n  m a ss iv e n  W än d en  u . so lc h e n  m it  H o h lrä u m en  u . d ie  für  d ie  A u sfü h ru n g  
beider A rten  in  F r a g e  k om m en d en  B a u s to f fe . (In g en ieren  5 1 . B . 85— 89. 23 /5 .
1942.) R.. K . M ü l l e r .

A. S. Katznelsson, B orulin  — ein  neues hydroisolierendes M aterial. D a  n ach
Ansicht d es V f. m it  b itu m in ö sen  M assen  g e tr ä n k te  P a p p en , d er A r t  v o n  R u b ero id  u . 
Pergamin, w o h l a tm o sp h ä r . A n g r iffen , jed o ch  n ic h t  e in er  D a u erb ean sp ru ch u n g  d u rch  
aggressive W ä sser  g ew a ch sen  s in d , w u rd e  a u f  d er  D a ch p a p p en fa b rik  „ M o sk w o to l“  
in Moskau' e in  I so lie r m a te r ia l g eg en  F e u c h tig k e it  a u s  fa ser ig em  A sb e st  u . B itu m e n
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im  V erh ä ltn is  v o n  1 : 1  h e r g e s te llt . D ie  M . w ird  d u rch  W alzen g ä n g e  u . über Kalander 
g etr ieb en  u . in  S tü c k e n  v o n  7 m  L ä n g e  u . 65 c m  B r e ite  g e sc h n it te n  u . a u fgero llt. Das 
m it „ B o r u lin “  b e z e ic lu ie te  M ateria l i s t  3— 4 m m  sta r k ;  1 qm  w ie g t  4 ,0 — 4,5  kg u. es 
z e ig t  g u te  te c h n . E ig e n sc h a fte n . D er  n o ch  n ic h t  v o lls tä n d ig  a u sg ea r b e ite te  teclmolog. 
H erst.-P r o zeß , w ie  er  b ish er  g e h a n d h a b t  w u rd e , w ird  b esch r ieb en . (Hj)ommih.tchiiocti 
CipoiiToxLiiLix MarepuaxoB [In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5. 5 9 — 60. J u n i.)  v . M i c k w i t z .

W . A. Worobjew, H erstellung von Asphaltdichtungsm assen unter Verwendung von 
Asbestabfallen. V f. s te l lt e  V erss. a n , b e i d er  H e r s t . v o n  D ic h tu n g sm a sse n  fü r  Bedachungs­
z w ec k e  a u s B itu m e n  a ls  F ü lls to f f  a n  S te lle  v o n  g e fe in te m  K a lk ste in  b zw . Dolomit, 
A sb e sta b fä llo  od er  -sta u b  zu  v erw e n d en . D a  im  U r a l d ie se  A sbesta b g ä n g e  bei der 
F ö rd eru n g  in  g ro ß en  M assen  a n fa lle n , i s t  d o r t d as M ateria l b illig . D ie  d a m it  hcrgestellten 
G em isch e , im  V erh ä ltn is  v o n  e tw a  17— 2 0 %  B itu m e n  zu  83— 8 0 %  A sbestm aterial, 
z e ig te n  v o rzü g lich e  m ech a n . F e s t ig k e it  u . th e r m . B e stä n d ig k e it , w ob ei n och  das Zer­
k le in ern  d es F ü llm a te r ia ls  fo r tfä llt . (IIpoMBiiiijieiniocTB CipoirreABniix MaiepnaxoB [Ind. 
B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5. 55— 58. J u n i.)  v . M ic k w i tz .

A. G. Shaworonkow, Vorrichtung zu r Beschleunigung der A n a lyse  von Glas- 
Chargen. Z ur B e sch leu n ig u n g  d er  A n a ly se n  v o n  K o h m isch u n g e n  b e i d er  Glaserzeugung 
h a t  V f. e in  V erf. a u sg ea r b e ite t , n a c h  d e m  d a s T r o ck n e n  d er  P a p ier filter  m it  zu  wägendem  
N d . b e sc h le u n ig t d u rch g efü h rt w ird . D a s  F ilte r  w ird  a u s d em  T r ic h ter  entfernt u. 
a u f e in en  a u s A lu m in iu m d r a h t k re is fö rm ig  g eb o g en en  R in g  a u fg e le g t. D er  R ing be­
f in d e t  s ic h  a u f  e in e m  F u ß  a u s  d e m  g le ic h e n  D r a h t . D a s  G an ze w ird  d an n  in einen 
T r o ck en sch ra n k  g eb ra ch t, w o  d ie  T ro ck n u n g  se h r  sc h n e ll v o n s ta t te n  g e h t  d a  das-Filter 
fre i sc h w e b t  u . v o n  a lle n  S e ite n  v o n  d er  w arm en  L u ft  u m sp ü lt  w ird . (IIpoMBinnienHOCiB 
CipoiiTMBULix MarepiiaJioB [In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5. 54. J u n i.)  v . MICKWITZ.

J. Enss, W ert der G lasanalyse. V f. g ib t  e in e  n eu e  M eth . der B e s t .  v o n  S i0 2 an. 
E r  b e z e ic h n e t  s ie  a ls  D iffer en zm eth o d e . M an  r a u c h t  d a s S i 0 2 m it  H 2S 0 4 u. H F  ab u. 
b r in g t d ie  S u lfa te  zu r K o n sta n z , d a n n  w ird  d ie  H 2S 0 4 b e st im m t u . v o n  der Einwaage 
d a s G ew ich t d er  u m  d ie  g e fu n d en e  S O , v erm in d er te n  S u lfa te  a b g ezo g en . (Glastechn. 
B er . 2 0 . 210— 11. J u li  1942.) S c h ü t z .

F. Hauser, Optische Untersuchungsgeräte in  der G lasindustrie und deren Anwendung. 
E s  w erd en  d ie  w ic h tig s te n  in  d er  G la s ie r s t ,  zu r  P rü fu n g  v o n  G las n . G lasw aren ver­
w e n d e te n  o p t. In s tr u m e n te  u. P rü fv er ff . g e sc h ild e r t, so  z . B . P y ro m ctr ie , Spektral­
a n a ly se , In ter fero m etr ie , S p a n n u n gsp rü fu n g , H ä rtep rü fu n g , W ärm eausdehnung, 
S ch lieren p h o to g ra p h ie , O b erfläch en prüfu n g  u . so n s tig e  o p t. P rü fu n g en . E s  werden 
im  w e se n tlic h e n  n u r P rin z ip  u . A rb eitsw eise  d er  In s tr u m e n te  g eg eb en . (Glastechn. 
B e r . 2 0 . 193— 203. J u li  1942. J e n a , M ik rolab or, d er  E a . C arl Z e iß .) S c h ü tz .

F. W . Adams u n d  P. W. French, Interferenzm uster bei Flachglastypen. Die 
P rü fu n g  a u f  F lä c h e n e b n u n g  w ird  m itte ls  A n d rü ck en  a n  e in e  o p t. eb en e  P la tte  erzielt. 
D ie  Z ah l d er  In ter feren zen  g ib t  d a n n  d a s  M aß d a fü r . D ie  In terferen zstr e ifen  sind  meist 
ru n d  od er e l l ip t . ,  b e i F en sterg la s  m e is t  a sy m m . F o rm . B e i F en sterg la s  sin d  d ie Inter­
feren zen  sc h a r f, d a g eg en  b e i S p ieg e lg la s  v erw a sch en  d u rch  fe in s te  Schleifspuren. 
(C eram . In d . 3 6 . N r . 5. 49 . M ai 1941. P it t sb u r g h , P a .,  M ellon  I n s t .)  S c h ü t z .

F. C. Houghten, M. L. Carr u n d  David Shore, E in  Überblick über den Wärme­
durchlässigkeitskoeffizienten von Glas. V ff. s te l le n  f e s t ,  d a ß  d ie  v ersch ied . Methoden 
z u r  M essu n g d er W ä rm ed u rch lä ss ig k e it  k e in e  g le ich w ertig en  W erte  ergeben  u. sich 
d a h er  n ic h t  v e r g le ic h e n  la ssen . A u fg a b e  d er  F o rsch u n g  m uß  e s  se in , e in e  M eth. aus­
zu a rb e iten , d ie  d e n  in  d er  A r b e it  erw ä h n ten  A n fo rd eru n g en  g e n ü g t. (H ea t., Pip. Air 
C on d it. 1 3 . 716— 23. N o v . 1941. P it t sb u r g h , P a .)  S c h ü tz .

Frank L. Jones, D ie  W iderstandsfestigkeit des optischen Glases. D ie  Unterss. 
erg a b en  d ie  b es. E ig n u n g  d er  F le c k e m p fin d lic h k e itsp r ü fu n g  n a ch  B e r g e r .  Eine 
w eitere  P r ü fm e th . w u rd e n o c h  a u sg ea r b e ite t . G lasp rob en  w erd en  28 T age bei 50 
in  m it  W .-D a m p f g e s ä tt . L u ft  b e h a n d e lt  u . d a n n  m it  S tan d ard p rob en  verglichen. 
(J . A m er . cera m . S o c . 2 4 . 119— 22. A p ril 1941. P it tsb u r g h , P a ., M ellon  In s t .)  S c h ü t z .

A-. Herman, Chemische Festigkeitsprüfung von Glasflaschen. B e i der Prüfung mit 
d e s t . W . m uß  d iese s  g a n z  b es . so r g fä lt ig  h e r g e s te llt  w erd en . D ie  P r ü f t e m p .  ist von 
g rö ß erem  E in fl. a ls  d ie  P r iifze it . (C eram . In d . 3 6 . N r . 5 . 49. M ai 1941. L ou isville , Kent., 
J o se p h  E .  S ea g ra m  & S on s, In c .)  S c h ü tz .

A. J. Liebmann u n d  M. Rosenblatt, D ie  Oberflächenalkalität von Glasflaschen. 
V ff. p rü fen  m it  e in er  fü r  ih re  Z w eck e e n tw ic k e lte n  M eß m etk . ih re  G inflaschen  n. Zu­
sa m m en se tzu n g . S ie  fü lle n  je  8  m it  W ., G in  u . Ä th y la lk o h o l u . h a lte n  s ie  4— 24 Stdn. 
b e i 90°. W . n . G in  ze ig en  V erw a n d tsch a ft  in  ih rem  O b erfläch en an gr iff. (Ceram. Ind. ab- 
N r . 5. 48— 49. M ai 1941. N e w  Y o rk , N . Y .,  S c h e n le y  D is t ille r s  C orp.) Schutz.

J. S. Owens u n d  E. C. Emanuel, Fehler bei der Bestim m ung der Widerstands- 
festigkeit von Glas. S o rg fä ltig  d e st . W ., g en a u e  E in h a ltu n g  v o n  Z e it  u . Temp. sin
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G rundvoraussetzungen  fü r  rep rod u zierb are E rg eb n isse . D a g eg en  k a n n  d er  D ru ck  
bei der A u to k la v en p rü fu n g  eher sch w an k en . (C eram . In d . 3 6 . N r . 5. 52 . M ai 1941. 
L ancaster, P a . ,  A rm stron g  Cork C o.) S c h ü t z .

F . W . A d a m s , L e e  D e v o l  u n d  H . R . L e tn e r , Feinstruklurm essungen an  keram ischen  
Oberflächen. (V g l. C. 1 9 4 2 . ü .  941 .) K u rze  B e sch re ib u n g  d es M eß p rin zip s u . A n -  
w end u n gsm öglich koiten  d es P ro filo g ra p h en . (C eram . In d . 3 6 . N r . 5. 47— 48. M ai 1941. 
P ittsburgh , P a ., M ellon  I n s t .)  SC H Ü TZ .

M . A . R e s c h e tn ik o w  u n d  A . P .  T r a p a n i , N eue Methode zur B estim m ung der 
Porosität von Baum aterialien . B e sch re ib u n g  e in es n eu a u sg ea rb e ite ten  V erf. u . e in er  
geeigneten A p p . zu r E r m ittlu n g  d er  P o r o s itä t  v o n  B a u s to f fe n , u . zw ar in sb es . v o n  so lc h e n , 
die m it w a ssera b w eisen d en  Z u sa tz s to ffe n  h e r g e s te llt  s in d . E s  h a n d e lt  s ic h  im  w e s e n t­
lichen u m  e in  p y k n o m etera r tig es  G efäß  in  d a s  m a n  d a s zu  p rü fe n d e  M a ter ia l b r in g t. 
Die P rü fu n g  w ird  d u rch  Z u gab e v o n  Q u eck silb er  u . V erän d eru n g d es L u ftd r u c k e s  in  
der A pp. d u rch g efü h rt, d ie  b e id e  g e m e sse n  w erd en . ( f lp o u u iiu e H H O C T L  CxpoiiTejiBHLix 
MaxepiiaxoB (In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5. 5— 10. J u n i.)  V. M i c k w i t z .

A . W . W o ls h e n s k i ,  M ethode zur Schnellbestim mung von C alcium oxyd und M agne­
siumoxyd in  K alken  und K alksteinen. I n  G este in en , d ie  n eb en  Ca a u ch  M g e n th a lte n , 
läßt sich  d er  K a lk  n a c h  d er  M eth . v o n  T r ö m e l  (Z em en t N r . 1 7  [1926].) u . M agnesia  
nach d erjen ig en  v o n  D i e n e r  (C on crete N r . 6  [1932].' 47) b e stim m e n . E r fa h ru n g en  
eigener V erss. zu r A n w en d u n g  b e id er  A n a ly sen g ä n g e  w erd en  erö rtert. (IIpoMM- 
lu-ieniiocTB GTpoiiTe.ii.uMx M aiepiiajOB [In d . B a u m a te r .]  1 9 4 1 . N r . 5. 14— 18.
Juni.) ______________________  v . M i c k w i t z .

H u g o  S c h n e id e r  A k t .-G e s .  (E rfin der: H a n s  E . I .  N e u g e b a u e r ) , L e ip z ig , 
Scheinwerferabschlußscheibe, d ie  m it  d a s  a u s  dem  S ch ein w erfer  a u stre ten d e  L ic h t  
polarisierenden od er d en  P o la r isa tio n sz u sta n d  d e s  L ic h te s  b ee in flu ssen d en  M itte ln  v e r ­
sehen is t , d ie  z . B . d u rch  K itte n  .m ite in an d er verb u n d en  se in  k ö n n en , d a d . g e k ., d aß  
zur A u frech terh a ltu n g  d er  S p a n n u n g sfre ih e it  d er  S c h e ib e  d ie se  a u s  h itz eb estä n d ig e m  
oder feu erfestem  G la s b e ste h t . D a z u  zw e i w e ite r e  A n sp rü ch e  u . Z e ich n u n g . (D . R . P . 
700 9 7 8  K l. 4  b v o m  8 /1 0 . 1939, a u sg . 3 1 /1 0 . 1941 .) M . F . M ü l l e r .

H u g o  S c h n e id e r  A k t .-G e s . ,  L e ip z ig , Scheinwerferabschlußscheibe, d a d . g e k ., d a ß  
sie u . gegeb en en fa lls  w e itere  S ch e ib en , d ie  v o m  L ic h t  n a ch  d er  P o la r isa tio n se in r ich tu n g  
durchsetzt w erd en , a u s  e in em  E lin tg la s  m it  e tw a  7 4 %  P b O -G ch . u . 2 4 %  S i 0 2 b esteh en . 
Bei V erw endung d erartiger  A b sc h lu ß sch e ib e n  w ird  au ch  b e i. F o r tfa ll  b es . M aßnahm en  
für B ehebung v o n  S p a n n u n g szu stä n d e n  ih res G lases im  p ra k t. B e tr ieb  d ie  A u slö sch u n g  
des p o larisierten  S ch e in w erfer lich te s, d ie  m an u n ter  B e n u tz u n g  e in e s  en tsp rech en d en  
Analysators erh ä lt , fa s t  d ie se lb e , w ie  w en n  d ie  P o la r isa tio n sv o rr . oh n e  A b sch lu ß sch e ib e  
geprüft w ird . (D . R . P . 7 1 7  7 3 3  K l. 4 b v o m  19 /3 . 1940, au sg . 20 /2 . 1942. Zus. zu
0 - R. P. 700 978; vgl. vorst. Ref. I t .  P . 3 8 7  9 3 7  v om  2 8 /1 .1 9 4 1 . D . P r io r . 18 /3 .
1940.) M . F . M ü l l e r .

I. G. F a r b e n in d u s tr ie  A k t .-G e s . ,  F r a n k fu r t  a . M ., Herstellung von sp litte r­
sicherem Verbundglas. A ls  Z w isc h e n sc h ic h t zu r  H e r s t . v o n  S ich erh e itsg la s w erd en  
Acetale so lc h e r  verseifter M ischpolym erisate  a n g e w a n d t, d ie  a u ß er  H y d ro x y lg ru p p en  
noch e in e  g ew isse  A n z a h l v o n  C a rb oxy lgru p p en  im  M ol. e n th a lte n . G ee ig n et i s t  z . B . 
das Iso b u ty r a ld e h y d a c e ta l d e s  V erseifu n gsp rod . e in es  M isch p o ly m erisa ts  a u s  12 (G e- 
wichtsteilen) Vinylacetat u . 2 Acrylsäurem ethylester  od er  d a s  Isohexylaldehydacetal d es  
verseiften M isch p o ly m erisa ts  au s 8  V in y la c e ta t  u . 1 Crotonsäunäthylesier. ( I t .  P . 
378 5 7 5  v o m  6 /6 .1 9 3 9 . D . P r io r . 5 /8 .1 9 3 8 . Zus. zu It. P. 374 139; C. 1940. II. 
,92L) B r u n n e r t .

VII. Agrikulturchemie. Schädlingsbekämpfung.
E . J . R u s s e l l ,  Chemie und landwirtschaftlicher W iederaufbau. D ie  b ish erigen  

prakt. u . w issen sc h a ftlic h e n  L e is tu n g e n  d er C h em ie fü r  d ie  L a n d w ir tsc h a ft  w erden  
beschrieben u . d ie  S ch w ier ig k e iten  d er  A n w en d u n g , d er E r g eb n isse  d er  re in en  W isse n ­
schaft a u f d ie  L a n d w ir tsc h a ft  erörtert. F ü r  d ie  Z u k u n ft  w ird  b e s . w er tv o lle  U n te r ­
stützung der L a n d w ir tsc h a ft  se ite n s  d er B io c h e m ie  erw a rtet. (C hem . a n d  In d . 6 1 .  
319— 24. 25/7 . 1 942 .) J a c o b .

A d olf H e i lm a n n , R ichtlinien fü r  d ie  landwirtschaftliche Verwertung städtischer 
Abwässer. B e sp rech u n g  d er  d u rch  d en  G en era lin sp ek to r  fü r  W . u . E n erg ie  u n ter  d em  
3/7.1942 er la ssen en  R ic h t lin ie n . (G esu n d h e its in g . 6 5 . 286— 88. 3 /9 . 1942. B e r lin .)  M a n z .

A . A lte n  u n d  R . G o t tw ic k , D er E in fluß  von späten  N-Gaben auf den E iw e iß - 
9fhalt von Getreide. I n  T o p fv erss. tr a te n  z w isc h e n  d er W rk g. v o n  S tic k s to ffn a c h -  
düngungen zu  v ersch ied . Z e iten  b e i S om m erw eizen  k e in e  b ea ch ten sw erten  U n te r sc h ie d e
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z w isch en  d en  G aben  3 — 6 W o ch en  n a c h  d er  S a a t  a u f. G este ig erte  K a lig a b e n  bewirkten 
e in e  b essere  A u sn u tzu n g  d e s  v era b fo lg ten  S tic k s to f fs  im  K o rn . S p ä te  Stiekstoffgaben  
v o r  u . n a ch  dom  S ch o ssen  w irk ten  h em m en d  a u f  d ie  K o rn a u sb ild u n g . Im  W eizenstroh  
w u rd en  b e i d en  d u rch  sp ä te  S tic k s to ffg a b e n  g e s c h ä d ig te n  G ruppen  10— 50%  der 
g esa m ten  S tic k s to ffa u fn a h m e  a ls  N ic h te iw e iß -N  u . 15— 20 %  a ls  N itr a t -N  gefunden. 
B e i d en  V erss. m it  S o m m erg erste  w aren  d ie  R ü ck g ä n g e  im  K o rn er tra g  n ic h t  ganz 
so  sta rk . A u ch  h ier  w ar gegen ü b er d en  fr ü h z e itig  n a c h g e d ü n g te n  G ruppen  b e i später 
D ü n g u n g  tr o tz  d es erh ö h ten  G eh. a n  E iw e iß -N  e in  M in d erertrag  a n  E iw e iß -N  fest­
z u ste lle n . B e i H a fer  b ra ch te  d ie  sp ä te  D ü n g u n g  n a h ezu  d ie  g le ic h e n  Kornerträge 
w ie  d ie  frü h e  D ü n g u n g . D a  d er E iw e iß g eh . b e i sp ä te r  D ü n g u n g  h ö h er  w a r , w urde also 
e in e  S te ig eru n g  dos E iw e iß er tra g es b ew irk t. F ü r  d ie  P r a x is  e r g ib t  s ic h , d aß  es zweck­
m äß ig  is t ,  d en  b ish er  ü b lich en  Z e itp u n k t d er  S tic k s to ffk o p fd ü n g u n g  zw isch en  der
3 .— 6. W o ch e  n a ch  der B e ste llu n g  b e iz u b o h a lte n . (E rn ä h r . P f la n z e  3 8 - 49— 52. 61— 63. 
N o v ./D e z . 1942. B e r lin -L ic h te r fe ld e , L a n d w . V e r s .-S ta t io n  d e s  D eu tsch en  Kali­
s y n d ik a ts .)  J a c o b .

L u is  S a l is ,  K u ltu r und Verwertung der Sojabohne. I .  I I .  Ü bersichtsbericht. 
A n b a u  u . V erw en d u n g  d er  S o ja b o h n e  fü r  d ie  E r n ä h ru n g  u . fü r  te c h n . Z w ecke werden 
b esch r ieb en . K u ltu r v e r ss . in  S p a n ie n , w o  g ü n stig e  B o d en - u . K lim a v erh ä ltn isse  vor­
h a n d e n  s in d , w erd en  e m p fo h le n . (D y n a  1 7 . 99— 102. 263— 66. A p ril 1942. 
B ilb a o .)  E b e r l e .

N e i l  E .  R ig le r  u n d  G le n n  A . G r e a th o u s e , F ungicide W irkung von Chinolin­
homologen und -derivaten bei Phym atotrichum  om nivorum  Shear (Duggar). B er ich t über 
V erss. m it  Isochinolin , e in er  R e ib e  v o n  Chinolinhomologen, 2- u . 8-Oxychinolin, der 
B ase C1.H iSN  u . 5 b a s . F ra k tio n en  v o n  T ran sfo rm a to ren ö l. D ie  b este  wachstum s- 
h in d o rn d e  W rkg. la g  b e i K o n zz . v o n  6 0 % o b e i d en  C b in o lin d er iv v . u . 40% o Bei den 
Ö lfr a k tio n en . B e i  le tz te r e n  w a ren  d ie  a ro m a t. F r a k tio n e n  w irk sam er a ls  d ie  nicht­
a ro m a tisch en . 8 -O x y ch in o lin  w irk te  ca . 600 m a l stärk er a ls  2 -O x y ck in o lin  u . übertraf 
in  d er  W rk g . a lle  a n d eren  u n ter su ch ten  V erb in d u n g en . E in z e lh e ite n  im Original. 
(In d . E n g n g . C h em ., in d . E d it . 3 3 - 693— 94. 1 /5 . 1941, T e x a s , A g r icu lt. E x p . Stat. u. 
W a sh in g to n , D . C ., N . S . D e p . o f  A g r icu ltu re .)  G r i m m e .

— , Rotenon. Ü b ers ich t ü b er G ew in n u ng, C h em ie, W rk g. u . A nw endung als 
in se k t ic id e s  M itte l. (Io n  [M ad rid ] 2 . 129— 39. F eb r . 1942 .) H o t z e l .

L . B . N o r to n , Verteilung von N ico tin  und N icotinverbindungen zwischen Wasser 
und pflanzlichen Ölen. D ie  V erss. w u rd en  d u rch g efü h rt m it  N ic o t in  b zw . dessen  Oleaten, 
N a p h th e n a te n  u . S te a ra te n  e in e r se its  u . e in er  R e ih e  tro ck n en d e r , halbtrocknender, 
n ich ttro ck n en d er  P fla n z e n ö le , so w ie  F is c h ö le n  u . P etro leu m  an d ererse its . E s  zeigte 
s ic h , d a ß  v o r  a llem  d ie  P fla n z e n ö le  m it  fre ien  A lk o h o lg ru p p en  m eh r N ico tin  binden 
a ls  M in era lö l. F r e ie s  N ic o t in  v e r te ilt  s ic h  b esser  a ls  d ie  V erb in d u n gen . A us den Er­
g e b n isse n  w erd en  R ü ck sc h lü sse  a u f  d ie  V erw en d u n g  zu  S p r i t z m i t t e l n  gezogen. 
( In d . E n g n g . C hem ., in d . E d it .  3 3 . 812— 13. J u n i  1941. G en ev a , N . Y -) GRIMME.

G eb rü d er  G iu l in i  G . m . b . H .  (E r f in d e r :  K u r t  S c h e u r le n u n d  G erh ard  Steskal), 
L u d w ig sh a fen  a . R h .,  H erstellen von Glühphosphatdüngemitleln  d u rch  Glühaufschluß  
v o n  R o h p h o sp h a ten  o h n e  A n w en d u n g  red u zieren d er  M itte l m it  kieselsäurehaltigen  
S to ffe n  u n ter  Z u sch la g  v o n  A lk a lisu lfa t , d a d . g e k ., d a ß  a ls  k iese lsäu reh altiger  Stoff 
d a s  in  d er T on o rd efa b r ik a tio n  b e i d er  R e in ig u n g  d er A lu m in a tla u g e  an fa llen d e Alkali- 
a lu m in iu m silic a t  v erw e n d et w ird . D a s  N eb en p ro d . i s t  seh r  r ea k tio n sfä h ig  u . gestattet 
in fo lg e  se in e s  A lk a lig eh . e in e  V erm in d eru n g  d er A lk a lisu lfn tm cn g e . D ie  hergestellten  
D ü n g e m itte l s in d  v ö ll ig  c itro n en sä u re lö s l. u .  zu  e tw a  9 9 %  a m m o n citra tlö s lich . (D . R- ?■ 
7 2 5 1 5 3  K l. 16 v o m  2 4 /5 . 1940, a u sg . 16 /9 . 1942 .) K a rs t.

A k t .-G e s .  d er  C h e m is c h e n  P r o d u k te n fa b r ik e n  .P o m m e r e n s d o r f-M ilc h  (Er­
f in d e r :  R ic h a r d  K a a c k  u n d  R a o u l  D e p la n q u e ) , S te tt in -P o m m eren sd o rf, V erm m ng  

der bei der Superphosphatfabrikation anfallenden K ieselsäure, d a d . g e k ., daß  die bei der 
A b so r p tio n  d er  f lu o r h a lt ig e n  G ase in  W . a n  E iltr iere in r ich tu r ig en , w ie  Zellemmcrn, 
od er  in  A b se tz b o ttie h e n  a b g esc h ie d e n e  g a lle r ta r tig e  S iO , d u rch  R eib u n g  verflüssig , 
in  sa h n ea rtig em  Z u sta n d e  m it  I12S 0 4 v e r m isc h t  u . d a s  d o m is c h  d a ra u f im  Mischtrog 
m it R o h p h o sp h a tm e h l a u f  S u p erp h o sp h a t v e r a r b e ite t  w ird . V orr. u . Zeichnung- 
(D . R . P . 7 2 4  3 4 3  K l. 16 v o m  5 /3 . 1941, a u sg . 2 4 /8 . 1942 .) KARST.

C h e m isc h e  F a b r ik  K a lk  G . m . b . H . (E r fin d e r : H e r m a n n  O eh m e und  M anm  
S c h m id t) , K ö ln , Herstellung eines Stickstoff- und phosphorsäurehaltigen Düngem Wq 
d u rch  U m se tz u n g  v o n  m inera lsa u ren  R o h p h o sp h a ta u fsc h lu ß p ro d d . m it N H 3 u- ' * 
b e i G gw . v o n  W ., d a d . g e k ., d a ß  m an  S a lzsä u re - od er  Salpetersäureaufsclnußpro • 
v o n  R o h p h o sp h a te n  u n ter  A b tre ib en  e in e s  T e ile s  d er an g ew a n d te n  Aufschi ußsa 
tr o c k n e t  u . d a n a ch  N H 3 u . C 0 2 b e i G gw . so lch er  W --M engen , d a ß  e in e  feu ch te , krüme g
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M. en tsteh t, b e i T om pp. v o n  e tw a  35— 40° e in w irk en  lä ß t  u . d a s  n a c h  b een d eter  R k . 
anhaftende ü b ersch ü ssig e  A m m o n ca rb o n a t en tfer n t. (D. R. P. 724 726 K l.  16 v o m  
20 /1 0 .1 9 4 0 , au sg . 4 /9 f l9 4 2 . )  K a r s t .

Gewerkschaft Victor, C a stro p -R a u x e l, Erhaltung der Streufähigkeit und Lager­
beständigkeit von Düngesalzen, insbesondere am monnitrathaltigen Düngesalzen, n a c h  
Patent 670 506, d a d . g e k ., d a ß  m an  d ie  D ü n g esa lze  m it  k o ll. H y d r o x y d e  e n th a lte n d e n  
Lsgg. v o n  S a lzen  a u s d er  F e - od er  C r-G ruppe, b es . F err in itra t, F err ich lo r id  od er  C hrom - 
nitrat, in  Z u sa tzm en g en  en tsp rech en d  e tw a  0 ,0 5 %  F e  od er Cr, u n ter  in n ig e r  D u r c h ­
m ischung b e n e tz t . (D .R . P. 723 862 K l. 16 v o m  20 /1 . 1932, a u sg . 12 /8 . 1942. Zus. 
zu D. R. P. 670 506; C. 1939. I. 5106.) K a r s t .

C. F. Spiess & Sohn (E rfin d er: Irmgard Spiess, g e b . Hogrefe), K le in k a r lb a c h  
über G rü n stad t, H erstellung eines M itte ls zur W interbekämpfung von Pflanzenschädlingen  
im P uppen- (L arven -) S ta d iu m , b es. fü r  R eb en , ab er  a u ch  fü r  Ö b stb äu m e, d a d . g e k .,  
daß m an n ic h tv e rh a rzen d e  L e ic h tö le  m it  1 ,13  E N G L E R -V iscosität h e i 20° u . e in em  
Kp. v o n  164— 284° m it  e in em  E m u lg a to r , d er  se in e rse its  m it  10 %  T ü rk isch ro tö l v e r ­
mischt w ird , im  V erh ä ltn is  9 8 : 2 in  e in er  E m u lg ierm a sch in e  (7500 U m d r e h u n g e n /M in .) , 
bei gew öh n lich er  T em p . em u lg ie r t, v o n  d ieser  E m u ls io n , d ie  m it  ö llö s l. F a rb sto ffen  
gefärbt w erd en  k a n n , 2 k g  a u f  100 1 W - zu r fer tig e n  S p r itz b r ü h e  a n se tz t  u . d a n n  z . B .  
120— 150 g  N ic o tin p r ä p . od er  500 g  P y r e th r u m e x tr a k t  e in rü h rt. (D. R. P. 725 300 
Kl. 451 v om  26 /9 . 1939 , au sg . 19 /9 . 1942.) K a r s t .

Deutsche Gesellschaft für Schädlingsbekämpfung G. m. b. H., F r a n k fu r t  a . M ., 
Bekämpfung von Ungeziefer. M an v erw e n d et h a lo g en ier te  E s te r  d er B la u sä u r e , b es. 
T richloracetonitril, T r ich lo rp ro p io n itr il u . d g l., g eg eb en en fa lls  im  G em isch  m it  a n d eren  
wirksamen V e rn ich tu n g sm itte ln , w ie  C h lorcyan , M eth y lb ro m id , M eth y ljo d id  u . d g l., 
«. T rägerstoffen , w ie  K iese lg u r  u . d erg le ich en . (Holl. P. 52938  v o m  14/7 . 1939, au sg . 
15 /8 .1942 .) KLa r s t .

Carl Thieme, Z e itz , Insektenfangleim  a u s H a rzen , Ö len u . sy n th e t . K a u tsc h u k , 
dad. gek ., d a ß  er in  d er A m in o g ru p p e  o d er  im  R in g  su b s titu ie r te , a ro m a t. A m in e  a ls  
L sg.-V erm ittler fü r  d en  a n  s ic h  in  d en  H a rzen  u . Ö len  u n lö s l. sy n th e t . K a u tsc h u k  
enthält. B e s . g e e ig n e t  s in d  z . B . P h e n y lh y d r a z in  u . D im e th y la n ilin . (D. R. P. 7 2 5  011 
Kl. 451 vo m  5/4- 1939, a u sg . 14 /9 . 1942.) K a r s t .

Rudolf Sack, L eip z ig , Verteilen chemischer M itte l a u f Pflanzenbeständen, d a d . g e k .,  
daß d ie S p r itz fl. z u n ä c h st  vorsch ä u m t u . d a n n  m it  H ilfe  v o n  D r u c k lu ft  u n ter  Z erreißung  
der S chaum bläschen  zu  fe in s te n  T r öp fch en  a u f  d ie  P fla n z e n  g eb la sen  w ird . M an b e n ö tig t  
einen erh eb lich  gerin geren  D r u c k  a ls  b eim  u n m itte lb a r en  Z erstäu b en  d er  E l. u . d ie  v e r ­
brauchte E l.-M en ge p ro  F lä c h e n e in h e it  k a n n  h era b g ese tz t  w erd en . (Schwz. P. 219 358 
vom 12/8. 1940, au sg . 16 /5 . 1942. D . P riorr . 2 3 /9 . 1939 u . 11 /7 . 1940.) K a r s t .

Vm . Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
T. W. Siersema, Gießereiformsand, ü b e r s ie h t  über d ie  erford erlich en  E ig g ., d ie  

Herst. u . e in ige  n eu ere  A rb eiten  zu r F u n k tio n  d er  B in d e m itte l, H e r s t. w irk sam erer  
Bindetone u . U n te r s , d e s  V erh . b e im  E r h itz e n . (P o ly te c h n . W eek b l. 3 6 . 216— 18. 
15/6. 1942.) R . K . M ü l l e r .

Edward R , W illiam s, Ununterbrochener Guß von M etallen. (V gl. C. 1940. I I .  
1636.) N a ch  e in e m  k u rzen  g e sc h ic h tlic h e n  Ü b erb lick  w ir d  d a s vo m  V f. e n tw ic k e lte  
Verf. b eschr ieb en . D ie  A b fü h ru n g  d er  im  M eta ll v o rh a n d en en  g roß en  W ärm em en g en  
bildet^ e in e  d er  H a u p tsc h w ie r ig k e ite n . E s  w erd en  d ie  M aß n ah m en  a n g eg eb en , d ie  
Vf. zur A n w en d u n g  g eb ra ch t h a t . A u ß er S tr ä n g e n  a u s  N ic h te ise n m e ta lle n  s in d  la u fe n d  
Stahlstränge b is 6 Z oll D u rch m esser  m it  e in er  G esch w in d ig k e it v o n  12 F u ß  in  d er  M in . 
gegossen. D ie  im  e in z e ln e n  a n g eg eb en en  V o rte ile  d e s  V erf. gegen ü b er  d e m  B lo c k ­
gießen la ssen  n a c h  w e iterer  V erb esseru n g  g ro ß e  E r fo lg e  erw a rten . (S te e l 107. N r. 24 . 
"8—71. 74. 9 /12 . 1940.) B ü l t m a n n .

H. J. Meerkamp van Embden, Schlackenreaktionen. V ortrag  über d ie  th e o re t. 
Grundlagen. (G ieter ij 1 6 .  77— 79. J u n i 1942.) R . K . M ü l l e r .

J- E. de Graaf, Allgem eine Übersicht der Schlackenreaktionen bei der E isen- und  
Stahlerzeugung. Z u sa m m en fa ssen d er  V ortra g . (G ie ter ij  16. 75— 77. J u n i 1942. Ijm u id en , 
Kon. N ed . H o o g o v en s e n  S ta a lfa b r iek en .)  R . K . M Ü LLER .

Marcel Grison, D er Schwefel im  Roheisen. Im  erste n  T e il d er A b h a n d lu n g  w ird  
die E ntschw efelung d e s  R o h e ise n s  d u rch  b a s. S ch la ck e , d u rch  M n u . d u rch  S od a , au ch  
bei saurer S ch la ck en fü h ru n g  im  H o c h o fe n , b e h a n d e lt , w ä h ren d  im  zw eiten  T e il über  
B ntschw efelungsverss. b e r ic h te t  w ird , d ie  b ei d er  SO CIÉTÉ M ÉTALLURGIQUE d e  

. [VSEl l e -M a u b e u g e  in  L o n g w y  d u r c h g e fü h r t w u rd en . H ierb e i ergab en  s ic h  fo lg en d e  
Richtlinien: b e i R o h e ise n so r ten “ m it  g le ich em  S -G e h . sc h e in t  d ie  E n tsch w e fe lu n g  m it
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S od a  im  H o c h o fe n  w irk sa m er  zu  se in . E r h ö h te  R o h e ise n te m p ., v er lä n g er te  Eimv.. 
D a u e r  d er  S od a , k o n tin u ier lich er  Z u sa tz  d e s  E n tsc h w e fe lu n g sm itte ls  in  e in en  schwachen  
R o h e ise n s tr a h l sc h e in t  d ie  E n tsc h w e fe lu n g  zu  b e g ü n stig e n . D ie  w äh ren d  d es Ent­
sch w efe lu n g sv o rg a n g es  v o r  s ic h  g eh en d e  T e m p .-E rn ied r ig u n g  d e s  R o h e ise n s  (1 %  Soda 
ern ied r ig t d ie  T em p . u m  20°) sc h e in t  k e in  H in d ern is  fü r  d ie  D u rch fü h r u n g  d es Verf. 
zu  se in . E s  i s t  w ic h tig , d ie  S od a  im  g esch m o lzen en  Z u sta n d  zu  v erw e n d en , w ie dies 
b e i d en  R ö ch lin g w erk en  in  V ö lk lin g en  g e sc h ie h t. W ic h tig  is t  a u c h , d a ß  im  H ochofen  
e in  R o h e ise n  m it  e rh ö h tem  S i-G ch . b e i e in er  S i-re ic lieren  S ch la ck e  a n fä llt . (Rev. 
M etallu rg . 3 9 . 1— 11. J a n . 1942. L o n g w y , S o c . m 6 t. d e  S en elle -M a u b eu g e .) W i t s c h e r .

Paul Thierry, E in flu ß  des M angans a u f d ie  Entschwefelung des Roheisens. Der 
E in f l. d e s  M n a u f  d ie  E n tsc h w e fe lu n g  w ir d  im  1. T e il a n  H a n d  d er  e in sch lä g ig en  Lite­
ra tu r  u . im  2. T e il a n  H a n d  p r a k t. E r g eb n isse  b esp ro c h e n  u . d u rch  Z ustandsdiagram m e  
e r lä u te r t. B e s . w ird  d ie  E n tsc h w e fe lu n g  im  H o c h o fe n , u . a . b e i d er E r zeu g u n g  einiger 
R o h e ise n so r te n  u n ter  F ü h ru n g  e in er  S c h la c k e  m it  e in e m  V erh ä ltn is  C a O /S i0 2 =  1,60 
u . b e i w ech se ln d e m  V erh ä ltn is  C a 0 / S i 0 2 b e sp ro c h e n . F ern er  w ird  d ie  E ntschw efelung  
in  d er  P fa n n e  b e im  T r a n sp o rt v o m  H o c h o fe n  zu m  M isch er u . im  M ischer se lb st be­
h a n d e lt . V f. k o m m t z u  d e m  S ch lu ß , d a ß  d ie  cn tsc h w e fe ln d e  W rk g . d es M n gering 
i s t .  E s  d a r f a b er  n ic h t  ü b erseh en  w erd en , d a ß  d er  B e tr ie b  m it  n ied r ig em  Mn-Geh. 
fü r  e in e n  reg e lm ä ß ig en  G an g  d e s  H o c h o fe n s  m a ß g e b e n d  is t  u . d a ß  e in  V erz ich t au f den 
Z u sa tz  v o n  M n -E rzen  zu m  B e sc h ic k u n g sg u t  n u r m ög lich  se in  w ird , w en n  d ie  Erze 
zerk le in ert u . ih r  p u lv erfö rm ig er  A n te il a g g lo m er ier t  w ird . (M eta llu rg ie  Construct. 
m äcan . 73. H r. 11. S on d . N r . 15— 17. N r . 12. 15— 19. u . 74. N r . 1. 11— 13. Jan. 
1942.) W i t s c h e r .

Emile Houbaer, 30 Jahre Fortschritt in  der M etallurgie des S tah ls. Ü berblick  über 
D ie  E n tw . d er  S ta h lh erst.-V er ff . in  d en  le tz te n  30 J a h ren . E s  w erd en  behandelt: 
E r zeu g u n g  u . B e streb u n g e n ; V orr.; E r z e u g u n g  im  e le k tr . O fen ; P re ise ;  K lassifizierung  
u . Q u a litä t d e s  S ta h le s ;  S p e z ia lstä h le ;  W a lzw erk e; L a b o rr .;  S ch w eiß b a rk eit d er  Stähle; 
F ü h r u n g  d er  C h argen listen . (R e v . u n iv . M ines, M eta llu rg ., T rav . p u b l., S ei. A rts appl. 
I n d . [8] 18 (85). 177— 86. 1942.) W i t s c h e r .

B. Ulrich, D er Verlauf des basischen Siem ens-M arlinofenprozesses. Zusammen- 
fa ssen d e r  V o rtra g  m it  b es. B e r ü c k s ic h t ig u n g  d er  R k k . v o n  P 20 5, CaO u . M nO. (Gicterij
16. 90— 93. J u li/A u g . 1942.) " R . K . M ü l l e r .

S. L. Case, Richtung u n d  Erfahrungen bei der Stahlherstellung in  den UdSSR. 
A u s te c h n . V erö ffen tlich u n g en  erg ib t s ic h , d a ß  d ie  g rö ß ten  H o c h ö fe n  der W elt mit 
e in er  K a p a z itä t  v o n  ü b er 1300 t /T a g  u . d ie  g rö ß ten  S .-M .-Ö fen  m it  e in er  K apazität 
v o n  400  t  in  d e n  U d S S R  b etr ieb en  w erd en . A ls  M itte l u m  d ie  P ro d u k tio n  der vor­
h a n d en en  H o c h ö fe n  zu  verg rö ß ern , w ird  in  g ro ß em  U m fa n g e  d ie  O -A nreicherung des 
W in d es d u rch g efü h rt. F ern er b e n u tz t  m a n  F erro k o k s, d er  d u rch  Z u sa tz  v o n  10°/o Gicht­
sta u b  zu  d er im  K o k so fe n  b e fin d lich en  K o k sc h a r g e  h e r g e s te llt  w ird . W eiter wird von 
ein er  R e g e lu n g  d es H o ch o fen b e tr ieb es  d u rch  e in e  a u to m a t . G ichtstaubprüfvorr. be­
r ic h te t , d ie  fo r tla u fe n d  d en  G ic h ts ta u b g e h . in  g/1 a u fz e ic h n e t. A u c h  d ie  V erw en d u n g  
v o n  W in d  m it  e in e m  Z u sa tz  v o n  5 %  D a m p f  i s t  ü b lich . H ierd u rch  w u rd e eine Pro­
dukt io u ser h ö h u n g  v o n  tä g lic h  1 2 ,6 ° /0 e r z ie lt . D e r  G ic h ts ta u b  w ird  zu r Reinigung von 
R o h e ise n  v erw e n d et, in d em  er  u n m itte lb a r  in  d er  A b stic h r in n e  z u g e se tz t  w ird. Beim 
S .M .-O fen b etr ieb  w u rd e  fe s tg e s te llt , d a ß  fü r  jed e  O fen ty p e  e in  b e stim m te s  Verhältnis 
v o n  C a O /S i0 2 fü r  d ie  E r z ie lu n g  d er  w e itg e h e n d ste n  C -E n tfern u n g  m aßgebend ist. 
W e iterh in  w ird  d ie  p etro g ra p h . S ch la ck en u n ters . v o rg esch la g en , sow ie  e in  Verf. zur 
B e s t . d e s  O x y d a tio n sg ra d es  erö r ter t . E in e  V o rre in igu n g  d e s  E is e n s  w ird  in  oxyd. be­
tr ie b e n e n  Ö fen  v o n  g ro ß em  F a ssu n g sv erm ö g en  (1440— 2880 t /T a g )  m itte ls  K a lk , Bauxit 
u . E r z  v o rg en o m m e n . S c h lie ß lic h  w ird  d er  E in f l. d er  W a n d stä rk e  der G ußform en auf 
d ie  E r sta rru n g  d es S ta h ls  b e sp ro c h e n . (M eta ls a n d  A llo y s  13. 419— 23. April 1941. 
P it t sb o u r g h , J o n e s  u . L a u g h lin  S te e l C orp.) W i t s c h e r .

Gordon M. Yocom, Entphosphorung. E s  w ir d  e in e  b ill ig e  M eth . für die Ent­
p h o sp h o ru n g  v o n  B e sse m e r sta h l e n tw ic k e lt , b e i d er d ie  k iese lsäu rereich e Schlacke um 
E n d e  d er  B la sep cr io d e  v o m  M eta llb a d e  a b g ezo g en  u . h iera u f b a s. S to ffe  in  den Kon­
v e r te r  a u fg e g eb en  w erd en . (S te e l  107. N r . 2 3 .7 2 ,  7 4 ,7 7 .2 /1 2 .  1940- B enw ood , W. Va., 
S te e lw o r k s  a n d  R o llin g  M ills W h e e lin g  S te e l C orp .) W itscher.

E. C. Houston, Saure H erdofenpraxis b e i  der Herstellung von B a n d a g e n s ta b l.  Iß 
(I . v g l . C. 1 9 4 2 . I I .  708 .) J e d e  S tu fe  d e s  S ta h lh erst.-V er f. so llte  v ere in h e it lic h t werden, 
w en n  m ög lich  so w o h l v o n  m ech a n . a ls  a u c h  v o n  m eta llu rg . G esich tsp u n k ten  aus, um 
d en  v o n  d er G esch ic k lich k e it  d e s  S ch m e lzers a b h ä n g ig e n  T e il d e s  V erf. zu  verringern- 
G u te  E r g eb n isse  w u rd en  e r z ie lt , w en n  a u f  fo lg e n d e  W e ise  g e a rb e ite t  w ird: Ctarge 
a u s  5 0 %  R o h e ise n  u . 5 0 %  S p ez ia lsch ro tt . M itte lw e r t fü r  S i 1 ,1— 1 ,3 % , für Mn 0,9» 
i ;0 5 % . B e i n ied rigerem  S i-  u . M n -G eh . e r fo lg t  Z u g a b e  v o n  F e S i  zu sam m en  mit Bo '
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eisen oder F eM n in  d a s  B a d . N a c h  d em  C hargieren  w erd en  b is  4 %  S ch la ck e  einer  
vorhergehenden C harge lä n g s  der S c h la c k e n lin ie  e in g e se tz t . C hargieren  u . S ch m elzen  
sollen so  erfo lg en , d a ß  s ic h  e in e  g ee ig n e te  S ch la ck e  u . k e in  Z u n d er b ild e t , d . h . d ie  
O b erfläch en oxyd ation  d e s  le ic h te n  S c h r o tts  m uß  v erm ied en  w erd en  u . d a s  M eta ll 
so sch n ell w ie  m ö g lic h  u n ter  d ie  S c h la ck en d eck e  g e la n g en , u . n ic h t  dem  sc h ä d lich en  
E infl. v o n  G asen  a u sg e se tz t  w erd en . D ie  g en ü g en d e  H itz e  d es B a d e s  w ird  d u rch  P ro b e­
nahme fe s tg e s te llt .  S e in e  Z u s. so ll e tw a  fo lg e n d e  se in :  C 1 ,7— 2 ,0 ( % );  S i  0 ,4 t— 0 ,7 ;  
Mn 0,3— 0,5 . D ie  C harge w ir d  n u n  d u rch  Z u sa tz  v o n  k lu m p ig em  E r z  zu m  K o ch en  
gebracht. N a c h  7 , - 1 %  S td n . i s t  d ie  Z u s. C 1 ,2— 1,5; S i 0 ,0 4 — 0 ,0 7 ;  M n b is  0 ,1 2 . 
Sobald P rob en  u . d ie  S ch la ck e  a n ze ig en , d a ß  w eitere  Z u sä tze  er ford erlich  s in d , w ird  
der n o tw en d ig e  K a lk zu sch la g  geg eb en . —  W eitere  A u sfü h ru n g en  b e tre ffen  d a s  R ü c k ­
kohlen u . D eso x y d ie ren . (B la st  F u r n a c e  S te e l P la n t  2 9 . 631— 33. 635— 36. J u n i
1941.) W i t s c h e r .

— , Betriebserfahrungen m it neuen W erkstoffen fü r  Kondensatorrohre. B e r ic h te t  
wird über U n terss . a n  R o h ren  a u s A l-M essin g , A l-B ro n ze , C u -N i, C u -N i-S n , C u-N i-Z n. 
Hiernach s in d  b e i B e n u tz u n g  v o n  B r a ck w a sser  oder W . a u s  H ä fe n  R o h re  a u s A l-M essin g  
bes. d an n  w e r tv o ll, w en n  d a s W . m it  h o h er  G esch w in d ig k e it d u rch  d ie  R o h re  s tr ö m t. 
C u-N i-L egierungen m it  7 0 %  Cu s in d  d a s b e ste  M ateria l fü r  S a lzw asser  u . h a b en  s ic h  fü r  
M arinezwecke g u t  b ew ä h rt. W en iger  g ü n stig e  E rfa h ru n g en  w u rd en  b e i G eze iten ­
kraftw erken g e m a c h t. B e i B e n u tz u n g  v o n  F r isch w a sser  sin d  a u sg ez e ich n ete  E rgeb n isse  
mit R oh ren  a u s A d m ir a litä tsb ro n ze  u . a rsen h a ltig em  Cu e r z ie lt  w-orden. (A ST M  B u ll.
1941. N r . 110. 34— 35. M ai.) GEISSLER.

G. F . M e y e r , G. D . R a h r e r  u n a  J . R . V i le l la ,  Elektrolytisches P olieren  von Stahl- 
muslem. A ls  E le k tr o ly t  zu m  e le k tr o ly t. P o lier en  v o n  C -S tä h len  d ie n te  e in e L sg . v o n  
185 ccm  HC10,, (D . 1 ,61), 765 E ssig sä u r e a n h y d r id  (I) , 50 d e st . W . v o n  Z im m ertem p . 
u. zum  P o lier en  v o n  ro stfre ien  S tä h le n  e in e  L sg . v o n  335 c c m  H C 104 u , 665 I . S tr o m ­
dichte b e i C -S tä lilen  u . n ied r ig leg ier ten  S tä h le n  5 A m p ./q d m  u . b e i ro stfre ien  S tä h len  
m indestens 7 A m p ./q d m . V erss. erg a b en , d a ß  n ied r ig g ek o h lte  S tä h le  u . n ied r ig leg ier te  
Stähle sie h  e le k tr o ly t. u . m ech a n . m it  u n g efä h r  g le ich er  W i k g . p o lieren  la sse n . F e r r it, 
u. au sten it. ro stfre ie  S tä h le  la ssen  s ie h  e le k tr o ly t . m it  e in er  V o llk o m m en h e it  p o lieren , 
die m ech an . sc h w er  zu  erre ic h e n  is t .  (M eta ls a n d  A llo y s 1 3 .  424— 30. A p ril 1941. 
K earny, N . J . ,  V . S t . A ., U n ite d  S ta te s  S te e l C o ip .)  M a r k h o f e .

E . R o m ig  u n d  D . H .  R o w la n d , M etallographie des Z in n s und der Verzinnung von 
Stahl. A u sfü h rlich e  M itt. über d ie  H erst. u . V orb ere itu n g  (F e ilen , S ch le ife n , P o lieren  
u. Ätzen) v o n  A n sc h lif fe n  für  d ie  m kr. U n ters , v o n  P rob en  a u s B lo c k -S n  u . v o n  Q uer­
schnitten ta u c h v e rz in n ter  B le c h e , w obei d ie  G efahr d er  R e k r y s ta llisa tio n  d es S n  v e r ­
mieden w ird . A n  M ik rob ild ern  w ird  d ie  S tr u k tu r  d e s  S n  u . d ie  V eränderung d er S tä r k e  
der aus einer F e-S n -L eg ieru n g  b esteh en d en  Z w isc h e n sc h ic h t (bei d er T a u ch verzin n u n g)  
in A bhängigkeit v o n  d er  T em p . (400, 425 , 475 u . 500°), a u f d ie  d ie  P rob en  e r h itz t  w aren , 
gezeigt. A ls  Ä tz m itte l für  d ie  A n sc h lif fe  der m it  n u r  ein er  seh r  d ü n n en  V erzinnuD gs- 
schicht v erseh en en  P rob en  w erd en  e in e  M isch u n g  v o n  H N 0 3 -j- H F  in  G lycerin  sow ie  
eine L sg. v o n  H F  in  a b so l. M eth y la lk o h o l an g eg eb en . (M eta ls an d  A llo y s  1 3 .  436— 43. 
April 1941.) " M e y e r -W i l d h a g e n .

J- J . T r il la t ,  D ie  M ikroradiom etallographie. (V gl. C. 1 9 4 2 . H .  10 .) A llg . Ü b er ­
sicht u. A n w on d u n gsb eisp ie le , a p p a ra tiv e  E in z e lh e ite n . (R e v . se i. 7 8 . 212— 21. A pril
1940 .) E s c h .

W . S p r a r a g e n  u n d  G. E . C la u ss e n , Schweißbarkeit —  R isse  und Sprödigkeit
unter äußerer Belastung. I I .  Reißversuche unter äußerer Belastung: Biegeversuche. 
Ein Schrifttumsüberblick bis 1/7. 1939. (W eid . J . 2 0 - N r . 9. Suppl. 369— 401. S ep t.
1941. W eld in g  R e s . C o m m itte e .)  M a r k h o f f .

G eorge H . R . G r if f ith s , R estspannungen in  stuinpfgeschweißten Stahlplatten. V f.
berichtet über d a s  A u ftr e te n  v o n  S p an n u n gen  in  s tu m p f g esch w eiß ten  S ta h lp la tten . 
Die Größe lie g t  b e i 10 000— 15 000 y>. B e im  E r h itz e n  in  e in em  G asofen  (1150° F ) g eh t  
die Spannung a u f 7500 y> zu rü ck . D ie  g rö ß te  S p an n u n g  b e fin d et s ic h  in  e in em  A b stan d  
von 1— 2 Z oll v o n  d er  S ch w eiß n a h t. D ie  R e s tsp a n n u n g  h a t  k e in en  E in fl. a u f d ie  e n d ­
gültige F e st ig k e it  d er  P la t te . (W eid . J . 2 0 . N r . 9. S uppl. 410— 14. S e p t. 1941.) M a r k h .

— , D as Beizen von Eisenm etallen. Ü b erb lick  über d ie  T h eor ie  u . P r a x is  d es B e izen s  
Ton Fe u . F e -L e g ie r u n g e n . (C h em . A g e  4 4 .  323— 25. 7 /6 . 1941.) M a r k h o f f .

— , E in  verbesserter Beizprozeß. B e s c h re ib u n g  d e s  B U LLA R D -D U N N -V erf. z u m  
kathod. B e iz en  v o n  v e r z u n d e r te n  M e ta lle n . M a n  v e rw e n d e t  e in e  v e rd .  H 2S 0 4 m it  
lg /1  S n S 0 4. S tro m d ic h te :  60— 80 A m p ./Q u a d r a t fu ß .  (C h e m . A ge 4 5 . 14. 5/7.
1941.) M a r k h o f f .

. J oh n  O. P e r c iv a l ,  C o lv er  P .  D y e r  u n d  M a u r ic e  H .  T a y lo r , Beizen von M etallen  
mit Ferrisulfat. (V gl. C. 1 9 4 2 . H . 1286.) C u -L egieru n gen  w erd en  m it g u te r  W rkg.
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a n  S te lle  v o n  B ic h r o m a t m it  F e 2( S 0 4)3 e n th a lte n d e n  H 2S 0 4-L sgg . g e b e iz t  [10 (% ) H,S0.,, 
9 F e 2( S 0 4)3] .  B e s . Z u n d ersch ich ten  w erd en  sc h n e ll  u . g rü n d lich  en tfer n t. U m  eine 
g lä n zen d e  O berfläche zu  erz ie len , w erd en  d ie  g e b e iz te n  G eg en stä n d e  in  ein er  9°/0ig. 
F e 2( S 0 4)3-L sg ., der 0 ,1 (% ) W ein ste in , 3 E ssig sä u r e , 0 ,5  C itron en säu re od er  0 ,5 Glykol­
sä u re  z u g e se tz t  s in d , b e h a n d e lt . (M e ta lln d . [L on d on ] 6 0 .1 4 4 — 4 5 .2 0 /2 . 1942.) M ä r k h .

W. F. Jesson, Lösungsm ittelersparnis in  rl'richloräthylencnlfettungseinrichtungax. 
B e sch re ib u n g  d er  H a u p tty p e n  v o n  R ein ig u n g sv o rr . m it  T r ic h lo rä th y len  a ls  Reinigungs­
m itte l. E r sp a rn isse  lassqn  s ic h  u. a . d u rch  zw eck m ä ß ig e  A u sb ld g . d er  D eck el, der 
V en tila tio n  e r z ie le n . (M eta l Lud. [L on d on ] 6 0 .  254— 57. 10/5 . 1942.) M a r k h o f f .

J. staebler, M etallspritzen . Ü b erb lick  ü b er d en  S ta n d  d er  T e ch n ik  sow ie der 
A n w en d u n g sm ö g lich k e iten  (S p r itz v e r s tä h le n ). (M SV  Z . M eta ll-  u . Schmuekwaren- 
F a b r ik a t . V erc h r o m . 2 3 . 325— 27. 369— 71. 10 /9 . 1942. M agd eb u rg .) M a r e h o f f .

G. C- Pitcairn, M etallspritzen  —  das britische Drahtverfahren. K u rze  Beschreibung 
d e s D r a h tsp r itz v e r f ., d er  E ig g . d er  a u fg e sp r itz te n  M eta llsch ich ten  u . d er  Vorbehandlung 
d er  G e g e n s tä n d e . (M eta l In d . [L on d on ] 6 0 .  50— 51. 23 /1 . 1942 .) M a r k h o f f .

S. Field, D ie  galvanischen M etallniederschläge von F a ra d a y  b is zur Gegenwart. 
K u rzer  h isto r . Ü b erb lick  u . a u sfü h r lich ere  B e sch re ib u n g  d e s  S ta n d es  der Technik. 
(M eta l In d . [L on d on ] 6 0 .  97— 100. 30 /1 . 1942.) M a r k h o f f .

W illiam  Blum, Galvanisches P lattieren  hilft bei M etallm angel. I n  einer Tabelle 
w ird  d ie  W elterzeu g u n g  a n  M eta llen  d e s  J a h r e s  1939 zu sa m m e n g e fa ß t;  au s einer zweiten 
i s t  zu  e n tn e h m e n , w ie v ie l %  d e s  G esa m tv erb ra u ch s v o n  P b , C u, Z n , S n , Cr, N i, Ag u. 
Cd in  d en  U S A  fü r  d ie  e in ze ln en  Ü b erzu g sv cr ff. v e r b r a u c h t w erd en . V f. erörtert da'nn 
d ie  d e r z e it ig e  L a g e  d er  e in z e ln e n  M eta lle  in  d e n  U S A . D ie  Z u te ilu n g  an  Ni-Anoden 
fü r  z iv ile  Z w eck e i s t  a u f  3 0 %  d es n . V erb ra u ch s b e sc h r ä n k t  w orden; A u ch  d ie Zuteilung 
a n  Cu is t  g e k ü r z t  w o rd en . P b -L e g ie ru n g e n  so llen  Z n -S p ritzg u ß  e r se tzen . B e im  galvan. 
V ern ick e ln  w u rd en  u n lö sl. A n o d en  e in g e s e tz t . A u ß erd em  so ll d ie  F ra g e  d es Verlustes 
a n  N i S 0 4 b e im  A u sb rin g en  d er  W are e in g eh en d  b eh a n d e lt  w erd en . (C hem . mctallurg. 
E n g n g . 4 8 . 78— 79. A u g . 1941. W a sh in g to n , N a t io n a l B u r e a u  o f  S ta n d a rd s .)  M a r k h o f f .

— , F ilter fü r  E leklrolyte. B e im  F iltr ie r e n  g a lv a n . B ä d er k o m m t es darauf an, 
g er in g e  M en gen  a n  V eru n rein igu n gen  zu  en tfer n e n ; d ie  F iltero b er flä ch e  b rau ch t daher 
n ic h t  gro ß  zu  se in . Z u sä tze  a n  D ia to m e e n e r d e  („ F ilt e r h ilf e “ ) er le ich tern  den  Filtrier­
v o r g a n g . (C h em . A g e  4 4 . 328 . 7 /6 . 1941.) M a r k h o f f .

M. M. Beckwith, Entfernung von Chromverunreinigungen. Z ur E ntfernung von 
V eru n rein igu n gen  a n  sech sw e'rtigen  C r-V erbb. a u s g a lv a n . B ä d e r n , b es. aus cyanid­
h a lt ig e n  C u -B äd ern , w ird  d e n  B ä d er n  N a 2S 20 4 z u g e se tz t:

2 N a 2C r 0 4 +  3 N a 2S 20 4 +  2 N a O H  +  2 H 20  -V 6 N a 2S 0 4 +  2 C r(O H ),
Cr fä llt  a lso  a ls  H y d r o x y d  au s. B e i A n w e se n h e it  v o n  K N a -T a r tr a t  b le ib t d a s Cr komplex 
g e b u n d e n  in  d re iw ertig er  F o r m  in  L ö su n g . (M eta l In d . [L on d on ] 6 0 . 148— 49. 20/2. 
1 9 4 2 .) t M a r k h o f f .

— ■, Verwendung von Bleianoden in  galvanischen B ädern. P b -A n od en  w e rd e n  m 
C rO j-B äd ern  u . in  sa u ren  N i- ,  Zn- od er  C u -B äd ern  v e r w e n d e t, w en n  k ein e  C hloride 
in  d er  L sg . e n th a lte n  s in d . B e i C h lorid e e n th a lte n d e n  B ä d e r n  verw en d et man mit 
l % A g  le g ie r te  P b -A n o d en , d ie  a u f  d er  O b erfläch e e in e  p a ss iv ieren d e  A gC l-S ch ieh t 
b ild en . (T ech n . Z b l. p r a k t. M eta llb earb . 5 2 . 128. J u n i 1942.) M a r k h o f f .

Earl Coffin, Behälterauskleidungen in  der Galvanik. Ü b erb lick  über nie für die 
e in ze ln en  B a d a r te n  zw eck m ä ß ig en  W erk sto ffe  z u m  A u sk le id en  d er Badbehälter. 
(M eta l In d . [L o n d o n ] 6 0 . 278. 17 /4 . 1942.) M a r k h o f f .

W . Machu, Rückgewinnung von P lattierm etallen . Ü b erb lick  über d ie Uatent.- 
lite r a tu r  d es In - u . A u sla n d es  ü b er d ie  R ü ck g ew in n u n g  d es M eta lles  d er Plattierschicht 
v o n  F e -A b fä lle n . (M eta l In d . [L on d on ] 6 1 . 90— 91. 7 /8 . 1942.) MARKHOFF.

R. E. W ilson, Elektrochemische Niederschläge in  der Kraftfahrzeugtechnik. Unter 
e le k tr o c h e m . N d d . v e r s te h t  d er  V f. g a lv a n . erz e u g te  d ic k e  M cta lln d d ., d ie für techn. 
Z w eck e  d ie n e n , im  G eg en sa tz  zu  d en  d ü n n e n  N d d ., d ie  n u r  d ek o ra tiv  w irken sollen. 
D ie  E r zeu g u n g  d ick er  g a lv a n . M eta lln d d . w ird  erö r te r t , b es. d ie  E r z e u p m g  von  harten 
g le ich m ä ß ig en  S c h ic h te n ;  fern er  w ird  d ie  A n w en d u n g  d ie se r  S ch ich ten  gestreut. 
(M eta l In d . [L on d on ] 6 1 - 69— 71. 85— 87. 7 /8 . 1942. E e se o l L td .)  M a r k h o f f . .

Allen G. Gray u n d  W illiam  Blum , D ie  elektrolytische Abscheidung von Bttj- 
D ie  e le k tr o ly t;  er z e u g te n  P b -Ü b erzü g e  f in d e n  n eb en  d e n  sc lim e lz f l. erzeugten  steigen je 
B e d e u tu n g . D ie  A b sc h e id u n g  e r fo lg t  a m  b e ste n  a u s  flu o r silica t-  u . aus fluorbora- 
h a ltig e n  B ä d er n . D a s  F lu o rb o ra tb a d  l ie fe r t  e in  fe in eres K o rn  u . d ah er dichtere A“  - 
a ls  d a s  S ilic a tb a d ;  e s  n e ig t  a u c h  w en ig er  zu r  Z ers., i s t  ab er  teu rer  a ls  das Silicatba . 
S ein e  B a d b e s ta n d te ile  s in d  se h r  a g g ress iv  u . a u s  ih m  k a n n  P b  unm ittelbar aut 
n ied erg esch la g en  w erd en . B e im  A rb e iten  m it  d e m  S ilic a tb a d  m uß  eine C u -M sclw  
S ch ich t a n g e o r d n e t w erd en . Z u s. e in es B ö r a tb a d e s:  150 (g/1) 2 PbCOyP'HÜnA,



240 H F  (5 0 % ig ), 106 B (O H )3, 0 ,2 L e im . Z us. e in es S ilica tb a d es:  75 (g/1) P b , 150 T o ta l­
geh. an  F lu o r s il ic a t ,  5 ,4  L e im . (M eta l In d . [L on d on ] 60. 308— 10. 1 /5 . 1942.) M a r k e .

0 . Krämer, D a s M essingbad, auf tretende Fehler und ihre Beseitigung. K u rze  
Beschreibung d e r .T h e o r ie  u . d er P r a x is  d es g a lv a n . M essin gb ad es sow ie  e in e  k u rze  
zusam m enfassende D a r s t. d er  m ö g lich en  F e h le r  so w ie  ih rer  U r sa c h e n . (M SV  Z . M eta ll- 
u. S ch m u ck w a ren -F a b rik a t. V erch rom . 2 3 . 367— 68. 10/9. 1942.) M a r k h o f f .

George Wagner, Verchromung von M essing. E in  b ew ä h rtes B a d  zu r u n m it te l­
baren e le k tr o ly t. V erch rom u n g  v o n  M essin g  b e s te h t  a u s 50 U n zen /G a llo n e  C r 0 3 u . 
1,5 Z nSO ,. D ie  T e ile  w erd en  n a ch  a lk a l. R e in ig u n g  u . n a ch  T a u ch en  in  e in e  R a C N -L sg . 
(3—4 U n zen /G a llo n e ) u n ter  S tro m  in  d a s C r-B ad  e in g eh ä n g t. N e u e  C r-B äd er v o r  d er  
B enutzung a u fk o ch en , d a  h ierd u rch  d ie  S treu u n g  d es B a d e s  v erb esser t w erd en  so ll. 
(Metal In d . [L o n d o n ] 60. 277. 17 /4 . 1942.) M a r k h o f f .

M. Mayer, D ie  Anw endung der Hartverchromung im  M aschinen- und Werkzeugbau. 
Überblick ü b er d ie  A m v en d u n g sm ö g lich k eiten . (M SV  Z. M eta ll- u . S ch m u ck w a ren -  
Fabrikat. V erch ro m . 2 3 .  364— 67. 10/9 . 1942.) M a r k h o f f .

E. J. Roehl, D ie  H aftung von Nickelniederschlägen. (M etal In d . [L o n d o n ] 58. 
513— 16. J u n i 1941. •—  C. 1942. I I .  589 .) M a r k h o f f .

R. O. Hull u n d  C. J. Wernlund, Galvanische Z inkcyanidbäder. V ff. g eb en  e in en  
kurzen h isto r . ü b e r b lic k  ü b er  d ie  E n tw . d er  M att- u . G la n zv erz in k u n g , über V or- u. 
Nachteile d er  V erz in k u n g  a u s  ey a n id h a ltig e n  B ä d er n  so w ie  ü b er d ie  T h eor ie  d er  g a lv a n . 
Verzinkung. F ern er  w erd en  e in ig e  t y p .  B a d z u ss . so w ie  d ie  so n s tig e n  A b sc h e id u n g s­
bedingungen u . d ie  P r ü fm e th o d e n  a n g eg eb en . (M eta l In d . [L on d on ] 60. 58— 60. 
116— 18. 6 /2 .1 9 4 2 .)  M a r k h o f f .

S. A. Demtschenko, Über d ie  elektrolytische Verzinkung von Stahl- und K u p fer­
draht in  der Kabelindustrie. (BecTiuiK O.ieKTponpoMLiuueiraocTii [N ach r. E le k tr o in d .]  12. 
Nr. 6. 39— 41. J u n i 1941. —  C. 1942. I .  674.) R .  K . M ü l l e r .

Heinz Bablik, W arum  legieren w ir Verzinkbäder m it A lum inium ?  D er  Z u sa tz  
von A l zu  sc h m elz fl. V erz in k u n gsb äd ern  e r fo lg t  1. zur G lan zverb esseru n g  u . 2. zu r  
Strukturveränderung d es Z n -Ü b erzu ges. D ie  G lan zverb esseru n g  w ird  d u rch  Z u sä tze  
von etw a  0 ,0 2 %  A l b e w ir k t, w äh ren d  zu r  S tru k tu rv erb esseru n g  0 ,2— 0 ,3 %  A l z u g e s e tz t  
werden m ü ssen . D ieser  h öh ere  A l-Z u sa tz  v erh in d er t d ie  B ld g . v o n  sp rö d en  F e-Z n - 
L egierungsschiehten , so  d a ß  d ie  Ü b erzü ge d a n n  g u t  v erfo rm b a r  s in d , o h n e  a b zu p la tze n . 
(MSV Z. M eta ll-  u . S ch m u ck w a ren -E a b r ik a t. V erch rom . 23. 361— 62. 10/9 . 1942. 
W ien.) M a r k h o f f .

C. E. ~H.ova.ST,Feuerverzinnung vonGußeisen. (V gl. C. 1941. II. 3 120 .) B esch re ib u n g  
der A rb eitsgän ge: V o rb eh an d lu n g , V erz in n u n g; K o n str u k tio n  d er  V erz in n u n gsw an n e, 
A rbeitstem p., N a ch b eh a n d lu n g  d er  v e r z in n te n  T e ile , E n tfe rn u n g  d e s  F e  a u s d en  Sn- 
Bädern. B e i G rau gu ß  m uß  v o r  d em  B e iz e n  e in e  m ech a n . R e in ig u n g  (S a n d stra h len )  
eingeschaltet w erd en . S c h le c h t  zu  v erz in n en d e  F e -S o r te n  w erd en  zu n ä ch st e le k tr o ly t. 
mit einer F e -S e h ic h t  ü b erzogen . (F o u n d ry  T r a d e  J . 64. 173— 74. 189— 90. 20/3 . 
1941-) * M a r k h o f f .

Van M. Darsey, Chemische Überzüge auf M etallen zur Verminderung der Abnutzung. 
Durch P h o sp h a tiere n  v o n  d er  R eib u n g  u n terw o rfen en  M eta llo b erflä ch en  k a n n  deren  
Abnutzung s ta r k  h e r a b g e se tz t  w erd en . E s  w ird  b es . a u f d a s  PARCO-LUBRITE-Verf. 
zur E rzeugung d er  P h o sp h a tsc h ic h te n  h in g ew iese n . (A u to m o tiv e  In d . 85. 37— 40. 
1/7.1941. P ark er R u s t  P ro o fs C o.) M a r k h o f f .

F. Jelenik, D ie  Kontaktkorrosion. K u rze  B esch re ib u n g  e lek tro ch em . V orgänge bei 
der K on tak tk orrosion . V erh in d eru n g d ieser  K o rro sio n  d u rch  Z w isch en sch a ltu n g  v o n  
nichtleitenden S to ffe n , d ie  e in e  E le m e n tb ld g . v erh in d ern  oder d u rch  b ew u ß te  V er­
schlechterung d e s  P o te n tia ls  d e s  ed leren  M eta lles  d u rch  P la tt ie r e n  m it  u n ed leren  
Metallen. (M SV  Z . M eta ll- u . S ch m u ck w a r en -F a b r ik a t. V erch rom . 2 3 . 363. 10/9 . 
1942.) M a r k h o f f .

F. K. T. Beukema toe Water, K orrosion  von Zinkgußlegierungen. Im  A n sc h lu ß  
an einen B e r ich t ü b er  in - u . au slä n d . E r fa h ru n g en  w ird  e in  v o n  d er  n ied er lä n d . H a u p t-  
konunission fü r  N o rm a lisieru n g  a u sg ea r b e ite te s  N o rm b la tt  fü r  Z n -G u ßleg ieru ngen  
erläutert. (G as [’s-G r a v e n h a g e ]  6 2 . 110— 13. 1/7. 1942. D e lf t ,  C en traa l In s t , v o o r  
M ateriaalonderzoek.)   R .  K .  M Ü L L E R .

... N ip p on  N ic k e l  K a b u s h ik i  K a is y a ,  T o k io , J a p a n , Gewinnung von M agnetit und  
ßwkelmineralien aus Serpentin  od er  a n d e r e n  d ie  M in era lien  en th a lte n d e n  E r z e n  oder  
ihren Z ersetzu n gsp rod u k ten . D ie  E r z e  w erd en  d era rt g em a h len , d aß  e in e  T ren nu n g  
uer N i-M ineralien v o m  M a g n etit  n ic h t  s ta t tf in d e t , w o ra u f d ie  b e id en  B e sta n d te ile  
gemeinsam d u rch  m a g n e t. A u fb ere itu n g  v o n  d er  G an g a rt g esch ied en  w erd en . D a s  
Konzentrat w ird  d a n n  so  fe in  g em a h len , d a ß  d ie  M a g n etitte ilch en  v o n  d en  N i-M in era lien
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g etren n t w erd en . D a s  M ah lgu t w ird  sc h ließ lich  m a g n e t., d u rch  F lo ta t io n  od er  m ittels 
S ch w erk ra ft  au fb er e ite t . (It. P. 388 845 v o m  20 /6 . 1941. D . P rior . 2 2 /8 .1 9 4 0 .)  G e is s l .

Mario Coppola, R o m , I ta lie n , M agnetische Aufbereitung von oxydischen Mangan­
erzen  in  2 S tu fen . I n  d er  1. S tu fe  w ird  m it  s ta r k e n  M agn eten  g ea rb e ite t , so  daß  mit 
d e n  F e -O x y d e n  d ie  M n -O xyde v o n  d en  ü b rigen  n ic h tm a g n e t . B e sta n d te ile n  getrennt 
w erd en . I n  d er  2. S tu fe  tr e n n t  m an  d ie  sc h w ä ch er  m a g n e t. M n -O xyde in  e in em  weniger 
s ta r k e n  m a g n e t. F e ld  v o n  d en  F e -O x y d e n . Z ur E r le ic h teru n g  d er  T ren n u n g  der Mn- 
O xyd e v o n  d en  F e-O x y d en  k a n n  m a n  d ie  M isch u n g  a u f e tw a  250° e r h itz e n , wodurch  
n eb en  d er  F e u c h tig k e it  d a s v o n  d en  M n -O xyd en  geb u n d en e  W . e n tfe r n t w ird . (It. P- 
3 8 3  5 7 4  v o m  29 /5 . 1940.) ” G e i s s l e r .  4

Roberto P iontelli, M ailan d , I ta lie n , N asse Verarbeitung von Anodenschlämmen, 
Flugstäuben und ähnlichen H üttenprodukten , d ie  Cu, S n , Sb , A s u . a n d ere  M eta lle  ent­
h a lte n . D ie  A u sg a n g ssto ffe  w erd en , g eg eb en en fa lls  n a c h  e in er  R ö s tu n g  zu r  U nlöslich ­
m a ch u n g  d e s  S n  u . E rh ö h u n g  d er  L ö s lic h k e it  d er  B e g le itm e ta lle , m it  e in er  L sg . von 
e in e m  od er  m eh reren  C h lorid en , z . B . v o n  N a  od er M g od er  b e id en , b e i e in er  Temp. 
v o n  n ic h t  u n ter  40° b eh a n d e lt. D ie  M enge a n  C h lorid en  in  d er  L sg . so ll n ic h t  weniger 
a ls  50 g /1  b etra g en . A u ß er d en  C h lorid en  k a n n  d ie  L sg . n o ch  H 2S 0 4, H C l oder andere 
S äu ren , sow ie  fr e ie s  C l2 u .N itr i te ,  N itr a te  od er  F err isu lfa t  e n th a lte n . V or d er  Laugung  
m it d er  C h lorid lsg . k ö n n en  d ie  S ch lä m m e od er d g l. m it  H 2S 0 4 e n tk u p fe r t werden. 
(It. P. 386 618 v o m  15 /11 . 1940.) " G e i s s l e r .

M etallgesellschaft A.-G., F r a n k fu r t  a . M ., Zinklegierungen  m it  h o h er K riech­
fe s t ig k e it . E s  h a n d e lt  s ic h  u m  L eg ieru n g en  a u s Z n m it  so lc h e n  Z u sä tze n  a n  Cu u . Al, 
d a ß  s ic h  d ie  L eg ieru ngen  im  M isch k r y sta llg e b ie t  b e fin d e n . A u ß erd em  k ö n n en  s ie  noch 
M g od er L i b is  zu  e tw a  0 ,1 %  e n th a lte n . (F. P- 873 336 v o m  2 5 /6 . 1941 , au sg . 6/7. 
1942. D . P rior . 26 /6 . 1940.) G e i s s l e r .

Georg von Giesche’s Erben, B r esla u , Verbesserung des Dauerstandverhaltens von 
Zinklegierungen. D ie  W erk sto ffe  w erd en  e in er  W ärm eb eh a n d lu n g  in  einem  Temp.- 
B e re ich  u n terw o rfen , w elch er  e tw a s  u n ter  d em jen ig en  lie g t , b e i dem  G robkrystalli- 
sa t io n  e in tr itt . B e i  Z n-C u -L egieru n gen  l ie g t  d er B e re ich  b e i 370— 400°, b e i Zn-Al- 
L eg ieru n gen  b e i 300— 350°. Z w eck m äß ig  n im m t m an  v o r  d er  W ärm ebehandlung  
ein e  K n etb e h a n d lu n g  der L eg ieru n g en  b e i erh ö h ter  T em p . u . G esch w in d ig k e it, z. B. 
d u rch  P ressen  u . g eg eb en en fa lls  in  A n sc h lu ß  d aran  e in e  K a ltv e ra rb e itu n g  vor. In 
d iesem  F a ll lieg en  d ie  T e m p .-B ere ich e  fü r  d ie  W ärm eb eh a n d lu n g  b e i d en  Zn-Cu-Le­
g ieru n g en  b e i 320— 380°, b e i d en  A l-Z n -L eg ieru n g en  b e i 300— 320°. (F- P. 873 843 
v om  15/7 . 1941, a u sg . 2 1 /7 .1 9 4 2 . D . P r io r . 2 0 /1 2 .1 9 4 0 .)  G e i s s l e r .

Mario Ferri, G en u a, I ta lie n , Kupfer-Z ihklegierung  fü r  e le k tr . Z w eck e, bes. zur 
H e r s t. v o n  K o lle k to r te ile n  fü r  d y n a m o e le k tr . M asch in en . D ie  L eg ieru n g  en th ä lt Mn 
u ./o d e r  N i u . F e . G ee ig n e te  L eg ie ru n g e n  b e ste h e n  z . B . a u s  45— 55 (% ) Cu, 50— 32 Zn,
з ,5 — 8 M n u . 1 ,5 — 5 F e . A u ß erd em  k ö n n en  S p u ren  v o n  z u r  D e so x y d a tio n  verw endeten  
E le m e n te n  v o r h a n d e n  se in , z . B . B e , C d, C a, M g, A l od er  S i. Z ur H e r s t . d er Legierung  
se h m . m an  z u n ä c h s t  d a s  Cu zw ec k m ä ß ig  in  e in em  In d u k tio n so fe n  e in  u . g ib t  dann  das 
M n, N i u . F e  zu  u . n a c h  A b sin k en la ssen  d er  T em p . d a s Z n , w o ra u f d eso x y d ier t  wird. 
D a s  V erg ieß en  e r fo lg t  b e i 900— 950°. D ie  L e g ie ru n g  b e s itz t  g u te  e lek tr . u . m echan. 
E ig g . u . lä ß t  s ic h  g u t k a lt  u . w a rm  v e r a r b e ite n . (It. P. 381 951 v o m  1 8 /1 .1 9 4 0 .)  G e i s s l .

Societa anonima processi privative industriali, M ailan d , I ta lie n , Vergütbare 
beryllium haltige Zinklegierung. E s  h a n d e lt  s ic h  u m  fo lg en d e  L e g ie ru n g sty p e n : a ) kupfer­
arm e Z in k leg ieru n g  m it  5— 20 (% ) C u, 5— 25 M n, 0 ,05— 2,5  B e , gegeb en en fa lls bis 
z u  5 S n , R e s t  Z n ; b) M essin g leg ieru n g  m it  55— 75 C u, 0 ,0 5 —-2 B e , gegeb en en fa lls 0,2 
bis 5 M n, R e s t  Z n . A u ß erd em  k ö n n en  d ie  L eg ie ru n g e n  b is  zu  3  F e , b is zu  2 Mg, bis 
zu  6 A l, b is  zu  5 Cd u . b is  zu  6  N i e n th a lte n . Z u r  V erg ü tu n g  w erd en  d ie  kupferarm en  
L e g ieru n g en  v o n  350— 500° a b g e sc h r e c k t  u . g eg eb en en fa lls  b e i 180— 200° angelasscn. 
D ie  e n tsp r e c h e n d e n  T em p p . s in d  b e i d e n  M essin g leg ieru n g en : 600— 800 bzw . 250 bis 
400°. D er  B e -Z u sa tz  b ew irk t d ie  V erg ü tb a rk e it  d er  L eg ieru n g en  u . e in e  Verbesserung  
d e s  K o rro s io n sv erh a lten s . A u ß erd em  w ird  d a s  G efü ge v er fe in er t. (It. P- 387 415 
v o m  25 /1 . 1941.) G E IS S L E R .

Arturo Dossmann, G en u a, I ta lie n , Gewinnung von reinem  Z in n  a u s unreinem  
M eta ll, Z in n leg ieru n gen  od er  a n d eren  z in n h a ltig en  A u sg a n g ssto ffen . D ie  m etall. 
P rod d . w erd en  z u n ä c h st  in  V erbb . (C h lor ide , S u lfa te , O x y d e  od er d g l.)  übergeführt, 
a u s  d e n e n  m a n  rein e  Sn-V erbb. h e r s te llt , d ie  m a n  d a n n  zu  re in em  Sn reduziert. Bei 
n ic h tm e ta ll . A u sg a n g ssto ffe n  e n tfe r n t m a n  d ie  V eru n rein igu n gen  d es Sn  u . red. dann  
e b e n fa lls  d ie  re in e  S n -V erb in d u n g . M an  k a n n  z . B . d a s  S n  in  d as O xyd u l überführen
и . d ie se s  in  e in e  lö s l. S n -V erb ., d ie  V eru n re in ig u n g en  in  u n lösl. V erbb. um w andeln, 
d ie  m a n  d a n n  v o n e in a n d e r  tr e n n t. A u f d ie se  W eise  is t  z . B . e in e  T rennung vom  1 ö 
m itte ls  v erd . H 2S 0 4 m ög lich . M an  k a n n  ab er  a u c h  u n lö sl. S n 0 2 h erste llen  u . d ie Ver-
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unreinigungen d u rch  Ü b erfü h ru n g  in  lö s l. V erbb . tren n en . (It. P. 383400 v o m  13/6.
1940.) G e i s s l e r .

„M ontecatini“ societä generale per l ’industria mineraria e chimica, M ailan d , 
Italien, Herstellung von K upferanoden aus fe in  verteiltem M etall, besonders Zcmenlkupfer. 
Unter A u ssch lu ß  d e s  S ch m elzw eg es w ird  d a s Z em en tk u p fer  in  g ee ig n e ten  F o rm en  b ei 
einem D r u c k  v o n  150— 200 a t  zu  A n o d en  v erp reß t, d ie  in  ü b lich er  W eise  e le k tr o ly s ie r t  
werden. D a s  M eta llp u lver  w ird  zu r  R e in ig u n g  zw eck m ä ß ig  m eh rm a ls m it  v e r d . Säure  
gewaschen u . u m  e in e  O x y d a tio n  zu  v e r m e id e n , n o ch  fe u c h t  in  d ie  F o r m  geb ra ch t. 
(It. P. 389 806 v o m  10/7. 1941.) G e i s s l e r .

Vereinigte Aluminium-W erke A.-G. (E rfin d e r: Carl Reschke), L a u ta w erk , 
Lausitz, Rückgewinnung von A lu m in iu m  aus Textilfasern und A lum in ium  enthaltenden  
Bemtzstoffen, d a d . g e k ., d a ß  m itte ls  e in e s  d a s  A l n ic h t  a n g re ifen d en , ü b erw iegen d  au s  
HNO, b esteh en d en  H N 0 3-H 2S 0 4-G em isch es d a s  T e x tilg e w e b e  r e s tlo s  z erstö r t  w ird . —  
Die B eh a n d lu n g  w ird  zw ec k m ä ß ig  b ei 60— 70° v o rg en o m m e n . U m  d ie  d u rch  d en  
Angriff d er  H 2SO., b ed in g ten  M eta llv er lu ste  m ö g lic h st  n ied r ig  zu  h a lte n , s e tz t  m an  
dem S äu regem isch  e tw a .0 ,0 3 %  A lk a lich ro m a t od er  -b ic h r o m a t zu  u . a rb e ite t a u ß erd em  
in 2 S tu fen  d era rt, d a ß  z u n ä c h st  e in e  B eh a n d lu n g  m it  e in er  Säure er fo lg t, d ie  geringere  
Gchh. a n  H N 0 3 b e s itz t .  (D- R. P. 725 443 K l. 40 a v o m  16 /5 . 1940, a u sg . 2 2 /9 . 
1942.) _ _ G e i s s l e r .

Vandalo Bonfanti un d  Andrea Luoni, T u rin , I ta lie n , Reinigungsm ittel fü r  
Schmelzen aus A lum in ium  und seinen Legierungen. Z u  100 k g  M eta ll w orden  e n t ­
sprechend der M enge a n  V eru n rein igu n gen  200— 450 g  fo lg en d er  M isch un g g e g e b e n : 
15—20 (% ) k ü n stlic h e r  K r y o lith , 2— 10 Q uarz, 1— 2 A l-S ilic o f lu o r id , 40— 60 N aC l,
2—10 N aH C O j, 2— 10 N a 2S 0 4 (w asserfrei) u . 10— 20 zw e ib a s . N a -P h o sp h a t . D ie  im  
Metall su sp en d ierten  S ch la ck en  w erd en  in  k rü m e lig e , le ic h t  en tfern b are F orm  ü b er­
geführt. (It. P. 380 800 v o m  9 /2 .1 9 4 0 .)  G e i s s l e r .

Origoni & C. - Metalli, M ailan d , I ta lie n , Alum inium legierung, b esteh en d  a u s  
10—15 (% ) Z n , 1— 2 C u, g eg eb en en fa lls  0 ,2 5 — 3 M g, 0 ,0 2 — 0 , 5 -Si, 0 ,02— 0 ,2  M n, 
0,02— 1 F e , R e s t  A l. D e r  W e r k sto ff  b e s itz t  g u te  m e c h a n . u . e la s t . E ig g . so w ie  h o h e  
Härte, oh n e d a ß  e in e  V erg ü tu n g  er fo rd er lich  is t .  W eg en  ih rer  h o h e n  D ü n n fl. la ssen  
sich aus d en  L eg ieru n g en  k o m p liz ier t g e s ta lte te  G u ß stü ck e  g ieß en . A u ß erd em  sin d  
sie gut sp a n lo s u . sp a n a b h eb en d  b earb eitb ar. (It. P. 383 568 v o m  11/5 . 1940.) G e i s s l .

Vito Antonio Vavalli, R o m , I ta lie n , Alum inium legierung  m it  h oh em  W id ersta n d  
gegen O x y d a tio n  b e i h o h e n  T em p p . u . a n  fe u c h te r  L u f t ,  b e steh en d  a u s e tw a  90 (?/0) A l, 
2 Mg, 5 Zn, 0 ,5  Cd u . 2 ,5  M n. D ie  L eg ie ru n g  d ie n t  in  e r s te r  L in ie  a ls  E r sa tz  fü r  R e in ­
aluminium in  E x p lo s iv m isc h u n g e n . (It. P. 387 915 v o m  1 1 /1 .1 9 4 1 .)  G e i s s l e r .

Dürener Metallwerke A.-G., D e u tsc h la n d , Vergütbare A lum inium legierung. 
Legierungen a u s 3 ,5 — 4 ,5  (% ) Cu, 1 ,2— 1,6 M g, 1— 1,4  M n, <  0 ,4  S i ,  R e s t  A l w erd en  
nach einem  H om o g en is ieren  b e i e tw a  500°, A b sch reck en  u . L agern  b e i R a u m tem p . 
aalt vorarbeitet u . zw ar zw eck m ä ß ig  b e i e in er  Q u ersch n ittsverm in d eru n g  v o n  e tw a  
¡/rj/o- A n sch ließ en d  k a n n  m an  d ie  W erk stü ck e  b e i 140— 170° w äh ren d  10 T a g e n  b is  
20 Stdn. a n la ssen , w o ra u f m an  s ie  b e i g ew ö h n lich er  T em p . la g er t . D u rch  d ie 'B e h a n d ­
lung soll d ie  E r m ü d u n g sfestig k e it  g es te ig e r t w erd en . (F. P. 873 554 v o m  2 /7 . 1941, 
ausg. 13/7. 1942. D . P rior . 6 /6 . 1940.) G e i s s l e r .

, Dürener Metallwerke Akt.-Ges., D eu tsc h la n d , Herstellung vergüteter A lum inium - 
‘̂ Krungen. E in e  L eg ieru n g  a u s 3 ,5— 4,5  (% ) C u, 0 ,9 — 1,5 M g, 0 ,6— 1,4  M n, 0 ,8  b is  
44 Si, Fe a ls  V eru n rein igu n g  u . A l a ls  R e s t  w ird  b e i e tw a  500° g eg lü h t, a b g esch reck t  
ws auf R a u m tem p ., d a n n  u n m itte lb a r  od er  n a ch  L ageru n g  b e i d ieser  T em p . k a lt  v e r ­
arbeitet u . s c h lie ß lic h  b e i 1 3 0 — 170° w äh ren d  e in er  D a u er  v o n  8  T a g en  b is  2 S td n .  
angelassen. W en n  d a s  K a ltv e r fo rm en  u n m itte lb a r  n a ch  d em  A b sch reck en  erfo lg t, 
sann vor dem  A n la ssen  b e i R a u m te m p . g e la g er t w erd en . D ie  W erk sto ffe  b esitzen  
gleichzeitig g le ich fö rm ig e  u . h o h e  m ech a n . F e s t ig k e it . (F. P- 873 663 v o m  5 /7 . 1941, 
ausg. 16/7. 1942. D . P r io rr . 6 /6 . u . 2 8 /9 . 1940 .) . G e i s s l e r .

Dürener Metallwerke Akt.-Ges., B erlin -B o rs ig w a ld e , H erstellung von Tiefzieh- 
bleaien aus vergütbaren Alum inium legierungen, d a d . g e k ., d a ß  d ie  a u f  F ertig m a ß  g e ­
iahten, n och  n ic h t  v erg ü te ten  B le c h e  e in er  so lc h e n  V orglü h u n g u n terw orfen  w erden , 
naß das G efüge g era d e  zu r R ek r y s ta llisa tio n  k o m m t. B e i L egieru ngen  a u s 5 ,5  b is  
>5 (°/o) Cu u . w en ig er , 2— 0,2  M g, 1 ,5— 0 ,2  S i ,  1,5— 0 M n k o m m en  im  a llg . G lüh- 
‘r’upp. von  320— 300° u . G lü h ze iten  v o n  1/,t— 1 S td e . in  B e tr a c h t . M an gan freie  L e ­

erungen so ll m an  b e i 2 8 0 — 300° w äh ren d  5 S td n . g lü h en . L eg ieru n g en  m it b is  0 ,4  M n  
"erden m it zu n eh m en d em  M n-G eh . b e i v o n  290— 3 2 0 ° ste ig en d en  T em p p . m in d este n s  

a 5 S td n . g e g lü h t. (It. P. 389 852 v o m  8 /7 .1 9 4 1 . D . P r io r . 1 5 /1 0 .1 9 4 0 .)  G e i s s l .
Aluminium-Industrie A kt.-G es.,C h ip p is, W a llis , S ch w eiz . Vergütbare A lum inium - 

m m n g  fü r  N iete, b es te h e n d  a u s 3 ,5— 4 ,5  (% ) C u, 0 ,4 — 1 M g , 0 ,1 — 0 ,3  S i, 0 ,1  b is
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0 .5  F e ,  <  0 ,2  M n, R e s t  A l. B e i la n g er  A u sla g er ze it  w e isen  d ie  L eg ieru ngen  infolge 
ih res  h o h e n  C u -G eh. h o h e  F e s t ig k e it  a u s . (It. P. 387 897 v o m  20 /12 . 1940. Schwz.
P rior . 9 /9 .1 9 4 0 .)  G e i s s l e r .

Vereinigte Leichtmetallwerke G. m. b. H ., H a n n o v er -L in d en , Herstellung von 
spannungsfreien vergüteten W erkstücken aus Alum inium legierungen  m it  2— 10 (% ) Zn 
u . 0 ,01— 6 M g. D ie  W erk stü ck e  w erd en  n a ch  e in em  H om ogen is ieru n g sg lü h en  bei 
450— 550° ra sch  a u f  300— 350° u . d a n n  la n g sa m , z . B . a n  d er  L u f t ,  a u f  Raumtemp. 
a b g ek ü h lt , w o ra u f s ie  in ü b lich er  W eise  g e a lte r t  w erd en . (It. P. 389 138 vom  2/4.
1941. D . P r io r . 9 /4 .1 9 4 0 .)  G e i s s l e r .

Luigi Amati, P a d u a , I ta lie n , Thermische M agnesium gewinnung. D ie  beim  Verf. 
n a c h  d e m  H a u p tp a te n t  v o rg eseh en e  E n tfe rn u n g  d e s  H y d ra tw a ssers  u . d er L uft aus 
d e n  M gO u . e in  R e d .-M itte l e n th a lte n d e n  B r ik e t te n  w ird  d u rch  H eran zieh u n g  der in 
d e n  R k .-R ü c k stä n d e n  en th a lte n e n  W ärm e h erb e ig efü h rt. (It. P. 386 116 v om  13/C.
1940. Zus. zu It. P. 383 286; C. 1942. I. 3296.) G e i s s l e r .

Luigi Amati, P a d u a , I ta lie n , Therm ische Gewinnung von M agnesium  unter Be­
n u tz u n g  e in er  b r ik e ttie r te n  B e sc h ic k u n g  a u s M gO , M agn esit, D o lo m it  oder dgl. u. 
e in em  R e d .-M itte l, d ie  in  e in er  w a a g ere ch t a n g eo rd n eten  M u ffe l e r h itz t  w ird . Um 
ein e  g le ich m ä ß ig e  E r h itzu n g  d er  B e sch ick u n g  zu  erm ö g lich en , gibt' m a n  d en  Briketten 
e in e  so lc h e  F o r m , d a ß  e in  e in z ig es B r ik e t t  n a h ezu  d en  g e sa m te n  M uffelquerschnitt 
a u sfü llt . Z ur A b fü h ru n g  d er  M g-D äm p fe s ie h t  m a n  in  d en  B r ik e t te n  e in en  oder mehrere 
a x ia le  K a n ä le  v o r . D ie  B r ik e t te  k ö n n en  in  ih rer  L ä n g e  so  b e m e sse n  werden,- daß 
m eh rere v o n  ih n en  in  e in e  M u ffe l g e h e n . M an  k a n n  a u c h  e in e  se k to r a r t ig e  Unterteilung 
d er  B r ik e t te  v o rn eh m en . (It. P. 386159 v o m  20 /9 . 1940 .) G e i s s l e r .

Minami Manshu Tetsudo Kabushiki Kaisha, D a ir e n , K w a n tu n g , Manekukuö, 
M agnesium gewinnung. D er  b e i d er  R e d . v o n  M gF 2 m it  CaC2 v erb le ib en d e  C aF2 ent­
h a lte n d e  R ü c k sta n d  (vg l. F . P. 8 46661; C. 1941. H. 1906) w ir d  m it  M gC l2 oder M g(N 02)2 
od er e in em  an d eren  M g-S a lz  zu r R k . g eb ra ch t, d e sse n  S ä u rera d ik a l m it  Ca keine un- 
lö s l. V erb . b ild e t. D a s  en ts ta n d e n e  M gF 2 w ird  er n e u t m it  CaC2 red u ziert. D ie ver­
b le ib en d e  L sg . a u s  M gC l2 od er  d g l. w ird  m it  M a g n esit od er  D o lo m it  behandelt, um 
M gC l2 od er  d g l. zu  g ew in n en , d a s in  d e n  K r e is la u f z u rü ck g eh t, w äh ren d  d as Ca als 
C arb on at a u sg e fä llt  w ird . (It. P. 387 206 v o m  2 4 /1 .1 9 4 1 .)  G e i s s l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M . (E r fin d e r : Franz Sauerwald, 
B r esla u , u n d  Hans Eisenreich, B itte r fe ld ) , M agnesium legierung. E s  h an d elt sich um 
b in . M g-Y -L eg ieru n gen  m it  0 ,1 — 10, v o rzu g sw e ise  b is  zu  4  (% ) Y . D a s  Y  bewirkt 
e in e  sta rk e  K o rn v erfe in eru n g  u . V erb esserun g d er  m ech a n . E ig en sch a ften . Aus den 
W erk sto ffen  h er g e s te llte  G u ß stü ck e s in d  fre i v o n  M ikrolunkern . Z ur Erhöhung der 
K o rro s io n sfestig k e it  k a n n  m an  b is  zu  2 ,5  M n zu se tzen  (v g l. A . P . 2 219 056; C. 1941-
1 . 2175). (D. R. P. 725170 K l. 40  b  vo m  1 /1 2 . 1938 , au sg . 16 /9 . 1942.) G e i s s l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Verbesserung der Festigkeüs- 
eigenschaften, besonders der Streckgrenze von Form stücken aus homogenen Magnesium­
legierungen  m it  0 ,5 — 2 %  Zr. D ie  b in . L eg ieru n gen  w erd en  in  H 2-A tm ospkäre auf 300 
b is  600 , v o rzu g sw e ise  e tw a  450° e r h itz t  (v g l. A . P . 2 2 1 2 1 3 0 ; C. 1941. I .  960). (Holl-P- . 
53105 v o m  2 0 /5 . 1939, a u sg . 15 /9 . 1942. D . P r io r . 2 3 /6 . 1938 .) G e i s s l e r .

Roberto Piontelli, M ailan d , I ta lie n , E lektrolytische Fällung von Silber  aus Lsgg-
z w e c k s  R a ffin a t io n , W ied erg ew in n u n g  od er z u r  H e r s t . v o n  Ü b erzü gen  für Schutz- 
u . S ch m u ck zw eck e . A ls  E le k tr o ly t  w ird  e in e  a m m o n ia k a l. am m on sa lzha ltige  Lsg. 
e in e s  k o m p lex e n  K -A g -S a lzes  d er  A m id o su lfo n sä u re  (A g H N S 0 3K - H 20 )  verw endet. 
D ie  L sg . i s t  h a ltb a r  u . e r g ib t e in en  b es . sc h ö n e n  A g -N ied ersc h la g . (It. P. 381860 
v o m  2 /3 . 1940.) G e i s s l e r .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, F ran k fu rt a.M ., 
Silber-Palladium -Legierung. F o rm stü ck e , z .  B . D r ä h te , B le c h e  u . b es. Schreibfedern 
w erd en  a u s e in e r  L eg ieru n g  fo lg en d e r  Z u s. h e r g e s te llt :  20— 60 (% ) P d , 0— 20 Cu,
0— 10 N i ,  Z n , F e , C o, S n , Cd, e in z e ln  od er  zu  m eh reren , 0— 20 P t , R e s t  A g . D ie  Gegen­
s tä n d e  s in d  w id ersta n d sfä h ig  g eg en  S p a n n u n g sk o rro sio n . Z ur E rhöh u n g ihrer Be­
stä n d ig k e it , b es . g eg en  T in te , k ö n n en  s ie  m it  e in em  Ü b erzu g  a u s A u , R h  oder ihren 
L eg ieru n g en  v erseh en  w erd en . (It. P. 379 685 v o m  1 3 /1 0 .1 9 3 9 . D . P rior. 19/H-
1938 .) G e i s s l e r .

Hardy M etallurgical Co., ü b ert. v o n :  Claus Guenter Goetzel, N ew  York, 
N . Y ., V . S t . A ., Erm ittlung der Sintertem peratur von Preßkörpern aus M e l a l l p u l v e n -  

D ie  P reß k örp er w erd en  in  in d u k tiv e  B e z ie h u n g  z u  e in e m  L e iter  geb rach t, d u r c h  den 
e in  W ech se lstro m  m it  e in er  F req u en z  f lie ß t , d ie  s ic h  m it  d er  e ffe k tiv en  Induktanz 
d e s  L e ite r s  ä n d er t. D er  P reß k örp er w ird  d a b e i a u f  h o h e  T em p p . e r h itz t , wobei man / e 
F req u en z  d e s  S tr o m e s b e o b a c h te t. D ie  T e m p ., b e i d er  d ie  F req u en z  einen  konstante 
W ert a n n im m t, is t  d ie  g e su c h te  S in ter tem p era tu r . B e isp ie l:  E lek tro ly t , erzeugte
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C u-Pulver m it  e in er  F e in h e it , d a ß  e s  d u rch  e in  150-M asclien sieb  h in d u rch fä llt , w ird  
unter e in e m  D r u c k  v o n  e tw a  70 k g /q m m  z u  S tä b en  g ep reß t, d ie  in  e in er  M u ffe l im  
H2-S tro m  e r h itz t  w erd en . D ie  F r e q u e n z , d ie  b e i 20° 115 800 b etru g , s t ie g  b e i e in er  
Temp. v o n  815° a u f  118 200  a n  u . b lieb  a u c h  b e i w e iterer  T e m p .-E rh ö h u n g  k o n sta n t. 
Die b ei d ieser  T em p . g e s in te r te n  S tä b e  h a tte n  m e c h a n . E ig g ., d ie  m it  so lc h e n  a u s  
gegossenem  Cu h e r g e s te llte n  v erg le ich b a r  w aren . (A. P. 2 2 35835  v o m  18/10. 1938, 
ausg. 25 /3 . 1941.) G e i s s l e r .

Lino Breda u n d  Georges Lefebvre, F ra n k r e ich , H erstellung von H artmetallegie­
rungen. E s  h a n d e lt  s ic h  u m W e r k sto ffe , d ie  a ls  E r sa tz  fü r  W -C arb id leg ieru ngen  d ien en  
sollen n . d ie  a u s e in e m  M eta ll, z . B . F e , w e lch es  m it  B , S i od er  e in e m  a n d eren  M eta llo id  
verbunden is t ,  d a s  e in e  h o c h sc h m . h a r te  u . zä h e  M . e r g ib t , u . A120 3 a u fg e b a u t is t ,  w e lch es  
einen T e il d er  g en a n n ten  M eta llo id e  e n th ä lt . A u s d e n  B e sta n d te ile n  w ird  e in e  in n ig e  
M ischung g e b ild e t, w e lch e  in  F o rm en  g ep reß t u . g e s in te r t  w ird . Z w eck m äß ig  s te l l t  m an  
die M isch u n gen  a u f  a lu m in o th erm . W ege h er . M an k a n n  z . B . M isch un gen  a u s F e 20 3, 
B (0H )3, S i 0 2 u . A l zu r  R k . b r in g en . (F. P. 873 879 v o m  8 /3 . 1941, au sg . 22/7 . 
1942.) G e i s s l e r .

W estinghouse Electric & Manufacturing Co., East> P ittsb u r g h , P a .,  V . S t . A ., 
Herstellung von W olframcarbid, dessen Zusam m ensetzung der Form el W C entspricht. 
Bei der H e r s t . v o n  W C  k a n n  m a n  a n  S te lle  v o n  C M eta lle  w ie  M o, W , T a  a ls  O fen m ateria l 
verwenden. M an m uß  d a s  G em isch  d er A u sg a n g ssto ffe  in  ein er  K u g e lm ü h le  m a h le n  
u. nach  A b sieb en  in  G gw . v o n  H „ e r h itz e n . E n th ä lt  d a s  A u sg a n g sg em isch  7,25°/n C, 
dann en tsp r ic h t  d er  Ü b ersch u ß  über d en  th e o r e t . W e r t  v o n  6 ,1 2 %  C u n g efä h r  d em  
C-Verlust w ä h ren d  d er  U m se tz u n g , so  d a ß  P ro d d . m it  e in e m  G eh . z w isch en  5 ,81  u . 
6.07% g eb u n d en em  C n eb en  0 ,0 3 %  fre iem  C e r h a lte n  w erd en . (It. P. 388 737 v o m  
7/5 .1941 . A . P r io r . 8 /5 . 1 9 4 0 .) Z ü r n .

Deutsche Houghton Fabrik Kommanditgesellschaft, M agdeburg-B uckau., 
Küldflüssigkeit fü r  die Metallbearbeitung, b es. fü r  S ch le ifz w eck e . M an v erw e n d et w ss. 
ksgg., d ie  b is zu  3 %  A lk a lica rb o n a te  u . g eg eb en en fa lls  b is  z u  0 ,3 %  F e tt -  od er  ö lse ife n  
oder -su lfo n a te  e n th a lte n . —  B e isp ie le :  1. 0 ,6 % ig . L sg . v o n  67 (kg) K a liu m ca rb o n a t, 
18 Soda, 5 L ith iu m ca rb o n a t, 6 A im n o n iu m su lfo n a t d e s  W a lra tö les . —  2. l% ig .  L sg . 
von 20 S od a , 0 ,0 5  S ch m ie rse ife , 3 L ith iu m ca rb o n a t, 72 P o tta sc h e . (It. P. 387 853 
vom 23 /8 . 19340 .) L i n d e m a n n .

Giovanni Fabro, T u rin , I ta lie n , Löten von Gegenständen aus A lum in ium  oder 
seinen Legierungen  a u c h  m it  so lc h e n  a u s a n d eren  W e r k sto ffe n . D ie  zu  verb in d en d en  
Oberflächen w erd en  zu n ä c h st  m it  e in er  L eg ieru n g  fo lg en d er  Z u s. a u f  d em  S ch m elzw ege  
überzogen: 48  (% ) S n , 23  Z n, 26 Cd, 2 Cu, 1 P b . H ie r a u f  lö te t  m a n  m it  e in e m  S n -P b -  
Lot n. Z u s., z .  B . a u s  60 S n , R e s t  P b . (It. P. 383609 v o m  28 /5 . 1940 .) G e i s s l e r .

Ernest Olivier Coricon, F ra n k r e ich , Lot fü r  G egen stän d e a n s  A l u . se in en  L e g ie ­
rungen, b este h e n d  a u s e tw a  60 (% ) Z n , 33  Cd, 5 B i  u . 2 A l. D a s  L o t  lä ß t  s ic h  oh n e  
Anwendung v o n  F lu ß m itte ln  b e i t ie fe n  T em p p . (e tw a  300°) v era rb e iten , w ob ei d ie  
Verb. h oh e  F e s t ig k e it  b e s itz t . (F. P. 873 721 v o m  9/7.1941, a u sg . 17/7.1942.) G e i s s l .

Umberto Mariani, F iu m e , I ta l ie n ,  Lot fü r  G egen stä n d e  a u s  A l u . se in en  L e g ie ­
rungen, b e ste h e n d  a u s  e in er  L eg ieru n g  a u s e tw a  16 (% ) S n , 14 P b , 35 Cd u . 35 Zn. 
Gegenstände a u s  F e , M essing,- Cu od er d g l., w e lc h e  m it  so lc h e n  a u s  A l v e r lö te t  w erd en  
sollen, w erd en  v o r h e r  a n  d e n  L ö ts te lle n  zw ec k m ä ß ig  m it  e in e m  d ü n n en  S n -Ü b erzu g  
versehen. (lt. P. 388 204 v o m  1 3 /9 .1 9 4 0 .)  G e i s s l e r .

Deutsche Gold- und Silber-Scheideanstalt vormals Roessler, F r a n k fu r t  a . M ., 
Herstellung harter Oberflächenschichten d u rch  A u fb r in g en  v o n  N i- ,  C o-, Cr-, M n- oder  
Cu-Schichten u . d ara u ffo lg en d es E in w irk en la ssen  v o n  B e  in  d er  W ä rm e u n ter  A u s­
schluß v o n  0 2. A n  S te lle  v o n  B e  k ö n n en  se in e  L eg ieru n g en  m it  C u, N i, Cr, Co oder M n  
verwendet w erd en . D ie  B eh a n d lu n g  m it  B e  k a n n  a u c h  im  V a k u u m  oder u n ter  h yd rau l. 
Druck d u rch g efü h rt w erd en . D ie  S c h ic h te n  s in d  b es . v e r sch le iß fes t  u . g ee ig n et für  
hagerschalen Z y lin d erw ä n d e  u . K o lb en rin ge. (It. P. 380 738 v o m  22/2. 1940. D . P rior. 
1/2.1939.) V i e r .

Giulio Micali, M ailan d , I ta lie n , Behandlung von Werkzeugen zur Bearbeitung von 
Metallen, w ie  z . B . F e ile n , R a sp e ln  od er  d g l. a u s  S tu h l, b e i d en en  d ie  B earb eitu n gs-  
Oberfläche d u rch  B e iz e n  m it  H 2S 0 4, H N 0 3 od er  an d eren  S äu ren  od er a u f e le k tr o ly t .  
hege g esch ärft w u rd e . U m  e in e  g le ich m ä ß ig e  h a r te  O b erfläch e zu  erz ie len , b rin gt  
"■aR auf d ie  B ea rb e itu n g sfiä ch e  n a ch  d e m  B e iz e n  e in  h a r te s  M eta ll, z . B . Cr oder W , 
vorzugsweise a u f  e le k tr o ly t . W eg e , a u f. (It. P. 386 045 v o m  28 /11 . 1940.) G e i s s l e r .

Franco Bandini, R o m , I ta lie n , Aufbringen von pulverförm igen oder körnigen  
hoffen auf M etalle. A u f e in e  g ra p h itis ier te  W a c h sp la tte  b r in g t m a n  d ie  T e ilch en  a u f  
0  schlägt d a n n  a u f  d er  P la tte  M eta ll a u f  g a lv a n . W ege n ied er . N a c h  E n tfern u n g  d es  
"achses e n ts te h t  e in e  P la t te , a u f d eren  O b erfläch e d ie  T e ilch en  h a fte n . B e isp ie l:

188*
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Z ur H e r s t. e in er  fü r  S ch le ifz w eck e  g ee ig n e ten  C u -P la tte  m it  e in er  O berfläche aus SiC- 
P u lv er  v erk u p fe r t m an  d a s  P u lv er  z u n ä c h st , u m  es le ite n d  zu  m a ch en , indem  man 
cs  m it  e in er  M isch un g a u s C u -P u lver  u . P e tro leu m  b eh a n d e lt. H iera u f bringt man 
d ie  M . a u f  d ie  g ra p h itis ier te  W a ch sp la tte  a u f  u . s c h a lte t  d ie se  a ls  K a th o d e  in einem 
e le k tr o ly t . B a d  a u s e in er  C u -Salzlösu n g . (It. P. 384455 v o m  8 /8 . 1940.) G e i s s l e r .

Mannesmannröhren-Werke, D ü sse ld o r f, Verfahren zur E rzielung gut haftender 
und dichter Schichten beim Silizieren  m it gasförmigen Silizierungsm itteln , z . B . Silicium- 
telrachlorid. B e im  A u fh e iz en  w ird  S t ic k s to f f , b e im  e ig en tlic h e n  Silizierungsvorgang  
W a ssersto ff  u. b e im  A b k ü h len  eb en fa lls  W a ssersto ff  a ls  T rägergas v erw en d et. {F .P . 
873198 v o m  19/6 . 1941, a u sg . 1 /7 . 1942. D . P rior. 29 /6 . 1940.) S c b w e c h t e n .

Deutsche Röhrenwerke A.-G., D ü sse ld o r f, Plattieren von E isen  oder Stahl mit 
Silber u n ter  A n w en d u n g  ein er  Z w isch en sch ich t a u s N i  oder N i-L eg ieru n g en , z. B . Monel- 
m e ta ll oder N ic k e lin . D ie  S ilb ersch ich t w ird  h e i m ö g lic h s t  h o h en , jed och  unterhalb 
d es F . v o n  A g lieg en d en  T em p p . a u f  d en  v o rh er  m it  N i  p la tt ie r te n  W erk sto ff plattiert. 
(It.P . 387 279 v o m  2 1 /1 .1 9 4 1  u . F .P . 873402 v o m  2 8 /6 .1 9 4 1 , au sg . 8/7. 1942.
D . P rior. 18/1. 1939.) V i e r .

Siemens & Halske A.-G. (E rfin d e r: Nicolai Budiloff, Heinrich Prelinger und 
Karl Vosz), B e r lin , Anordnung zur elektrolytischen O xydation von Leichtmetalldrähten 
und -bändern. D e r  E le k tr o ly t  i s t  m it  in d ifferen ten  F l l . über- u ./o d e r  unterschichtet 
u . d u rch  tren n en d e  Z w isch en räu m e in  e in ze ln e  B a d a b te ilu n g e n  u n te r te ilt . D er Draht 
b zw . d a s  B a n d  b e f in d e t  s ic h  b e im  D u rch g a n g  d u rch  d ie  A n o rd n u n g  abw echselnd in 
ein er  iso lieren d en  F l.  b zw . im  E le k tr o ly te n , w o b e i d ie  S tro m zu fu h r  zu  den  einzelnen 
B a d a b te ilu n g e n  d u rch  E lek tro d en  o h n e  d irek ten  A n sc h lu ß  an  d en  D ra h t bzw. das 
B a n d  erfo lg t. (D. R. P. 725186 K l. 48 a  v o m  8 /6 . 1940 , a u sg . 16 /9 . 1942.) G i e t h .

Deutsche Houghton Fabrik K. G., M a g d eb u rg-B u ck au , Schutzmittel 'gegen 
K orrosion von M etallen, e n th a lte n d  oder b e steh en d  a u s Nitrolysierungsprodd. der 
w esen tlich en  N eb en p rod d . der Z e lls to ffg ew in n u n g , n ä m lic h  Sulfitablavge  oder Tallöl 
bzw . deren  w ic h tig s te n  B e sta n d te ile n , n ä m lic h  Ligninsulfonsäure, Harzsäuren, Harze, 
ungesätt. Fettsäuren  oder deren  Ester. —  270 (kg) A lk a lin itr it  w erd en  u nter Zusatz 
v o n  1 °/0 S ch w efelsäu re (95— 96 % ig ) a u f  540 S a rd in en tra n fe ttsä u re  b ei 30° zur Eimv. 
g eb ra ch t. Im  V erlau f v o n  2 S td n . w ird  d ie  s tä n d ig  in  B e w eg u n g  g eh a lten e  M . allmäh­
lich  a u f  60° erw ä r m t, w o ra u f ih r  n a c h  B e d a r f 5 — 1 7 %  N a tro n la u g e  vo n  35 Be zu­
g e se tz t  w erd en . D a s  E n d p ro d . k a n n  fü r  s ic h  a lle in  oder im  G em isch  m it  Mineralölen, 
fe tte n  ö le n  oder ab er  in  w ss . L sg ., a u c h  u n ter  Z u h ilfen a h m e v o n  Lösungsverm ittlern  
od er E m u lg a to r en , a ls  w a sser lö slich es od er  w a sseru n lö slich es K ühl-, Schneid-, Bohr- 
u . Schleiföl b ei der zersp a n en d en  oder sp a n lo s  v er fo rm en d en  M etallbearbeitung Ver­
w en d u n g  fin d en . D a s  P rod . b e w ir k t e in e n  g u te n  R o s ts c h u tz . (It. P. 386636 vom 
4 /7 . 1940. D . P rior . 5 /4 . 1940 .) _______________________________  SCHWECHTEN.

Eugenio H ugony, Contributo a lla  conoscenza delle leghe piom bo-m agnesio. M ilano: Istitu to  
sperim entale m eta lli leggeri. 1942. (24 S .) 8°. L . 15.

IX. Organische Industrie.
G. S. Ranshaw, A lte  und neue Verfahren zur D arstellung von Phenol aus Chlor­

benzol. V f. g ib t  e in en  Ü b erb lick  ü b er d ie  h is to r . E n tw . d er  P h e n o ld a rst. a u s Gblorbenzol 
u n ter  b es. B e r ü c k sic h tig u n g  d er  h eu te  g eb rä u ch lich en  V erfah ren . (C hem . Age 45. 
61— 62. 2 /8 . 1941.)   K o c h .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Herstellung aliphatischer Chlor- 
kohlenwasserstoffe. S u lfo ch lo r id e , w ie  s ie  a u s  a lip h a t. K W -sto ffe n , bes. höherm ol., 
z . B . d u rch  C O -H ydrieru ng  h e r g e s te llte n  K W -sto ffe n  d u rch  E in w . v o n  S 0 2 u. Us 
h e r g e s te llt  w e r d e n , w erd en  u n ter  A b sp a ltu n g  v o n  S 0 2 a u f  T em p p . von  100-—-200 , 
jed o ch  u n ter h a lb  d e s  K p . d e s  S u lfo ch lo r id s  e r h itz t . U m  H C l-A bsp altu n g  hierbei zu 
v e rh in d ern , a r b e ite t  m a n  zw eck m ä ß ig  in  G gw . e in e s  L ö su n g sm ., w ie  T o lu o l,  Xylol, 
M esity len , d ie  zu r H e r s t. d e s  S u lfo ch lo r id s  v e r w e n d e te n  K W -sto ffe  oder das bei der 
R k . gew o n n en e  C hlorid . K a ta ly sa to r e n , w ie  A120 3, A k tiv k o h le , F e-O xyd , 
D im e th y la m in -  od er  A n ilin ch lo r h y d ra t, b esc h le u n ig en  d ie  R e a k tio n . U m  ihre R L- 
a b sp a lten d o  W rk g . zu  u n ter d r ü c k e n , w ird  v o r te ilh a ft  u n ter  Z u sa tz  v o n  H C l gcarbeite , 
u n ter  d ieser  B e d in g u n g  k ö n n en  sog a r  z . B . Z n- od er  B i-C h lorid  a ls  K atalysatoren  ver­
w e n d e t  w erd en . N ic h t  g e e ig n e t d a g e g e n  s in d  d ie  d ie  P o ly m er isa tio n  von  Olefinen _ 
g ü n stig en d en  F R IE D E L -C ltA FT S-K atalysatoren . J e  n a c h  d e m  G rade der n« " 
C hlorierung k a n n  m a n  M ono-, D i-  od er  T r ic h lo r -K W -sto ffe  h erste llen . —  p?1,,
500 (T e ile )  e in es G em isch es v o n  M o n o su lfoch lorid en  (1 2 %  hydrolysierbares
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10,3% S) a u s  zw isch en  230  u . 320° sd .,  v o n  u n g e sä tt . u . O -h a ltig en  V erbb . b e fre iten , 
durch C O -H ydrierung h erg este llten  K W -sto ffe n  w erd en  in  850 X y lo l  g e lö s t  u . b is zur  
beendigten S 0 2-E n tw . z u m  S ied en  (138— 140°) e r h itz t .  N a c h  d e m  A b d est. d e s  X y lo ls  
erhält m an  370 M o n o ch lo r-K W -sto ffe  (C l-G eh . 15% ). (It. P. 390187 v o m  31/7 . 1941.
D. Prior. 31/7 . 1940.) L i n d e m a n n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Herstellung von Monochlor- 
monobrommethan (I) oder Dibrommethan. M an se tz t  C H 2C12 oder I , zw eck m ä ß ig  im  
Überschuß, m it  B r2 in  G gw . v o n  A l u m :

6 C H 2C12 +  2 A l +  3  B r2 =  6 C H 2C lBr +  2 A1C1,
3 C H 2C12 +  2 A l +  3  B r2 =  3 C H 2B r2 +  2 A1CL,
6 C H 2C lBr +  2 A l +  3 B ra =  6 C H 2B r2 +  2 A lC !a.

(It. P. 389 972 vo m  1 8 /3 .1 9 4 1 . D . P r io r . 19 /3 . 1940.) L i n d e m a n n .
Donau Chemie, W ien , H exachlorbutadien. M an  v erb ren n t e in e  innige" M isch un g  

aus 2,5— 3 V o l.-T e ilen  Chlor u . 1 V o l.-T e il A cetylen  d era r t, d a ß  d ie  T em p . in  d er  
Rk.-Zone la n g sa m  v o n  d er E in tr it t s s te lle  d es A u sg a n g sg em isch es  in  d en  V erb renn u n gs­
raum a n ste ig t . (Belg. P. 442778 v o m  20 /9 . 1941, A u sz u g  v e r ö ff . 2 4 /9 . 1942. D . P rior. 
30/9.1940.) ' A r n d t s .

Lonza Elektricitätswerke und Chemische Fabriken A.-G., B a se l, S ch w eiz , 
Isolierung von Alkoholen. S e k . u . t e r t . A lk o h o le  a u s  R k .-F IL , d ie  b ei d er  B e h a n d lu n g  
der en tsp rech en d en  O lefin e m it  H 2S 0 4 (30— 80% ig) e n ts te h e n , w erd en  d ad u rch  g e ­
wonnen, d a ß  d ie  F l. m it  W . b e h a n d e lt  u . m it  e in e m  in  W . sc h w erlö sl. b zw . u n lösl. 
Läsungsm. a u sg ew a sch en  u . so d a n n  d ie  W a sch fl. in  d ie  K o m p o n en ten  z e r leg t w ird . 
Das Verf. e r fo lg t  zw ec k m ä ß ig  k o n tin u ier lich  in  ein er  K o lo n n e . A u ch  d ie  T ren nu n g  
des E x tra k tes k a n n  in  e in er  K o lo n n e  er fo lg en . G ee ig n ete  L ö su n g sm itte l s in d  d ie  d en  
zu extrah ierenden  A lk o h o len  en tsp rech en d en  O lefine. G ew on n en  w erd en  so  se k . B utyl- 
u. Amylalkohol, Trim ethylcarbinol u . A m ylenhydrat. (Schwz.P. 218 362 v o m  5 /3 . 1940, 
ausg. 1/4. 1942.) M ö l l e r i n g .

Deutsche Hydrierwerke A.-G. (E rfin d er: Kurt Stickdorn), D essau., Herstellung 
¡Hiesiger H ydroxylverbindungen aus Cellulose. M an  b e h a n d e lt  m it  H 2 in  G gw . e in es  
Gemisches a u s e in e m  od er m eh reren  n ied r ig sd . o rgan . L ö su n g sm itte ln  fü r  d ie  in  W . 
Md« A nteile d e s  H yd rieru n g sp ro d . u . e in em  oder m eh reren  h öh ersd . organ . L ö su n g s­
mitteln für  d ie  in  W." u n lö sl. A n te ile . N a c h  d e m  A b tren n en  d e s  K a ta ly sa to r s  d e st . 
man das L ö su n g sm . fü r  d ie  in  W . lö sl. A n te ile  a b  u . e x tr a h ie r t  d e n  R ü c k sta n d  m it  W ., 
worauf d an n  e r s t  d er  R e s t  d er  L ö su n g sm itte l ab g etr ieb en  w ird . M an er h ä lt  so  w esen tlich  
höhere A u sb eu ten  a n  fl. o rgan . H y d ro x y lv erb in d u n g en . G eeign ete  G em isch e e n t ­
halten z. B . A ., P ro p y l-  od er  B u ty la lk o h o lu . a n d ererse its  B z n .,D e k a h y d r o n a p h th a lin (I )  
Xylol usw . —  300  (g) Kiefernholzmehl, 400 Iso p r o p y la lk o h o l ( II) u . 300 I w erd en  in  
Ggw. eines C u -M n -K a ta ly sa to rs 4 S td n . b ei 230 a t  u . 280° h y d r ie r t . N a c h  A b tren n en  
des K ata ly sa to rs d e st . m a n  II ab , w ä sc h t  m it  550 W . u . d a m p ft  d a s  W aschw asser  
ein, aus dessen  R ü c k sta n d  m a n  Glykole, Glycerin  u . Polyglycerine  g ew in n t. D ie  a n d er­
seits verb liebene I-L sg . w ird  eb en fa lls  d e s t ., w o b ei a ls  V o rla u f e in  G em isch  ein w ertiger  
wasserunlösl. A lk o h o le  u . d an n  I  ü b ergeh t. D ie  w eitere  D e s t . im  V ak u u m  erg ib t G e­
mische w asseru n lösl. h ö h erm o l. A lk o h o le  m it  ein er  O H -Z ahl =  140. —  In sg e sa m t  
werden 50%  fl.-o rg a n . O H -V erbb . (d a v o n  3 3 %  in  W . lö s l. A n te ile ) er h a lte n . (D. R. P. 
'25 274 K l. 12 o v o m  1 /10 . 1937, au sg . 18 /9 . 1942') M ö l l e r i n g .

Lonza Elektricitätswerke und Chemische Fabriken A.-G. (E rfin d er: Emil 
bUSCher), B a se l, S ch w e iz , Reiner P entaerythrit. H C H O  u . A ce ta ld eh y d  w erden  in  
Ggw. bas. K o n d e n sa t io n sm itte l k o n d en siert u . d a s  P rod . a u sk ry sta llis ier t. D ie  e in ­
gedickten s ir u p ö sen  E n d la u g en  w erd en  m it  o rg a n ., in  W . lö sl. H ilfs s to ffe n  (w ie M eth y l-  
Athylalkohol od er  A ceto n ) b eh a n d e lt, w o b ei d a s , , Rohpenta“ a u sg e fä llt  u . d ag eg en  
-Nebenprodd. w ie Polyoxycarbonsäuren  g e lö s t  w erd en . E s  k ön n en  so  d ie  b eträ ch tlich en  
m der E n d lau ge n o c h  e n th a lten en  M engen  Pentaerythrit g ew o n n en  w erd en . A u ch  wird  
eme leichte A b tren n b a rk e it d es „ R o h p e n ta s“ erre ic h t. N o tw en d ig  i s t  e s  ab er , stören d e  
balze w ie z . B . d a s  b e i d er  V erw en d u n g  v o n  C a(O H )2 a ls  K o n d e n sa tio n sm itte l e n t ­
stehende Ca-Form iat v o rh er  a u szu fä llen  (z . B . m itte ls  C 0 2) od er  d u rch  K o n z , au s-  
zuscheiden. (Schwz.P. 218638 v o m  9 /12 . 1939, au sg . 16/4 . 1942.) M ö l l e r i n g .

I- G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t a . M . (E rfin d er: W ilhelm Seiden- 
raden und W alter Bröker, O ffenbacn , M ain), H erstellung von Carbonsäureestern des  
I-Chlor- bzw. 1 -Bronibutanols-(4) au s S to ffe n  m it  en tsp rech en d en  S äu reestern  u . T e tra ­
hydrofuran, d a d . g e k ., d a ß  m an  Chlor- od er  B ro m w a ssersto ff , g eg eb en en fa lls  u n ter  
Aisatz von  sau ren  od er O b erflä eh en k a ta ly sa to ren , a u f e in e  M isch u n g  v o n  fre ier  C arbon­
saure u. Tetrahydrofuran  (I)  e in w irk en  lä ß t . —  In  e in e  sd . L sg . v o n  136 (G ew ich ts-  
teilen) Phenylessigsäure in  300 I w ird  in  G gw . v o n  1 Z nC l2 w ä h ren d  8  S td n . e in  lan g-  
^ffier Strom  v o n  gasfö rm ig er  H C l e in g e le ite t. N a c h  d em  A b d est. d es ü b erschü ssigen
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I w ird  k u rze  Z e it  m it  w arm er, v e r d . S o d a lsg . a u sg er ü h rt, in  ä .  au fg en o m m en , getrocknet 
u . im  V a k u u m  fr a k tio n ie r t  d e st ill ie r t . M an  e r h ä lt  d en  Phenylessigsäureester d e s  1-Chlor- 
butanol-(d). —  A u s Propionsäure  u . I  w ir d  d er  Propionsäureester d e s  l-C hlorbutanol-4  
g eb ild e t. (D. R. P. 725528 K l. 12 o v o m  11/10 . 1940, a u sg . 24 /9 . 1942.) M . K. MÜ.

National Oil Products, Co., H a rriso n , N . J .,  V . S t .  A ., Ungesättigte E ster  der allg. 
F orm el A erh ält m an  a u s d en  en tsp rech en d en  u n g e sä tt . A lk o h o len  B, in d em  m an diese 
in  b ek an n ter  W eise  m it  F e ttsä u re n , u . zw ar so lc h e n , d ie  6— 22, v o rzu g sw eise  10— 14 C- 
A tom en  im  M ol. e n th a lte n , v erester t. D a b e i b ed eu te n  R a u . R 2 H -A to m c oder Alkyl-

res te  m it  b is  zu  4  C -A tom en , R„ e in en  A lk y lr e s t  m it  b is  zu  6 C -Ä tom en , R ,  e in en  F ett­
säu rerest m it  der an geg eb en en  C -A tom zah l u . n  g a n ze  Z ah len  v o n  1-— 3. A ls  A usgangs­
a lk o h o le  s in d  z . B . M ethyl- u . Ä thylallylalkohol, 2-M ethylcrotylalkohol, 3-Methylbuten- 
3 -o l-{l)  u . 4-M ethylpcnlen-4-ol-(l) g ee ig n et. D ie  er fin d u n g sg em ä ß  h erg este llten  Ester 
s in d  g u te  Ixisungsmittel fü r  Fette  u . u . a . a ls  Weichmacher f ü r  H a n e  u . ä h n lich e  Stoffe, 
so w ie  w'egen ihrer P o ly m eris ierb a rk eit b eim  E r h itzen  zu r H erst. plast. M assen  zu  ver­
w en d en . F ern er k ö n n en  s ie  w ie  d ie  d er o b ig en  F o rm el en tsp rech en d en  u n g esä tt . Äther 
—  v g l. A . P . 2 2 4 1 4 2 1 ; C. 1942. I .  825 —  sulfoniert u . d a d u rch  in  a ls  Textilhilfsmittel 
v erw en d b are P ro d d . u m g e w a n d e lt  w erden . (It. P. 388 677 v o m  28 /9 . 1940. A . Prior. 
3 0 /9 .1 9 3 9 .)  A r n d t s -

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M . (E rfin d e r: Friedrich Becke 
u n d  W alter Flenuning, M an n h eim ), H erstellung von aliphatischen Dicarbonsäuren. von 
d e r  A rt d er A d ip in sä u re  d u rch  O x y d a tio n  en tsp rech en d er  a lic y c l . K e to n e  in  fl. Phase 
in  G gw . d er  ü b lich en  O x y d a tio n sb e sch leu n ig er , so w ie  in  A n w esen h e it  sta rk er  organ. 
Säuren  v o n  d er  A r t  d er  E ssig sä u re  m it  L u ft  od er  a n d eren , m ol. 0 2 en th a lten d en  Gasen 
b e i erh ö h ter  T e m p ., d a d . g e k ., d a ß  d ie  M en ge d er  zu  v erw e n d en d en  sta rk en  organ. 
S äu re d era rt b e m e sse n  w ird , d a ß  a u f 40 (T eile) d e s  v e r w e n d e te n  K e to n s  m indestens 
60 e in er  so lc h e n  Säure k o m m en . —  I n  e in  zy lin d r . G efäß , d e sse n  B o d en  m it  ein er  F ilter­
p la tte  v erseh en  i s t  u . a u f  d a s  e in  R ü ck flu ß k ü h ler  a u fg e se tz t  i s t ,  g ib t  m a n  750 (Teile) 
E ise ss ig , in  d e n e n  3 ,3  M n (N 0 3)2-4  H aO g e lö s t  s in d  u . 250 Cyclohexanon. In  dieses 
G em isch  le i t e t  m an  n u n  v o n  u n te n  L u ft  m it  e in er  G esch w in d ig k e it v o n  125 in  der Stde. 
ein  u . erw ä r m t g le ich m ä ß ig , b is  b e i 66° 0 2 a u fg e n o m m en  w ir d . M an h ä lt  d ie  Temp. 
d u rch  K ü h le n  b e i 66°. W en n  in sg e s a m t 625 T e ile  L u ft  d u rch  d ie  L sg . gegan gen  sind, 
u n ter b r ich t m a n  d ie  U m se tz u n g , lä ß t  e r k a lte n  u . sa u g t  d ie  a b g esch ied en e , rein  weiße 
A dipinsäure  a b . S ie  w ird  m it  -wenig W . g e w a sc h e n  u . g e tr o c k n e t . E in e  daraus her­
g e s te llte  S ch m e lze  fä r b t  s ic h  n u r  sc h w a ch  gelb . —  A u s Gyclopentanon  w ird  reine Glutar- 
säure e r h a lte n . (D. R. P. 725 486 K l. 12 o  v o m  2 3 /8 . 1940, a u sg . 23 /9 . 1942.) M. F . Mü.

K alle & Co. A.-G. (E rfin d e r: W oligang Lenhard), W iesb a d en -B ieb r ich , Her­
stellung von X ylanverbindungen  d u rch  U m se tz u n g  v o n  X y la n  od er  se in e n  Ä thern in 
Ggw.- v o n  A lk a li m it  n ied r ig m o l. o rgan . V erb b . m it  w e n ig ste n s  3  C -A tom en  im  Molekül. 
D ie  o rgan . V erb b . e n th a lte n  en tw ed er  m in d e s te n s  2 r ea k tio n sfä h ig e  H alogenatom e  
od er m in d este n s 2 o le f in o x y d a r t ig  geb u n d en e  O -A tom e od er  m in d este n s 1 reaktions­
fä h ig e s  H a lo g en a to m  u . m in d e s te n s  1 o le f in o x y d a r t ig  g eb u n d en es O -A tom . Z. B . ver­
w en d et m an  1,3-G lycerindichlorhydrin, 1,3-Dichloraceton  od er  Epichlorhydrin. Die 
erh a lten en  Ä th er  ze ig en  sta rk es Q uell- u . W .-B in d u n g sv erm ö g en . V erw endung als 
Q uellkörper o d er  an  S te lle  v o n  A gar-A gar. (D- R. P. 725149 K l. 12 o  vom  14/6. 1938, 
a u sg . 1 5 /9 .1 9 4 2 .)  F a b e l .

Kurt Schwabe, B e r lin , Elektrolytische PJiodanienmg von Ligninsulfonsäurc  (I). 
I od er  d eren  S a lze  w erd en  in  G gw . v o n  R h o d a n sa lz e n  m it  od er  o h n e  D ia p h ra g m a  
e le k tr o ly s ie r t . —  30 (g) I , d ie  a u s  S u lfita b la u g e  d u rch  A u sfä llen  a ls  C a-S a lz  u . dessen 
Z ers, m it  O xa lsä u re  g ew o n n en  s in d , w erd en  in  100 W . g e lö s t  u . m it  30 K C N S  versetzt. 
D ie se  L sg . d ie n t  a ls  A n o ly t , w ä h ren d  a ls  K a tb o d e n fl. e in e  5 ° /0ig . K C N S -L sg . verwendet 
w ird . A ls  K a th o d e  d ie n t  P b , a ls  A n o d e  e in e  K o h le n e le k tr o d e ; S tr o m d ich te  =  0,02 Amp./ 
q cm . N a c h  k u rzer  Z e it  sc h e id e t  s ic h  d ie  rh o d a n ier te  I a b ; n a ch  12 S td n . is t  d ie Lsg. 
fa s t  fa rb lo s  u . e in  d ick er , gelb b rau n er N d . g e b ild e t. D ie  rh o d a n ier te  I  f in d et als in- 
sekticides M itte l, a ls  Z usatz zu  Sparbeizen  u . Preßm assen  V erw en d u n g . (D. R- P- 725 081 
K l. 12 o  v o m  15 /12 . 1940, a u sg . 15 /9 . 1942 .) M Ö LLERIN G .

A. J. Ssawitzki, U d S S R , Herstellung von 4-M ethoxyphenylisopropylam in , dad. 
g e k ., d a ß  4 -M eth o x y p k en y ln itr o p r o p y len  z u n ä c h st  m it  F e  in  essigsau rer  Lsg. u. das 
er h a lte n e  4-M ethoxyphenylacetoxim. in  ü b lich er  W eise  b is  zu m  A m in  red . w ird , (RusS- P- 
59 386 v o m  21 /7 . 1939, a u sg . (A u szu g ) 31 /3 . 1941.) R i c h t e r .

CesareFerri, Mario Biazzi u n d  Silvestro Biasutti, M ailan d , S t y r o l  aus Amyl- 
benzol. E r fin d u n g sg em ä ß  w ird  d ie  D eh y d r ieru n g  d es Ä th y lb en zo ls  in  Ggw. von

A B
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Smithsonit (Z in k sp a t) a ls  K a ta ly s a to r  d u rch g efü h rt. B e isp ie lsw e ise  le ite t  m a n  e in  
G em isch a u s 3 T e ilen  Äthylbenzoldam pf u . 1 T e il W .-D a m p f ü b er  d e n  a u f  600— 700°  
erhitzten K a ta ly s a to r , w o b ei m it  e in em  U m sa tz  v o n  über 95°/0 e in  R k .-G e m isc h  a n -  
fällt, d a s  6 0 %  u - m eh r  S ty r o l e n th ä lt . D ie  A k t iv itä t  d e s  K a ta ly s a to r s  lä ß t  s ic h  d u rch  
Tränken m it  e in e r  L sg . e in er  V erb . d er  E le m e n te  d er  1 ., 3. u . 6. G ru p p e d e s  p eriod . 
Syst. erh ö h en . F ern er  k a n n  d erse lb e  d u rch  Ü b er le iten  v o n  L u ft  od er  e in es  0 2-lia lt ig en  
G asgem isches b e i T em p p . v o n  300— 750° reg en er ie r t  w erd en . 3 B e is p ie le . (It. P. 
379 608 v o m  7/11. 1939.) A r n d t s .

J. J. Makarow-Semljanski, U d S S R , Gewinnung von M enthol. P fe fferm in zö l, d a s  
von P o ly terp en en  b e fre it  i s t ,  w ird  g eg eb en en fa lls  in  G gw . v o n  K W -sto ffe n  a ls  L ö su n g sm . 
unter Z u sa tz  v o n  O xa lsäu re so  lan ge b ei v erm in d er te m  D r u c k  e r h itz t , b is  k e in  W .- 
Dampf u . B e im en g u n g en  ü b ergeh en , w o ra u f der O xa lsä u reester  v e r s e ift  u . d a s M en th ol 
mit W .-D a m p f a b g etr ieb en  w ird . (RuSS. P. 60 206 v o m  3 /6 . 1940 , a u sg . (A u szu g )  
31 /5 .1941 .) R i c h t e r .

G. I. Bras u n d  Je. I. Worobjewa, U d S S R , Darstellung von Ä thylen im in . Chlor­
äthylam in w ird  u n ter  E rw ä rm en  m it  e in er  Ä tza lk a lilsg . b eh a n d e lt. (RuSS. P. 60 202 
vom 22/7 . 1939, au sg . (A u szu g ) 3 1 /5 .1 9 4 1 .)  R i c h t e r .

M. N. Schtschukina, S. S. Okiin u n d  D. N. Jurigin, U d S S R , D arstellun g  von
l-Scopolomin. S a lze  d e s  ra c . S co p o lo m in s w erd en  m it  d er w ss. L sg . der d -C am phersäurc  
versetzt, w o ra u f d a s  sch w er  lö s l. k r y s t . S a lz  d es d -S co p o lo m in s ab g etren n t u . a u s der  
Lsg. d a s S a lz  d e s  1 -Scopolom in s in  ü b lich er  W eise  g ew o n n en  w ird . (R uSS. P. 60 093 
vom 20/1 . 1940, a u sg . [A u szu g ] 3 1 /5 . 1941.) R i c h t e r .

X. Färberei. Organische Farbstoffe.
R. Michel, Anregungen aus dem Notizbuch eines P raktikers. P r a k t .  W in k e  über  

V o r b e h a n d l u n g e n ,  w ie  W a sc h e n , E n tsc h lic h te n , E n tb a ste n , C arb on isieren , 
Bleichen u . C h loren , ü b er  F ä r b e n  v o n  W o lle /A ce ta tm isc h g e w eb en , g u m m ierten  
W etterm änteln , M isch gew eb en  a u s  W o lle  u . Z e llw o lle  u . v o n  re ib ech ten  N a p h th o l A S -  
R otfärbungen  u . ü b er  N a c h b e h a n d l u n g e n ,  w ie  A u fb r in g en  u . A b z ieh en  
w asserdichter Im p räg n ieru n g en . (F ärb er u . C h em isch rein iger  1 9 4 2 . 71— 74. A ug. 
1942.) • F r i e d e m a n n .

— , Färben von Angolagarn. A n g o la g a rn  d ie n t  zu,r H e r s t . b illig er  W eb - u . W irk ­
waren, e n th ä lt  g e fä rb te  od er  u n g e fä r b te  W olle  u . B a u m w o lle , S h o d d y , w en ig  V isco sc-  
oder A c e ta tk ü n stse id e  u . b is  zu  9 0 %  P fla n zen fa ser , h a u p tsä c h lic h  B a u m w o lle . V o r­
schriften fü r  d a s V orre in igen , A b z ieh en  u . F ä rb en  v e rsch ied en er  g u t  w a sch - u . w alk -  
echter T ö n e . (T e x t . C olorist 6 3 . 295— 97. 329. M ai 1941.) S Ü V E R N .

— , D ie Apparatefärberei. A llg . u . R a tsc h lä g e  fü r  d ie  e in ze ln en  F a rb sto ffk la ssen . 
(Klepzigs T e x t .-Z . 4 5 . 631— 35. 5 /8 .1 9 4 2 .)  F r i e d e m a n n .

Otto Mecheels, D ie  photographische Übertragung des M ehrfarbenentwurfs au f das 
Druckelement. E in e  v o n  d er  F ir m a  H o h  & H a h n e ,  L e ip z ig , g e lie ferte  E in r ich tu n g  
ist in ih ren  E in z e lh e ite n  g esch ild er t u . a b g eb ild et. (M elliand  T e x tilb er . 2 3 . 448— 51. 
Sept. 1942. M .-G la d b a ch .) S Ü V E R N .

— , Neue Farbstoffe und Chemikalien. Parabraun R B A  d er  G e n e r a l  D y e s t u f f  
C o r p o r a t i o n  i s t  e in  n eu er D ir e k tfa r b s to ff , d er  n a c h  K u p p e ln  m it  N itr a z o l C F  e x tr a  
volle rö tlich b ra u n e  T ö n e  g ib t. E m p fo h len  w ird  er  fü r  B a u m w o lle  u . K u n stse id e , d ie  
Färbungen s in d  e c h t  g eg en  W ., S ch w e iß , h e iß es  P ressen  u . W a sch en . M onochrom­
schwarzblau GA  d er  F ir m a  g ib t  n a ch  d er  N a ch ch ro m ier - od er  d er  M on och rom m eth . 
gefärbt se h r  g u t  lic h t- ,  w a sch -, w a lk -, w a sser-, seew asser- u . sch w eiß ech te  T ö n e  a u f  
loser W olle , V orgarn , S tü ck w a re  u . G arn, u-, i s t  d u rch  se in  g u te s E g a lis ieren  g u t  g e ­
eignet für  M od etön e in  V erb . m it  S äu rea liza r in fla v in  R A  oder C hrom gelb  A e x t r a  u .'  
M onochrom rot G G A  k o n zen tr iert. Monochromviolett F B A  g ib t  k lare , k rä ftig e  T ön e  
11 ■ läß t s ic h  zu sa m m en  m it  a n d eren  C r-F arb sto ffen  zu m  A b tö n en  b en u tze n . D ie  F ä r ­
bungen sin d  se h r  w a sch -, w a lk -, w a sser - , seew a sser- u . sc h w e iß e ch t a u f  lo se r  W olle , 
Vorgespinst, S tü ck w a r e  u . G arn , g e fä r b t  w ir d  n a c h  d em  M on och rom - oder N a c li-  
chrom ierverfahren. Diam antschwarz P V  k o n z . iie fe r t  v o lle , b lu m ig e  T ö n e  v o n  g u te n  
A llgem eineigg., b e s . g u te r  W a lk -, P o tt in g -  u . Ü b er fä rb eech th e it. Paragelb F R A  konz. 
gibt m it N itr a z o l C F  k on z. g ek u p p e lt  r ö tlich g e lb e  T ö n e  v o n  g u te r  E c h th e it  g eg en  
Wachen, W .- u . se h r  g u te r  E c h th e it  g eg en  S ch w eiß  u . h e iß es  P ressen , a n g ew en d et  
wird es für  B a u m w o lle  u . K u n stse id e  im  S tü c k  od er  G arn  u . lä ß t  s ic h  m it  R o n g a lit  C 
gut w eiß  ä tzen . D ie  F ä rb u n g en  b ild en  e in e n  g u te n  G rund fü r  w a ch ech te  Ä tza r tik e l.  
Biazobraun 3 R N A  g ib t  d ia z o t ie r t  u . m it  E n tw ick ler  A M S od er M T e n tw ic k e lt , g u t  
w aschechte, rö tlich b r a u n e  T ön e a u f B a u m w o lle  od er  K u n stse id e  u . k a n n  m it  R o n g a lit  C 
gut weiß g e ä tz t  w erd en . M it Diazoechtgelb 3 GA  e r h ä lt  m a n  a u f d en  v ersch ied . F o rm en
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v o n  B a u m w o lle  od er  K u n stse id e  n a c h  d e m  D ia z o tie r e n  u . E n tw ic k e ln  m it  E n tw ick ler  ZA 
k la re , g rü n lich e  G elb tön e v o n  r e c h t  g u te r  W a sch - u . L ic h te c h th e it . M it R ongalitC  
k a n n  es  seh r  g u t  w e iß  g e ä tz t  w erd en . Plienam inschwarz B D  extra  gibt" a u f pflanzlichen  
F a sern  grü n lich e  S ch w a rztö n e , d ie  v o r  d en  m it  d e m  g ew ö h n lich en  d irek ten  Tiefschwarz 
e r z ie lte n  d en  V orzu g  e tw a s  b esserer  Ä tzb a rk eit h a b en . —  Aerotex N o. 301 d er  CALCO 
C h e m ic a l  D i v i s i o n , A m e r i c a n  C y a n a m id  C o m p a n y  i s t  e in e  H arzem u lsio n  zur 
E rzie lu n g  w eich en  G riffs a u f g esp on n en er K u n stse id e  od er  M isch garn en . Zu ihrer Herst. 
b r a u c h t n ic h t  g e k o c h t  zu  w erd en , a u ch  e in  B e sch leu n ig er  is t  h ei d er  A n w en d u n g nicht 
erford erlich . D ie  E m u lsio n  is t  2 M on ate od er  lä n g er  h a ltb a r . D u r c h  C l-B leiche wird 
sie  n ic h t  v erä n d er t, CI2 a u s d er W ä sc h e  sc h ä d ig t  n ic h t. —  E in e  V erk ü rzu n g  der Zeit 
fü r  d a s V orrein igen  in  2 S tu fe n  e r m ö g lic h t  M o d i m a l  D  P aste  d er  E .  I .  D u  P o n t  d e  
N e m o u r s  & C o m p a n y , F ä rb u n g en  fa lle n  g le ich m ä ß ig er  a u s , H ä rteb ild n er  im  W . sind 
u n g efä h r lich . (T e x t . C olorist 6 3 . 328— 29. M ai 1941.) SÜVERN.

Arthur Linz u n d  L. W. Coffer, W olframat- und M olybdattoner. D e u tsc h e  W ieder­
gab e  d er C. 1 9 4 0 . I .  1906 re fer ier ten  A rb eit. (F arb en -C h em ik er  1 3 . 164— 67. Sept. 
1942 .)   SCHEIFELE.

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Schwefelfarbsloffe. Man be­
h a n d e lt  V erbb. m it  im  g a n zen  w e n ig ste n s  6 R in g e n , d ie  2 K e r n s tic k s to ffa to m e  ent- 

N  h a lte n , b es . 4 ,5 ,9 ,1 0 -D ib e n z o -3 ,8 -d ia za p y ren  (I )  v o n  neben-
\  s te h . Z u s. od er  ih re  S u b stitu tio n serzeu g n isse , gegebenen-
■ I fa lls  in  G gw . v o n  M eta llsa lzen , in  ü b lich er  W eise mit

sch w efe ln d en  M itte ln  u . a r b e ite t  in  b ek a n n ter  W eise die 
R o h sc h m e lz e  a u f. —  M an e r h ä lt  m it  d en  n eu en  Farb­
s to f fe n  a u f  B a u m w o lle  (A) w e r tv o lle , b rau n e Färbungen  

N m it  se h r  g u te n  E c h th e itse ig e n sc h a fte n . —  M an erhitzt
100 (T eile) I (e r h ä ltlic h  n a ch  C l e m o  u .  D a w s o n , J . e h e m . S oc. [L on d on ] 1 9 3 9 . 1114), 
600 Ghlorschwefel (II) u . 30 S  z u m  S ied en , k o c h t  1 S td e . w e ite r  u n ter  R ü ckflußkühlung, 
d e st . II a b , e r h ö h t  d ie  T em p . a u f  e tw a  270— 2 8 0 °, e r h itz t  b e i d ieser  T em p . 6 Stdn. 
w eiter , lä ß t  a b k ü h len , zerk le in ert d ie  M. ü . lö s t  s ie  in  ü b lich er  W eise  d u rch  Erhitzen  
m it N a tr iu m su lf id  u . N a tro n la u g e  a u f. D er  en ts ta n d e n e  F a r b s to ff  k a n n  a u s der f il­
tr ier ten  L sg . d u rch  A n sä u ern  od er E in b la se n  v o n  L u ft  a b g etren n t ■werden. E r  stellt 
g e tr o c k n e t e in  b rau n es P u lv er  d a r , d a s  A a u s d em  N a tr iu m su lfid b a d e  le b h a ft  gelbbraun 
fä rb t. In  äh n lich er  W eise  e r h ä lt  m an  S ch w efe lfa r b sto ffe  a u s o,6,ll,12-D ibenzo-4,10-di- 
azaperylen  (III) (e r h ä ltlic h  n a c h  D . R . P . 1 26444; C. 1 9 0 2 .  I .  78), schw arzgraucs 
P u lv e r , fä rb t o liv g rü n  (Z u sa tz  v o n  C u -S a lzen  g ib t  e in en  F a r b s to ff  m it  braunoliven  
F a rb tö n en );  d e m  D im ethylderiv . v o n  III (e r h ä ltlic h  n a c h  D . R . P . 126444  aus 1,5-Di- 
p-toluidoanthracliinon), fä rb t o liv b ra u n ; D inaphtho-4,10-diazaperylen  (erh ä ltlich  aus
l,5-D i-2'-naphthylam inoanthrachinon  d u rch  E r h itz e n  in  P h o sp h o rsä u re ), schw ärzliches 
P u lv er , fä rb t b ra u n stich ig  o liv  (w ird  d ie  B a c k te m p . a u f 3 00° g e h a lte n , so  w erden mehr 
o liv b ra u n e  F a rb tö n e  e r h a lte n ). —  In  e in e  a u s  56 k r y st . S ch w efe ln a tr iu m  u . 32 Schwefel 
b esteh en d e  sd . L sg . v o n  P o ly su lfid e n  tr ä g t  m a n  20 Dinitrodibenzodiazapyren  (erhältlich  
d u rch  N itr ieren  v o n  I m it  2 M ol. 1 0 0 % ig . H N O , in  k o n z . H ,S O ,)  e in , lä ß t  ein ige Zeit 
a m  R ü ck flu ß k ü h ler  h e i 118° sd .,  tr o c k n e t  d ie  S ch m e lzm a sse  e in  u . e r h itz t  d en  trockenen  
R ü c k sta n d  e tw a  4 S td n . in  e in e m  O fen  h e i 280— 3 0 0 ° . M an  rü h rt d ie  Schm elzm asse  
d a n n  m it  Salzw'asser v o n  10° B e , f iltr ie r t , w ä s c h t  u . tr o c k n e t. D er  F a rb sto ff, ein 
sc h w a rzes P u lv er , fä rb t d ie  p fla n z lic h e  F a ser  a u s d em  S eh w efeln a tr iu m b ad  bräunlich  
o liv . W ird  d a s Z w isclien p rod . in  G gw . v o n  B enzidin  g e b a c k e n , so  e r h ä lt  m an  einen 
F a r b sto ff , d er in  o liv b ra u n en  T ön en  fä rb t. In  ä h n lich er  W eise  erh ä lt  m a n  aus Di- 
nitro-5 ,6 ,ll,12-dibenzo-4 ,10-diazaperylen  in  F o rm  e in e s  g ra u en  P u lv er s  einen  Farb­
s to f f ,  d er  sc h w ä rz lich  o liv  fä rb t. —  M an m isc h t  20 I m it  e tw a  80 S  u . b a c k t  d ie  M ischung  
u n g efä h r  24  S td n . b e i e tw a  260°. N a c h  d er  in  ü b lich er  W eise  d u rch gefüh rten  Auf­
a rb e itu n g  erh ä lt  m a n  e in  sch w a rzes P u lv er , d a s d ie  p fla n z lic h e  F a ser  dunkelbraun  
fä rb t. A rb e ite t  m a n  in  G gw . v o n  C u -S a lzen , so  e r h ä lt  m a n  e in e n  m eh r gelbstichig  
b rau n  fä rb en d en  F a r b sto ff . D u r c h  V ersch m e lzen  v o n  III m it d er  v ierfach en  M enge S 
b ei 300— 320° e r h ä lt  m a n  n a c h  d er ü b lich en  A u fa rb e itu n g  e in  sch w a rzes P u lver , das 
o liv s t ic h ig  grau  fä rb t. (F. P . 8 7 2 0 0 5  v o m  7 /5 . 1941, a u sg . 26 /5 . 1942. D . Priorr. 
7 /1 0 . 1939. u . 22 /7 . 1940.) R o icK .

XI. Farben. Anstriche. Lacke. Harze. Plastische Massen.
T. W. J. Chater, Bleimennige und Bleimennigefarbe. D ie  p ass iv ieren d e W rkg. der 

Bleimennige (I)  b eru h t w e itg eh en d  a u f  d eren  b a s. u . o x y d ieren d en  E igenschaften . 
D ie  R k . m it  L e in ö l k a n n  zu r B ld g . v o n  P b -S e ife n  u . P b -A d d itio n sv erb b . fü h ren . I-Leinöl-
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färbe k a n n  sta b ilis ie r t  w erd en  d u rch  M itverw en d u n g  v o n  e tw a  1 5 %  A sb e stin e  (auf  
P ig m en ta n te il) , 3 0 %  B le iw e iß  v o n  h o lle m  ü lb ed a rf oder d u rch  Z u sa tz  v o n  % — 1 %  
Stearinsäure a u f 100 I. D ie  S tearin säu re w ir d  b e i e tw a  70° im  L e in ö l g e lö s t  u . d ie  
w arm e od er u n ter  R ü h ren  a b g ek ü h lte  L sg . zu m  A n reib en  v o n  I b e n u tz t . (J . O il. Colour  
C h em ists’ A sso c . 2 4 . 144-— 49. 1940.) - S c h e i f e l e .

Hans Hebberling, K unstharzbindem ittel im  Bostschutz. F ü r  R o stsch u tza n str ieh e  
w erden m it b a s. P ig m en ten  v er trä g lich e  A lk y d h a rze  (I) em p fo h len , u . zw ar I -p B le i­
m ennige für  G ru n d anstr ich  u . I  -f- B le iw e iß  od er  Z in k w eiß  bzw . B le iw eiß -Z  fü r  D e c k ­
anstrich . A lk y d h a rzb in d em itte l ze ig en  m it  b a s. P ig m en ten  g ü n stig e  W eeh se lw rk g . 
(„Se ifen b ld g .“ ). (F arb en -C h em ik er 1 3 . 163— 64. S ep t. 1942. M ü n ch en .) S c h e i f e l e .

W. P. K. Findlay, Verfärbung von A nstrichen durch P ilzansatz und ihre Ver­
hinderung. (J . O il C olour C h em ists’ A ssoc . 2 3 . 217— 32. 1940. —  C. 1 9 4 1 . I I .  1799. 
Forest P rod . R e s . L a b o r .) S c h e i f e l e .

Frdr. v. Artus, Über flatnmenschützende A nstriche. R e z e p te  fü r  u n en tfla m m b a re  
Im p rägn ieru n gsm ittel fü r  G ew ebe, H o lz , S troh  u sw . (F arb en -C h em ik er 1 3 . 143— 44.

— ', D ie  einheimischen Austauschstoffe fü r  den Offsetdruck. G ü n stige  E ig g . v o n  
B u n atu ch  a n  S te lle  v o n  K a u tsc h u k tu c h ;  B unaw a'lzen , D e x tr in  s t a t t  G um m i a rab icu m , 
A u stau sch m itte l fü r  F ilz , H ilfs m it te l fü r  K o p ie  u . D r u c k . (G rap h . B e tr ieb  g rap h . T ech n . 
17. 242— 44. J u li  1942.) S c h e i f e l e .

I. A. Ossipow, Behandlung von Zwischenraumstellen auf Z inkplatten . D ie  B e ­
handlung b e s te h t  d arin , d a ß  d ie  B e iz lsg g . a u f d er  O b erfläch e v o n  Z in k p la tten  u n lö sl.  
Zinkverbb. b ild en , w e lch e  D e x tr in  a d so rb ier en  u . d a d u rch  e in e  W a h lb en etzu n g  der  
Z w ischenraum stellen  s ta t tf in d e t . E s  w erd en  e in ig e  R e z e p te  a n g efü h rt. (HoxnrpaLiiue- 
CKoe IIpojßBOÄCTuo [P o ly g ra p h . B e tr ie b ]  1 9 4 1 . N r . 3 .1 6 .  M ärz. L e n in g ra d .)  T e o f i m o w .

B. I. Beresin, Schwierigkeiten beim  D rei- und Vierfarbendruck. Zur B e se itig u n g  
der S ch w ierigk eiten  b e im  D r u c k  v o n  m eh rfa rb ig en  R e p r o d u k tio n e n  a u f K re id ep a p ier  
werden tro ck n en d e  P a ste n  a n g ew a n d t. Z . B . 65— 67 L e in ö l, 30 B ie i-M a n g a n resin a t u .
3— 5 B ien en w a c h s; od er  45— 47 L e in ö l, 20 B le i-M a n g a n resin a t, 30  S ic c a t iv , 3— 5 B ie n e n ­
wachs. D u r c h  Z ugabe e in es d er  P a ste n  zu  D ru ck fa rb en  in  M en gen  v o n  10— 15 %  w ird  
ein ü b erm äßiges E in sa u g e n  d e s  B in d e m itte ls  in  d a s  P a p ier  v erh in d er t u . d a s  T ro ck n en  
der F arbe b esc h le u n ig t. Z ur V erm eid u n g  e in es g la sig en  A b d ru ck es w ird  v o rg esch la g en , 
zu der F arb e ger in g e  M en gen  v o n  B ien en w a c h s a ls  5 0 % ig . L sg . in  P y r o n a p h th a , in  
Leinfirnis od er  d ir e k t zu zu m isch en . M an k a n n  a u c h  P ara ffin  od er  V aselin e  v erw e n d en  
jedoch w ird  d u rch  V ase lin e  d a s T r o ck n e n  d er  F a rb e  v erh in d er t. (IIojrarpaMivecKoe 
IIpoH3BOflCTBo [P o ly g ra p h . B e tr ie b ]  1 9 4 1 . N r . 3. 36— 37. M ärz.) T e o f i m o w .

R. Bhattacharya, Harz-Schellackester. P r a k t ., v o lls tä n d ig e  V eresteru n g  der  
H arzsäuren v o n  K o lo p h o n iu m  (I) m it  d e n  H y d ro x y lg ru p p en  d es S c h e lla c k s  ( I I )  g e lin g t  
durch M itv erw en d u n g -v o n  R ic in u sö l, w o b ei d ie se s  h e im  Z u sa m m en sc h m elzen  v o n  1 
u. II  b ei 220° z u g e s e tz t  u . a n sch ließ en d  b is  n a h e  zu r  G ela tin ieru n g  a u f  275° e r h itz t  
wird. D ie  L a c k e  a u s  H a rz -S ch e lla ck cster  tr o c k n e n  in n erh a lb  24 S td n ., d u rch  P ig m e n ­
tierung w ird  d ie  T r o ck en ze it  a u c h  b e i M itverw en d u n g  v o n  L e in ö l b ed eu te n d  v e r k ü r z t . 
Die E s te r  s in d  ö lv er trä g lich  u . in  K W -sto ffe n  lö s lich . U m  sau re  A n te ile  b zw . fre ies  
Harz zu  n eu tr a lis ieren , g ib t  m an  g eg en  d a s  E n d e  d er  V erk o ch u n g  zw eck m ä ß ig  e tw a s  
ZnO oder e in  a n d eres M eta llo x y d  zu . (J . O il C olour C h e m ists ’ A sso c . 2 3 . 145— 47.
1940.) S c h e i f e l e .

H. M. Llewellyn, D ie  P rüfung von Lacken fü r  d ie  Verwendung zusam m en m it  
Splitterschutzgeweben. V ersch ied . L a c k ty p c n  w u rd en  in  V erb . m it  g u m m ier ten  u .  
gew öhnlichen G ew eb en  a u f ih re  E ig n u n g  a ls  K leb - u . U b erzu g sla ck e  g ep rü ft. D ie  au f  
G lasplatten a u fg e tra g e n e n  P ro b en  w u rd en  n a ch  48  S td n . bzw . 4  T a g en  L ageru n g  
bei 65° F  u . 6 5 %  r e la t iv e r  F e u c h tig k e it  a u f  H a ftfe s t ig k e it  g e p r ü ft . V on  d er  horizon ta l 
eingespannten  P rob e w u rd e  e in e  E c k e  v o n  2 Z oll L ä n g e  a b g e lö st , d ie se  m it  3 Ib. G ew ich t  
belastet u . n a c h  30 Sok . d ie  n eu e  L ä n g e  d e s  a b g e lö sten  S tr e ifen s  g em essen . H a f t ­
festigkeit =  G ew ich t/n e u e  S tre ifcn lä n g e . —  E in  L ack ü b erzu g  über g u m m ier tes  G ew ebe  
erhöhte d u rch w eg  b e tr ä c h tlic h  d ie  H a ftfe s t ig k e it . Öl- u . V in y lh a rz la ck e  b esitzen  m eist  
gute H a ftfe s t ig k e it , fern er  e in ige  N itro ce llu lo se la ck e , w ä h ren d  A cety lce llu lo se la ck e  
gewöhnlich n ic h t  g u t  a u f G las h a fte n . D e r  R ü ck g a n g  d er H a ftfe s t ig k e it  b ei E in w . v o n  
F euchtigkeit w ird  d u rch  L ack ü b erzü ge v er m in d e r t. F e t t e  ö lla c k e  u . V in y lh a rz la ck e  
werden d u rch  F e u c h tig k e it  w en iger  b ee in flu ß t a ls  m a g ere  Ö llacke u . A cety lce llu lo se -  
laeke; au ch  sin d  erste re  w en ig er  d er A lteru n g  u n terw orfen . Ö llacke d ü rften  d a s  G ew ebe  
vor a llem  d a n n  e h e m . an gre ifen  b zw . v ersp rö d en , w en n  S p u ren  v o n  Cu v o rh a n d en  sin d . 
(J- Soc. eh em . In d . 6 1 . 60— 63. A p ril 1942. G arsto n , W a tfo rd , B u ild in g  R esearch

- Aug. 1942. F ra n k fu r t a . M .) S c h e i f e l e .

Station.) S c h e i f e l e .
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S. P. Gwosdow, U d S S R , Bronzefarben. G ep u lv er tes Cu w ird  m it  so  v ie l  fein­
g em a h len em  Zn, Cd oder e in em  a n d eren  im  V a lk u u m  le ic h tflü c h tig e n  M eta ll verm ischt, 
d a ß  der g ew ü n sc h te  F a r b to n  e r h a lte n  w ird , u . d a ra u f d ie  M isch u n g  im  V ak u u m  auf 
e in e  T em p . e r h itz t , h e i der d ie  g en a n n ten  M eta lle , oh n e  zu  sc h m ., zu  v e rd a m p fen  beginnen. 
(Russ. P. 60 179 v o m  31 /3 . 1940, a u sg . (A u szu g ) 31 /5 . 1941.) R i c h t e r .

Chemische Fabrik R. Baumheier K. G., O sch a tz , A nstrichm ittel, en thaltend  
Crolonöl ( I )  oder d essen  g if tig e n  B e s ta n d te il  u . g eg eb en en fa lls  g roß ob erfläch ige  Stoffe. 
D ie  M itte l d ien en  b es. a ls  S ch iffsb o d en fa rb e  u . zu m  A n stre ich en  v o n  u n ter  W . befind­
lic h e n  B a u te n , -wie B r ü c k e n te ile . —  60 (T eile) C u m aron karz, 90 T etrah yd ron ap h th a lin , 
36 e in er  L sg . v o n  1 C h lork a u tsch u k  in  2 B z l. ,  20 I , 75 E ise n o x y d r o t  u . 27 A ktivkoh le. 
(It. P. 388 2 2 7  v o m  2 1 /1 .1 9 4 1 . D . P rior . 24 /1 . 1940 .) S c h w e c h t e n .

Kohle- und Eisenforsehung G. m. b. H ., D ü sse ld o r f, u n d  Gelsenkirchener 
Bergwerks-Akt.-Ges., E sse n , A nstrichm ittel zu r E rzielung einer guten H aftung zwischen 
Baustoffen und heiß aufzutragenden plastischen M assen, b e s te h e n d  a u s in  einem  
L ö su n g sm ,, z . B . X y lo l ,  a u fg e lö ste n  gefluxlen Steinkohlenteerpeclien, d eren  E rw eich u ngs­
p u n k t ob erh a lb  110° l ie g t  u . d ie  m in d este n s  4 5 ° /0 fre ien  C b e s itz e n . (Belg. P. 441482 
v o m  19 /5 . 1941, A u sz u g  v e r ö ff . 3 1 /3 . 1942. D . P r io r . 13/7 . 1940.) S c h w e c h t e n .

Ernst Fischli, U ste r , u n d  Moritz W eil, K reu z lin g en , S ch w eiz , Schreibmittel, be­
s te h e n d  a u s e in e m  G em isch  v o n  B in d e m itte l u . in  d ie se m  g le ich m ä ß ig  v e r te ilte r  L eucht­
m asse , w ob ei d e m  G em isch  e in e  lä n g lich e  F o r m  g egeb en  is t ,  so  d a ß  e s  zu m  Schreiben  
m it d er  H a n d  e r fa ß t w erd en  k a n n . D a s  M itte l b e s te h t  z . B . a u s  4 0 — 90°/o W ach s u. 
6 0 — 10 %  L e u c h tm a sse , w ie  p h o sp h o rescieren d e, flu orescieren d e od er ra d io a k t. Prä­
p a ra te . D ie  M itte l k ön n en  a u c h  F ü llm itte l e n th a lte n . D er  S ch re ib sta b  k a n n  m it einer 
S c h u tz sc h ic h t  a u s  C ellu lo id , C ellop h an  oder H o lz  v erseh en  se in . A ls  B in d em itte l 
e ig n e n  sic h  W a ch se , H a rze  oder L a c k e . (Schwz. P. 218 384 v o m  1 7 /11 . 1939, ausg. 
16/3. 1942 .) ‘ S c h w e c h t e n .

Max-Andre Blondel de la Rougery, F ra n k r e ich , Leuchtfarbe fü r  Druck- und 
Schreibzwecke. D ie  F a rb en  e n th a lte n  e in  B in d e m itte l, e in  f lu o r esc iere n d es P igm ent 
u . e in en  F a r b s to ff  zu r  B e e in flu ssu n g  d er  F lu o re scen zfa rb e . M an  k a n n  a u ch  ein  nicht- 
f lu o rcsc ieren d es P ig m e n t z u sa m m e n  m it  e in em  flu o r esc iere n d en  B in d em itte l ver­
w en d en  od er 2 flu o r esc iere n d e  K o m p o n en ten . E in e  erfin d u n g sg em ä ß e D ruckfarbe  
s e tz t  s ic h  z . B . w ie  fo lg t  zu sa m m e n : 5 g  L e u c h tfa r b e , 5 g  G u m m i a ra b icu m , B inde­
m itte l : b is  100 g . J e  n a c h  d er  g e w ü n sc h te n  F a rb n u a n ce  s e tz t  m a n  n o c h  e tw a s AuraminO, 
Melliylengelb N , M aigrün N J , Wollblau S N V  u . ä h n lic h e  F a r b s to ffe  z u ; a ls  L eucht­
s to f fe  v e r w e n d e t  m a n  d ie  P ro d d . d er  H a n d e lsm a r k e n  „ N A G “ , „ D “ , „ S “  u . „ A “ ; als 
B in d e m itte l T riäthanolam in . (F. P. 872165  v o m  10 /1 . 1941, a u sg . 1 /6 .1 9 4 2 .)  K a l i x .

Paul Lecompte u n d  Armand Rodde, F ra n k r e ich , W asserhaltige Druckfarben. 
M an s t e l l t  e in e  k o ll. L sg . h e r , in  d er  e in e  w a sser lö s l. S e ife  ( I ) ,  e in  P ig m e n t u . Gelatine 
d u r c h  e in en  Z u sa tz  v o n  K C l u . Ä th y lg ly k o l „ im  G le ic h g e w ic h t“  g e h a lte n  werden. 
A ls I  v e r w e n d e t  m a n  V erse ifu n g sp ro d d , v o n  F e ttsä u r e e ste r n  u . W a ch sen  m it N a p h th e n -  
u . H a r z sä u r e n . (F. P. 871771 v o m  2 8 /12 . 1940 , au sg i 9 /5 . 1942.) K a l i x .

Je. I. Gambardella u n d  L. M. Tscherwow, U d S S R , H erstellung schwarzer Nitro- 
ceUuloseemail. E in e  P a ste  a u s R eso lh a r z e n , R u ß , O lein säu re, R ic in u sö l u . Butanol 
w ird  in  ein er  M ischvorr. m it  e in er  R eso lh a r z lsg . sow ie  N itro ce llu lo se lsg . v e rm is c h t  
u . b is  zu r  g ew ü n sc h ten  V isc o s itä t  v erd ü n n t. (Russ. P. 59 981 v o m  7/3 . 1940, ausg. 
(A u szu g) 3 1 /5 .1 9 4 1 .)  R i c h t e r .

Standard Oil Development Co., L in d e n , N . J . ,  V . S t . A ., H erstellung von Misch- 
Polym erisaten. B e i  d e r  H e r s t . v o n  M isch p o ly m er isa ten  a u s  M isch u n gen  v o n  Diolefinen 
u . Olefinen  b e i T e m p p . u n te r h a lb  0° in  G gw . e in er  K o m p le x v e r b , e in es FRIEDEL- 
CRAFTSschen K a ta ly s a to r s , w ie  A1C13, m it  e in e m  f l. L ö su n gs- od er  V erdünnungs­
m itte l, w ie  C2H 4C12, w ird  d er  K a ta ly s a to r  in  fl. Z u s ta n d  in  se h r  fe in  v er te ilte r  Form, 
v o rzu g sw e ise  in  v ersp rü h ter  od er  z e rstä u b ter  F o r m , in  d ie  zu  p o lym erisierende M. 
e in g e fü h r t. D ie se  A rb e itsw e ise  k a n n  a u c h  a u f a n d ere  P o ly m er isa tio n en ,, bes. die von  
Isobulylen  a lle in , a n g e w a n d t w erd en . —  B e isp ie l:  A1C13 w ird  b e i Z im m ertem p. in 
CjH^Clj zu  e in er  0 ,4 % ig . L sg . g e lö s t  u . h e i — 78° in  e in e  L sg . v o n  Isobulylen, die etwa 
2 0 %  B utadien  e n th ä lt , v e r sp r ü h t , w o b ei m a n  d ie  t ie fe  T em p . d u rch  fe ste  C 0 2 a u f re c h t  
er h ä lt . M an e r h ä lt  e in  M isch p o ly m erisa t, d a s d en  en tsp rech en d en  P rodd., die ohne 
Z erstä u b u n g  d er  K a ta ly s a to r  fl. h e r g e s te llt  s in d , erh eb lich  ü b erlegen  is t .  (It. P. 379  029 
v o m  9 /1 1 .1 9 3 9 . A . P rior . 3 1 /1 2 .1 9 3 8 . Zus. zu It. P. 367 738; C. 1940. I. 1577.) B rü N N E R T .

I. G. Farbenindustrie Akt .-Ges., F ra n k fu r t a . M ., Verfahren zur Herstellung 
polym erer Äthy'.enhamstoffe. (It. P . 380 618 v o m  16 /2 . 1940 . D . P rior. 17/2. 1939.
0 .  1 9 4 2 . I I .  1184  [F . P . 870 187[). B r ö S A M L E .
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I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Herstellung stickstoffhaltiger, 
polymerer Stoffe. Diharnstoffe der n e b e n st . F o rm el w erd en  p o ly m e r is ier t . R  i s t  e in  

„  „  v w  2-w ortiger a lip h a t. oder a r a lip h a t. R e s t ,
X i— X ., s in d  H -A to n o  oder A lk y l- , A ry l-  

Q C b zw . A ra lk y lreste . —  E in  D ih a m s to ff
L > N 'C O 'N H - R * N H -C O * N < [  i o b iger  E orm el, w o b ei X 2-— X 4 =  H  u.

E' =  ■— C H 2)8—  b ed eu te n , w ird  in  w ss . 
X 3 X 4 X 3 X 4 L sg . m ehrere S td n . au f, 101° e r h itz t;  es

sc h e id e t  sich  e in  u n lö sl., u n sch m elzb arer  
Polyharnstoff ab . —  W eitere  B e isp ie le  m it  R  =  — (C H 2)e— , —  (C H 2)4— . V erw end u n g  
der P rod d . a ls  Kunststoffe, d ie  in  v erd . S äuren  u . A lk a lie n  u n lö sl. s in d . (I t . P . 3 8 4  3 2 1  
vom 17/2.1940. D . P rior. 17/2.1939. Zus. zu It. P. 380 618; vorst. Ref.) B rö s am le .

Deutsche Gold- und Silber-Seheideanstalt vormals Roessler, D e u tsc h la n d ,  
Herstellung von Formgegenständen aus Kunstharzen, insbesondere fü r  Zahnprothesen. M an  
setzt d er  K u n sth a rzm a sse , b es. Polym erisatm asse, an org a n . oder organ . S to ffe  zu , deren  
L ichtbrechung g le ich  d er K u n stm a sse  is t . D er  Z u sa tz s to ff  h a t  F a serstru k tu r , v o rzu g s­
weise v o n  1— 5 m m  D ic k e  u . v o n  */*— 3 m m  L ä n g e . (F. P. 872790 v o m  3 0 /5 . 1941, 
ausg. 18 /6 . 1942. D . P riorr. 14 /11 . u . 2 7 /12 . 1939.) S c h u t t .

Setti &  Magliano, M ailan d , Bajonettscheide aus K unstharzm asse. D ie  S c h e id e  (I) 
wird a u s ein er  M . h e iß  g ep reß t, d ie  a u s  fo lg en d en  S u b sta n zen  h erg este llt  i s t : 50 (T eilen )  
Phenol, 50 C H aO, 10 O xa lsäu re, 10 H e x a m in  (II), 2 A l-S te a r a t  (III), 1 C a (O H )2 (IV), 
70 A sb estfa sern  u . 0 ,5  N ig ro s in  oder a u s  100 K u n sth a r z , 101,5  T e x tilfa se r n  o”. d g l., 
13 II, 5 ,6  III, 3 ,3  IV, 13 N a p h th a lin  u . 10 S ch w ä rze . D ie  I is t  ob en  u . u n ten  m it  M eta ll, 
z. B . A l ,  b esc h la g e n . (It. P . 387 882 v o m  29 /11 . 1940.) S a r r e .

XIV. Zucker. Kohlenhydrate. Stärke.
♦  Gerhard Naundorf, Über den E in flu ß  einer H orm onisierung von Zuckerrüben­
saatgut m it N aphthylessigsäure nach dem  Kurzbenetzungsverfahren unter Zugabe von  
Bakterien und Bakterienwirkstoffen auf d ie Entw icklung und den E rtrag der Zuckerrübe. 
Ein n ach  d e m  B e n e tz u n g sv e r f. h o rm o n is ier te s S a a tg u t  (z . B . 2  g  a-naphthylessigsaures 
Kalium  p ro  L iter  a u f  10 k g  Z u ck errü b en sa ft) h a t  d ie  g le ich e  g ü n stig e  W rk g . a u f  S a m e n ­
keim ung u . S te ig eru n g  d e s  R ü b en - u . B la tte r tr a g e s  so w ie  a u f  d ie  E r h ö h u n g  d er  Z u ck er ­
menge w ie  d a s ä ltere  Q u e llv e r f .; d a s B e n e tz u n g sv e r f. h a t  d arü b er h in a u s d en  V o rte il, 
daß e s  d ie  D r illfä h ig k e it  v e rb esser t  u . k e in e  K e im sch ä d ig u n g en  v eru rsa ch t. W ird  
horm onisiertes S a a tg u t n o c h  m it  Azotobacter b e im p ft, so  w erd en  d ie  E r trä g e  n o ch  m eh r  
gesteigert a ls  d u rch  S a a tg u tb eh a n d lu n g  m it  B a k te r ie n w ir k s to ff  a lle in  od er  durch  
B ak terien b eim pfu n g a lle in . D ie  g ü n st ig e n  E r fo lg e  s in d  n u r  d a n n  g e w ä h r le is te t , w en n  
der B o d en  e in en  n . S tic k s to ffg e h . a u fw e ist . (A n gew . B o t . 2 4 . 261— 73. 1942. G reifsw a ld , 
U niv., B o ta n . I n s t .)  K e i l .

H. ciaasseu, Verminderung der Zuckerverluste bei der Lagerung der Rüben. S te llu n g ­
nahme zu  d e m  D . R . P . 7 21296  v o n  T r o j e  (v g l. C. 1 9 4 2 .  I I .  1974). V f. h ä lt  e s  fü r  
wenig a u ss ich tsre ich , d a s  V erf. p r a k t. in  w ir tsch a ftlich er  W eise  zu  v erw e rten . (D tsch . 
Zuekerind. 6 7 . 388. 15/8 . 1942.) A l f o n s  W o l f .

E. Troje, Verminderung der Zucker Verluste bei der Lagerung der Rüben. E rw id eru n g  
an C l a a s e n  (v g l. v o r s t . R e f .) . (D tsc h . Z u ek er in d . 6 7 . 409. 29/8 . 1942.) A l f o n s  W o l f .

H. Claassen, D ie  Belüftung in  H aufen gelagerter Rüben. E rw id eru n g  an  T r o j e  
(vgl. v o r s t . R e f .) . (D ts c h . Z u ck er in d . 6 7 . 428. 12/9 . 1942.) A l f o n s  W o l f .

L. H. Lampitt, C. H. F. Füller u n d  N. Goldenberg, D ie  F raktionierung der 
Weizenstärke. IV . Röntgendiagrammveränderung der Stärkefraktionen. (I . v g l. C. 1 9 4 1 .
II. 2504.) D a s  R ö n tg en d ia g ra m m  d er W eizen stä rk e  w ird  d u rch  B e h a n d e ln  d er  S tä r k e  
in einer K u g e lm ü h le  ze r s tö r t. A lle  3  F r a k tio n e n , d ie  a u s d er  v ersch ied , la n g e  Z e it  
gem ahlenen W eizen stä rk e  e x tr a h ie r t  w u rd en , h a tte n  e in  v o n  d er  g em a h len en  W eizen ­
stärke a b w eich en d es B ö n tg en d ia g ra m m . D a s  R ö n tg en d ia g ra m m  v o n  h e iß  g e tro ck n eter  
Stärke u n ter sch ied  sic h  v o n  d en en  d er  d u rch  F ä llu n g  m it A . erh a lten en  F r a k tio n e n . 
Hieraus k an n  m a n  sc h ließ en , d a ß  d a s R ö n tg en d ia g ra m m  u . d a m it  a u c h  d ie  fib r illäre  
Struktur d er  S tä r k e n  w e itg eh en d  v o n  d er  A r t  u . W eise d e s  T r o ck n e n s d er  S tä r k e  
abhängt. I n  d en  für  d ie  V erss. e in g eh a lte n e n  G ren zen  sc h ie n  d a s  R ön tg en d ia g ra m m  
von d em  M ol.-G ew . d er  F ra k tio n en  n ic h t  a b h ä n g ig  zu  se in . I n  e in em  g ew issen  S ta d iu m  
des M ahlens (in  d ie se n  V ersa, z w isch en  300 u . 470 S td n .)  tr a t  e in e  im  R ö n tg en d ia g ra m m  
verfolgbare U m w a n d lu n g  d er  S tru k tu r  d er h eiß w a sser lö sl. S tä r k e  e in . A lle  u n te r ­
suchten P räp p. ergab en  e in en  d -W ert in  d er  g le ich en  G rößenordnung, w ie  er  ex p er im en te ll 
%  die D ick e  d er  M oll, v o n  d re i v ersch ied . T r im eth y l-/? -m eth yIg lu cosid en  b estim m t  
wurde. ( J .  S oc. eh em . In d . 6 0 . 69— 72. A p ril 1941.) H a e v e c k e r .
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L. H. Lampitt, C. H. F. Füller u n d  N. Goldenberg, D ie  Fraktionierung der 
Weizenstärke. V . D ie Absorptionsspektren des Stärke-Jodkom plexes. (IV . v g l. vorst. 

R e f .)  D e r  s ic h tb a r e  T e il d e s  A b so r p tio n ssp ek tr . (4300— 7500 A ) d e s  S tärkc-Jod k om -  
p le x e s  is t  s ta r k e n  V erän d eru n gen  m it  d er  D e p o ly m e r isa t io n  d er  S tä r k e  unterw orfen. 
M it w a ch sen d e m  A n te il v o n  J o d  zu  S tä r k e  s te ig t  d ie  A b so r p tio n  d e s  S tärke-Jod spelctr. 
(bes. im  sich tb a ren  T e il) , oh n e  d a ß  sch e in b a r  e in  G ren zw ert erre ich t w ird , se lb s t  wenn  
m a n  fü r  d ie  g este ig er te  A b so rp tio n  a u c h  d a s  v o rh a n d en e  J o d -J o d id  in  A nspruch  
n im m t. D a h e r  sc h e in t d ie  A b so rp tio n  d e s  S tä r k e -J o d k o m p lex e s  so w o h l v o n  d er  absol. 
a ls  a u c h  v o n  d er  r e la t iv e n  M en ge d er  in  L sg . v o r h a n d e n e n  S tä r k e  u . d e s  Jod -Jod id s  
a h zu h ä n g en . V erg le ich t m a n  d ie  b ei d ie se n  U n te r ss . e r h a lte n e n  R e su lta te  m it  der 
W rkg. d er  A m y la se  a u f d a s A b so r p tio n ssp ek tr . d e s  S tä r k e -J o d k o m p lex e s , so  kom m t 
m a n  zu  d e m  S c h lu ß , d a ß  d a s M ah len  d er W e izen s tä rk e  in  e in er  K u g e lm ü h le  während  
7000  S td n . h a u p tsä c h lic h  d ie  S e iten b in d u n gen  z e r s tö r t, d ie  d ie  im m er w iederkehrenden  
E in ze lm o ll, d e s  S tä rk em a k ro m o l. v erb in d en , o h n e  in  irg en d w ie  m erk b arer W eise die 
E in ze lm o ll, an zu g re ifen . D ie  Z e rstöru n g  d ieser  S e iten b in d u n g en  ä u ß er t s ic h  in  fallender  
A b so r p tio n  in  d en  län g eren  s ic h tb a ren  W ellen lä n g en  d e s  A b so r p tio n ssp ek tru m s. D ie  
C h a rak teristica  d es A b so rp tio n ssp ek tr . d e s  S tä r k e -J o d - u . D ex tr in -J o d k o m p le x es  
sc h e in e n  v o m  M ol.-G ew . a ls  a u ch  d er  L ä n g e  d e r  a u fb a u en d en  E in z e lm o ll, d er  Stärke  
o d er  d es D e x tr in s  a b zu h ä n g en . D ie  T a tsa c h e , d a ß  d ie  D e p o ly m e r isa tio n  ein er  lösl. 
S tä r k e  v o n  e in em  M o l.-G ew . v o n  u n g e fä h r  33 000 a u f  5550 d ie  c h a r a k te r ist . L inien  
d e s A b so rp tio n ssp ek tr . w en iger  s ta r k  ä n d er t a ls  d er  A bhau  zu  D e x tr in  d u rch  A m ylase, 
le g t  d ie  A n n a h m e n a h e , d a ß  d a s  A b so r p tio n ssp ek tr . m eh r  v o n  d er L än ge der au f­
b a u en d en  E in ze lm o ll, a ls  v o m  M ol.-G ew . a b h ä n g t. D ie  A b so r p tio n ssp ek tra  d er  Verbb. 
v o n  J o d  m it d er  k lein en  M enge e x tra h ierb a ren  M a teria ls a u s  u n g em a lilen er  Stärke  
d u rch  k a lte s  W . b e stä t ig e n  frü h e r  g ezo g en e  S ch lü sse , d a ß  d ie se  S u b sta n z  au s einer 
k le in en  M enge lö s l. S tä r k e  b e ste h t , e in er  M isch un g v o n  D e x tr in e n  u . m öglicherw eise  
e in ig en  e in fa c h e n  red . Z u ck ern . (J :  S oc . e h e m . In d . 6 0 .  99— 111. M ai 1941.) H a e v .

L. H. Lampitt, C. H. F. Füller u n d  N. Goldenberg, D ie  Fraktionierung der 
TI7eizenstärke. V I . D ie Fällung der Stärke aus wässeriger Lösung durch Alkohol. (V. vg l. 

v o r s t . R e f .)  Z ur v o lls tä n d ig e n  F ä llu n g  g e lö ster  S to ffe  a u s w ss . L sg g . kaltw asserlösl. 
S tä rk e  (K W S .) u . h e iß w a sser lö sl. S tä r k e  (H W S .) m u ß  so w o h l g en ü g en d  A . a ls  a u ch  eine 
k le in e  M enge e in es  E le k tr o ly te n  v o rh a n d en  se in . H ier in  v e r h a lte n  sie  s ie b  ä h n lich  den  
w ss . L sg g . a n d erer  h y d ro p h ile r  K o h le n h y d r a tk o ll. v o n  r e la t iv  h o h e m  M ol.-G ew icht. 
T rock n en  d er  S tä rk e  b rin g t s t e t s  e in en  V er lu st d er  W .-L ö slich k e it  ih rer  F raktionen  
m it  s ic h . D a s  A u sm a ß  d er  resu ltieren d en  „ U n lö s lic h k e it“ h ä n g t  u . a . v o n  d er an ­
g e w a n d te n  T ro ck en m eth . ab  u . w ird  v o n  d e m  M ol.-G ew . d er  F r a k tio n e n  reg iert. E in ­
d a m p fen  d er  S tä rk e lsg g . a u f  d e m  W .-B a d  u . n a ch fo lg e n d es  T r o ck n e n  bei 100° im  Vakuum  
s c h e in t  e in e  größ ere  V ersch ieb u n g  zu r  U n lö s lic h k e it  zu  v eru rsa ch en  a ls  F ä llu n g  durch 
A . m it  fo lg en d er  E n tw ä sseru n g  d u rch  A ., Ä . u . en d g ü ltig em  L u fttr o c k n e n  b ei Zim m er­
tem p er a tu r . D u r c h  d a s  er s te  V erf. w ird  so w o h l d ie  K W S .- a ls  a u c h  d ie  H W S .-F rak tion  
unlösl'. g em a ch t, w ä h ren d  d a s z w e ite  V erf. nur. d ie  H W S .-F r a k tio n e n  u n lösl. m acht, 
d ie  e in  h ö h eres m ittleres  M ol.-G ew . b e s itz e n  a ls  d ie  en tsp rech en d en  K W S .-F rak tion en . 
D a s  V erh . d er L sg g . v o n  K a rto ffe l-  u . W eizen stä rk e-ß -a m y lo sen  b e im  T rocknen  nach  
d en  b esc h r ieb en en  M eth od en  ä h n e lt  d e m  d er  L sg g . d e r  H W S .-F r a k tio n e n , woraus 
m a n  sc h lie ß e n  k a n n , d a ß  d ie  H W S .-F r a k tio n e n  m it  d er  so  g en a n n ten  /3-Amylosc- 
fr a k tio n  d er  S tä r k e  ü b ere in stim m en . D ie  b e k a n n te  T a tsa c h e , d a ß  v ie le  hydrophile  
K o ll. v o n  h o h em  M ol.-G ew . b e im  T ro ck n en  u n lö sl. w erd en , le g t  a n a lo g  d er  S tärke die 
A n n a h m e n a h e , d a ß  d a s  M aß d er U n lö s lic h k e it  v o n  d er  a n g ew a n d te n  T rocknungsineth . 
u . d e m  m ittle r e n  M ol.-G ew . d e s  K o ll. a b h ä n g t. D ie  F lo c k u n g  d er  H W S .-F rak tion en  
d u r c h  Z u gab e v o n  A . sc h e in t  b is  zu  e in em  g e w isse n  M aße d ie  S tä r k e  zu  depolym eri- 
sie ren . B e s . a b w e ich en d  v o n  a llen  H W S .-F r a k tio n e n  v e r h ie lt  s ic h  d ie  a u s  ein er  470 Stdn. 
g em a h len en  S tä r k e  iso lier te  H W S .-F r a k tio n . (J . S oc. e h e m . In d . 6 0 . 137— 41. Juni
1941.) ______________________ H a e v e c k e r .

Anweisung für einheitliche Betriebsuntersuchungen in Zuckerfabriken. H rsg. v . d . Wirt-
schaftsgruppo Zuckerindustrie. Neubearb. vom  In s t, für Zucker-Industrie. 4. Ausg.
Potsdam  u. B erlin: H a y n ’s E rben. 1942. (96 S .) 8°. RM . 1.50.

XV. Gärungsindustrie.
Ettore Garmo-Canina, D er organisch gebundene Phosphor der Weine. Vf. faßt 

zu erst  a n  H a n d  d er e in sc h lä g ig en  L itera tu r  d ie  b ish erigen  K e n n tn is se  über den  P-Geh. 
d er M oste  u . W ein e  k u rz zu sa m m en . E r  v e r fo lg t  d a n n  e x p er im en te ll d ie  Änderung 
d es G eh . d es M ostes a n  organ . g eb u n d en em  P  w äh ren d  d er  G ärung u . s te l lt  a ls Vgl.
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auch, s y n th e t . M oste  h er, d ie  er in  g le ich er  W eise  u n tersu ch t. A us d en  R e s u lta te n  
ersieh t m a n , d a ß  w äh ren d  d er  G ärung e in  b e trä ch tlich er  T e il (16— 28% ) d es P  v o n  
d en  H e feze llen  a u fg en o m m en  w ird  (A b n ah m e d es G esa m t-P -G e h . d es M ostes), d a ß  
ein  k lein erer T e il organ . geb u n d en  w ird  (H ex o se - u . T r io scp h o sp h a t) u . d a ß  d u rch  d ie  
gäru n gsh em m en de W rkg. der F lu o r id e  der organ . g eb u n d en e  P  ra sch  a n s te ig t  (In h ib i­
t io n  der P h o sp h a tese ) . D ie  B e fu n d e  b e stä t ig e n  e in e  frühere A u ffa ssu n g  d es V f. (L e  
S ta z . Sper. A gr. I t .  M odena 6 7  [1920]), d a ß  zu m  regelm ä ß ig en  u . v o lls tä n d ig en  
A b la u f d er  a lk o h . G ärung sehr g erin ge M en gen  v o n  K J H P 0 4 (K o n z . =  0 ,01 -m ol.)  
gen ü gen . —  V f. g ib t  d a n n  A n a ly se n r e su lta te  v o n  M osten  u . W ein en  d es Ja h rg a n g es  
1940 w ied er , a u s d en en  fo lg en d es h erv o rg eh t:  der G esa m t-P -G eh . der M oste g eh t m it  
ihrem  Z u ck ergeh . (d . h . m it  ih rem  R eifu n g sg ra d ) p a ra lle l u. b e trä g t 150— 350 m g P 0 4 
pro L ite r ;  der G eh . a n  organ . geb u n d en em  P  sc h w a n k t zw isch en  5 u . 14%  d es G e sa m t­
phosphors. D er  G esa m t-P -G eh . d er  W ein e  b e tr ä g t  190— 500 m g  P 0 4 p ro  L iter , der  
G eh. a n  organ. geb u n d en em  P  9— 17 %  d es G esa m tp h o sp h o rs. —  A n  e in em  sehr a lten  
W ein (Jah rgan g  1877) s te llt  V f. fe s t , d aß  der organ . g eb u n d en e P  m it  der A lteru n g  
zu n im m t; er v e r tr it t  d ie  A u ffa ssu n g , d a ß  d a s  V erh ä ltn is  organ . geb u n d en er P :  G esa m t-P  
ein  w ertv o ller  In d e x  für d a s A lter  e in es W ein es  se in  k ö n n te . (A n n . C h im . a p p lic a ta  31. 
342— 49. A u g. 1941. A s t i, R . I s t it .  d i S p er im en ta z io n e  per la  v it ic o ltu r a  e  la  
en o lo g ia .) G i o v a n n i n i .

P. G. Garoglio, Untersuchungen über die in  der W eingewinnung statt spanischer  
Erde verwendbaren mineralischen K lärm ittel. Ü b erb lick  ü b er d ie  N a tu r  d er S e d im e n tä r ­
geste in e , d ie  eh em . u . m in era log . Z u s. d er  sp a n . E r d e  u . d ie  V erw end u n g v o n  ita lien . 
B e n to n it  zu r W ein k läru n g . (C h im . In d ., A g r ic ., B io l., R e a liz z a z . corp . 18. 135— 38. 
M ärz 1 9 4 2 . ) ______________________ R . K . M Ü L L E R .

W. J. Dsjubinska]a u n d  J. J. Tamm, U d S S R , Verkochen von Rohstoffen fü r  d ie  
Alkoholfabrikation. D ie  R o h sto f fe  w erd en  zw ec k s E rh ö h u n g  d er A u sb eu te  in  a lk a l. W . 
v erk o ch t. (Russ. P. 59 446 v o m  8 /9 . 1939, au sg . [A u szu g ] 3 1 /3 . 1941.) R i c h t e r .

Zellstoffabrik Waldhof, M an n h eim , Schaumbelüftung von G ärflilssigkeiten. D er  
Schaum  fä llt  in  e in e  B e lü ftu n g sk a m m er  od er w ird  in  d iese  h in e in g ed rü ck t, a m  u n ter en  
E nde der K a m m er  d u rch  e in e  S ch leu d er a u sg ew o rfen  u . d a n n  im  B o t t ic h  n a ch  oben  
gefü hrt. D a s  S ch leu d erra d  h a t  geb ogen e R o h re . (It. P. 389135 v o m  2 /4 . 1941.
D . P rior . 4 /4 .1 9 4 0 .)  S c h i n d l e r .

Lollis Jean Baptiste Marie P6r6, F ra n k r e ich , H erstellung von Schaum wein  d u rch  
C arbonisieren v o n  S tillw e in  in  d er W eise , d a ß  le tz te r e r  in  e in er  C O ,,-A tm osphäre u n ter  
D ru ck  v ersp rü h t w ird . V o rr ich tu n g . (F. P. 873387 v o m  27 /6 . 1941, a u sg . 7 /7 . 
1942.) S c h i n d l e r .

F. A. Gutschein u n d  Je. M. Gaft, U d S S R , K onzentrierte  alkoholische Getränke in
Tablettenform. P u d erzu ck er  w ird  n a c h  Z u sa tz  v o n  A r o m a ex tra k ten  u . d g l. g e tro ck n et, 
m it k o n z . A . v e r m a h le n  u . d ie  M isch u n g  ta b le tt ie r t , w o ra u f d ie  T a b le tten  m it  e in em  
Ü berzug a u s  W a ch s, P a ra ffin  oder d g l. v erseh en  w erd en . (Russ. P. 59567  v o m  15/5 . 
1939, a u sg . [A u szu g ] 3 0 /4 .1 9 4 1 .)  R i c h t e r .

F. A. Gutschein, U d S S R , K onzentrierte alkoholische Getränke in  Tablettenform. 
A usbldg. d e s  V erf. n a c h  R u ss . P . 59567 , d arin  b esteh en d , d a ß  P u d erzu ck er  in  M ischung  
m it G lu cose  v erw e n d et w ird . (Russ. P. 59 570 v o m  15/3 . 1940, a u sg . [A u szu g ] 30 /4 .
1941. Zus. zu Russ. P. 59 567; vgl. vorst. Referat.) R i c h t e r .

Deutscher Brauer-Kalender. Gegr. vo n  A. Doem ens. H rsg. von  Heinrich H eller. Jg. 4 9 .
1942/43. (2 T ic.) T . 1. 2. Nürnberg: Carl. 1942. (388 S .; V II, 351 S .) k l. 8°. RM . 4 .— .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
*  Cornelius Dienst, Großkiichenpraxis im  Krankenhaus und neuzeitliche Ernährungs­
lehre. Verss.- ergab en , d a ß  v o n  d er  B e h a n d lu n g  d er  R o h sto f fe  b is  zu r  S p eise  a u f  d em  
T eller d es K ra n k en  in  d er  G roß k ü ch e g eg en ü b er d er  D iä tk ü c h e  im  M itte l an  V ita m in  C 
85, an  V ita m in  B j 3 5 %  m eh r v er lo ren  g in g en . D er  V erlu st ers tr e c k te  s ic h  a u f d ie  Z e it  
vom  B eg in n  d er  Z u b ere itu n g  b is zu m  A b sch lu ß  d e s  G arverf. a u f 58  b zw . 16, v o n  d er  
Z eit d es G aren s b is  zu m  A b sch lu ß  d er  e ß fer tig e n  H err ich tu n g  a u f 17 b zw . 13, v o n  d er  
Zeit der F e r tig s te llu n g  b is  zu m  u n m itte lb a r en  V erb rau ch  a u f  10 b zw . 5 % . B e i 1 2 -std . 
W ässern v o n  eß fe r t ig  g e sc h n itte n e m  G em ü se b etru g  d er m itt le r e  V ita m in  C -V erlu st 40, 
bei u n ter la sse n e r  Z erk le in erun g  v o r  d e m  W ä ssern  2 0 % ; b ei 1 -std . W ä ssern  g in g en  
10% , b e i Y .i-std . W ä ssern  5 %  v er lo ren . A u f d ie  sc h ä d lich e  W rk g . d er  B eh a n d lu n g  
in d en  D a m p fd ru ck k esse ln  w ird  h in g ew iese n  u . b es. v o r  e in em  Z u sa tz  v o n  N a H C 0 3 
oder N a 2C 0 3 g ew a rn t. S te h e n la ssen  d er S p eisen  v o r  d em  W ied era u fw ä rm en  b ew irk te



2 8 5 8 H SVI. N a h b u n g s - ,  G e n u s z -  u n d  F u t t e b m i t t e l .  1 9 4 2 .  II.

a n  V ita m in  C (B j) fo lg en d e  V er lu ste :  N a c h  1 S td e . 17 (4 ), n a c h  2 S td n . 33 (5 ), nach 
3  S td n . 56 (1 0 ), n a c h  8 S td n . 81 (1 9 )% . N a c h  8 -s td . S te h e n  im  K ü h lsc h r a n k  gingen 
38  (4 ), b e i Z im m erte m p . 70 (1 6 ), im  W ä rm esc h r a n k  80 (2 6 )%  v er lo ren . —  B zgl. der 
M in era ls to ffv e r lu ste  g in g en  b e i 6 -std . W ä ssern  d er  ü b lich en  T a g esra tio n  a n  K artoffeln  
u . G em ü se e tw a  5 %  d e s  g e sa m te n  tä g lic h e n  C a -B ed arfes u . e tw a  1 0 %  d e s  K -B edarfes  
zu g ru n d e . D er  N a C l-V erb rau ch  w u rd e d a d u rch  e r h ö h t;  er  b etru g  b e i d er  Mehrzahl 
d er  K ra n k en  15— 20 g  tä g lic h  u . s t ie g  b is zu  30 g  u . darü b er. D ie  B e ifü g u n g  von 
M in era lsa lzg em isch en  od er v o n  k ü n st lic h e n  V ita m in e n  v e r m a g  d ie  V er lu ste  bei der 
Z u b ere itu n g  n ic h t  zu  er se tz e n . (E rn ä h ru n g  7 . 193— 202. J u li  1942. K ö ln , M ed. Univ.- 
K lin ik .)  G r o s z f e l d .

— -, Bericht über d ie Untersuchung der K leberweizen des Erntejahres 1941 an der 
Landesanstalt Jilr landwirtschaftliche Gewerbe, Hohenheim. E s  w ird  ü b er  d ie  Anzahl 
d er  e in g e sa n d te n , a n erk a n n ten  u . n ic h t  a n erk a n n ten  P ro b en  b e r ic h te t  u . wieweit 
e in z e ln e  W eizen so r te n  b e im  A n b a u  in  v e r sc h ie d . G au en  D e u tsc h la n d s  in  ih ren  Eigg. 
so  h e rv o rra g ten , d a ß  s ie  zu r A n erk en n u n g  g e la n g te n . (Z. g es . G etreid ew es. 2 9 . 113 
b is  115. A u g . 1942.) ' H a e v e c k e r .

E. Timm u n d  K. Trognitz, D ie  Kleberweizenuntersuchungen 1941/42 der Reichs- 
anstatt fü r  Getreideverarbeitung. (V gl. T r o g n i t z , C. 1 9 4 2 .1. 1067.) A n g a b e  d er  durch­
sc h n it t l ic h e n  K leb erm en g e , Q u ellza h l u . G e sa m tg ü te z a h l v ersch ied . W eizensorten, 
s ta t is t .  Ü b ers ich t d er  U n ters .-E rg e b n isse , g eo rd n et n a ch  d en  v ersch ied . Getreide­
w ir tsc h a ftsv e r b ä n d e n . D ie  E r g eb n isse  e in ze ln er  S o rten  u . N eu zü ch tu n g e n  werden 
e in z e ln  b e sp ro c h e n . (Z . g es . G etre id ew es. 29 . 115— 18. A u g. 1942.) HAEVECKER.

H. E. W est, D ie  technischen Bedingungen der M ehlm üllerei. Zusam m enfassende  
B e sp rech u n g  fo lg en d er  K a p ite l:  Z u s. d e s  W eizen k o rn es , W eizen - u . K Jeberqualität, 
G etre id em isch u n g , S p ez ia lm e h le  u . a n d ere  P ro d u k te . E s  w ird  a u f  d ie  b es. Aufgaben  
d e s M ü h len ch em ik ers h in g ew iese n , d ie  d a d u rch  en ts ta n d e n  s in d , d a ß  frü h e r  e in e  Mehl­
a u sb e u te  v o n  70— 7 3 %  u . h e u te  b is  8 5 %  a n g e str e b t  w ird . (A u stra l, eh em . In s t , J. 
P ro c . 7 . 296— 306. S e p t. 1940. M elb ou rn e, W illia m  A n g liss  F o o d  T r a d e s  S ch ool.) H a e v .

G. Brückner, Gerstenmehlmüllerei. T a b e llen  über eh em . Z us. der G erste  u . Gersten­
sp e lz en , A sch e- u . R o h fa serg eh . v ersch ied . S p e lzen p rob en , S ch äh vrk g . n a ch  N etzung  
d er  G erste , A sch eg eh . v o n  G ersten m eh len  v o n  d er  R og g en - u . W eizen m ü h le , Vgl. der 
A n fä lle  in  d e n  S ch ro tu n g en  b e i G erste , W eizen  u . R o g g en , A u flsg . d er  G erstengrieße  
a u f  G la tt- u . R iffe lw a lz e n , A sch eg eh . v o n  M eh len  a u s G ersten  v ersch ied . B eschaffen­
h e it , N e tz u n g  g esc h ä lte r  G erste  u . M eh la sch eg eh a lt. A u s d en  in  d en  T ab ellen  m it­
g e te i lte n  W erten  k a n n  ü b er d ie  B e z ieh u n g en  zw isch en  d en  K o rn m erk m a len  u. der 
M eh lau sb eu te  w en ig  a u sg e sa g t w erd en . E in e  m ü rb e , m eh lige  G erste  i s t  m ahltechn. 
zu  b e v o rzu g en . E in e  m ö g lic h st  sc h a r fe  S ch ä lu n g  is t  a n zu streb en , d ie  a m  b esten  beim 
tr o c k n e n  K o rn  v e r lä u ft , w esh a lb  N e tz e n  u . W a sch en  d er  G erste  u n terb le ib en  muß. 
E in e  N e tz u n g  d er g e sc h ä lte n  G erste fö rd er t d ie  G ew in n u n g  h e ller , a sch ea rm er  Vorder­
m eh le . B e i d er V erm ah lu n g  t r i t t  e in e  s ta r k e  G rieß- u . D u n stb ld g . e in , b ei d er  Schrotung  
is t  frü h z e itig e r  S p e lzen a b sto ß  n ö tig . D e r  A sch eg eh . d e s  v o n  0— 1 0 /1 2 %  gezogenen  
M eh les e n tsp r ic h t  e tw a  d e s  d er  W e iz e n m e h lty p e  1050 , k a n n  a b er  le ic h t  .u n ter  1% 
g e h a lte n  w erd en . A ls R ic h tz a h l fü r  d en  A sc h e g e h . d er  b is  8 0 %  d u rch g em a h len en  Mehle 
k a n n  1 ,8— 1 ,9 %  >■ T r . a n g en o m m en  w erd en , fü r  d ie  v o n  10/12 b is 8 0 %  e tw a  2,0%  
i. T r. (Z. g es . G etreid ew es. 29 . 107— 13. A u g . 1942. B e r lin , R e ic h s a n s t . für  Getreide­
v e ra rb e itu n g , In s t ,  fü r  M ü llerei.) H A E V E C K E R .
*  Adolf Schulz, D ie  Beeinflussung der A k tiv itä t von M ikroorganism en des Sauer­
und Hefeteiges durch W irkstoffzusätze. N a c h  d en  U n te r ss . v o n  J a n k e  (C. 1 9 3 9 . I I . 
1499) k a m e n  fü r  d ie  D u rch fü h r u n g  d er  V erss. v o r  a lle n  D in g e n  L a c to f la v in , Adermin, 
P a n to th e n sä u r e  u . /?-A la n in  in  F ra g e . D ie  e n tsp rech en d e  W ir k sto ff  k g . w urde in 
g ee ig n eter  K o n z , im  Z u g u ß w a sser  e in e m  H e fe te ig , d er  3 %  H e fe  e n th ie lt , zugegeben, 
od er en tsp rech en d  d e m  S a u er te ig  d ir e k t b zw . zu r  B e o b a c h tu n g  d er  W rkg. a u f längere 
Z e iträu m e d e n  v ersch ied . S a u erstu fen . Z ur U n te r s , g e la n g te n  d ie  gen an n ten  Stoffe 
in  fo lg en d e n  K o n zz . b erech n et a u f 1 g M e h l:  L a c to f la v in  0 ,5 -1 0 -5 , 0 ,5 - 10-6  u . 0 ,5 -1 0 “’ g; 
A d erm in  1 -1 0 ~ 8, M O “ 7 u . l - 1 0 - 6 g ;  /S-A lanin 5 - 1 0 - ’ , 5 -1 0 ~ 6 u . 5 -1 0 " 5 g ; ferner 
0 ,0 0 1 5 % ig . P a n to th e n sä u r e lsg . in  M en gen  v o n  0 ,5 ,1 ,5 ,  3 ,0 , 5 ,0 ,1 0 ,0  ccm  au f 300 g  Mehl. 
D ie  k r it . B e tr a c h tu n g  d er  V ers .-E rg eb n isse  erg ib t zu sa m m en fa ssen d  fo lgen des: Eine 
B e e in flu ssu n g  d er  S äu reb ld g . im  S a u er te ig  k o n n te  in  m erk lich er  F o rm  nur durch die 
L a c to f la v in z u sä tz e  erre ich t w erd en . E in e  S te ig eru n g  d e s  T r ieb es w u rd e v o r  a llen  Dingen 
m it d er  P a n to th e n sä u re  er z ie lt . D a b e i w ir k te  s ic h  ab er  in  s ta rk em  M aße nur der Zusatz 
v o n  P a n to th e n sä u re  zu r H e fe z u c h t  a u s . A d erm in  u . /S-Alanin k o n n ten  d ie  Triebkraft 
im  W eizen te ig  n u r  in  g er in g em  M aß e p o s it iv  b ee in flu ssen . D ie  E r geb n isse  der unter 
d en  g le ic h e n  B e d in g u n g en  d u rch g efü h rten  V erss. m it  N ico tin sä u rea m id  u . der kom­
b in ierten  Z ugabe v o n  A sp a ra g in , G lu ta m in sä u re , /S-Alanin u . A n eu rin  w urd en  in dieser
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A bh an d lu n g n ic h t  w e ite r  b e r ü c k s ic h t ig t , d a  b e i d ie se n  Z u sä tzen  k e in e  B e e in flu ssu n g  
d es G är- u . S äu eru n g sv o rg a n g es in  E r sch e in u n g  tra t. D ie  erz ie lte n  V ers.-E rg eb n isse  
ergaben  ab er  in  a llen  F ä lle n  n ic h t  e in e  fü r  d ie  P r a x is  b e d eu tu n g sv o lle  B e e in flu ssu n g  
der K le in leb ew ese n  d e s  S au er- b zw . H e fe te ig e s  b ei d en  d irek ten  Z u gab en  v o n  W irk ­
s to ffe n  zu  d ie se n  T e ig e n . (Z. g es . G etre id ew es. 2 9 . 118— 20. A u g . 1942. B e r lin , In s t ,
f. B ä c k e r e i.)  H a e v e c k e r .

Marc H. van Laer, Marcel Loncin u n d  G. Pawlowitch, D ie  Bedeutung des 
Pu beim Verbacken von Roggenmehl. E s  so llte  d ie  F ra g e  u n te r su c h t  w erd en , ob d ie  
V erbesserung d er R o g g en m eh lb a c k fä h ig k e it  d u rch  A n w en d u n g  v o n  S a u erte ig  n u r a u f  
die E rn ied r ig u n g  d es Ph  od er a u ch  a u f a n d ere  F a k to r e n  zu rü ck zu fü h ren  is t .  M ehl- 
W .-S u sp en sio n en , d ie  m it  N a C l u . H e fe  v e r s e t z t  w a ren , u . m it  H C l od er  K a 2C 0 3 a u f  
Ph =  4 od er  5 od er  7 e in g e s te llt  w u rd en , b lieb en  v e r sc h ie d , la n g e  Z e it  s te h e n , u m  
d an ach  d ie  M enge d e s  g eb ild e te n  lö s l. N  zu  b e st im m e n . Irg en d w elch e  w esen tlich en  
U n tersch ied e  w u rd en  n ic h t  g efu n d en , so  d a ß  d u rch  d ie  S äuerung a u ch  k e in e  V er­
m inderung d er  P r o te o ly se  e in g e tr e te n  se in  k a n n . U n teres , d er  T e ig e  im  F ar in o g ra p h en  
von  B R A B E N D E R  erg a b en : D a s  P h  b ee in flu ß t d ie  W .-A b so rp tio n  e in e s  M eh les zu r  
H erst. e in es T e ig es g le ich er  K o n sis te n z  n ic h t  in  m erk b arer  W eise . D ie  p r o te o ly t. K r a ft  
übt n u r  e in en  u n b ed eu ten d en  E in f l. a u f d ie  S ch w ä ch u n g  d er  R o g g en te ig e  a u s . T rieb- 
verss. erg a b en , d a ß  e in  T e ig  m it  Ph  =  4 ,5  v ie l  la n g sa m e r  a ls  a n d ere  zu  B e g in n  g ä r t, 
ganz b es. im  V gl. zu  H e fe te ig e n . M an k a n n  e in e  n . G äru n g erz ie le n , w en n  m a n  e in e  
H efeab k och un g  h in zu fü g t. E in e  E r k lä ru n g  fü r  d ie se  m erk w ü rd ige  E r sch e in u n g  k a n n  
noch n ic h t  g e g e b e n  w erd en . D ie  V erss. im  F a r in o g r a p h en  erg a b en , d a ß  e in  T e ig  m it  
P h =  4 ,5  u n g efä h r  d ie  b esten  B a c k e ig g . b e s itz e n  m u ß . A n d ererse its  so llte  n a ch  d en  
G ärverss. e in  T e ig  m it  p a  =  4 ,5  n a c h  Z u sa tz  e in e r  H efea b k o ch u n g  in  se in e m  G är­
verm ögen  e in em  H e fe te ig  m it  p n  =  4 ,5  g le ich w ertig  se in . D ie  e n tsp rech en d en  B a c k -  
verss. w u rd en  m it  e in er  T e ig k o n s iste n z  v o n  450, d . h . 195 ccm  W ./3 0 0  g  M eh l d u r c h ­
geführt. D ie  V eres. erg a b en , d a ß  d ie  m it  S a u e r te ig  g eb a ck en en  B r o te  d en  H efeb ro te n , 
die m it  M ilch säu re a u f pH — 4 ,5  e in g e s te llt  w a ren , g le ich w ertig  w a ren , w o b ei a llen  
T eigen  d ie  H e fea b k o ch u n g  z u g e se tz t  w o rd en  w ar. (B ières  e t  B o isso n s 3 . 333— 36. 
19/9. 1942 .) H a e v e c k e r .

Ida Wegner, N ochm als das grüne B la tt und seine Verwendung. B em erk u n g en  zu  
W e n d t  (v g l. C. 1 9 4 2 . I I .  1975). P r a k t. V erss. b e s tä t ig te n  d ie  B r a u c h b a r k e it  v o n  
grünen  G arten b lä ttern  (S p in a t, K o h lra b i, M airü b en , K o h lrü b en , S a la t, M an gold , G e­
w ürzkräuter) a ls  jBroizusatz. D ie  Z erk le in eru n g  g e lin g t  le ic h t  n a c h  A n d ä m p fen . A ls  
T rieb m itte l e ig n e t  s ic h  a m  b e s te n  H e fe , d ie  e in  g ro b p origes G eb ä ck  lie fe r t. G em ü se­
brot i s t  d u n k e lg rü n , d er  G esch m a ck  k rä ftig  u . v o llm u n d ig . D er  S ä ttig u n g sw o rt is t  
höher a ls  b e i re in em  G etre id eb ro t. A u ch  K ü rb is  e ig n e t  s ic h  a ls  B r o tv erb esse ru n g s­
m ittel. (Z . V o lk sern ä h r . 1 7 . 272— 73. 20 /9 . 1942.) G r o s z f e l d .

G. Sessous u n d  L. Pielen, Versuche zur E inschränkung des durch Viruskrankheiten  
hervorgerufenen Abbaues der K artoffel durch anbautechnische M aßnahm en. N a c h d e m  
der N a ch w . erb ra ch t w o rd en  is t ,  d a ß  der e e h te  A b b au  der K a r to ffe l a u ssch ließ lic h  au f  
A n steck u n g der P fla n zen  d u rch  V iru ssto ffe  b eru h t, d ie  h a u p tsä c h lic h  d u rch  B la tt lä u se  
übertragen  w erd en , w u rd e  u n te r su c h t, ob  a n b a u tech n . M a ß n a h m en  d e m  A b b au  för­
derlich se in  k ön n en . E s  ze ig te  s ic h , d a ß  d ie  H ö h e  d er G esa m tin fek tio n  n ic h t  b ee in flu ß t  
w erden k o n n te , d a ß  d a g eg en  im  A n te il d er  sch w eren  V iro sen  erh eb lich e  U n tersch ied e  
bedingt w u rd en . M it d em  A b sta n d  v o n  d er In fe k tio n sq u e lle  n a h m e n  d ie sch w eren  
V irosen z ie m lic h  g le ich m ä ß ig  a b . E r n te z e ite n v e r ss . ze ig ten  k e in e  g ü n stig ere  W rkg. 
früherer E r n ten  v o r  d er  n . E r n te  u . u m g ek eh rt. A n b au  a ls  Z w e itfru ch t b ra ch te  e in e  
Z unahm e d er  sch w eren  V iru serk ran ku n gen . B e i P fla n zr ich tu n g sv erss . ergab  A n b au  in  
N ord -S ü d rich tu n g  e in d eu tig  gerin gere In fe k tio n s stä r k e . (J . L a n d w ir tsch . 8 9 . 32— 48. 
1942. G ieß en , In s t .  f. P fla n zen b a u  u . P fla n zen zü ch tu n g .)  J a c o b .

— , M aßregeln zur Bekämpfung von Blattschim m el und B raunfäule bei Kartoffeln . 
B eschreibung  der M erkm ale b ei S ch ä d ig u n g  v o n  K a r to ffe ln  d u rch  B la ttsc h im m e l  
(K arto ffe lk ra n k h eit) u . B r a u n fä u le  (A b b ild u n gen ). H in w eise  zu r B e k ä m p fu n g  durch  
V erw endung fr isch er  S a a tk a r to ffe ln  u. Z ü ch tu n g  w id ersta n d sfä h ig er  S o rten ; E in z e l­
heiten  der S p r itz m eth . m it  K u p fer k a lk b rü h e . B e im  E in la g ern  in  K eller  oder M ieten  
soll d ie K a r to ffe l m ö g lic h st  tr o c k e n  se in  u . d ie  T em p . d er  L agerräu m e 3— 5 °, im  H ö c h s t ­
fa ll 8° b etra g en . (S tu te n s  V ä x tsk y d d sa n s t., F ly g b l. 19 4 2 - 1— 8.) W u l k o w .

Gerta W endelmuth, D ie  Zubereitung der K artoffel. (D tsch . E ss ig in d . 4 6 .  107  
bis 108. 2 /1 0 . 1942. —  C. 1 9 4 2 .  I I .  1748.) G r o s z f e l d .

Martin Krickl, Spätauslreiben  —  rela tiv  geringer Gewichtsverlust— hoher osmotischer 
Wert. E in  B eitrag zur Züchtung besonders lagerfester Speisezivieheln. D ie  V ersorgu n g m it  
K üchenzw iebeln  vo m  M ai b is  zu r  n eu en  E r n te  i s t  d u rch  K ü h lla g e ru n g  a ls  v o r lä u fig e  
Lösung od er d u rch  Z ü ch tu n g  sp ä t  au stre ib en d er  la g erfester  Z w iebeln  m ö g lich . V f.
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ze ig t, d a ß  d u rch  A u slese  L a g erfä h ig k e it u . L agerd au er b e i T em p p . über 0° bedeutend  
v erb esser t w erd en  u . g ib t  T e ile ig g . a n , d ie  fü r  d ie  L a g e r fä h ig k e it  w ic h tig  s in d . (Garten- 
b a u w iss . 1 7 . 51— 90. 28 /8 . 1942. W ien , V ers.- u . F o rsch .-A n st. f . L a n d w ir tsc h ., Inst. f. 
P fla n z e n b a u  u . P fla n z e n z ü c h tu n g .)  K a r l  M e y e r .

W. Schwartz, D ie  Behandlung des Frischfisches in  der norwegischen Fischerei. 
D ie  A rb eitsv o rg ä n g e  d es A u sb lu ten s , S ch la ch te n s , S p ü len s u . V erp a ck en s w erden  be­
sc h r ieb en  u . k r it . b e tr a c h te t . (V o rra tsp fle g eu . L e b e n sm itte lfo rsch . 5 .89-— 9 9 .1 9 4 2 . K arls­
ru h e , T e ch n . H o c h sc h u le , B o ta n .-m ik ro b io l. In s t .)  E b e r l e .

W olfgang Henning, Erschließung einer neuen Nahrung sm ittelrohstojjquelle. Vf. 
e m p fie h lt  H e r s t. e in er  K ra b b en p a ste  fü r  S p e isez w eck e  a u s  G arn eelen . (Fischw aren- 
u . F c in k o s t-In d . 1 4 .  77— 80. S e p t. 1942.) G r o s z f e l d .

F. Dinkhauser, Erhöhte Fettanlieferung durch gebrochenes M e leen. W urden  alle 
S tr ic h e  g le ich m ä ß ig  g em o lk en , so  s t ie g  d er F e ttg e h . in  6 M in . v o n  2 ,8  a u f  7 ,0  (in der 
G esa m tm en g e  4 ,09% )- D a s  M elk en  d er  V o rd erv ier te l a lle in  b r in g t n u r  w e n ig  M ilch­
m en ge b e i r a sch  a n ste ig en d em  F e ttg e h .,  d a s n a ch fo lg e n d e  M elk en  d er H interviertel 
b rin g t w ied er  w en ig  F e t t ,  jed o ch  a u ch  e in  se h r  ra sch es  A n ste ig en . J e  m eh r M ilch eine 
K u h  g ib t, u m  so  größ er k a n n  d a s  er s te  fe tta r m e  G em elk  se in . E in  Z u rü ck h a lten  der 
fe tta r m e n  M ilch  fü r  F ü tte r u n g sz w e c k e  is t  m it  d em  S tr eb en  n a ch  höh erer  B utterausbeute  
verein b a r . D a b e i k a n n  d ie  fe tta r m e  M ilch  d u rch  V erw end u n g d er  ers te n  A nteile  des 
geb ro ch en en  M elk en s oder d u rch  M isch en  d er  V o llm ilch  m it  M agerm ilch  erh a lten  werden. 
(M olk erei-Z tg . 5 6 .  578— 80. 24 /9 . 1942. C e lle /G ö ttin g e n .)  G r o s z f e l d .

W. Steuer, Über d ie  Lebensdauer von Ruhrkeim en in  Vollm ilch und Buttermilch. 
P rü fu n g en  erg a b en , d a ß  M a rk tm ilch  b e i d er  ü b lich en  A u fb ew a h ru n g  u . A usgabe zur 
In fe k tio n sq u e lle  w erd en  k a n n , w en n  s ie  a u ch  k e in  g u te r  N ä h rb o d en  fü r  R uhrbacillen  
i s t .  A u c h  B u tte r m ilc h  k a n n , se lb s t  w en n  sie  se h r  sa u er  i s t ,  b e i ü b lich er  od er  kühler 
A u fb e w a h ru n g  fü r  S H IG A - K R U S E -R u h r  e in ig e  T a g e , fü r  F l e x n e r - u . E - R u h r  bis zu 
2 W o ch en  A n steck u n g sq u e lle  se in . (A rch . H y g . B a k te r io l. 1 2 6 .  233— 38. 26 /9 . 1941. 
K r a k a u , H y g .-B a k t . H eeresu n ter su ch u n g sste llc .)  G R O SZFE LD .

Barclay Moon Newman, Verdaulicher gemachte M ilch . Homogenisierung verhindert 
das Aufrahm en. B e i  d er  G erin n u n g v o n  h o m o g e n is ier ter  M ilch  im  M agen , unter dem  
E in f l. d e s  P ep sin s  u . d er  M agen säu re, b ild e t  s ic h  e in  fe in flo ck ig es , leich tverd au lich es  
G erin n sel, w ä h ren d  d ie se s  b e i g ew ö h n lich er  M ilch  m e isten s  zäh er  u . sch w er verdaulich  
is t .  W eitere  V o rte ile  s in d  d er  a n g en eh m e re  G esch m a ck  u . d ie  g le ich m äß ige , sahne­
a r tig e  B e sc h a ffe n h e it . (S e i. A m er ica n  1 6 4 .1 9 9 — 202. A p ril 1941. N ew  Y o rk .)  E b f .RLE.

M. Saitner u n d  W. Godbersen, Erfahrungen m it der Butterungsm aschine „F ritz“ . 
D ie  Herstellung , Güte und H altbarkeit der Butter. (V gl. C. 1 9 4 2 .  I .  1318.) B e r ich t über 
er w e ite r te  E r fa h ru n g en  m it  d er  M asch in e v o n  S ep te m b er  1941 b is-M ärz. 1942. Die 
L e is tu n g  d er  M a sch in e  w u rd e  a u f im  M itte l 750 k g , in  e in e m  F a lle  a u f  1300 k g  stündlich  
g e s te ig e r t . D er  R a h m  so ll 40— 5 0 %  F e t t  e n th a lte n . D e r  W .-G e h . d er  B u tte r  betrug  
14,8— 2 0 ,0 % , d er  F e t tg e h . d er  B u t te r m ilc h  2— 4 % . E s  g e lin g t, d en  W .-G eh . der 
B u tte r  a u f  d ie  v o rg esch r ieb en e  H ö h e  e in z u ste lle n . D ie  B u tte r  w a r  n a c h  13— 20 T ag e n  
b ei k a lte r  L a g eru n g  z u m  w e ita u s  g r ö ß te n  T e il (94% ) a ls  M a rk en b u tter  zu  beurteilen. 
N a c h  43  T a g e n  w a ren  5 4 %  d er  P ro b en  n o c h  m a rk en fä h ig . N a c h  10 T agen  warmer 
L a g e ru n g  w a ren  n o c h  3 0 %  M ark en - u . 5 6 %  fe in e  M olk ere ib u tter . Im  K ü h lh a u s blieb 
d ie  B u tte r  % — %  J a h r  la n g  d e r a r t g u t , d a ß  d ie  n a c h  d er  ü b lich en  A u ftau zeit als 
M ark en b u tter  b e u r te ilt  w u rd e . I n  G ro ß h a n d e lsb etr ieb en  sa n k  ab er  d ie  m it  der B utte­
ru n g sm a sc h in e  h e r g e s te llte  B u tte r  r e la t iv  r a sch  in  ih rer  G ü te  a b , d ad u rch  bedingt, 
d a ß  d ie  in  d er  S a u erra h m b u tter  v o r h a n d e n e n  A b w eh rsto ffe  h ier  feh len . B es. wirkt 
ger in g e  U n sa u b erk e it  b e i F o r m e n  u . V erp a ck en  sc h ä d ig en d . M it d er  M aschine läßt 
s ic h  a u c h  a n sa u rer  R a h m  v e r a r b e ite n , so la n g e  d ie se r  n o c h  n ic h t  geron n en  is t ;  bei ̂ ge­
ro n n en em  R a h m  s in k t  ih re  L e is tu n g  s ta r k  h era b . (M olk erei-Z tg . 5 6 . 561— 64. 17/9.
1942. B e r lin , H a u p tv e r e in ig , d . d e u tsc h e n  M ilch - u . F e ttw ir tsc h .)  GROSZFELD.

— , W eniger bekannte Weichkäse und ihre H erstellungsart. B e sp roch en  werden: 
M olk en p aste , M olk en crem e, C rem ek äse  fü r  F r isch v erze h r , C iem ek ä se  v o n  e tw as längerer 
H a ltb a r k e it , Y o g h u r t-K ä se  u . C ou lom m iers-K äse . (M olk erei-Z tg . 5 6 . 564— 65- 17/9-
1942.) G r o s z f e l d .

John Ralph Nicholls, W asser und F ett in  englischen K äsesorten. V f. g ib t Kor- 
r e la t io n sta fc ln  u . R e g re ss io n sg le ich u n g e n  fü r  W . u . F e t t  in  2140 P rob en  v e rs c h ie d . 
S o rten  v o n  en g l. P reß k ä se  u . R a h m k ä se . F ü r  K ä se  a u s  M ilch  od er  R a h m  w urde die 
a llg . G le ich u n g : W  -j- m F  =  K ,  od er  fü r  g e sa lz e n e n  K ä se :  W  +  niF  =  (100 —  S )K jiw  
a b g e le ite t , w o r in  m  =  1 -f- 2 ,2  (b —  d) b e d e u te n . (1K == W .-G e h ., F  =  F e t tg e h . ,  
S  =  S a lz g e h . d e s  K ä se s , b =  F e ttg e h . d er  M ilch , d  =  F e t tg e h . d er  M olke, K  =  93,3 
fü r  R a h m k ä se , 93 ,0  fü r  P reß k ä se ). D ie  G röße d e s  F a k to r s  m  w ird  in  K o r r e la t io n s ta f e ln  
fü r  d ie  e in ze ln en  K ä se so r te n  n ä h er  e r lä u te r t . F ü r  d ie  F r a g e , ob  e in  K ä se  au s Vollmilch
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hergestellt is t  od er  n ic h t, b ild e t  er  e in e  e tw a s  b essere  K e n n z a h l a ls  d er  F e ttg e h . der  
K äsetrock en m asse. (A n a ly s t  6 6 .  265— 86. J u li  1941. L on d on  W . C. 2, G overn ­
ment L a b o r .) . G r Ö SZFELD .

Georg Roeder, Unebenheiten in  der Prüfung der M ilch a u f ihren Frischezustand. 
Vf; b esp r ic h t S ch w ier ig k e iten , M ängel u . G ren zen  d er A lk oh o l- u . d er  A lizaro lp rob e. 
Er w eist a u f  d ie  V o rte ile  d er  p n -B e st . h in  u . e m p fie h lt  d ie  b es. fü r  d ie  P rü fu n g  d er  
Milch b e i d er  A n n a h m e in  d er  M olkerei zu g e sc h n itte n e  A zom ik ro lp rob c, d ie  a u f  A b ­
lesung d er  U m sch la g fa rb c  v o n  A liza r in  a u fg e b a u t is t  u . zu r  A u sfü h ru n g  n u r gerin ge  
Mengen M ilch  b e n ö tig t . (M olk erei-Z tg . 5 6 .  549— 52. 10/9. 1942. L e ip z ig .) G d .

M. Seelemann u n d  G. Hinderer, Vorteile und Nachteile bei der A nw endung des 
Viktoriablauagars zur Züchtung von A bortus-Bang- Bakterien. D u rch  Z u sa tz  v o n  V ik ­
toriablau z u m  S ta fse th a g a r  g e lin g t  e s  a m  e h e s te n , A b ortu s-B A N G -B ak lerien  a u s  n ich t  
ganz re in em  M a teria l, z . B . a u s  jWiZcäproben h e r a u sz u z ü c lile n . D a s  V ik to r ia b la u  
(1; 20000) b e e in tr ä c h tig t  ab er  a u ch  g eg en ü b er  5 % ig . B lu ta g a r  d a s W a ch stu m  d er  
BAN G-Bakterien erh eb lich . B lu ta g a r  is t  b es. g e e ig n e t  zu m  N a c liw . v o n  B A N G -B ak- 
terien a u s sa u b ere m  A u sg a n g sm a ter ia l, w o b ei so w o h l g ew ö h n lich er  B ou illo n a g a r , a ls  
auch L eberagar m it  5 ° /0 S c h ü ttc lb lu t  v e r w e n d e t  w erd en  k ö n n en . B e i län gerer B e ­
brütung in  C 0 2-A tm osp h äre i s t  d ie  G efah r d er P la tten ü b erw u ch eru n g  d u rch  an d ere  
Sapropbyten  e tw a s g röß er a ls  b ei aerob er B e b r ü tu n g . (Z. F le isch - u . M ilch h yg . 52. 
257— 58. 1 /9 . 1942. K ie l, P reu ß . V ers.- u . F o r sc h .-A n sta lt  fü r  M ilch w irtsch a ft.)  G d .

Siegfried Rauschning, Z u r Kalkbestim m ung in  der M ilch . 20 ccm  M ilch  w erd en  
mit 20 c c m  W . u . 10 c c m  10°/oig- E ssig sä u re  v e r s e tz t . N a c h  Z u sa tz  v o n  20 ccm  k a lt  
gesätt. K M n 0 4-L sg . e r h itz t  m a n  u . e r h ä lt  2— 3 M in. im  S ied en . N a c h  Ü b ersp ü len  
in einen  200 cem -M eß k olb en  k ü h lt  m a n  a b , fü llt  b is zu r  M arke a u f u . f iltr ier t. 100 ccm  
des g e lb lich  g efä rb te n  F iltr a te s  n im m t m a n  zu r K a lk b e st , n a ch  ein er  d er  b ek a n n ten  
M ethoden. D er  M itte lw e rt v o n  115 P ro b en , d ie  a u s n ord - u . o std eu tsch en  G eb ieten  
stam m ten , b e tru g  159,7  m g  CaO in  100  ccm . M ilch . (V orratsp flege u . L e b e n sm itte l­
forsch. 5. 174— 75. 1942. P o se n , S ta a tl. eh em . L c b c n s m .-U r te is .-A n s ta lt .) l iB E R L E .

Georg Roeder, Praktische Anforderungen an d ie Genauigkeit der M ilchfeltbestim mung. 
Bei der F e ttb e s t , n a ch  G e r b e r  b e s te h t  e in e  R e ih e  v o n  F cb lerm cg Ü ch k e iten . D er  
durch S u m m ieru n g  d er  m ög lich en  F eh le r  e r h a lte n e  G csam tfch lcr  k a r n  th e o r e t. b e ­
trächtlich  se in , sc h w a n k t  ab er  p ra k t. in n erh a lb  v o n  n u r ± 0 ,1 % . E in e  erh eb lich e  
Steigerung d er S ich erh e it w ird  d u rch  E rh ö h u n g  d er  Z ah l der U n terss . erre ich t. (M ol­
kerei-Ztg. 5 6 .  591— 95. 1 /10 . 1942. L e ip z ig .)  G r o s z f e l d .

Felix Munin. B ei welcher Tem peratur soll B utter untersucht werden? (Dänische  
Versuche und Erfahrungen). B e sp rech u n g  e in er  d än . A rb eit v o n  H e d e m a n n , n a ch  
der die U n ters .-T em p . 15° a ls  b e ste  a n zu seh en  is t . (M ilch w irtseh . Z tg . A lp en -, S u d eten -  
u . D on au rau m  50. 463— 64. 25 /9 . 1942. L y n g b y , K o p en h a g en .)  G r o s z f e l d .

Jözsef Csiszär u n d  Anna JSakos, Beiträge zur B estim m ung der Menge von Benzoe­
säure im  Schmelzkäse. E s  w urde d ie  ScHWARZ-FlSCTIER-KAHLERTsche q u a lita tiv e  
N achw .-M eth. fü r  B e n zo esä u re  im  S ch m e lzk ä se  so w e it  u m g e a ib e ite t , d a ß  sie  e in e  
annähernd q u a n tita tiv e  B e s t . g e s ta t te t :  v o n  der erh a lten en  Ä .-P A e .-L sg . w erden  
verschied. M engen (1— 2 T ropfen  b is zur 1— 2 ccm ) a m  O b jektträger u n ter  derti M iki osk op  
verdam pft, a u s  der K r y s ta llisa t io n  w ird  d an n  a u f d en  G eh . an^B enzoeräure g esch lossen . 
Ivrystalle n a ch  V erd u n sten  v o n  1— 2, 3— 4 b zw . 5 oder m eh r (b is 10) T ro p fen  der Ä .-  
PÄ e.-L sg. ze igen  0 ,4 — 0 ,5 %  oder m eh r, 0 ,2— 0 ,3 %  b zw . e tw a  0 ,1 %  B m z o r ä u r e  a n ;  
wenn Ivrysta lle  nur n a ch  V erd u n sten  v o n  1— 2 ccm  E x tr a k th g . en ts te h e n , is t  a u f  
0,1— 0 ,0 5 %  Säure zu  sc h ließ en ; is t  n u r  durch  S u b lim a tio n  e in  p o s it iv e s  E rgeb n is zu  
erhalten, d a n n  is t  der B en zo esä u reg eh . d es K ä se s  g erirger  a ls  0 ,0 5 % . (K iser le tü g y i  
K özlem enyek  [M itt. la n d w ir tsch . V ersu ch ssta t. Ur g .]  44. 107—12. J a n ./D e z . 1941. 
M osonnragyaiövär, K g l. u n g . m ilc h w ir tsc h a ftl. V ers .-A n sta lt. [O iig .:  u r g .;  A u sz .:  
dtseb. n . e r g ] .] .)  ' ' S a i l e r .

H. Gnuschke, E in  neuer A p p a ra t zur W asserbeslimmung in  Quarg und K äse. 
Abb. u . B esch re ib u n g  d es a u f V ak u u m tro ck n u n g  bei b estim m ter  H ö c h stte m p . beru h en d en  
A pparates. (M olkerei-Z tg . 5 6 . 5 3 9 — 40. 3 /9 . 1942. J en a , M ilch w irtsch a ft 1.U nter s .- 
A n sta lt.) G r o s z f e l d . _
*  H. F. W. Kirkpatrick, Bestim m ung von A scorbinsäure und schwefliger Säure in  
Fruchtsäften. D ie  T itr a tio n  d er  A scorb in sä u re  m it  D ich lo rp h eE olird op b en o l w ird  
durch S O , n ic h t  g e s tö r t . D er  E r d p u n k t  i s t  erre ich t, w en n  d ie  rosa  F arb e 10 S ek . 
beständig b le ib t. B e i d er  jod o m etr . B e st . d er  A scorb in säu re w ird  d ie  S 0 2 m iter fa ß t,  
soweit sie  n ich t a n  H ex o sen  geb u n d en  is t .  E in e  sc h n e lle  u . rech t g en au e B e s t .  b e id er , 
B estandteile  lä ß t  s ic h  d u rch fü h ren , w en n  m an  in  e in em  H albm ikro-K jE L D A H L -A pp. 
SO, m itte ls  W .-D a m p f ü b ertreib t. In  d er  V orlage, d ie  3 % ig . n eu tr a lis ier tes (B rom -  
phenolblau) H „ 0 ,  e n th ä lt ,  w ird  d ie  e n ts ta n d e n e  H „ S 0 4 m it  N a O H  b e s t im m t, w äh ren d
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m a n  im  D e s t.-K o lb e n  n a ch  rascher A b k ü h lu n g  so fo r t  d ie  A scorb in sä u re  m it  1/ 10-n. J-Lsg. 
t itr ie r t . V or d er  D c s t . v erd rä n g t m an  d ie  im  A p p . v o rh a n d en e  L u ft  d u rch  N 2 oder CO,. 
( J . S o c . e h e m . In d . 60. 226— 29. A u g. 1941. W are, A llen  & H a n b u r y s L t d .) ’ E b e r l e .

F. Th. van Voorst, D er Nachweis von D ulcin  und Saccharin in  Lebensmitteln. 
V o n  fe s te n  S to ffe n  w erd en  5 g  m it  A . im  E x tr a k tio n sa p p . 3 S td n . a u sgezogen  u . aus 
d e m  A u sz u g  w ird  d er A . r e s tlo s  v e r d a m p ft . D er  R ü c k sta n d  w ird  in  li. W . aufgenom m en, 
f iltr ie r t , n a c h  d e m  A n sä u ern  m it  1 c c m  25°/0ig . H 3P 0 4 m it  A .-P A e. ( 1 + 1 )  im  
P erfo ra to r  a u sgezogen  u . d er A u szu g  n a c h  V erd a m p fu n g  d e s  L ö su n g sm . gew ogen u. 
d a n n  w eiter  g e p r ü ft. V on  E il. w ird  e in  g ee ig n eter  T e il a u f d e m  W .-B a d  eingedam pft, 
d a n n  m it w en ig  W . in  d en  P erfo r a to r  g esp ü lt , m it  H 3P 0 4 a n g e sä u e r t u . w ie  vorhin  
w e ite r  b eh a n d elt. Z ur P rü fu n g  a u f D u lc in  b r in g t m an  m it  e in e m  R ü h rstä b ch en  einen 
T ropfen  65% ig . H N 0 3 a u f  e in ig e  K ö rn ch en  d er  a b g esc h ie d e n e n  S ü ß sto ffe  u . lö st  diese 
d u rch  R eib en  a u f, d a n n  im p ft  m a n  m it  e in er  k le in en  Spur W . m itte ls  e in er  N adelöse  
u . b eo b a ch te t  d ie  K ry sta llb ld g ., g eg eb en en fa lls  n ach  R e in ig u n g  d e s  D u lc in s  in  wss. 
L sg . m it  a k t . K o h le ;  bes. k en n ze ich n en d  für  N itro d u lc in  i s t  d er  D ich ro ism u s zwischen  
g ek reu zten  N ic o ls . —  Z u m  N a ch w . d e s  S a cch arin s b r in g t m a n  e in  p aar Körnchen  
S ü ß sto ff  in  d a s  R e a g e n s v o n  ZWICKER (8 g  k r y s t . C u S 0 4 +  100 W ., d a zu  20 ccm  
P y r id in ):  p r ism en a rtig e  K r y s ta llc , b isw eilen  a u ch  stern fö rm ig e  A g g reg a te , zwischen  
g ek reu zten  N ic o ls  m it  G ip sp lä ttch en  sc h ö n er  D ic h r o ism u s. (C h em . W eek b l. 39. 510. 
2 6 /9 . 1942. A lk m a a r , K c u r in g sd ie n s t  v o o r  w a ren .) GROSZFELD.

Imre Sarudi [v. Stetina], Über d ie  Bestim m ung des ungefähren Zuckergehaltes 
von Fruchteis. (V gl. C. 1942. I .  1069.) V f. s c h lä g t  v o r , d en  Z u ck crgeh . d es Frucht­
e ise s b e i M ässen u n terss. a u s d em  sp e z if . G ew ich t der 1 :  5 verd . L sgg . a u f  Grund der 
T a b elle  n a ch  W lN D lSC H  z u  e r m itte ln . D ie  E r g eb n isse  st im m en  m it  denen  der 
ScHOORLschen M eth . p r a k t. r ech t g u t  ü b erein . (K ise r le tü g y i K ö z lem en y ek  [Mitt. 
la n d w ir tseh . V ersu ch ssta t. U n g .]  44. 161— 62. J a n ./D e z . 1941. S zeg ed , K g l. ung. 
ln n d w ir tsch a ftl.-c h e m .' u . P a p r ik a v e r s .-S ta t io n . [O rig .: u n g .;  A u sz .:  d tscli. u. 
e n g l.] )    S a i l e r .

Eugène Joel Rivoche, F ra n k re ich , Trocknen von Nahrungsm itteln . Z u n äch st wird 
d er W .-G eh . a u f 4 5 %  d es u rsp rü n g lich en  d u rch  Z en trifu g ieren , V akuum behandlurg, 
A u sfrieren  oder d g l. h era b g ese tz t. E r s t  d a n n  e r fo lg t  d er  e ig en tlic h e  Trockenprozeß  
d u rch  W ä rm ea n w en d u n g . (F. P. 872 207 v o m  16 /9 . 1940, a u sg . 2 /6 . 1942. E . Priorr. 
16/9 . u . 15 /12 . 1939 .) S c h i n d l e r .

Théodore Cornély, F ra n k r e ich , Verbessern der Backfähigkeit von Getreide durch  
B eh a n d lu n g  m it  D a m p f u n ter  D r u c k , a n sch ließ en d e  p lö tz lic h e  D ru ck en tla stu n g  u. 
V a k u u m b eh a n d lu n g . D ie  e in ze ln en  M a ß n a h m en  k ön n en  w ied erh o lt  w erd en . (F. P.
874107 v o m  22/7 . 1941, au sg . 29 /7 . 1942.) S c h i n d l e r .

Franklin Seltzer Smith, B c th a n y , C on n ., V . S t . A .,  Verfahren zum  Zerstören von 
Insekten und Ungeziefer in  M ehl oder ähnlichen N ahrungsm itteln . D a s  S c h ü ttg u t wird 
g eg en  H in d ern isse , z . B . P ra llflä ch en , g e d r ü c k t , w o zu  u . a .  a u ch  Z entrifu galk raft ver­
w e n d e t  w erd en  k a n n . (Schwz. P. 219 133 v o m  19/9 . 1940, a u sg . 16 /5 . 1942. A . Priorr. 
2 6 /9 . 193 9 , 1 /3 . u . 16/7 . 1940 .) S c h i n d l e r .

Gebrüder Buhler, U z w il , H erstellung von Teigw aren. U m  d ie  an Teigw aren­
o b erflä ch en  a u ftre ten d en  trü b e n  n . m ilc h ig en  S te lle n  zu m  V ersch w in d en  zu  bringen, 
w ird  d er  T e ig  v o r  se in er  V erform u n g  oder d er in  d ü n n e S tr ä n g e  a u fg c tc ilte  Teig im 
V a k u u m  e n t lü f te t .  (Schwz. P. 219132 v o m  11/9 . 1939, a u sg . 1 /5 . 1942.) S c h i n d l e r .

Louis Etienne Aristide Joseph Barrieu, F ra n k r e ich , G e m ü se ko n se rv ic ru v g .  
G eringe M engen  Z u ck er e n th a lten d e  G em ü se, w ie  z . B . S p in a t, w erden  blanchiert, 
v o n  S a ft  b efreit u . v o r  d e m  T r o ck n e n  m it  K a r o tte n - oder Z ü ek errü b en sa ft, der zuvor 
m it A k tiv k o h le  b e h a n d e lt  se in  k a n n , v e r s e tz t . Z u ck erreich e G em ü se w erden  nach  dem  
B la n ch ieren  eb en fa lls  v o n  S a ft  b e fre it, u . d ieser  w ir d  n a c h  d e m  E in d ick en  den in Be­
h ä lte r n  zu  k o n serv ieren d en  G em ü sen  w ied er  zu g egeb en . Z u tro ck n en d e  Blattgem üse  
w erd en  n a c h  d em  B la n ch ieren  p erfo r iert. G em ü sesa ft , der n ic h t  zu m  Z usetzen  ver­
w e n d e t  w ird , k a n n  n a c h  A k tiv k o b le b e h a n d lu n g  zu  S iru p  e in g e d a m p ft  u . bei der K on­
fe k tb e r s t . v erw e n d et w erd en . S ch ließ lic h  k a n n  er n a c h  Z u sa tz  zu g e g e b e n e n fa lls  ge­
b le ic h te m  K a rto ffe lb re i zu  S u p p en w ü rfeln  v e ra rb e ite t  w erd en . (F. PP- 873 271 11• 
873 272 v o m  21 /6 . 1941, a u sg . 3 /7 . 1942, 873 304 v o m  24 /6 . 1941, au sg . 6/7. 1942, 
873 395 u . 873 396 v o m  2 8 /6 . 1941, au sg . 7 /7 . 1942 .) S c h i n d l e r .

Marcel Mailet u n d  Michel Alexandre Marie Macheboeuî, F ran k reich , G emiise- 
konservierung. D ie  z u v o r  b la n c h ie r te n  G em ü se w erd en  g ep reß t, der P reß sa ft (I) v ira  
k o n z . u . d a n n  d e m  G em ü sek u ch en  v o r  d e m  E in fü lle n  in  B e h ä lte r n  zu gesetz t. Die 
n ich tv e ra rb e itb a ren  G em ü sereste , w ie  S tr ü n k e  u sw ., w erd en  eb en fa lls  m it Dam pi 
b eh a n d e lt  u . a u sg ep re ß t. D er  I  w ird  k on z. oder in  T rock en -(M eh l-) form  übergeführt
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u. zur m en sch lieh en  E r n äh ru n g  v erw e n d et. D er  P reß r iick sta n d  d ien t a ls  V ieh fu tter . 
Soll d a s G em ü se g e tr o c k n e t w erd en , so  w ird  e s  n a c h  d e m  B la n ch ieren  in  sc h m a le  
S treifen  g e sc h n itte n  u . d an n  m it  W a rm lu ft im  G egen strom  g e tro ck n et. (F. PP. 873 326 
v o m  25 /6 . 1941, a u sg . 6 /7 . 1942, 873 373 v o m  2 7 /6 . 1941, a u sg . 7 /7 . 1942 u . 873 410 
vom  2 8 /6 . 1941, a u sg . 8 /7 . 1942.) S C H IN D L E R .

Brown, Boveri & Cie., Akt.-Ges., M a n n h eim , Gefrieren von Obst und Gemüse 
m itte ls K ä lte trä g er stro m e s, d a d . g e k ., d a ß  d a s  G efriergu t a u f  m in d este n s e in e  lu f t ­
d urch lässige U n ter la g e  g e sc h ic h te t  w ird  u . der K ä lte trä g er  (I )  durch  jed e  G efriergu t­
sch ich t geb la sen  w ird . A ls  I  w ird  M eth an  v erw e n d et u . d em  Ivälteträger'strom  k ön n en  
fe in v erte ilt  w ss . L sg g . v o n  N a C l oder Z u ck er b e igegeb en  w erd en . (Schwz. P. 219134  
v om  19/7 . 1941, a u sg ’. 1 /5 . 1942. D . P rior . 2 /1 . 1941.) S c h i n d l e r .

Albert Tamisier, F ra n k r e ich , Speisesenfersatz, b esteh en d  a u s E rdnuG m chl m it  
Z usatz v o n  A lly liso su lfo c y a n a t , öl, S a lz  u . a . G ew ü rzsto ffen . (F. P. 872 690 v o m  
23/1. 1941, a u sg . 1 6 /6 .1 9 4 2 .)  S c h i n d l e r .

Albert Heyn N. V., Z aan d am , H o lla n d , Kaffeeersatz. M agerm ilch p u lver w ird  z u ­
nächst g e tr o c k n e t  u . d a n n  in  d ü n ner S c h ic h t a u f  145— 155° e r h itz t , b is es e in e  k a ffe e ­
braune F a rb e a n g en o m m en  h a t. N a c h  d em  Z erk le in ern  k a n n  e s  m it  a n d eren  g erö ste ten  
K a ffeesu rro g a ten  g e m isc h t  w erd en . (Holl. P. 53 175 v o m  16/10. 1940, au sg . 15 /9 .

Vincenzo Marsala, S a lern o , I ta lie n , Kaffeeersatz. 15 (% ) J o h a n n isb ro t, 30 E ich e ln , 
2 8 E r b sen  u . 27 g e sc h ä lte  G erste  w erd en  g e tr o c k n e t , zerk leinert, u . g er ö s te t. ( I t P .  
388 891 v o m  6/7 . 1940.) L ü t t g e n .

Thomas Domenig, A ro sa , S ch w eiz , Erzeugung von luf(getrocknetem Fleisch, d a d . 
gek ., d aß  fr isch es F le isch  b e i z . B . 9° g e k ü h lt  u . g esa lzen  w ird , w o ra u f c s  m it  L u ft, 
die im  g esch lo ssen en  K a u m  u m g e w ä lz t, ern eu ert, g e k ü h lt  u . en tsp rech en d  g etro ck n et  
wird, b ei h ö c h ste n s  12° u . m it  8 0 %  re la tiv e r  F e u c h tig k e it  g e tr o c k n e t w ird . (Schwz. P. 
218 635 v o m  5 /9 . 1939, a u sg . 16/4 . 1942 .) S c h i n d l e r .

Ernst August Heine, H a lb e r sta d t , K onservieren  von W ürstchenwxeh  P a te n t  718007, 
dad. g e k ., d a ß  in  d ie  m it  W ü rstch en  g e fü llten  D o se n  n a ch  d em  E v a k u ieren  N„ oder  
C 0 2 e in g e fü h r t u . d an n  d ie  D o se n  v ersch lo ssen  w erd en . (D. R. P. 725067 K l. 53 c 
vom  1 1 /3 .1 9 3 8 , a u sg . 1 5 /9 .1 9 4 2 . Zus. zu D. R. P. 718 007; C. 1942. 1.3157.) S c h i n d l e r .

W olff & Co. Kommandit-Ges. auf Aktien, W a esrod e, K ünstliche W ursthülle. 
Zur V erarbeitu n g  g e la n g t  e in  P ap ier  m it  e in em  G ew ich t v o n  h ö c h ste n s  15 g /q m , d em  
ein nur te ilw e ise  g eh ä rteter  E iw e iß s to ff  in  so  d ü n ner S c h ic h t a u fg e tra g en  is t ,  d a ß  sic h  
P apiergew icht zu  E iw e iß sto ffg ew ich t w ie 1 : 1 ,5— 2 im  S ch la u ch  v e r h a lte n . D ie  P ap ier­
faserlänge so ll h ö c h ste n s 5 m m  b etragen . D er  K u n std a rm  i s t  ab d reh b ar u . eß b ar. 
(Schwz. P. 218 064 v o m  26 /3 . 1940, a u sg . 2 /3 . 1942 u . F. P. 871981 v o m  6 /5 . 1941,

_ ard, Harald Jensen u n d  Hugo Hede-
mann, H illered , D ä n em a rk , Einfüllen von B utter in  Versandpackungen. M an erw ärm t  
die B u tte r  zu n ä ch st zw eck m ä ß ig  in  rotieren d en  A p p . a u f  18— 25°. so  d a ß  s ie  d a n n  u n ­
m ittelb ar in  e in e m  g le ich m ä ß ig en  S tro m  in  d ie  V eisa n d p a ck u n g en  g ed rü ck t w erd en  
kann. M an  e r z ie lt  a u f  d iese  W eise  e in e  h v g ien . V erp ack u n g, so  d a ß  d ie  B u tte r  la n g e  
h altb ar b le ib t. (N. P. 64 309 v o m  1/9 . 1939, au sg . 12/1 . 1942.) J .  S c h m i d t .
*  Georges Michel Biuxer und Georges Félix Bosoni, F ra n k re ich , Erhöhung des 
Nährwertes von Milcherzeugnissen, w ie  M agerm ilch , Q uark oder K ä se , d u rch  E in vorle ib en  
von C a lc iu m gly cero p h o sp h a t u . V ita m in e n , z . B . A  u . D , in  F o rm  v ita m in h a ltig e r  
S toffe  b zw . L f g g .  v o n  B e in v ita m in e n . (F. PP. 873 606 v o m  25 /2 . 1941, a ü sg . 15/7. 
1942 u . 874 071 v o m  15/3 . 1941, a u sg . 28 /7 . 1942.) S c h i n d l e r .

Patentverwertungs-Ges. m. b. H ., Hermes, D eu tsc h la n d , Käsebehandlung. 
W ährend d er  R eifu rg s période w ird  d er  K ä e e  der d irek ten  oder in d irek ten  U V -B e-  
s tra h lu rg  m it  2— 3000 Â  u n terw o rfen . V orrich tu n g . (F. P. 872 617 v o m  26/5 . 1941, 
auEg. 15 /6 . 1942. D . P riorr. 21 /6 . u . 25 /7 . 1940.) S c h i n d l e r .

Chemische Fabrik Kalk G. m. b. H. (E rfin d e r: Hermann Oehme u n d  Ernst 
Herrmuth), K ö ln , Herstellung von stickstoffhaltigen F utterm itteln  d u rch  B e h a n d lu n g  
von S to ffen  p fla n z lich er  H erk u n ft  m it  N H 3 in  G gw . v o n  IV. u n ter  D ru ck  n . b e i erh öh ter  
T em p., d a d . g e k ., d a ß  w a sseru n lö sl., le ic h t  b yd ro lysierb a re  P fla n zen sto ffe , b es. a u s ­
gelaugte R ü b en sch n itze l, s tä rk eh a ltig e  S to ffe , w ie  K a rto ffe lp ü lp e , K le ie , eellu lose- 
haltige S to ffe , w ie  S troh - oder Z e llm ek l, b e i m äß igen  T em p p . u n ter  200° m it  N H S 
b ehandelt w erd en . D ie  A u sg a n g ssto ffe  k ö n n en  v o r  der N H 3-B eh a n d lu n g  m it  W . oder  
verd. w ss. S äu relsgg . a u f  T em pp. v o n  100— 150° u n ter  D ru ck  e r h itz t  w erd en . (D. R. P. 
724743 K l. 53  g  v om  3 /1 1 . 1940, au sg . 8 /9 . 1942.) K a r s t .

Erich Troje, B rieg , B e z . B resla u , H erstellung eines Füller m ittels  d u rch  F iltr a t io n  
des V o rseh eid esch lam m es d e r R ü b en zu ek er in d u str ie , d a d . g e k ., d aß  dem  vorgesch ied en en

1942.) L ü t t g e n .

S c h i n d l e r .

189*
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S a ft  e in e  au sre ic lien d o  M enge fe in er  T r o ck en sch n itz e lte ilch en  z u g e se tz t  u . d ie  aus- 
g esch ied en e  M. a b g etren n t u . g e tro ck n et w ird . B es. g ee ig n et s in d  sta u b fö rm ig e  Tiookcn- 
sc h n itzc lte ilch en  a u s d en  T r o ck n u n gszyk lon en , d en  T rock en sch n itze lgeb lasen  oder 
d en  T roek en sch n itze llagerräu m cn  der Z u ck erfab rik . D er  Z u sa tz  der T rockenschnitzel- 
te ilch en  erfo lg t  v o r  der e ig en tlich en  F iltr a t io n  bei T em p p . v o n  e tw a  87°. M an  erreicht 
e in e  g la t te  F iltr a tio n  d es V o rsch eid esch lam m es. (D. R. P. 724 693 K l. 53 g  vom  
27 /6 . 1940, a u sg . 7 /9 . 1942.) K a r s t .

Ferdinand Schmidt Deutsche Futterkonservierungs-G esellschaft, D eu tsch ­
la n d , E insäuem  von zerkleinerten Futtermitteln, besonders K artoffeln , in  S ilos. D ie  F utter­
m itte l, b es. g ed ä m p fte  K a rto ffe ln , w erd en  b i zu r  B reiforn i zerq u etsc h t, m itte ls  einer 
P u m p e  e in es  E le v a to r s  od er  d g l. in  e in en  H o ch silo  g e fü llt , d o r t  d er G ärung überlassen, 
b e i B e d a r f  d u rch  R o h r le itu n g en  a u s dem  S ilo  en tn o m m en  u . geg eb en en fa lls  b is  in die 
F u tterk r ip p en  g e le ite t . V orr. u . Z e ic h n u n g . (F. P. 872 616 vom  26 /5 . 1941, ausg. 
15/6 . 1942. D . P rior . 20 /1 . 1940.) K a r s t .

XVII. Fette. Seifen. Wasch- u. Reinigungsmittel. 
Wachse. Bohnermassen usw.

David Rivett, M argarine. V f. sc h ild e r t  d ie  E n tw . der M argarineindustrie  u. ihre 
B e d e u tu n g  fü r  d ie  b r  i t .  F e ttv e r so r g u r g  bei d e m  h eu tig e n  M angel a n  B u tte r . (Austral, 
eh e m . In s t .  J .  P ro c . 7. HO— 17. A p ril 1940.) G r o s z f e l d .

Knut Schmidt-Nielsen, M ikrotitration  vonF ctl in  M engen von  JO-5  g. Beschreibung  
e in e s  M ik io v c r f., bei d em  F e ttsä u r e n  n a ch  V erseifu n g  u . Iso lieru n g  m itte ls  T oluol mit 
0 ,0 2 -n . T e tra m eth y la m m o n iu m h y d ro x y d  g eg en  T h y m o lb la u  t itr ie r t  w erd en . (C. R. 
T r a v . L a b . C arlsberg, S é r .  eh im . 24. 233— 46. 1942.) G r o s z f e l d .

R. A. Matthis, Tropf-, Schmelz-, Erweichungs- und E rstarrungspunkt. Im  H inblick  
a u f  d ie  A ib e it  v o n  H a y e z  (vg l. C. 1942. I . 1825) lie fe r t  V f. e in en  B e itra g  zur Best. 
d e s T r o p fp u n k ts n a ch  der M eth . v o n  Ü B B E L O H D E  u . der U -R o h rm e th o d e . (Chim. 
P ein tu res  5. 170— 74. M ai 1942.) S c H E IF E L E .

René jo ie , F ra n k r e ich , Speiseölersatz, b esteh en d  airs m it  sch w ach en  Säuren, 
w ie  E ssigsäu re, C itronensäure oder W ein sä u re  oder E ss ig , C itrone od er  W ein , behandelter, 
zu m  T e il verzu ck er ter  S tä rk e . D u rch  Z u sa tz  v o n  G ela tin e , F a rb sto ffen , Gewürzen, 
S a lzen  u sw ., d u rch  E r h itz e n  a u f 100° k an n  d a s  P rod . für v ersch ied . Z w ecke verändert 
w-erden. (F. P. 872 336 v o m  1 0 /1 .1 9 4 1 , au sg . 4 /6 . 1942.) S c h i n d l e r .

Luigi Roveri, B o lo g n a , I ta lie n , Gewinnung von indu striell verwertbarem, emulgier- 
barem ,,01“ aus Schneckin und anderen Landm ollusk.n . 100 (kg) G u t w erden  bei 60° 
m it  1,5 N a O H  in  5  W  g e lö s t , b e h a n d e lt. M an k an n  au t h 2 K ,C 0 3 verw en d en . N ach  dem  
V erd am p fen  des W . erh ä lt m an  65 „ B o l  ö l“ . (It. P. 3E 8 172 v o m  1 7 /1 0 .1 9 4 0 .)  M ÖLLER.

Établissem ents Cotelle &  Foucher, F ra n k r e ich , Seijenersatz. D u rch  Einw. 
sau rer  S a lze  a u f  W asserg la s od er  lö s l. A l-S a lz e  w ird  e in  G el h e r g e s te llt  u . d ieses durch 
Z u sa tz  ca le in ier ter  S a lze  in  e in e  fe s te  F o rm  ü b e r g e fü h lt . A ls  S ch a u m m itte l werden 
g ew ö h n lich e  S e ifen  od er  H a rzse ifen  zu g eg eb en . 42 (T eile) W ., 5 N a-B icarbonat, 
Î0  H a rzse ifc , 7 3 6 % ig . W asserg la s , 36 ca lc in ier te  Soda w erd en  g e m isc h t. I s t  die Hi­
fi. u . h o m o g en , so  lä ß t  m an  s ie  k r y s t .  u . z erk le in er t  s ie  a n sch ließ en d . (F. P- 873 153 
v o m  17/6 . 1941, a u sg . 1/7. 1942.) ~ LÜTTGEN.

Pietro de Stefanis, R o m , Seifenhaltiges W aschmittel. S a ft  von  P o rtu la k  (Portu- 
laca oleracea) w ird  d u rch  A b se tz e n la sse n  v o n  d en  E iw e iß s to ffe n  b e fre it, durch Zugabe 
v o n  3 %  C a2C g e tr o c k n e t  u . m it 1 ,1 %  Ä tzn atron  g e k o c h t . 80 (k g ) d ieses vorbehandelt«! 
S a fte s  w erd en  n u n  m it 20 T a lg  u . 0,8 N a O H  zu  e in e m  W a sc h m itte l v e r se ift . (It. P-
388 564 vom  26/11. 1940.) _  LÜTTGEN.

Ada Magli, B o lo g n a , W aschm ittel, b e s te h e n d  a u s  Soda  o d e r  Trinatriumphosphat,
Ä tznatron, Rrggsn- o d e r  Hirsemehl, T alkum , Holzasche Kolophonium  u . Ochsengatte. 
(It. P. 388 800 v o m  17/5 . 1941.) ' S ch w ech ten .

Società G. A. Bosurgi, R iin igungs- und W aschmittel, b esteh en d  au s Oleinalkohol- 
sulfonat ( I )  u . g eg eb en en fa lls  a n d eren  R e in ig u n g s-, S ch a u m -, A d sorp tion s- e>der Weich- 
m a ch u n g sm itte ln  in  b elieb iger  M isch un g. A ls  Z u sa tz s to ffe  k om m en  in  F rage Pektin, 
Bentonit (II), Silicate, P h o sp h a teS u lfon ieru n gsprodd . von arom at. oder hydroaroma ■ 
K W -stoffen  oder Phenolen. —  1 0 %  I, 9 0 %  ein er  P a ste  a u s  1 II u . 2 W . u . gegebenen­
fa lls  5 %  G ly cer in  ed er  G lyk o l. —  5 (% ) I , 10 N a -O lea t u . 85 B e n to n itp a s te . (It. t -
389 835 v o m  16/7 . 1941.) S c h w e c h t e n .

Rocco Nardecchia, R o m , Regenerieren von gebrauchten Waschlaugen. Man la
d io  L a u g en  in  4  h in ter e in a n d crg e sck a lte tc  B e h ä lte r  a b , lä ß t  d ie  su sp en d ierten  Schmutz-
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te ilch en  a b sitzcn  u . z ie h t  d iese  m it  H ilfe  v o n  a m  B o d en  d er  G efäße b e fin d lich en  A b la u f - 
h äh n en  a b . (It. P. 388 565 v o m  12 /12 . 1940.) S c h w e c h t e n .

Deutsche Hydrierwerke A.-G., D e ssa u , C apillaraldive Verbindungen. O rgan. 
S u lfo th lo r id e , d ie  e in e  lip o p h ile  G iu p p e  u . ev e n tu e ll H e le r o a to m e  oder I le te r o a to m -  
gruppen im  M ol. e n th a lte n , lä ß t  m a n  in  G gw . v o n  a lk a l. M itte ln  a u f A m m o n ia k  (I)  
oder A m m o n sa lze  in  d e m  M aße e in w irk en , d a ß  a u f 1 M ol S u lfo lia lo g en id  n ic h t  m ehr  
als 1 M ol I od er  d ie  ä q u iv a le n te  I -S s lz m e n g e  k o m m t. -—  53 ,5  (T eile) NH.,C1 w erd en  
in 900 W . g e lö s t  u . a u f  0— 5° a b g e k ü h lt . D a n n  s e tz t  m a n  lO O N aO H -L sg . (3 0 ° /oig) 
zu u . r ü h rt u n ter  E isk ü h lu n g  420 n-Octansulfochlorid  e in . M an erh ö h t d ie  T em p . a u f  
20° u . s e tz t  N a O H -L sg . zu  b is  zu m  V ersch w in d en  d er  a lk a l. R e a k tio n . N a c h  e in iger  
Zeit s te ig e r t  m a n  u n ter  N a ch n cu trn lisa lio n  d ie  T em p . a u f 90°. N a c h  d e m  A b k ü h len  
w ird  d a s  b reiige  N a -S a lz  d es D i-n-cctandisulfim ids  a b g esa u g t u . b ei 100° g e tr o c k n e t.  
W eißes, in  W . le ic h t  lö s l., sc h ä u m en d es P u lv er . —  A n a lo g  e r h ä lt  m a n  d a s 4,4-D i- 
(sek.-oclylbenzol)-disidjim id  a ls  h o c h v isc o se s  d u n k les  ü l ,  d essen  N a -S a lz  in  W . sta rk  
sc h ä u m t. (It. P. 390114 v o m  2 8 /2 . 1941.) M ö l l e r i x g .

XVIII. Faser- u. Spinnstoffe. Holz. Papier. Cellulose. 
Kunstseide. Linoleum usw.

Georg Vogt, Strukturformell und- Bildungsgesetze natürlicher und künstlicher Fasern. 
S ch ich ten , F ib r illen , K e tte n m o ll., M iccllen  u . A to m e  im  A u fbau  d er  N a tu rfa sern . 
E in fl. d er  F ib r illcn sch ic h ten  a u f  d ie  te c h n . F a se r e ig e n sc h a fte n . B e i d en  K u n stfa sern  
ist e in e  v o llk o m m en e N a ch a h m u n g  a ller  E in z e lh e ite n  d e s  A u fb a u s d er  N a tu rfa sern  
n ich t erfo rd er lich , n o tw en d ig  ersch e in t ab er , d ie  F ib r illcn stru k tu r  in  irgen d ein er  F o rm  
zu v erw irk lich en , au ch  w äre sp ira liger  V erlau f d er  F ib r illen  an zu streb en . W rk g. der  
einzelnen  M aß n ah m en  b e i d er H e r s t. der K u n stfa sern , A u sfä llu n g , A b zu g , S treck u ng . 
A bbildungen . (J e n tg e n ’s  K u n stse id e  u . Z e llw olle  2 4 .  404— 12. S e p t. 1942.) S Ü V E R N .

Hans Joachim Henk, Über Schädigungen künstlicher Cellulosejasern durch H ypo- 
chloritlösungen. Z e r fa llik k . d er  C'OH u n ter  v ersch ied . B e d in g u n g en . U b ero x y d a tio n en  
u. ih r N a ch w . (vg l. h ierzu  au ch  d ie  C. 1942. I I .  479 refer ier te  A r b e it). (JentgenV- K u n s t­
seide u . Z e llw o lle  24. 413— 15. S e p t. 1942.) S ü v e r n .

W. Spoon u n d  Wa. M. Sesseler, E inige Bemerkungen über d ie K apokfüllung von 
Schwimmwesten. V erss. erg a b en , d a ß  d ie  g ü n stig ste  D ic k e  der P a c k u r g  b ei e tw a  
67 g /q d m  b eg in n t. E in e  S ch w im m w este  m it  n ic h t  über 425 g  K a p o k  u . e in er  H ö c h s t ­
dichte v o n  87 g /q d m  h ä lt  n och  n ach  24 St d n .la n g e m  U n te r ta u c h e n  7 ,5 k g  F e  im T reib o n . 
Mit 680 g  K a p o k  b ei g u t  107 g /q d m  is t  d er  A n fo rd eru rg  des B o a r d  o f T r a d e , 9 kg  
Fe im  T reiben  zu  h a lte n , n och  g e r ü g t . (B or. A fd ce l. H a r d e lsm u se u m  K o n . V ereen . 
K olon. In s t . N r . 1 7 8 .  1— 8. 1941. A m ste r d a m , K o lo n ia a l In s t .)  G r o s z f e l d .

C. Le Compte u n d  J. w. Creely, A dsorp tion  von N etzm illeln  durch Wolle. In  
K urven w ird  g eze ig t , d a ß  a n io n a k t. P r c d d ., m e is t  N a -S a lz e  su lfa tic r ter  F e tta lk o h o le , 
in saurer L sg . v ie l  stä rk er  a d sorb ier t w erd en  a ls  in  a lk a lisch er . U m g e k e h r t i s t  e s  b e i 
den k a tio n a k t . q u aternären  A m m o n sa lzen . N ie h tio n is ie r te  P r c d d ., w ie  Ä th y le n o x y d , 
zeigen a u ffa llen d  g erin ge A d so rp tio n . D ie  G röße d er  A d so rp tio n  w u rd e g ra v im etr . 
b estim m t, n a ch d em  V erss. m it  d er  T r o p fen m eth . n u r  h a lb q u a n tita t iv e  R e su lta te  e r ­
geben h a tte n . (T e x t . M an u factu rer 6 8 . 245. 231. J u n i 1942.) F r i f .DEM A X X .

Louis Bonnet, Schutzmittel fü r  K eratin fasern . A n H a n d  d er  F a c h lite r a tu r  w erden  
folgende K la ssen  v o n  S ch u tzm itte ln  b e h a n d e lt:  lö sl. E iw e iß p ro d d ., Schw efelsäu reester  
u. S u lfo sä u ren , so w ie  G erb sto ffe . (T c in tcx  7 .  200— 02. 15/7. 1942.) F r i e d e m a n n . 
*  E. Belani, Deutscher Bentonit fü r  den Seidenbau. D a s  W a ch stu m  u. b es. der  
V itam in  C- u . E iw e iß g eh . d er M a u lb eerp flan ze , v o n  d en en  d er S e id en ertra g  s ta r k  a b ­
hängig is t , k a n n  durch  B e n to n it  g ü n stig  b ee in flu ß t w erd en , d a  d ieses B o d en k o ll. d ie  
W .-Sp eicheru ng  fö rd ert, w a s b ei d em  sta r k e n  W .-B ed a rf d er M au lb eerb äu m e v o n  B e ­
deutung is t .  A u f d er  G ru n d lage d er  B o d e r k o ll. H u m u s u . B e n to n it  b a u t  s ic h  e in  
d eutsches V erf. zu r  W a eh stu m sb csch leu n jg u n g  höh erer  P fla n zen  a u f, d as Züchter, v o n  
Interesse is t , u . b e i d em  rein e  Isoalloxazine  b estim m ter  K o n st . v erw e n d et w erd en . 
Amicrol a ls  R e iz m itte l  fü r  P fla n z e n sa m e n . (Z ellw olle , K u n stse id e , S eid e  4 7 .  511— 12. 
Aug. 1942, V illa c h .)  S Ü V E R N .

— , Fortschritte in  der Seidenchemie und -bearbeilung. S ch r ifttu m sü b e rsich t. 
(T inctoria  [M ilan o] 41. 89— 95. M ärz 1941.) G r i m m e .

O. W. Torgeson, Technik der Planung einer Trockeneinrichtung fü r  kleine Teile. 
B eschreibung u . B erech n u n g  ein er  A p p ., in  d er Cocobolo, e in  d ic h te s , d u n k les , sü d -  
am erikan. H o lz , d a s  v o rn eh m lich  für M essergriffe v erw a n d t w ird , in  S ieb k ä sten  m it  
ström ender H e iß lu ft  g e tr o c k n e t  w ild . (J . F o r e s t ty  39. 914— 17. N o v . 1941.) F r i e d e .
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I. Hoette, D ie  Gijtiglc&it von Holzkonservierurigsmitteln. Ü b erb lick : H olzschäd linge; 
A n ford eru n gen  a n  K o n ser v ie ru n g sm itte l;  P iü fm e tb o d e n ;  W iik u n g e n  d er  gebiäuch- 
lich eren  M itte l. (P o ly te c h n . W eek b l. 3 6  . 221— 23. 15 /6 . 1942. D e lf t ,  C entraal Inst, 
v o o r  M ateria a lo n d erzo ek .) K . K . M ü l l e r .

W- G. MacNaughton, D er D am pfm esser a ls M aßslab fü r  d ie Trockenbedingungen. 
W ä rm etech n . D a rleg u n g en , d ie  ze ig en , d a ß  d ie  A n ze ig e  d es D a m p fm essers a lle in  keinen 
A n h a lt  für ra tio n e lle s  T r o ck n e n  g ib t. (P ap er ] r d .  P a p er  IVId. 2 3 . 793— 96. Nov.
1941.) _ F r i e d e m a n n .

H. Rosckier, E in  neuer Vorschlag betreffs Standardisierung von P a p ier  zur Ver­
wendung bei 'staatlichen Behörden. V o rtra g  über d ie  E r g eb n isse  der A rb eiten  einer 
K o m m issio n , d ie  V orsch läge fü r  n eu e  B e stim m u n g e n  so w o h l fü r  d ie  H e r s t ., a ls auch  
fü r  d ie  K o n tro lle  der H e r s t. v o n  P ap ier  für  s ta a t lic h e  B e h ö r d e n  au sg ea rb e ite t hat. 
(S v e n s k  P a p p er stid n . 4 5 . 248— 50. 281— 84. 31 /7 . 1942.) W u l k o w .

E. L. Ritman, Worauf beruht d ie  F estigkeit von P a p ier?  E n tg eg en  d er  A nsicht 
v o m  KLEMM (v g l. C. 1 9 3 9 . I .  1478), d a ß  d ie  F e s t ig k e it  v o n  P a p ier  a u f  Verfilzung  
(W irrung) b eru h en  so ll, g ib t V f. fo lg en d e  E r k lä ru n g : D ie  U rsa c h e  is t  d a s K lebem ittel, 
b esteh en d  a u s e in er  O b erfläch e, b e sä t m it  O H -G ru p p en , d ie  e in e  g roß e M enge W.-Moll, 
in  F o r m  ein er  W .-W o lk e  a u f  s ic h  b in d e n . B e im  P ic sse n  d er  P a p ie ib a lm  w ird  der W.- 
Ü b crsch u ß  b is a u f  e tw a  d ie  d o p p elte  M enge d er W .-W o lk en  en tfer n t. B e im  dann  fol­
g en d en  T ro ck n en  v e r d a m p ft  d er  W .-Ü b ersch u ß  u . d ie  K le b m itte lte ilc h e n  u . dam it 
d ie F a sern  w erd en  en g er  a n e in a n d er  g ezo g en , b is  d ie  W .-W o lk en  in e in a n d e r  übergehen. 
B e im  w eiteren  T ro ck n en  w erd en  d a n n  d ie  W .-W o lk en  v e r f lü c h tig t  u . d ie  Oberflächen  
se lb s t  e in a n d er  so  n a h e  g e b r a c h t, d a ß  d ie  O H -G iu p p en  s ic h  b in d en . U m  e in  m öglichst 
fe s te s  P ap ier  zu  er h a lte n , m uß  d er  L ig n in g eh . n ied r ig  (h ö c h sten s 15°/0), d agegen  der 
G eh. an  P e n to sa n  u . H em ice llu lo se  m ö g lic h s t  h o ch  se in , d a m it  b e im  M ahlen  v ie l K leb­
m itte l fre i w ird . D er  M ah lu n gsgrad  d arf n u r  b is  zu  e in er  b est im m te n  G renze gehen. 
B e i e in em  G eh . v o n  35— 45°/0 a n  u n b e sc h ä d ig te n  F a sern  m it  m eh r  a ls  1,5 m m  Länge 
k a n n  m a n  g u te  K e iß fe s t ig k e it  erw a r ten . (P o ly te c h n . W eek b l. 3 6 . 340— 42. 15/9.
1942.) • G r o s z f e ld .

A. Matagrin, D ie Entfernung der Druckerschwärze aus Drucksachen und die Wieder­
gewinnung des P apiers. (V gl. C. 1 9 4 2 . I I .  1867.) D ie  a u s  R u ß  u . tro ck n en d e n  Ölen 
a u fg e b a u te  S ch w ärze w ird  v o n  d en  m e is t  s c h lif fh a llig e n  P a p ieren  en tfer n t, indem  man 
d ie se  e r s t  zer fa sert u . d an n  m it  a lk a l. M itte ln , S eifen  u . E m u lg ierm itte ln  behandelt, 
u m  d en  L a c k  zu  lö sen  u . d en  R u ß  zu  em u lg ieren  u . a u sw asch b ar zu  m ach en . D a das 
e n tfä rb te  P a p ier  in  d er  F e s t ig k e it  g e lit te n  h a t, is t  e s  n ö tig , b e i d er  W iederverw endung  
n eu en  S to f f  u . e tw a s  r e c h t  la n g fa ser ig en  Z e lls to ff  zu zu g eb en . (G én ie  c iv il 1 1 9  (62). 
210— 11. 15 /7 . 1942.) F r i e d e m a n n .

H. F. Roderick u n d  A. E. Hughes, E insparung von B indem itteln  bei dem Ge­
brauch von Calciumcarbonatstreichfarben. V ortrag . V ff. b esp rech en  versch ied .. Mög­
lich k e iten  zu r E in sp a ru n g  v o n  B in d e m itte ln  b ei der H erst. v o n  S treich p ap ieren . Bei 
d en  u n tersc liied lich en  B e tr ieb sb ed in gu n gen  la sse n  s ic h  a llg . g ü ltig e  V orsch riften  nicht 
g eb en . (P ap er T r a d e  J . 1 1 3 . N r . 17. 39— 40. O k t. 1941.) W u l k o w .

— , Z inkw eiß  in  der P apierindu strie . K u rze  S ch ild eru n g  d er  A n w en d u n g u . der 
V orzü ge v o n  Z in k w eiß  in  d er  B u n tp a p ier fa b r ik a tio n . (W bl. P ap ier fa b r ik a t. 7 3 . 264. 
22 /8 . 1942.) F r i e d e m a n n .

E. N. Poor, Chemikalien in  der Zellstoff- und P apierindu strie . Ü b ersieh t über 
d ie  v ersch ied , in  d er  Z e lls to ff-  u . P a p ier in d u str ie  v erw e n d eten  C h em ik a lien  beim  E in­
s a tz  zur Z e lls to ffh erst ., B le ich e , L e im u n g , F ü llu n g  u . zu r  S p czia lb eh an d lu n g  vo n  Papier. 
D ie  v ersch ied . V erw en d u n gszw eck e w erd en  a u fg e fü h rt. L itera tu rh in w eise  u. Jahres­
verb rau ch  1940 in  A m erik a . (P ap er T r a d e  J . 1 1 2 .  N r . 22 . 21— 29. M ai 1941. Miquon, 
P a . ; W . C . H a m ilto n  & S o n s.)  WULKOW.

K. Schwabe, Physikalisch-chem ische M ethoden der Betriebskontrolle in  der Zellsloff- 
w u l P apierindustrie. I I I .  Polarographische A nalyse . ( I I .  v g l. C. 1 9 3 7 . II- 3259.) 
A llg . ü b er d en  P o la r o g ra p h e n  u . se in g  a n a ly t .  V erw en d b a rk eit. A n w en d u n g bei der 
A n a ly se  v o n  P ap ier- od er  Z c lls to ffa sc h e n , B e s t .  v o n  F e " , N a '  u . C a “ , K ontrolle des 
F e -G e h . in  A lau n  u . B e s t .  d e s  0 2-G eh . v o n  K esse lsp e isew ä ssern  u . d erg le ich en . (Papier­
fa b r ik a n t 3 9 . 241— 46. 18/10. 1941.) F r i e d e m a n n .

A. H. Croup u n d  E. W . Samson, K onsistenzprüfungen u n d  P a c k u n g sc h a r a k te - 
ristica von Zellstoffen. V ortra g . E in  P rü fg erä t d er  H a m m e r m i l l  C o n s i s t e n c Y 
T e s t e r , zu r B e s t . der K o n s i s t e n z  ( =  fe u c h tig k e its fr e ie s  F aserg ew ich t je Ge­
w ic h tse in h e it  e in er  Z e lls to ffsu sp en s io n ) d er  S u sp en sio n  e in es  u n g em a h lcn en  Zellstoffes 
( I )  in  w en iger  a ls  5  M in. b e i e in e m  V ers .-F eh ler  v o n  ru n d  2 %  is t  beschrieben . Die 
K o n sis te n z p r ü fu r g  b eru h t a u f  d em  P rin z ip  der D ic k e n m e ssu r g  e in es I-F ilzes (pad), 
d er d u rch  A b p ressen  d es W . a u s  e in em  b e st im m te n  I-V o l. u n ter  d efin ier tem , mäßigem



D ruck erh a lten  w ird . D a s  G erät (aus ro stfre iem  S ta h l) w u rd e  sta n d a rd is ier t . Z ur  
Ü bertragung d er V ol.-M essu n g  in  K o n sis te n z  w ird  e in e  K a lib r ierk u rv e  oder e in e  e n t ­
sprechende Z ah lcn ta b e lle  b e n u tz t . -—  V f f . u n te r su c h te n  w eiterh in  e in e  n eu  d efin ier te  
m eehan. E ig . v o n  I , d ie  a ls  I -P  a  c  k  u  11 g  s d  i c  h  t  e  ( =  g  feu ch tig k e itsfre ie  F a sern  
jo ccm ) b eze ich n et w ird . D ie  I -P a c k u r g sd ic h te  k a n n  a u s d en  K o n sis ten zw e rte n  u . 
dom T ro ck en g ew ich t d es g ep rü ften  I-F ilz o s  b e stim m t w erd en . V ff. b er ich ten  e in ­
gehend über d ie  P a ck u n g sd ic h te  im  V erh ä ltn is  zu r  F a ser lä n g e , F a serh erk u n ft, B le ich e , 
Preßarbcit u . M ahlung. E in z e lh e ite n  m it  S k izzen , K u rv en  u . T ab ellen  im  O riginal. 
(Paper T r a d e  J . 1 1 3 . N r . 17. 41— 47. O k t. 1941.) W u l k o w .

C. 0 . Seborg u n d  F. A. Simmonds, Steifigkeitsm essung durch Biegung einzelner 
Fasern. (V gl. C. 1 9 3 9 . I I .  4398 .) V o rtra g . V ff. h a b en  e in en  A p p . u . e in e  M eth . u n ter  
Verwendung einer h o ch em p fin d lich en  Q uarzsp ira le zu r M cssu rg  der S te ifig k e it  d u rch  
B iegung v o n  e in ze ln en  F a sern  im  fl. M ed iu m  oder in  L u f t  e n tw ic k e lt . D ie  d u r c h sc h n itt­
lichen S te ifig k e itsw erte  fü r  Southern  p in e su m m erw ood -F asern  a u s  d em  S u lfa t-  u . 
Sulfitverf) w a ren  an n ä h ern d  5 m a l so  groß  w ie  fü r  sp r ir g w o o d -F a sern  b ei M essung  
in W asser. D ie  b e id en  F a se r ty p e n , w aren  n a c h  d e m  S u lfa tv er f. im  D u r c h sc h n itt  u n ­
gefähr 1 ,4  m a l so  s te if  w ie  v erg le ich sw eise  d ie  Z e lls to ffa sern  a u s d em  S u lfitv erfa h ren . 
Skizze u . T ab ellen  im  O rig in a l. (P ap er T r a d e  J . 1 1 3 . N r . 17. 49— 50. O kt.
1941.) W u lk o w .

P. Eckert im d  H. J. Schmidt, Beitrag zur K enntn is über das K räu seln  von  
Viscosezelluiolle. Ä ltere  K rä u se lu n g sv o rr ich tu n g en . E in e  n e u e  V orr. b ew irk t e in e  gu te  
K räuselung d a d u rch , d a ß  jew e ils  4 Z äh n e in ein a n d erg re ifen  u . zw ar d erg esta lt , d a ß  d er  
erste Z ah n  im  E in g r iff  is t ,  d er  zw e ite  u . d r it te  v o ll  e in g eg r iffen  h a b en , w ä h ren d  d er  
vierte d ie  Z a h n lü ck e  w ied er  v e r lä ß t. (A bb.). E in f l. d er  N a ch re ife , d er  R ü h rd au er u . 
des S p inn b ad s a u f  d ie  E ig g . d er  g ek rä u se lten  F a se r . S ta b ile  K rä u se lu n g  w ird  so  erk lä rt, 
daß b eim  E in tre ten  d er V isco se  in  d a s F ä llb a d  sic h  u m  d en  V isc o sestra h l e in  au s m eh reren  
Sch ichten  v o n  ab n eh m en d er  O rien tieru ng d er  M icellen  b e steh en d er  M an tel b ild e t.  
D ieses S c h ic h te n sy st . u m sc h lie ß t d en  fl. F a serk ern , d er  a llm ä h lich  d u rch  d a s  d ie  A u ß en ­
haut d u rch d rin gen d e F ä llu n g sm ittc l k o a g u lier t. In  d ie se m  F a serk ern  w erd en  s ic h  d ie  
M icellen, d a  s ic h  d ie  S treck u n g  w äh ren d  d e s  w e iteren  S p in n v er la u fs n ic h t  m eh r v o ll  
ausw irken  k a n n , in  e in er  g ew issen  U n o rd n u n g  b e fin d en . B e im  P assieren  d er  K r ä u se l­
w alzen w erd en  sich  n u n  in  d er  M a n te lsch ich t u . im  K ern  zw ei v ersch ied en e  V orgän ge  
absp ielen : in  d er  k o a g u lier te n  A u ß en h a u t w erd en  d ie  sc h o n  e in e  gew isse  g eo rd n ete  
Lage e in n eh m en d en  M icellen  n ic h t  m eh r so  le ic h t  d er  fo rm e n d en  K r a ft  d er  K rä u se l­
w alzen n a ch g eb en  w ie  d ie  n och  b ew eg lich en  M icellen  im  F a serk ern  (Q u e tsch u n g ). 
H ieraus erk lä r t  s ic h  a u ch  d er  g erin ge K rä u se le ffek t b ei n ied r ig titr ig en  sta r k  g estre ck ten  
oder w eitg eh en d  d u rch k oagu lierten  F a sern . M it zu n eh m en d er  R e ife  n im m t d ie  K o a g u la ­
tion sgesch w in d igk eit d er  V isc o se  im  F ä llb a d  z u , e s  b ild e t  s ie h  e in e  stä rk ere , s tr u k tu r e ll  
ein h eitlich ere  A u ß en h a u t, zu  ein er  a u sg esp ro ch en en  K ern b ld g . w ie  b e i w en iger  gere ifter  
Viscose w ird  e s  n ic h t  k o m m en . (Z ellw o lle , K u n stse id e , S e id e  4 7 . 483— 89. A u g. 1942. 
B erlin .) SÜVER N.

Norman S. Buchan, Studie über das T ränken von K unstseiden krepp  in  einer  
Tränkmaschine. Im p rä g n ieren  v o n  K u n stse id eg a rn  a u f der M asch in e b e i 125° F  m it  
einer S c h lic h te  a u s  2 %  lb s. G ela tin e , 15 lb s. su lfo n ier tem  C ocosnußöl u . 60 G hllonen  
W asser. T a u c h z e it :  3  M in u ten . N a c h h e r  4 M in . a b sch leu d ern . (Arner. D y e s tu ff  
R ep orter  3 0 . 291— 92. 26 /5 . 1941.) F r i e d e m a n n .

E. C. Dreby, Entwicklung der M ethoden zur Bewertung von T extilappreturen . B e ­
schreibung e in ig er  A p p .:  F riction M eter (I)  zu r  M essu n g d er  R eib u n g  zw isch en  der  
Gewebe- u . e in er  an d eren  O b erfläch e. Com pression M eter  ( I I )  zu r  M essu n g d er  Z u ­
sam m en d rü ck b ark eit v o n  G ew eb en . V g l. d er  su b je k tiv e n  S te ifig k e itsp rü fu n g  v o n  
Geweben m it  d er  m it d em  Planoflex-In s tr u m e n t u . m it  I u . I I . (T e x t . M an u factu rer  
68. 202— 03. 205. M ai 1942.) F r i e d e m a n n .

P. Larose, W asserabsorption von H andtüchern. D re ll-  u . F ro ttierh a n d tü ch er  
wurden a u f  ihre W .-A u fn a h m efä h ig k e it  g e p r ü ft, w o b ei d ie  H a n d tü ch er  a ls  n ich t m ehr  
brauchbar a n g ese h e n  iverden  m u ß ten , w en n  sie  1 50%  ih res G ew ich ts a n  W . au fg en o m m en  
hatten . U n ter  d ieser  V o ra u ssetzu n g  w aren  b eid e  A rten  g le ich  b rau ch b ar. W ä sc h e , 
E n tsch lich tu n g  u . v o r  a llem  E x tr a k t io n  m it  CHCL, erh ö h ten  d ie  W .-A u fn a h m e in  a llen  
Fällen  sehr . D a s  A u sm a ß  d er  V erb esserun g durch  E x tr a k tio n  is t  g le ich ze it ig  e in e  P robe  
auf g en ü gen d e B ä u c h e . (T e x t . M a n u fac tu rer  6 8 . 204— 05. M ai 1942.) F r i e d e m a n n .

Gustav-Adolf Schröter, Über eine neue Schnellmethode zur E rm ittlun g  des a-L ign in- 
sulfosäuregelialtes von Sulfitkochlaugen. A u fzä h lu n g  frü h erer  V erss., b es . au ch  d er  v o n  
N o l l  (C. 1 9 3 8 . I . 3283 . I I .  1700). V f. fä llt  d ie  a -L ig n in su lfo sä u re  m it  P o ly ä th y le n im in  
u. m ißt d ie  e n ts te h e n d e  T rüb u n g n ep h e lo m e tr . m it  d e m  lic h te le k tr . C olorim eter v o n  
H a n g e  a u s. D ie  M eth o d ik  d er P rü fu n g  w ird  e in g eh en d  b esch r ieb en , w o b e i b es . a u f
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d ie  R o lle  d er A n w esen h eit s ta rk er  Säuren  B e z u g  g en o m m en  w ird . D ie  M essung ist 
n u r  b is  z u m  S ta d iu m  d er h a r ten  K o ch u n g  d u rch zu fü h ren , d a  d an n  d ie Eigenfärbung  
d er  L sg . so  sta rk  w ird , d aß  sie  fü r  co lorim ctr . M essu n gen  n ic h t  m eh r g e e ig n e t is t . Verss. 
im  10-1-Probekocher ze ig ten  im m erh in , d a ß  es m it  H ilfe  d er P olyäthylen im infällung  
m öglich  is t ,  K o ch u n g en  b is  zu m  h a rten  S ta d iu m  e x a k t  zu  v er fo lg en  u . d ie  Lignin- 
h erau slsg . zu  m essen . E in z e lh e ite n  im  O rig in a l! (P a p ier fa b r ik a n t 40. 113— 20. 25/7.
1942. E c ld m ü k lc  A .-G .)    F r i e d e m a n n .

Enrico Rocca, M ailand , A ppretierm itlel. A ls  G ru n d sto ff w ird  Reisstärke  ver­
w e n d e t , d a zu  e in  Z u sa tz  v o n  Ätznatron  u . F orm alin , e v e n tu e ll n och  e tw a s  Türkischrotöl 
od er a n d ere  le ic h t  in  W . cm u lg ierb a re  Öle. B e isp ie l:  100 k g  R e is s tä r k e , 10 kg Ätz­
n a tr o n  in  S ch u p p e n , 10 k g  E o r m a lin , 1880 1 W a sser . (It. P. 3 7 8  659 v o m  15/11.
1939.) K a l ix .

Chemische Fabrik von Heyden Akt.-Ges., R a d e b e u l-D r e sd e n , Quellstoff. Ein 
d u rch  A u sfä llen  m it  s ta r k e n  M in era lsä u ien  a u s  Sulfitablauge e rh a lten es  wasstrunlösl. 
L igninprod. w ird  m it  e in er  E l., in  d er  d a s L ign in p rod . q u illt , w ie  IV ., v erd . Alkalilange, 
v e r d . N H 3-W ., v e r d . Sodalsg., G lycerin  u . Glykol, b eh a n d e lt. E in e  M ischung aus 
600 (T eilen ) e in es  so lc h e n  L ign in p ro d . u . 750 Casein  e rg ib t z . B . m it  W ., a u f  10 000 Teile 
a u fg e fü llt , e in e  v o lu m in ö se  g a lle r ta r tig e  M ., d ie  a n  S te lle  v o n  w ss . Weizen- u . Kartojjd- 
siärfcezubereitungen  zu m  A ppretieren  v e r w e n d e t  w erd en  k a n n . V gl. a u ch  Belg. P. 
427 686; C. 1939 .1. 4700 . (Schwz.P. 218 886 v o m  2 3 /4 .1 9 3 8 , a u sg . 1 /5 .1 9 4 2 . D . Priorr. 
2 4/4 . u . 27 /12 . 1937, 21 /1 . u . 28 /2 . 1938.) R . H e r b s t .

Hermann Schubert, D e u tsc h la n d , W asserlösliche Erzeugnisse aus Lignin. Bei 
d er Holzverzuckerung e r h a lten es  L ig n in  w ird  m it  L ö su n g sm itte ln  w ie  A lk a lik g ., Phenol, 
a ro m a t. O x y verb b . oder A ., D io x a n  oder G lyk ol b eh a n d e lt. D er  g e lö s te  L igninanteil 
i s t  h o ch m o l. u . in  m an ch er H in s ic h t  g ee ig n eter  a ls  d a s a u s S u lfita b la u g e  gewonnene 
L ig n in . D ie  erh a lten en  L sgg . d ien en  in  .der P apier- u . T extilindustrie  u . a ls Zusatz 
zu r Wäsche. M an b e h a n d e lt  z . B . H y d ro ly sen lig n in  m it  k och en d er 10% ig . A lkalikg., 
d a n a c h  tren n t m a n  in ü b lich er  W eise  d ie  lö sl. v o n  d en  u n lö sl. A n te ilen . (F. P. 874153 
v o m  23/7 . 1941, au sg . 30 /7 . 1942. D . P riorr . 7 /1 0 . 1939 u . 6 /3 . 1941.) M ö l l e r i n g .

Vereinigte Jute-Spinnereien und Webereien A.-G., H a m b u rg , D ich tendes Im ­
prägnieren von weitmaschigem Gewebe, d a d . g e k ., d a ß  1. d ie  M asch en  d es G ew ebes vor 
d em  A u fb r in g en  d es Im p rä g n ierm itte ls  m it  e in em  p u lv erförm igen  S to f f  ausgefüllt 
w erd en , d er s ic h  n a c h  dem  F estw erd en  d es Im p rä g n ierm itte ls  w ied er  en tfern en  läß t; —
2. d a s  A u sfü llen  d er M aschen  v o n  d er G ew eb erü ck seito  h er  v e r fo lg t;  —  3 . der pulver- 
fö rm ig e  F ü lls to f f  v o n  d er  S to ffb a h n  a b g ek lo p ft  od er  a b g eb ü rste t  w ird , sobald das 
Im p rä g n ierm itte l g en ü g en d  fe s t  gew ord en  is t ,  w orauf d er  F ü lls to f f  v o n  neuem  verwendet 
w erd en  k a n n . —  Z e ich n u n g . (D- R. P. 725 384 IO . 8 a  v o m  1 /8 . 1940, ausg. 21/9.
1 9 4 2 .) M . F . M ü l l e r .

Marco Foresti, M ailan d , W asserdichtes Gewebe. D a s  G ew eb e w ird  m it  einer Lsg. 
d e s fo lg en d e n  G em isch es g e t r ä n k t : 35 (T e ile ) A e r y lh a r z , 5 W eich m a ch er , 10 Pigm ent, 
12 P a ra ffin  od er  C eresin . (It. P. 379 279 v o m  19/12 . 1939.) K a l ix .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu r t n. M . (E rfin d e r: Hermann Haakh, 
B a d  S o d e n ), Glänzendmachen von M aterialien aus tierischen Fasern m it floriger Decke, 
d a d . g e k .,  d a ß  m a n  d ie  W are e in - od er  z w e ib a d ig  m it  w ss , L sg g . v o n  S äu ren  u. säure­
beständigen synthet. W aschmitteln, d ie  n o c h  b ek a n n te  T e x tilv ered e lu n g sm itte l, wie 
wasserabstoßendmachende M itte l u . M ottenschutzm ittel, e n th a lte n  k ö n n en , trä n k t bzw. 
b e sp r ü h t, d a n n  b ü r ste t  u . tr o c k n e t . —  Z . B . w erd en  m it  sa u ren  W o llfarb sto ffen  gefärbte 
V elo u rstu m p en  45 M in . m it  5°/o'g- Essigsäure  g e n e tz t ,  a b g esc h le u d er t, dann  1 Stde. 
in  e in e  0 ,1 % 'g - w ss . L sg . d e s  N a-S a lzes des Oleylalkoholsulfals e in g e leg t, w ieder ab­
g e sc h le u d e r t, u . sc h ließ lich  w ird  d ie  D e c k e  d er  S tu m p en  d u rch  B ü rste n  m it einem  Strich 
v e r se h e n  u . g e tr o c k n e t . (D. R. P. 725 272 K l. 8 k  v o m  4 /8 . 1939, ausg. 18/9.
1 942 .) .11. H e r b s t .

J. R. Geigy Akt.-Ges., B a se l, Schützen von H aaren, Pelzwerk, Federn, fibrösen 
M ateria lien  und anderen Waren vor Schädlingsbefall, d a d . g e k ., d a ß  m an  quaternäre 
c y c l. A m id in e  d er  a llg . F o rm el A, in  d er R j e in en  h ö h erm o l. R e s t , m it m indestens 
7 C -A tom en , R 2 u . R 3 o rgan . R e s te , X  e in en  o rg a n . R e s t ,  d er d ie  b eid en  H-Atoine 
v e r b in d e t  u . A n  e in  A n io n  b e d e u te n , in  w ss . L sg . zu r  A n w en d u n g  bringt. Diese

Bi An / ----- ,  V erbb . lassen  s ich  z . B . d u rc h  Alkylierung
'j f"  B  pU 2__\ ____/  b zw . A ra lk y lieru n g  v o n  Im id a zo len , w ie  Benz-

v A e —D N im id a zo len , gew onnen. B es. w irksam  haben
“ 5 , | |C—CuH,, s ie b  fo lg e n d e  V erb b . e r w ie se n : Halogenfreie

i 1 J.____'N-CHi— {  \  Imidazole, wrie Verbb. der Formel B n. die
*»  '  im  / i-a ry lsu b s titu ie r te n  Benzim idazole u.
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dergleichen . D ie  M itte l s in d  in  gerin gen  K o n zz . sehr w irk sam  u . v er le ih en  d en  b e ­
h an d elten  AVaren e in en  d au ern d en  S c h u tz  g egen  M o tte n b efa ll od er  d erg le ich en . 
(Schwz. P. 219 067 v o m  1 1 /1 2 . 1939, a u sg . 1 /5 . 1942 .) K a r s t .

M. W . Smolowik u n d  F. S. Apychtin, U d S S R , B eizen  von H aaren, g ek . d u rch  
die V erw cn d u rg  v o n  w ss . H „ 0 2, H 2SO., u . e in es lö s l. V a n a d in sa lzes  a ls  K a ta ly sa to r .  
(Russ. P. 59 900 v o m  26 /8 . 1940, au sg . (A u szu g ) 30/4 . 1941.) R i c h t e r .

Maschinenfabriken Wagner-Dörries A.-G., H erisch d o rf, R iesen g eb . (E r f in d e r : 
Bernhard W ieki, B a d  W ariu h ru n n), Verfahren und Vorrichtung zum  fortlaufenden  
Bleichen von Faserstoffen  fü r  d io  P a p ier -, Z e lls to ff- u . H o lzsto ffa b r ik a tio n  u n ter  V er­
w endung v o n  B le ic h m itte ln , w ie  C hlor od er  ch lo rh a ltig en  L sg g ., d a d . g e k ., d a ß  m an  
den gen ü g en d  f l .  F a sersto ffb r e i zu sa m m en  m it dem  B le ich m itte l d u rch  e in en  g e ­
sch lossenen  L eitu n gsk örp er v o n  so lcher L ä n ge u . m it  so lch er  G esch w in d ig k e it h in d u rc h ­
ström en lä ß t, d aß  e in e  E n tm isch u n g  v o n  F a se r s to ff  u . B le ic h m itte l n ic h t  e in tr itt  u . 
der B le ich v o rg a n g  am  E n d o  d er L e itu n g  ab gesch lo ssen  is t . Z w ei w e itere  'A nsprüche, 
betreffen  d ie  V orrich tu n g . — Z eich n u n g . (D. R. P. 725 632 K l. 55 c  vo m  9 /11 . 1937, 
ausg. 3 0 /9 . 1942.) M . F . M ü l l e r .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a , M . (E rfin d er: Kurt Sponsel, 
W iesbad en , Georg Ludwig Doerr u n d  Otto Hausen, M an n h eim ), Leim en von P a p ie r  
im S to ff , d a d . g e k ., d a ß  m a n  b e i d er H arz- u . b zw . od er  AATa ch sle im u n g  w asserlös l. 
Celluloseglykolsäureälher, b es. g em isch te  Ä th er  d er C ellu lose m it n ied rigm ol. A lk y l­
gruppen u . G lyk olsäu re, od er  K o n d en sa tio n sp ro d d . a u s  O x y ä th y lm e tliy lc e llu lo se  m it  
H a rn sto ff u . F o rm a ld eh y d  od er M etliy lo l- od er  D im e th y lo lh a r n sto ff  m itv erw en d e t. —  
M an v e r se tz t  e in e  P ap ierm a sse  im  H ollän d er m it 2 (° /0) M on tan w ach slc im , d er  a u s  
etw a 70 W a ch ssäu re u . 3 0 N a -S a lz  d a v o n  b e ste h t . M an g ib t  1 °/0 d es K o n d en sa tio n s-  
prod. a u s m eth y lier ter  A lk a lice llu lo so  u . M on och loressigsäure z u . D a r a u f  w ird  d ie  M. 
gu t d u reb g ea rb e ite t. N a e li e tw a  20 M in . w erden  e tw a  3<yo A12( S 0 4), in  fe s te r  oder  
gelöster F orm  zu g eg eb en . D er  P a p ie r sto ff  w ird  d a n n  in  ü b lich er  W eise  v era rb e ite t  
u. lie fer t  e in  sc h re ib feste s P a p ier . (D. R. P. 725 633 K l. 55 c v o m  1 /1 0 . 1937, a u sg . 
28/9. 1942 .) M . F . M ü l l e r .

Karel Hlavaty, P rag , P a p ie r  fü r  mechanische Aufzeichnungen. D a s  P a p ier  e ih ä l t  
eine e la s t . ,  g u t  h a fte n d e  O b ersch ich t, d ie  d u rch  re in  m eeb a n . S ch re ib v o rr . le ic h t  e n t ­
fernbar i s t  u . k lare L in ien  erg ib t, z . B . e in e  S c h ic h t a u s W eichparaffin. D ie se  e n th ä lt  
P igm en te , d ie  h e ller  s in d  a ls  d io  F a rb e  d es G ru n d pap iers, so  d a ß  b e im  E in r itz e n  m it  
S ch re ib stiften  a u s  M eta ll, w ie  s ie  z . B . a n  se lb s ttä t ig e n  R e g is tr ie r in f i iu m e r te n  a n ­
geb rach t s in d , d u n k le  L in ie n  a u f h e llem  G rund  e n ts te h e n . (It. P. 386175 v o m  27/9.
1940.) K a l i x .

Pietro Amato Perretta, C om o, I ta lie n , Gewinnung von Z ellstoff aus grünen P flanzen
,der G attu n g  M o n o co ty led o n . D a s  M ateria l w ird  z u n ä c h st  zw isch en  gegen lä u fig en  
AA7alzen  zerfasert u . zu r K o n serv ieru n g  w ird  e s  in  e in e  K 2C 0 3- oder CaCl2-L sg. e in -  
getau eh t u . g e tro ck n et. A n sch ließ en d  w ird  d a s  M ateria l d u rch  B eh a n d lu n g  zu n ä ch st  
m it ein er  sc h w a ch  a lk a l. L sg ., d ie  z . B . H a O H , K 2C 0 3, N a 2S 0 3 od er K a 2S i 0 3 e n th ä lt , 
aufgesch lossen  u . der erh a lten e  S to f f  w ird  gew a sch en  u . g ere in ig t  n a ch  b ek a n n ten  
M ethoden , (It. P. 387 696 v om  2 2 /1 0 . 1940.) M . F . M ü l l e r .

Böhme Fettchemie-Ges. m. b. H ., C h em n itz , A viv ieren  von C ellulosehydrat­
kunstseide und-Zellwolle. D ie  W are w ird  m it  w ss . D isp er sio n en  v o n  ungesäll. F tltalkoholen  
mit 12— 22 C-Atonien im  M ol., d io m it  e in em  Polyglykoläther eines Feüalkohols derselben 
Molekulargröße a ls  D isp e r g ie r m itte l b ere ite t  w o rd en  s in d , b eh a n d e lt. S ie  w e is t  d a n a ch  
einen k n irsch en d en  G riff a u f. Z . B . w ird  Z e llw o lle  h ei 50° u . e in er  F lo t lc n lä n g e  1 :  40  
10 M in. la n g  m it  e in er  w ss . D isp er sio n , d ie  2 g  e in e s  G em isch es a u s  65 (T eilen ) techn. 
Oleylalkohol (J Z . SO) u . 15 Äther aus Laurylalkohol u. 12  M oll. Ä thylenoxyd  im  L iter  
en th ä lt, b e h a n d e lt, a b g e q u e tsc h t u. b e i 60° g e tr o c k n e t . (Schwz. P. 217 748 v o m  
20/9. 1940, a u sg . 16 /2 . 1942. D . P r io r . 14 /11 . 1939.) R . H e r b s t .

Phrix-Arbeitsgemeinschaft, H a m b u rg , Kondensationsprodukte .aus F om m m ino- 
verbindungen m it Dicarbonsäuren oder deren Derivaten. M an k o n d en sier t  A m in o fo rm -  
am inoverbb. od er  D ifo rm a m in o v erb b ., d eren  S tic k s to ffa to m e  durch  e in e  M cth y len -  
k ette  —  le tz te r e  k a n n  d u rch  a n d ere  A to m e , zw eiw e rtig e  a ro m a t. oder h y d ro a ro m a t. 
R este u n terb ro ch en  se in  —  verb u n d en  s in d , m it  D ica rb o n sä u ren  od er d e ic n  a lip h a t., 
arom at., h y d ro a ro m a t. od er  a lip b a t.-a r o m a t. D e r iv a te n . (Belg. P. 442625 v o m  2 /9 .
1941, A u sz u g  v e r ö ff . 24 /9 . 1942. D . P rior . 18/11 . 1940.) A r n d t s .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Herstellung von linearen  
Polyam iden von hohem Molekulargewicht. A ls  A u sg a n g ssto ffe  d ien en  oj-Aminccarbon- 
säuren, d eren  in  d er  C arb oxylgru p p e a b g ew a n d e lte n  D erivv. od er  Lactame, in  w e lch en  
die A m ino-b zw . Im in o g ru p p e  durch  e in e  o rgan . C arbonsäure a c y l ie i t  is t , d ie  en tw ed er  
als so lch e od er  in  F o rm  v o n  Z ers.-P rod d . b e i d er  K o n d e n sa tio n  a b g esp a lten  w ird  u .
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s ic h  v e r f lü c h tig t  b zw . m it  a cy lierb a ren  S to ffe n , w ie  W ., A lk o h o le , P h e n o l, N H 3 oder 
A m in e  zu  u n sch ä d lich en  in d ifferen ten  S to ffe n  u m se tz t . B e i d er  U m se tz u n g  von  
a o y lier ten  L a e ta m e n  m ü ssen  so lc h e  acy lierb a ren  S to ffe  zu g eg en  se in . W erd en  acyliorte  
ru-A m inocarbonsäuren  oh n e  Z u sä tze  k o n d en siert, so  so llen  A c y h e s te  v o n  oberhalb  180° 
u n zers . sd . Säuren  n ic h t  zu g eg en  se in . Z e itw e ilig  k ö n n en  d u rch  d a s g esch m o lzen e  R k.- 
G em isch  G ase oder D ä m p fe , z . B . liy d r o x y lh a lt ig e r  S to ffe , w ie  W . od er  A ., geleitet  
w erd en . B e s . w erd en  a ls  A u sg a n g ssto ffe  F orm ylam inosäuren  v e r w e n d e t. —  B eisp iel: 
1 M ol Form yl-e-am inocapronsäure  (E . 93°) w ird  g esch m o lzen  u . 6 S td n . im  N -Strom  
z u n ä c h st  a u f 220°, d an n  w e iter  a u f  2E0— 260° e r h itz t .  D a s  farb lo se , b e im  E rkalten  
o p a k  ersta rren d e  R k .-P r o d . lä ß t  s ic h  zu  F ä d e n  v ersp in n en . (It. P. 379130 v o m  9/12.
1939. D . P r io r . 8 /1 2 . 1938 .)   B r u n n e r t .

Quaderni di studi sulle fibre tessili artiiiciali. M ilano: Snia  V iscosa , U ffic io  stam pa o studi.
1942. (S4 S .) 4°. L . 20.

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
J. Engel, D ie  Ursachen von U nstim m igkeiten in  R ückstands-, A usbrand- und Rein­

aschenbilanzen bei Verdampfungsversuchen. Ü b er  F e h le r q u e lle n  d ieser  d re i B ilanzen  
w ir d  a u f  G rund  d er  b e i za h lre ich en  K e sse l-  u . E e u e ru n g su n terss. gew on n en en  E r­
fa h r u n g en  b e r ic h te t . B e s . w ird  a u f  d ie  T e m p .-A b h ä n g ig k c it  d er  H ö h e  d e s  A schegeh . 
a ls  F eh le rq u e lle  b e i d er  rech n er . B e st . d e s  S ch lo ta u sw u rfe s , b e i d er  A u fste llu n g  von 
R ein a sc h e n b ila n zen , b e i d er B e rech n u n g  d e s  W ä rm ev er lu stes  a u s d em  U nverbrannten  
d er  R ü c k stä n d e  u . b e i d er  B e s t .  d e s  a n  d er  V erb renn u n g ta tsä c h lic h  b e te ilig te n  K ohlen­
s to f fe s  h in g ew iese n . B e isp ie le  fü r  d ie  G röße d er  h ierb e i a u ftre ten d en  F eh le r  u. Mitt. 
v o n  U n ters .-E rg e b n is sen  a n  S ta u b -, M ühlen- u . R o s tfe u e r u n g sk e sse ln . (W ärm e 65. 
329— 41. 19/9. 1942. H a lle , S a a le .)  W i t t .

Ch. I. Kolodzew, Schichtverbrennung von K ohlen. W eitere  V erss . (v g l. C. 1941.
I .  601) so llte n  d en  E in f l. d er  T e ilch en g rö ß e  v o n  K o h le n  (0,8— 9 m m  h ei W ind­
g esch w in d ig k e iten  v o n  fa s t  0— 3 m /S e k .)  k lä ren  u . e rg a b en  fo lg en d e s:  M it zunehm ender 
W in d g esch w in d ig k e it  n im m t d ie  g e b ild e te  C O -M enge b is  zu  e in e m  G ren zw ert, der hei 
fe in k örn iger  K o h le  1 m /S e k . W in d g esch w in d ig k e it  e n tsp r ic h t , zu . M it wachsender 
K o h lek ö rn u n g  f in d e t  e in e  V err in gerun g b zw . V ergrößeru ng d e s  “/„ -A nteils an  CO bzw. 
C 0 2 in  d en  V erb ren n u n g sg a sen  s ta t t ,  jed o ch  sc h e in t  ih re  g en a u e  Z u s. in  1. Annäherung  
u n a b h ä n g ig  v o n  d er K o h lek ö rn u n g , v o r  a llem  v o n  d er  D a u er  d e s  V erb le ib en s der Ver­
b ren n u n g sg a se  in  d er  0 2-Z one, d ie  ih r e r se its  d u rch  d ie  L ä n g e  d er  le tz te n  u . die W ind­
g e sc h w in d ig k e it  b ee in flu ß t w ird , a b zu h ä n g en . D ie  e r h ö h te  W indgeschw ind igkeit 
b e d in g t  fern er  e in e  S te ig eru n g  d er  V erb re n n u n g stem p ., d ie  p r a k t. u n ab h än g ig  von 
d er  K o h len k ö rn u n g  is t ,  w ä h ren d  s ie h  d er  g le ic h z e it ig  b e o b a c h te te  A n st ie g  des W ider­
s ta n d e s  d er  B r e n n sto ffsc h ic h t  d er  S tü ck g rö ß e  a ls  u m g e k e h r t p rop ortion a l erweist. 
(H3Be3iu'r BcccoroDiiooro TeiMOTexmi'iecKOro Hucxirryra H.wemi <I>e.iUKca ^ 3epa:uncKoro 
[B or. a llru ss . w ä rm etech n . In s t .  F e l ix  D sersh in sk i]  14. N r ,  1. 17— 21. J a n . 1941. 
P liy s .- te c h n . L a b o r .) . POHL.

A. Thau, Steinkohlanschwelung. A u sz u g  d es C. 1 9 4 2 .1. 2613 refer ierten  Berichtes. 
(G a s- u . W a sserfa ch  85 . 408— 09. 29/8. 1942. B e r lin .)  W it t .

B. Demcenco, Soll m an Steinkohle destillieren  oder vergasen?  V f. g ib t  der Dest- 
d e r  S te in k o h le  v o r  ih rer  V ergasu n g  d en  V o rzu g , w eil b e i ersterer  d ie  th e r m . Ausbeute 
b esser  i s t  u . a u ß erd em  w e r tv o lle  N eb en p rcd d . g ew o n n en  w e id e n  (K o k s , T eer, Am m o­
n iu m su lfa t) . A lle  S te in k o h len  m it  g en ü g en d er  B a c k fä h ig k e it  s in d  m ö g lich st der V e r ­
k o k u n g  z u z u fü h r e n , w äh ren d  d er  V ergasu n g  B r a u n k o h len  V orb eh alten  b leiben  sollten. 
F ern er  i s t  e s  a u s  b e tr ie b sw ir tsc h a ftlic h e n  G rü n d en  b esser , b ei erh ö h tem  industriellem  
G a sh ed arf b esteh en d e  G a sa n sta lte n  zu  erw e itern , a ls  d ie  b e treffen d en  gasverbraucherden. 
In d u str ie n  m it  e ig en en  G a se rzeu g u n g sa n la g en  a u sz u s ta t te n . (A cq u a  c  G as 31 . 1— 4. 
J a n ./F e b r . 1942.) L in d e m a n n .

A. A. Agrosskin, Kokereigasverluste durch die Kammerböden von K o kere iö fen . 
D ie  V e rss . w in d e n  in  K o p p e - u . B E C K E R -Ö fen  d u r e h g e f ü h r t ,  w o b e i d io  V erlu ste  an 
K o k e re ig a s  m i t  d em  e n t s p re c h e n d e n  G e h . a n  e h e m . P r o d d .  d u r c h  d ie  K am m erb ö d en  
b i s  z u  5 %  g e fu n d e n  w n ird en . D a  d ie  d i r e k te  B e s t .  d e r  G a s v e r lu s te  n ic h t  m öglich  ist, 
f ü h r t e  V f. g a s a n a ly t .  B e s tim m u n g e n  d e r  V e r b re n n u n g s p ro d d .  d e s  in  d a s  Beheizungs- 
s y s t .  a n g e s a u g te n  G a se s  d u r c h .  B e i d e r  D u r c h fü h r u n g  d e r  V e rss . m u ß  a u f  vollständ ige 
V e rb re n n u n g  d e s  G a se s  g e a c h te t  w e rd e n . A u s  d e n  G le ic h g e w ic h ts fo rm e ln  des C- u - 
H - G e h .,  a u s  d e n  E rg e b n is s e n  d e r  G a s a n a ly s c  u .  d u r c h  M e ssu n g  d e s  H e izg asv erb rau ch es 
la s s e n  s ic h  d ie  G a s v e r lu s te  in  d a s  B e h e iz u n g s s y s t .  b e s t im m e n . W e rd e n  d ie  O fen m it
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H ochofengas b eh e iz t , so  g e s ta lte t  s ic h  d ie  B e st . der G asv er lu ste  n o ch  e in fa ch er , d a n k  
der großen  C 0 2-G eh .-D ifferen z  im  K ok erei- u . im  H o ch o fen g a s. (H3uecTii!i AKaaoMuii 
Hayic CCCP. OTApeiuie Texiuiaecicirx Ilayi; [B u ll. A cad . S e i. U R S S , CI. S e i. te c h n .]
1941. N r. 5. 15— 27. U d S S R , A k a d . d . W iss ., E n er g et. In s t .)  T o l k m i t t .

Friedrich stief, Brennstoffvergasung in  Gaswerken unter besonderer Berücksichtigung 
der stetigen Wassergaserzeugung. A u fg a b e n  d er  K o k ere ien  u . G asw erk e u . ihre te c h n . 
D urchführung. G ru n d gle ich un gen  der V ergasu n g v o n  K o h le n sto ff . T ech n ik  d er  K o k s­
vergasung a u f G en erator- u . W assergas. T e ch n ik  d er  V ergasu n g v o n  K o h le n  a u f  
Schw ach- u . D o p p elg a s. S te tig e  W a ssergaserzeu gu n g  m it  b es. B e rü ck sich tig u n g  d es  
Verf. v o n  PlN TSC H -H lLLEB R A N D . E n tg a su n g  u . V ergasu n g  in  ih rer  B e d e u tu n g  fü r  
die d eu tsch e  G a sw ir tsch a ft . S c h r ifttu m . (G as- u . W asserfach  8 5 . 367— 74. 15/8 . 1942. 
H am burg.) S c h u s t e r .

— , Versuche zum  Betrieb eines Gaserzeugers m it gewöhnlicher nicht getrockneter 
Braunkohle zwecks Herstellung von etwa 7 5 %  Nutzgas (H 2 -{- CO) enthaltendem Wassergas 
mittels Sauerstoff-Dampfgemisch. E in  u rsp rü n g lich  fü r  d en  B e tr ieb  m it  K o k s  u . L u ft  
gebauter G aserzeu ger m it  W .-M an tel u . D r e h r o s t  m it  h y d ra u l. V ersch lu ß  w u rd e d u rch  
kleine U m b a u te n  z u n ä c h s t  fü r  d ie  H e r s t . v o n  W a sserg a s a u s K o k s m itte ls  0 2 u . 
W .-D am pf, d a n n  fü r  d ie  H e r s t . v o n  H e iz g a s  a u s  B r a u n k o h le  u . L u ft  u . sc h ließ lich  
für d ie  H e r s t . v o n  W asserg a s a u s  n ic h t  g e tr o c k n e te r  B ra u n k o h le  m itte ls  0 2 u . W .-D a m p f  
gut verw en d b a r  g e m a c h t. (A cq u a  e  G as 31. 5— 7. J a n ./F e b r . 1942.) 'L in d e m a n n .

Clans Koeppel, D ie Rückgewinnung einiger Abfallstoffe in  Kokereibetrieben. D ic k ­
teer u. A u sd a m p fn a p h th a lin  lö s t  m an  zw eck m ä ß ig erw eise  im  P fa n n en rü ck sta n d  v o n  
der A u fb ere itu n g  d e s  B z l.-W a sch ö ls  in  d er  W ä rm e a u f. S ä ttig erseh la m m  w ird  d u rch  
A ufkochen m it  d er  g le ich en  M enge W . u . e in em  Z u sa tz  v o n  1— 10%  au sgeb rau ch tem  
B zl.-W aschöl a u fg e a rb e ite t . In  e in er  A n la g e  m it  e in em  A n fa ll v o n  e tw a s  über 1 t  
S ättigcrsch lam m  je  T a g  k o n n ten  im  J a h r e sm itte l 75 t  T e errü ck stän d o , HO t  A m m o n ­
sulfat u. 15 t  60er S ch w efe lsä u re  d u rch  o b ig e  M aß n ah m e zu rü ck gew on n en  w erd en . 
Aus B z l.-W a sc liö l, E n tsch w e fler la u g cn  d er E n tp h en o lu n g sa n la g e  u . v e r d . P h e n o la t-  
laugen d er  B z l.-R e in ig u n g  w orden d ie  P h e n o le  m it  N a tro n la u g e  a u fg en o m m en  b zw . 
durch E in lo itc n  v o n  C O ,-lia ltigen  B ren n gasen  a u s d en  L au gen  w ied er  a b g esch ied en . 
Durch d ie  E n tp h en o lu n g  v o n  B z l.-W a sch ö l in  V erb . m it  e in er  k le in e n  W a sek ö la u f-  
b ereitungsan lage w ir d  d a s W aschöl p ra k t. u n b eg ren zt h a ltb a r . Im  K ü h lw a sser  v o n  
Schlußkühlern  e n th a lte n e s  N a p h th a lin  lä ß t  s ie h  d u rch  N a c h sc h a lte n  e in e s  K lärb eh ä lters  
gew innen. (G lü ck a u f 7 8 . 533— 36. 12/9 . 1942. W ald en b urg , S c h le s ie n .)  S c h u s t e r .

— , Gaswaschung m it Säuren. N a c h  einer k u rzen  Ü b ers ich t über d ie  gru n d legen d en  
A rbeitsw eisen  zu r H e r s t . v o n  A m m o n su lfa t  a u s  G a sa m m o n ia k  w ir d  e in  n eu es V erf. 
der S e m e t  S o l v a y  C o r p . b esc h r ieb en , w ob ei d a s  A m m o n ia k  in  e in e m  T u rm w ä seh er  
mit sau rer  A m m o n su lfa tlsg . a u sg ew a sch en  w ird . V erg le ich en d e Z u sa m m en ste llu n g  
der b ish erigen  E r g eb n isse  m it  d en en  n a ch  d em  n eu en  V erfahren . (In d . C h em ist e h e m . 
M anufacturer 1 8 . 195— 200. J u n i 1942.) S c h u s t e r .

Walther Mantel u n d  Walter Schreiber, Untersuchungen über d ie K a lkm ilch ­
wäsche von Generatorgas. D ie  n a ch  d er  K a lk m ilc h w ä sc h e  v o n  G en era to rg a s a u ftr e te n d e n  
starken K o rro sio n en  in fo lg e  A n reich eru n g  d es K ü h lw a ssers m it  S ch w efe lsä u re  ver-  
anlaßten d ie  V ff. z u r  A u fste llu n g  v o n  S ä ttig u n g sb ila n zen  zu r K lä ru n g  d er  p h y e ik a l.-  
ehem . V orgän ge u . zu r  F e sts te llu n g  d er  U r sa c h e n  fü r  d a s  h ä u fig e  V ersagen  d er  K a lk ­
m ilchw äsche. D ie  A u sw a sch u n g  d er  S -V erb b . w ird  d u rch  d io  g le ic h z e it ig  er fo lgen d e  
B indung v o n  C 0 2 g e s tö r t . W ird  C 0 2 b is zu  e in er  K a lk a b sä ttig u n g  v o n  m in d este n s  
65%  a u fg en o m m en , d a n n  w ird  e tw a  b e re its  a b so rb ier ter  H 2S od er S 0 2 w ied er  a u s ­
getrieben. D ie  u n g ü n stig en  K o n z .-V erh ä ltn isse  b ei d en  G en eratorgasen  d er  P r a x is  
m achen e in e  er fo lg re ich e  A n w en d u n g  d er  K a lk m ilch w ä sch e  zu m  Z w eck  d er  S -R ein ig u n g  
u nw ahrschein lich . (G lü ck a u f 7 8 . 491— 95. 22 /8 . 1942. D o rtm u n d -L ü n en .)  SCHUSTER.

W. Scheer, Über den Stand der Gasentschweflung m it A m m oniakw asser. H a lb ­
direkte u . in d irek te  V erff. zu r G ew in n u ng d e s  G asa m m o n ia k s a u f  K o k ere ien . S- u . 
N -B ilanz b ei d er  V erk ok u n g . E r g eb n isse  d er  H 2S -N H 3-V erb u n dw äsch e n a ch  d em  
Verf. G B A G -H a n s a . K re is la u fv er f . n a c h  O t t o " G etren n te  N H 3- u . K r e is la u f­
schw efelw äsche n a c h  C o l l i n -S a a r g r u b e n -A .-G . S u lfo n o lv er f. n a c h  B ä h r -O t t o  
zur T rennung v o n  H 2S u . N H 3. E n tsä u eru n g  v o n  N H 3-W . n a ch  K Ö PPER S. V g l. d er  
E ntschw efelung v o n  K ok ercigas m it  N H 3-W . e in erse its  u . d u rch  G asrein igu n gsm asse  
andererseits. (O el u . K o h le  3 8 . 1021— 25. 8 /9 . 1942. E s se n .)  S c h u s t e r .

Ch. Berthelot, Gewinnung von Steinkohlenteererzeugnissen. A llg . ü b e r b lic k  über  
die A u farb eitu n g  v o n  S te in k o h len teer . B e sch re ib u n g  b ek a n n ter  V erff. zu r  G ew in n u ng  
von C arbolineum  b zw . A ven a rin  a u s  A n th r a een ö l, v o n  5 0 % ig . A n tlir a c e n , v o n  R o h -  
uaphthalin  u . d er  in  T eerö len  en th a lte n e n  P h e n o le , fern er  zu r  G ew in n u ng v o n  P h e n o len
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a u s  P r im ä rteer , zu r  G ew in n u ng re in er  P h e n o le  u . v o n  P y r id in b a sen . (C him . e t  Ind. 
4 6 . 602— 06. N o v . 1941.) ' L i n d e m a n x .

Gaston Varlan, Über das künstliche A ltern  von Steinkohlenteeren. Verdam pfung  
sc h e in t  d er  e in z ig e  A lteru n g :g ru rd  v er leg ter  S traßcntcore  zu  se in . E in  e in fach es Er­
h itz e n  d er  T eere b e i v e r sc h ie d . T em p p . erg ib t rein  äu ß er lich  k ein  e in d eu tig es B ild  über 
d ie  A lteru n g , jed o ch  w erd en  d ie  an d eren  E ig g . ( K r ä m e r -S.ARNOW, freier K ohlenstoff, 
CoNRADSON u sw .) s ta r k  b ee in flu ß t. D ie  d e u tlic h s te n  U n te r sc h ie d e  tr a te n  h eim  Er­
w ä rm en  a u f 70° w äh ren d  5 T age a u f. T ab ella r . Z u sa m m en ste llu n g  d er E igcbnissc. 
V f. s te l l t  fo lg en d e  B e z ie h u r g  f e s t :  R in g -K u g e lm e th  '=  KRÄ M ER-SA RNOW  - f - 12°. 
(C . R-. h eh d . S éa n ces A c a d . S e i. 213. 785— 88. D e z . 1941.) B o s e n d a h l .

H. Beyer, Geblasenes B itum en. Ü b erb lick  ü b er d ie  te c lin . E n tw . d er  H erst. ge­
b la sen en  B itu m e n s , d ie  eh em . V orgän ge b e im  B la se n , d ie  p h y s ik a l. E ig g . geblasener 
B itu m in a , u . d ie  Z w eck e , fü r  w e lc h e  sie  v e r w e n d e t  w erd en . (B itu m e n  11. 102— 04. 
D e z . 1941. H a m b u rg -H a rb u rg .) LlNDEMANN.

R. Otten u n d  H. Kamptner, Beitrag zur K enn tn is des N alurasphalles. Die 
p h y s ik a l. u . e h e m . E ig g . v o n  a u s  N a tu r a sp h a lt  (V o n v o h le) h erg este lltem  A sph altm astix  
u . v o n  k ü n st lic h e n  P rod d . w u rd en  v e r g lic h e n , d ie  a u s K a lk ste in -  od er  K reidem ehl 
m it en tsp rech en d er  M in era lk u rve u . S ä u re lö slich k eit u . a u s  e in e m  entsprechenden  
B itu m e n  h c r g e s te llt  w u rd en . D a s  G este in sm eh l w u rd e  m it  d em  B in d e m itte l heiß 
u m h ü llt  oder d ieses w u rd e  a ls  L sg . in  C S , k a lt  a u f  d a s  G este in sm eh l übertragen . Die 
p h y s ik a l. P rü fu n g  ergab , d a ß  d er Z e itra u m  d er  V erm isch u n g  k e in e  B o lle  sp ie lt . Die 
h e iß e  U m h ü llu n g  is t ,  fa lls  n ic h t  m it  L u ft  g eb la se n  w ir d , g ü n stig er  a ls  d a s k a lte  Über­
tr a g e n . D ie  p h y s ik a l. E rg eb n isse  w erd en  1res. d u rch  d ie  E ig g . d e s  M in era ls beeinflußt. 
U n te r  g le ic h e n  g ü n stig e n  B e d in g u n g en  g ib t  d a s M in era l m it  d er  n ied r ig sten  D . die 
b e ste n  E ig g .;  h e i M in era lm eh len  m it  g le ich er  D . g ib t d a s M ehl m it  d em  g iö ß te n  Vol. 
d ie  besseren  W erte . D ie  W rk g. d e s  B itu m e n s tr it t  bei d en  p h y s ik a l. E ig g . d es Gemisches 
in  E r sch e in u n g , w en n  d ie  M in era lien  g le ich e  E ig g . h a b en . D ie  H ö h e  d e s  Erw eichungs­
p u n k te s  is t  d ab ei w en ig er  b ed eu tsa m ; w ic h tig  i s t  e s  a b er , ob e in  d e st . oder oxydiertes 
B itu m e n  v erw e n d et w ird . B e i d er e h e m . P rü fu n g  w u rd e  d as M in era l b ei der Einw. 
v o n  flie ß e n d em  w arm em  W . a u f P rü fp la tten  b ei K a lk ste in m e lilp la tte n  —  im  Gegensatz 
zu  d en en  a u s N a tu r a sp h a ltm e h l u . K re id e  —  te ilw e ise  h era u sg e sch w em m t. D ie  Einw. 
v o n  Säure w ird  d u rch  d a s te ilw e ise  F e h le n  v o n  M in era lk orn  a n  d er  O berfläche geringer. 
(B itu m e n  11. 105— 11. D e z . 1941. H a m b u rg .)  LlNDEMANN-

E. Neumann, Versuche über d ie H aftfestigkeit unter W assereinwirkung an Asphalt- 
bctonmischungen. B e i im  e in z e ln e n  b esc h r ieb en en  V erss. d arü b er, ob  b ei verschied. 
G este in en  (K a lk s te in , B a s a lt  u . G ra n it) B itu m in a  v e r sc h ie d . W e ic h h e it  e ine unter­
sc h ie d lic h e  m eeh a n . F e s t ig k e it  erze u g e n  u . w ie  s ic h  so lc h e  M isch u n gen  gegen  W .-Einw. 
v e r h a lte n , t r a t  e in  n a c h te ilig e r  E in f l. d er  W .-L a g cru n g  k a u m  in  E rscheinung. Es 
b e s tä t ig t  s ic h  a lso , d a ß  es m ög lich  is t ,  d u rch  r ic h tig e  Z u s. d er  M assen  Unterschiede 
in  d er H a ftfe s t ig k e it  z w isch en  G este in  u . B in d e m itte l u . v o r  a lle m  d en  ungünstigen 
E in fl. d e r W .-E in w . p r a k t. a u sz u sc h lie ß e n . (B itu m e n  11. 97— 102. D e z . 1941. Stutt­
g a r t .)  L in d e m a n n .

M. Bestougeîf, D ie  gegenwärtigen Prvfungsm ethoden fü r  Schm ieröle für 1er- 
brennungskraftmaschinen. D ie  w e s e n tlic h s te n  E r fo rd ern isse  fü r  e in  S c h m io ö l  sind gute 
S ta b ilitä t , S c h m ie r fä h ig k e it  u . K o r r o s io n s sc h u tz v ik g . so w ie  e in  m öglichst geringer 
V erb rau ch . D ie  e in z e ln e n  d ie  S ta b ilitä t  b e e in f lu sse r d e n  F a k to r e n  u . d ie  Folgen einer 
zu  g er in g en  S ta b ilitä t  w e r d e n  b e sp ro c h e n . A m  b e stä n d ig ste n  sin d  durch  Selektiv­
r a ffin a tio n  g ew o n n en e  n a p h th e n . S c h m ie iö la n te ile , d ie  j id o e li  e in e  verm irderte 
S ch lü p fr ig k e it  a u fw e isen . V on  le tz te r e r , d . li. v o n  d er  F ä h ig k e it , oh n e E n tw . hoher 
R eib u n g sw ä rm e in  G e s ta lt  e in e s  d ü n n en  F ilm e s  sc h m iere !  d  zu  w irk en , u . von der 
V isc o sitä t  i s t  d ie  S c h m ie r fä h ig k e it  e in e s  S ch m ie rö le s v o n v ie g e r d  ab h än gig . Mineralöle 
b e s itz e n  im  a llg . grö ß ere  R e ib u n g sk o e ff., p ird  a lso  w en ig er  sc h lü p fr ig  a ls  fe tte  Öle. 
D ie  im  a llg . n e g a t iv e n  A n sc h a u u n g en  ü b er d en  W ert eo m p o u n d ierter  Schm ieröle mit 
e rh ö h ter  S ch lü p fr ig k e it  u . d en  W ert d er  b e tr e ffe r d e n  Z u sa tz s to ffe  w erden  wieder­
g eg eb en . D e r  d u rch  e in  S c h m ie r m itte l b ew irk te  K o rro s io n ssc h u tz  h ä n g t von  der Be­
s tä n d ig k e it  d e s  ers te r e n  a b  u . w ä c h s t  m it  zu n eh m e n d er  S ch lü p fr ig k e it u. Film stärke. 
B e i  d er  S ch m ierö lp rü fu n g  n im m t m a n  z u n ä c h st  e in e  p h y r ik o c h e m . V orunters. im 
L a b o r , v o r . H ierzu  w ird  b e m e r k t, d a ß  d ie  B e s t . d er  S ta b ilitä t  d er  Schm ieröle durch 
M essu n g  d er  O x y d a tio n s-  u .  V erk o k u n g sb estä n d ig k e it  e in  m it  d e m  w irk lich en  Wun­
d e s  S ch m ierö les im  M otor n u r  sc h le c h t  ü b ere in stim m en d es B ild  v erm itte lt. EU»  
R e ih e  v o n  M asch in en , z . B . v o n  M ARTENS, A LM EN  od er T lM K E N , zu r B e st. der Schlüpf­
r ig k e it  d u rch  M essu n g  d e s  R e ib u n g sk o e ff. i s t  a u fg e z ä h lt . N e u ere  A ib e itc n  von D a v i*> 
L i n c o l n  C l a r k , S t e r r e l t  u . S i b l e y  ü b er d e n  Z u sa m m e n h a n g  v o n  Schlüpfrigkeit,
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F ilm stärk e, T r a g fä h ig k e it u . V ersch leiß  u . ih re  F o lg eru n g en  über d ie  F ra g e  d er  V er­
besserung d er S ch lü p fr ig k e it w erd en  erö rtert. D ie  P rü fu n g  e in es  S ch m ierö lzu sa tzes  
im  L ab or, m uß b efr ied igen  b zg l. T r a g fä h ig k e it, E rh ö h u n g  d er  S ch lü p fr ig k e it, V er­
schleiß , K o rro sio n sw rk g ., K o r r o s io n ssc h u tz w ik g ., S ta b ilitä t, E in f l. a u f d ie  p h y s ik a l. 
Eigg. d es S ch m ierö les u . G ift ig k e it. D a n n  is t  n och  e in e  m ech a n . P rü fu n g  a m  P r ü fs ta n d ­
m otor, h e i d er  b es. d ie  V erp ich u n g  d er  K olb en rin g e  zu  b ea ch ten  i s t  u . sch ließ lich  eino  
pi'akt. P rü fu n g  im  F ä h rb etr ieb  d u rch zu fü h ren . Z a lilre ich e L ite r a tu r a r g c h c n . (C him . 
et In d . 4 6 . 451— 58. O k t. 1941.) L in d e m a n n .

Anton Schnütgen, D o rtm u n d , Aufbereitung von Kohle m ittels Schwereflüssigkeit, 
gek. d u rch  d ie  V erw end u n g e in er  A u fsch läm m u n g  v o n  B r a u n ste in  m it e in er  H ä r te  v o n  
etwa 2, z . B . P y r o lu s it  od er  W a d , o h n e  od er  m it Z u sa tz  v o n  T on  od er  L e tte n . —  W eg en  
seiner gerin geren  H ä r te  lä ß t  sich  d a s  B esch w eru n g sm itte l w esen tlich  le ic h te r  m ah len  
als S ch w ersp a t. Außcrderfi w ird  in fo lg e  der d u n k len  F a rb e  d a s  A u sseh en  d er  g e ­
w aschenen K o h le  n ic h t  b ee in trä ch tig t . (D. R. P. 724 885 K l. 1 c  v o m  2 4 /12 . 1936,

Ludwig Weber, B erlin -W ilm ersd orf, Verbesserung jüngerer, sauerstoffreicher B renn­
stoffe durch Erhitzung unter Luftabschluß m it nachfolgender Aufbereitung. T orf, L ig n ite , 
B raunkohlen , P ech k o h len  od er jü n gere  S te in k o h len  w erd en  in  fo lg en d er  W eise  a u f­
gearbeitet: 1. D ie  B r en n sto ffe  w erden  b is  n a h e  zum  B e g in n  d e s  A u str itts  v o n  D ä m p fen  
u. G asen so sc h n e ll u n ter  L u fta b sch lu ß  e rh itz t, d aß  e in e  Z ersprengung der B r en n sto ff-  
stückc u n ter  u n verseh rter  F re ileg u n g  der e in g esch lo ssen en  B ergestü ck o  er fo lg t. 2. D a s  
Gut w ird  d a n n  ein er  T r o ck en au fb ereitu n g  a u f  e in em  L u fth erd  od er e in er  L u fts e tz ­
m aschine u n ter  V erw end u n g sau ersto fffre ier  G ase a ls  T r en n u n g sm itte l zu r  V erm eid u n g  
einer V erringerung der B ac lc fäh igk eit u n terw o rfen . 3. D a s  K o n zen tra t w ird  b r ik e ttier t , 
verschw elt, v e r k o k t  oder h y d r ier t . (D. R. P. 724 8 5 5  K l. 1 a  v om  2 8 /2 . 1937, a u sg . 
8/9. 1942.) G e i s s l e r .

Chemische Fabrik Kalk G. m. b. H. u n d  Carl Tbönnessen, K ö ln , Entaschen  
von Braunkohle d u rch  B e h a n d e ln  m it  M inera lsäure u . n a ch fo lg e n d em  E ih itz e n  d er  
en tasch ten  K o h le , d a d . g e k ., d a ß  d ie  m it  Säure b eh a n d e lte  u . a u sg ew a sch en e  B r a u n ­
kohle a u f  e tw a  400° e r h itz t ,  d a n a c h  m it L a u g e  in  d er  H itz e - u n ter  D r u c k  b eh a n d e lt  
u. sch ließ lich  d u rch  A u sw a sch en  v o n  d en  lö sl. B e sta n d te ile n  b efre it  w ird . D ie  Säure-  
behandlung k a n n  g eg eb en en fa lls  n a ch  d er  E r h itz u n g  erfo lg en . (D. R. P. 723 859 
Iü . 10 b v o m  1 /4 . 1936, a u sg . 13/8 . 1942.) H a u s w a l d .

Carbonisatioil et Charbons A ctiis, F ra n k r e ich , B indem ittel fü r  d ie  H e r s t. v o n  
B ren n sto ffb rik etts fü r  G aserzeuger. D a s  B in d e m itte l w ird  d ad u rch  erze u g t, d a ß  m an  
auf d ie  ce llu lo se h a ltig e  S u b sta n z  (H o lz , T or f) e in e  f lü c h tig e  M in era lsäure w ie  H C l, 
etw a 3— 20 T e ile  S äu re v o n  20° B e  a u f  100 T e ile  zerk le in er tes  M ateria l, e in w irk en  
läßt. (F . P. 51355  v o m  10 /12 . 1940, a u sg . 9 /6 . 1942. Zus. zu F. P. 868 544; C. 1942. 
II. 242.) H a u s w a l d .

SöC. Carböfor, F ra n k re ich , B indem ittel fü r  H o lz k o h le n b r ik e tts , b esteh en d  aus  
einer M isch u n g  v o n  M ehl (M an io cm ch l), d a s  n o ch  e in e  g iö ß c r e  M erg e  v o n  C ellu lose  
enthält, u . K a lk h y d r a t, C a-C arbonat, K n liu m p leu n  u . F o im o l. (F . P . 5 1 4 0 5  v o m  
27/11. 1940, a u sg . 24 /6 . 1942. Zus. zu F. P. 861 930; C. 1941. II. 1701.) H a u s w a l d .

Gewerkschaft Michel, G ro ß k a y n a  (E rfin d er: Artur Fritzsche, H a lle ) , B e ­
handlung fertiger Braunkohlenbriketts b es. fü r  d ie  V ersch w elu n g  od er V ergasu n g . D ie  in  
bekannter W eise  h erg este llten  B r ik e tts  w erd en  h ei erh ö h tem  D ru ck  m it g e fä tt .  oder  
nahezu g e s ä tt .  W .-D a m p f v o n  en tsp rech en d er  T em p . b eh a n d e lt. D u rch  d iese  B e ­
handlung w ird  e in e  L o ck eru n g  d e s  B r ik e ttg e fü g e s  u . d er  s ie h  h ierau s ergeh en d e  größ ere  
Abrieb v e r m ie d e n . (D. R. P- 724640 K l. 10 b v o m  11/3 . 1937, a u sg . 1 /9 .
1942.) H a u s w a l d . _

Vergasungs-Industrie Akt.-Ges., W ien , Erzeugung von Gas aus bitum inösen  
Brennstoffen. D er  stü c k ig e  B r e n n sto ff  w ird  m itte ls  S a u e r sto ff  od er  L u ft  v e rg a st  u .  
das E n tg a su n g sg a s a ls  W älzgas in  d en  V ergasu n gsrau m  d es G aserzeugers zu rü ek g efü h rt, 
wobei es a n  m lireren  S te lle n  d es G aserzeu geru m fan ges e in g e fü h r t u . d er  S a u e r sto ff  
an d iesen  S te lle n  so  z u g e se tz t  w ird , d a ß  d ie  B k . zw isch en  W ü lzgas u . S a u e r sto ff  in  
der H a u p tsa ch e  b eim  A u ftreffen  a u f  d a s  B r e n n sto ffb e tt  s ta t tf in d e t . (It. P- 389 996 
vom 25 /3 . 1941. D . P rior . 14 /5 . 1940.) G r a s s h o f f .

Vergasungs-Industrie Akt.-Ges., W ien , Wassergaserzeugung b es. fü r  S y n ih e se -  
zwecke, a u s b itu m in ö sen  B r en n sto ffen , w o b ei d a s im  G enerator erzeu g te  G as im  K r e is ­
lauf in  d iesen  zu rü ck g efü h rt w ird . U m  g le ic h z e it ig  T eer, N H 3 u sw . g ew in n en  zu  k ön n en , 
wird d as K re is la u fg a s  v o r  d er R ü ck fü h ru n g  a ls  S p ü lg a s d u rch  e in e  vo m  G enerator  
getrennte V erk ok u n gsan lage g efü h r t, d ie  d en  K o k s fü r  d en  G enerator lie fe r t . D ie  a u s

ausg. 9 /9 . 1942.) G e i s s l e r .
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der V erk ok u n gsan lage en tw eich en d en ' G ase w erd en  e n ts ta u b t  u . e n tte e r t, n ach  W ärme­
a u sta u sch  m it  dem  in  d ie  V erk ok u n gsan lage e in tre te n d en  S p ü lg a s h o ch  e r h itz t  u . dann 
in  d en  G asgenerator  g efü h r t, w o  d ie  im  G as en th a lte n e n  K W -sto ffe  g e sp a lte n  werden. 
(It. P. 388 779 v om  1/3 . 1941. D . P rior . 1 /3 . 1940.) LlNDEMANN.

Braunkohle - Benzin Akt.-Ges., B erlin  (E rfin d er: Ernst Weingaertner und 
Herbert Kunze, S eh w arzlie id c  über R u .h land, L a u s itz ) , Entfernung von Schwefel- 
Verbindungen, insbesondere organischer, aus Gasen und/oder D äm pfen. D io  G ase worden 
b ei n u r w en ig  erh öh ter  T em p . v o rzu g sw e ise  b e i e tw a  80° über g ro ß o b erflä ch ig e  Träger­
k örper, d io  m it  fe s te n , fe in  v e r te ilte n  S a lzen , d ie  le ic h t  S a u ersto ff  ab geb en , versehen 
s in d , g e fü h r t. A u sgen om m en  i s t  d ie  B e h a n d lu n g  v o n  W assergas m it  n a ch  D . R . P. 
436 772 (C. 1928. I I .  1251) h erg este llter  A k tiv k o h le , d ie  m it  o x y d ieren d en  M itteln 
g eträ n k t is t .  E s  i s t  zw ec k m ä ß ig , d a ß  a u f  dem  T räger au ß erd em  n o c h  e in  a lkal. re­
a g ieren d es S a lz  w ie  S o d a , d essen  M enge Vs— V* d erjen igen  d e s  o x y d ieren d en  Salzes 
b e tr ä g t, a u fg e b r a ch t i s t .  (D. R. P. 724 911 K l. 26 d  v o m  2 4 /1 0 . 1936, au sg . 9/9.
1942 .) G r a s s h o f f .

Ruhrchemie A.-G., O b erh au sen -H olten  (E rfin d er: Heinrich Tramm, Mülheim, 
R u h r-S p eld o rf), Entfernung der H arzbildner aus verflüssigbaren Treibgasen. D ie  Gasol- 
K W -sto ffe , d ie  a u s  d en  K o k so fen g a sen  b e r e its  z . B . m it  H ilfe  v o n  A k tiv k o h le  abgetrennt 
w orden  s in d , w erd en  m it  gerin gen  M engen W a sc h ö l u n ter  so lch en  B ed in gu n gen  der 
T em p . u . d es D ru ck es , z .  B . b e i 3— 6 a t  a u sg ew a sch en , d a ß  g era d e  d ie  A usscheidung  
der le ich tk on d en sierb aren  B e sta n d te ile  b e g in n t. A ls  W a sch ö l k a n n  e in  T e il des ab­
getr ieb en en  B e n z o lw a sch ö ls  b e n u tz t  w erd en , d a s  n a ch  A b tre ib u n g  d er  zw ischen  0 u. 
e tw a  100° sd . B e s ta n d te ile  d u rch  E n tsp a n n u n g  w ied er  m it  d er H a u p tm en g e  d es Bcnzol- 
w a sch ö ls  v e r e in ig t  w erd en  k a n n . (D. R. P. 724 853 K l. 26 d  v o m  16/7 . 1936, ausg. 
8 /9 . 1942 .) G r a s s h o f f .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r ta. M . (E rfin d er: Walter Kronig, 
L u d w ig sh a fen  a . R h .) ,  Verfahren zur katalytischen Druckhydrierung fester organischer 
Brennstoffe, w ie  B r a u n k o h le , T orf, H o lz  od er  S u lfita b la u g e r ü c k tlä n d e , m it  e in em  Geh. 
v o n  m eh r  a ls  2 0 %  S a u e r sto ff  (b ezogen  a u f a sc h e - u . w asserfreien  A u sg a n g ssto ff) unter 
V erw en d u n g  v o n  C O -H ,-G em isch en  a ls  H y d r ierg a s . M an  v e r m e id e t  d ie  Ausfüllung 
v o n  A sp h a lten  in  F o r m  h a rter  M assen , d ie  e in en  D a u erb etr ieb  u n m öglich  machen, 
d u rch  d ie  z . B .  z u m  A n p a s te n .d e r  K o h le  zu rü ck g efü h r ten  h o ch sd . ö le ,  indem  man 
D r u c k e  v o n  m eh r  a ls  400 a t ,  b es . m eh r  a ls  500  a t ,  a n w e n d e t  u . zu  B e g in n  d er  B k . den 
P a rtia ld ru ck  d e s  CO a u f m in d este n s  100 a t  u . d en  P a r tia ld r u c k  d e s  H„ a u f mindestens 
200 a t  c in s te llt . (D. R. P. 725 602 K l. 12 o  v o m  8 /2 .1 9 3 8 , a u sg . 2 6 /9 . 1942.) L in d e m .

Standard Oil Development Co., V . S t . A .,  H erstellung von Motortreibstoffen. 
E in  G em isch  v o n  g a sfö rm ig en  O lefin en  (z . B . B u ty le n c )  u . Isoparaffinen  (z . B . Isobutan) 
w ird  k a ta ly t .  (k on z. H 2S 0 4) z u r  U m se tz u n g  g eb ra ch t. D ie  R k .-P ro d d . w erden  nach 
A b tren n u n g  d e r  Säure in  e in e  S ta b ilis ie ru n g sk o lo n n e  ü b erg efü h rt, in  w elcher die 
K W -sto ffe  m it b is  zu  4  C -A to m en  a b g etren n t w erd en , u m  in  d a s R k .-G ofäß  zurück­
g e fü h r t  zu  w erd en . D ie  v erb le ib en d en  R k .-P ro d d . w erd en  in  K W -sto ffe  m it 5 bis 
8  C -A tom en  u . so lc h e  m it  9 u . m eh r  C -A tom en  fr a k tio n ie r t . L e tz te r e  w erden  m it Iso- 
paraffinen  u . A rom alen  (z . B . B z l. o d er  T olu ol) u . b zw . od er  le ic h tsd . O lefinen  gemischt, 
w o ra u f d ie  M isch u n g  in  e in  z w e ite s  m it  k o n z . H 2S 0 4 g e fü llte s  R k .-G e fä ß  ge le ite t wird, 
in  w e lch em  a u ch  e in e  A lk y lieru n g  v o n  A ro m a te n  s ta t tf in d e t . N a ch  A btrennung der 
Säure w erd en  d ie  P rod d . a u s  d er  zw e iten  R k .-Z o n e  fr a k tio n ie r t  u . d ie  n ied rigsd . Anteile 
m it  d en  K W -sto ffe n  m it  5— 8 C -A tom en  a u s  d er  e r s te n  R k .-Z o n e  gem isch t. Man 
er h ä lt  e in  E n d p ro d ., d a s  e in e  h ö h ere  O cta n za h l a u fw e is t , a ls  d iejen igen  Prodd., die 
d u rch  d io  ü b lich e  e in stu fig e  A lk y lieru n g  e r h a lte n  w erd en . (F. P. 862135 vom  7/12. 
1939, a u sg . 2 7 /2 . 1941. A . P r io r . 7 /1 2 . 1938.) B e i e r s d o r f .

M .R.Baum ann u n d  A. Samyschljajewa, U d S S R , Compoundö e. R ic in u sö l wird 
in  b e k a n n te r  W eise  a c e ty lie r t  u . m it  K W -sto ffe n  v e r m isc h t . (Rjass. P. 59 846 vom 
1 4 /6 .1 9 3 7 , au sg . [A u szu g ] 30 /4  1941.) R i c h t e r

M .R .Baum ann und A. Samyschljajewa, U d S S R , Compoundö e. R ic in u sö l wird 
u n ter  D r u c k  u . Z u sa tz  v o n  A . u . G ly cer in  in  G gw . v o n  T on erd e  u . A l-S u lfa t  a ls K ataly­
sa to r  a u f  ISO— 200° e r h itz t  u . d a s  e r h a lte n e  P ro d . in  M in era lö len  g e lö st. (Russ. P- 
59 847  v o m  14/6 . 1937, a u sg . [A u sz u g ] 30 /4 . 1941.) RICHTER.

Carl Otto Raspe & Co., B e r lin  (E rfin d er: W i l l i  Burmeister, P e itz ) , A us mehreren, 
teilweise, nachgiebigen Schichten nichtmetallischer Stoffe bestehende H ülle fü r  fnelaüiscne 
Betriebsstoffbeliälter, welche besonders in  Luftfahrzeugen Verwendung f  inden, gek. durch 
d ie  V ere in igu n g  e in er  a u f  d ie  M eta llw a n d  a u fg e k lc b le n  e r s te n  S ch ich t a u s einem  organ-
P o ly su lfid , A c r y ld e r iv . od er  d g l., d ie  g eg eb en en fa lls  e in e  E in la g e  a u s T extil- oder
D ra h tg ew eb e  h a b en  k a n n , u . e in er  a u f  d ie  er s te  S c h ic h t  au fvu lk an isier ten  zweiten 
S c h ic h t  a u s n a tü r lich em  od er k ü n stlic h e m  K a u tsc h u k , d ie  g ew ü n sch ten fa lls  m it einem
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A ußenüberzug  a u s e in em  d er fü r  d ie  ers te  S c h ie b t  v erw e n d eten  W erk sto ff  v erseh en  
sein  k a n n . —  Z e ich n u n g . (D. R. P. 7 2 5 1 9 8  K l. 62 c v o m  3 0 /5 .1 9 3 6 , a u sg . 16/9.
1942.) M . F . M ü l l e r .

Wilbur L. Nelson, Petroleum  refinery engineering: 2n d  ed. N ew  Y ork: M cG rnw -H ill. 1941.
(724 S .) S°. §  6.00.

XXI, Leder. Gerbstoffe.
W . Staack und W . Hausam, Neue Wege der Dasselflicgenbekämpfung. Vor­

schläge zur systematischen Vernichtung des Schmarotzers m it besonderem H inblick auf 
die Behebung der Lederschäden. A u f G rund d er  d u rch g efü h rten  B ek ä m p fu n g sm a ß n a h m en  
im G eb iet W eser-E m s w ird  zu r  A b tö tu n g  a ller  w ä h ren d  d er  S ta llh a ltu n g  u n ter  der  
R ü ck en h au t e in g ew a n d erten  L a rv en  v o rg esch la g en , sä m tlic h e  B in d er  v o n  E n d e  J a n . 
ab ein er  b is zu m  W eid ea u str ieb  w ö ch en tlich  zu  w ied erh o len d en  W asch u n g  m it  derris- 
-h a ltigen  P räp p . zu  u n terw erfen . H ierzu  g e n ü g t  e s , ca . 2— 3 % ig . W a sc h lsg g . v o n  
D errilavo l a n zu w en d en , d a  d ie  ju n g en  L a r v en  r e la t iv  le ic h t  a b z u tö le n  s in d . K a n n  a u f  
der W eid e e in e  N a ch d a sse lu n g  v o rg en o m m en  w erd en , w a s v o m  S ta n d p u n k t d er  
effek tiven  A u sr o ttu n g  d es S ch m a r o tze rs  u n b ed in g t e rw ü n sch t is t ,  so  i s t  d ie  V erw end u n g  
von 8— 1 0 % ig . W asch lsgg . zu  e m p fe h le n , u m  au ch  ä ltere  L a r v en  e in w a n d fre i a b z u tö te n . 
Doch s in d  d ie  N a eh d a sse lu n g en  a u f  der W eid e  so la n g e  w e r t lo s , a ls  n ic h t  d ie  S ta ll­
b ehandlung d er  K in d er m it  ä u ß erster  S o rg fa lt  v o rg en o m m en  w ird . W ie  d ie  U n teres, 
g e z e ig th a b e n , w ird  d u rch  d ie  w ied erh o lten  W a sch u n g en  im  S ta ll se h r  rasch  e in e  d e u tlic h e  
V erbesserung d es L ed ers e r z ie lt , ob w oh l d ie  T iere  re la tiv  rasch  n ach  d er le tz te n  W asch -  
bchandlung g e sc h la c h te t  w u rd en . A u ch  fü r  d ie  G esu n d h eit d er  T iere u . ih re  L e is tu n g s­
fäh igkeit v e r sp r ic h t  d ie  v o rg esch la g en e  B e k ä m p fu n g  e in en  rasch en  E rfo lg . (C ollegium  
[D a rm sla d t] 1942. 273— 87. A u g. 1942. O ldenburg, T ier g esü n d h e itsa m t d er  L a n d es­
bau ern sch aft W eser -E m s; D r e sd e n , K a ise r -W ilh e lm -In s t . f . L cd crfo rsch .) M e c k e .

N. N. Koshewnikow u n d  A. S. Margulis, Mehrschichtiges Gerben. (V gl. C. 1941.
1- 158.) M an  e r h ä lt  e in  O berleder, d as b e i d en  B e d in g u n g en  der H eiß v u lk a n isa lio n  
(180°) b estä n d ig  is t ,  d u rch  m eh rsch ich tig e  G erbung, w ofü r v ersch ied . A rb eitsw eisen  
angegeben w erd en . Z w eck m äß ig  w ird  z w isc h e n  d er  p fla n z lich en  G erb u rg  u . d er  Cr- 
Gerbung a u sg ep re ß t, u m  e in  m ö g lic h st g la t te s  L e d e r  zu  erz ie len . (Herirán HpoMM- 
nuennocTi. [L e ic h t in d .]  1 . N r . 2. 54— 55. 1941.) R . K . MÜLLER.

I- I. Belkowski, Deform ation von weichem Leder unter D ruck. B e i d er  K o m ­
pression v o n  L ed er  (D ru ck e  b is 80 k g /q c m ) la sse n  sic h  3 P h a se n  u n ter sch e id en : d io
1. (p last.) P h a se  b e ste h t  in  ein er  V erm in d eru n g  d e s  R a u m e s  zw isch en  d en  F a se r n , 
also einer V erd ich tu n g , d ie  2. (e la st .)  P h a se  in  ein er  K om p ress io n  der F a sern  se lb st  n a ch  
Maßgabe ih rer  E la s t iz itä t , d ie  3. (h a lb p la st.)  P h a se  in  der R c s td e fo im a t io n  der E a scrn  
selbst u n ter  Z erstöru n g  ih rer  S tr u k tu r . D er  in  d en  e in ze ln en  P h a se n  erfo rd er lich e  
D ruck h ä n g t  v o n  d er  A rt d e s L e d e r s a b . M it c in e m D iu c k v o n 7 0 — 90 k g /q c m  is t  a u ch  b ei 
den d ü n n sten  u . h ä r te s te n  L ed ern  (S p a lt led er ) e in e  Z e ic h n u r g v o n  0 ,2— 0,3  m m  T iefe  zu  
erzielen. (Henean H p o iiL m u ie iii io c T L  [L e ic h t in d .]  1 . N r . 2 . 38— 40. 1941.) l t .  K . MÜ.

M. Je. Slepjan, Riem en- und Baltellederersalz auf der B a sis  einer w äßrigen D is ­
persion von synthetischem Kautschuk. B e im  D o u b lieren  v o n  G ew eb en , d er  H e r s t. e in er  
S ch u tzsch ich t u . d em  G rundieren  k a n n  e in e  w'ss. D isp ersio n  v o n  sy n th e t . K a u tsch u k  
verw endet w erd en , w en n  S to ffe  z u g e fü g t  w erd en , d ie  d ie  K leb fä h ig k e it erh ö h en , w ie  
R ubberax. V f. g ib t  g ee ig n ete  G em isch e  an  u . t e i l t  Z ah lcn w erte  für d io  F e st ig k e ite n  
verschied . P ro b en  m it. (Henean IIpoMtmueiinocTi. [L e ich tin d .] 1 . N r . 2. 48.
1941.) R . K . M ü l l e r .

Friedrich K. Pospiech, D resd en , Kondensationserzeugnisse aus Sulfilcelhdose- 
ablaugs. E in g e e n g te , tro ck n e  u . zerre ib lieh e  S u lfita b la u g e  (I )  w ird  m it  Aralkylhalogeniden, 
Oxyarylen od er  o rg a n . Carbonsäureanhydriden  od er  -Chloriden in  A b w esen h eit v o n  W . 
u. K o n d en sa tio n sm itte ln  h e i 100— 160° u n ter  D ru ck  u m g e se tz t . —  100 (T eile) a u s  
vergorener I  e r h a lten es  P u lv e r  (6 ,5 %  W .) u . 8 Benzylchlorid  w erd en  g e m isc h t  u . b ei 
125— 140° e in ig e  S td n . g eb a ck en , w ob ei e in  D r u c k  v o n  4— 6 a t  e n ts te h t. N a ch  A b b la sen  
der G ase ( S 0 2, H 20 ,  C 0 2) erh ä lt  m a n  e in e  sc h a u m ig e , tro ck n e , g u t  m a h lb a r c M ., d ie  in  
W . löal. is t  u . e in  v o llw er tig es  Gerbmittel d a r ste llt . M an k a n n  d a s P ro d . m it  H y d r o su lf it , 
H 2O2, Z in k stau b  od er H N O s b le ich en . (D. R. P. 7 2 5  5 3 3  K l. 12 o  v o m  4 /3 . 1939, 
a«sg. 25 /9 . 1942.) M ö l l e r i n g .

Franz Hassler (E rfin der: Franz Hassler), H a m b u rg -S ch m a len b eck , Herstellung  
von leicht löslichen Kondensationsprodukten aus A m ino- oder Im inogruppen enthaltenden 
Bohlenstoffverbindungen, Formaldehyd und Am monium salzen. M an k o n d en sier t  d ie
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A u sg a n g ssto ffo  in  n eu tra ler  oder sch w a ch  saurer L sg . u . e r h itz t  d io  erh a lten en  Prodd. 
so d a n n  m it N H 3 od er N -h a ltig en  C -V erb b ., d ie  m it  F o rm a ld eh y d  reagieren  (z. B. 
Butylcim in, D im ethylanilin , C yanam id, Guanidin, A cetanilid , Sulfocarbanilid) b is  zur 
B ld g . lö s l. P ro d u k te . —  10 g  D icyan diam id , 10 g  N l l f i l ,  14 g  Form aldehyd  (40% ig) 
u . 10 g  W . w erd en  2 S td n . zum  S ied en  e r h itz t;  n a ch  Z u sa tz  v o n  5 g  D im ethylanilin  
w ird  n och  3 S td n . g ek o ch t. M an erh ä lt e in e  g e lb e  F lü ss ig k e it . —  S ta t t  D icyan d iam id  
k a n n  au ch  H arnstoff, A n ilin  od er  Isobutylam in  v erw e n d et w erd en . Fällungsmittel 
fü r  Gerbstoffe. (D. R. P. 725 0 9 2 1C1. 39 c v o m  3 1 /5 .1 9 3 9 , au sg . 15 /9 . 1942 .) B r ö s a m l e .

Ambiogio Parringoni, M a ila n d , I ta lie n , A ustauschstoff fü r  Schuhsohlen-, gek . 
d u rch  d ie  V erw end u n g v o n  Schwammkautschuk  od er  a n d eren  fe in p o r ig en  künstlichen  
M assen . D ie  P o r ig k e it  w ird  d u rch  Z u sa tz  v o n  N a tr iu m - od er A m m onium bicarbonat 
v o r  d er  V u lk a n isa tio n  b ew irk t. D ie  M itverarb eitu n g  v o n  „E bunit“  u . Zuckerm ehl 
i s t  m ö g lic h . (It. P. -380 348 v o m  3 /1 0 . 1939.) - M ö l l e r i n g .

M etallgesellschaft A.-G., F r a n k fu r t  a . M ., Verwendung von Em ulsionen hoch­
molekularer synthetischer Stoffe. U m  d a s F ilm b ld g .-V erm ö g en  v o n  E m u lsio n en  hocli- 
m ol. S to ffe , w ie z . B . E m u lsio n en  d er  P o ly m e r isa te  d e s  B u ta d ie n s  u . se in er  H om ologen  
od er M isch p o ly m erisa te  v o n  d iesen  m it p o ly m e r isa tio n sfä h ig en  m onom eren  Verbb., 
rvie S ty r o l od er  A cry lsä u ren itr il od er  E m u ls io n e n  b zw . D isp er sio n en  v o n  Thioplasten  
zu  v erb esser n , w erd en  d en  E m u lsio n en  a u s d en  S ä u reteeren  d er  M ineralölindustrie  
d u rch  N eu tra lisa tio n  u . g eg eb en en fa lls  n a ch fo lg e n d e  D c s t . od er  d u rch  se le k tiv e  Lösungs­
m itte l, w ie  SO», S 0 2 im  G em isch  m it  o rg a n . L ö su n g sm itte ln , w ie  B z l. od er  Furfurol, 
a u s ro h en  M inei a lö len  gew o n n en e  K W -sto ffg em isc  ho z u g e s e tz t . —  B e is p ie l: l n  100 (Teile) 
e in er  a u f  40° erw ä r m ten  4 5 % ig . E m u lsio n  e in es  M isch p o ly m erisa ts  a u s  B u ta d ien  u. 
S ty r o l w erd en  5 e in e s  a u f 50° erw ä rm ten  K W -sto ffg e m isc b s  e in g erü h rt, d as durch 
E x tr a k t io n  v o n  ro h em  M in era lö l m it  e in e m  S 0 2-B z l.-G cm isch  u . A b tren n un g des 
L e tz te r e n  g ew o n n en  w a r . D a s  e r h a lte n e  E m u lsio n sg e m isch  w ird  in  e in en  ca. 5%ig. 
B r e i a u s  zer fa serten  L c d e ra h fä llen  e in g erü h rt u . m it  d en  ü b lich en  F ällungsm itteln , 
w ie  z . B . A la u n  od er  G erb säure, a u f  d e n  F a sern  n ied erg esch la g en . N a ch  d em  Absaugen  
d e s  W ., T rock n en  u . N a eh p ressen  e r h ä lt  m a n  P la t te n  v o n  g roß er m ech a n . Festigkeit 
u . W .-B e s tä n d ig k e it, d ie  a ls  Lederersatz in  d er  L ed er- u . S ch u h in d u str ie  verwendet 
w e r d e n  k ö n n en . (It. P. 378 826 v o m  21 /11 . 1939. D . P r io r . 29 /12 . 1938.) B r u n n e r t .

United Shoe Machinery Co. d’Italia, M aila n d , Verarbeitung von plastischen 
M assen in  g döster Gelform zu Folien  z w e c k s  V erw en d u n g  a ls  Ü b erzü ge fü r  H olzabsätze  
in  d e r  S eh u h fa b r ik a tio n . M an  g e h t  a u s  v o n  h o eh m o l. C op o lym eren , z . B . v o n  einen) 
G em isch , d a s  3 0 ,8 ° /o Acetylcellulosc u . 1 2 ,9 %  Propionylcellülose  in  g le ich en  Teilen 
B z n . u ; M eth a n o l g e lö s t  e n th ä lt . B e im  E r w ä rm e n  b ild e t  s ic h  e in e  k o ll. L ösu n g . Davon 
wrerd en  90— 70 T e ile  m it  10— 30 T e ile n  e in e s  G em isch es  v o n  C e llu lo sea ceta t u. -pro- 
p io n a t  h e i 93° zu  e in er  v erfo rm b a ren  M . v e r r ü h r t. —  A n  S te lle  v o n  Cellulosepropionat 
k a n n  a u ch  Oellulostbutyral zu sa m m en  m it C e llu lo sea c e ta t v e ra rb e ite t  w erd en . —  Ebenso 
w ird  e in  G em isch  a u s  95 (T eilen ) Vinylchlorid  u . 5 V inylacetat in  e in em  G em isch  von 
37 (T eilen ) B z l. u . G C lüf. zu  e in er  p la s t . M . v e r a r b e ite t , d ie  zu  e in er  E olie  weiter­
v e r a r b e ite t  w ird . L e tz te r e  d ie n t  z u m  Ü b erz ieh en  v o n  A b sä tzen  in  d er  Schuhfabrika­
t io n . (It. P. 380 822 v o m  1 9 /1 2 .1 9 3 9 . A . P r io r . 1 0 /1 .1 9 3 9 .)  M . F . MÜLLER.

XXII. Leim. Gelatine. Klebmittel usw.
P. Hellmann, Leim en von H olz m it K unstharzleim . H e r s t . ,  E ig g . u . Verwendung 

v o n  K u n sth a r z e n  a u f  B a s is  P h e n o l-  od er  H a r n sto ffo r m a ld e h v d  zu r Holzleimurg. 
(T rä v a ru ird . 27- 215— 18. 21 /8 . 1942.) ' WüLKOV.

Friedrich Deichmüller, H olzverbindung durch elektrisches Leim en. A n  H and des 
e in sc h lä g ig en  P a te n tsc h r if t tu m s w iid  g e z e ig t , w ie  d a s T r o ck n e n  bzw . Abbinden von 
L e im  a u f  e le k tr . W ege e rre ic h t w erd en  k a n n . E s  k an n  d ie s  en tw ed er  durch strom- 
fü h re n d e , in  d er  L e im fu g e  v erb le ib en d e  L e ite r  od er  d u rch  c le k tr . Sonden  geschehen 
oder ab er  m it  H ilfe  c le k tr . H o ch freq u en zfe ld er . (H o lz  a ls  R o h - u . W erk sto ff 5- 203 
b is  205. J u n i 1942 .)   F r i e d k m a N N .

H enkel & Cie. G. m. b. H ., D ü sse ld o r f-H o lth a u sen , Herstellung von allein durch 
Anw endung von H itze und Druck verklebbaren Furnierhölzern. M it L sgg . von  Melanun- 
F o rm a ld ch y d k o n d e n sa tio n sp ro d d ., z . B .  in  W . od er  A ., d e n e n  gegeb en en fa lls Stärke, 
stä r k e h a lt ig e  P ro d d ., w ie  K a r to ffe lm e h l od er  S tä r k c u m w a n d lu rg sp ro d d ., w ie Quell­
s tä r k e  od er  D e x tr in , u . g eg eb en en fa lls  F ü lls to f fe , z . B . H o lzm eh l, zu g ese tz t  wurden, 
ü b erzogen e F u r n ier h ö lze r  w erd en  b is  zu r  v o lls tä n d ig e n  D u r e h tr o c k r u r g  der Leim* 
s c h ie b t  b ei T em p p . b is  zu  60° g e tr o c k n e t . (Schw z.P. 218151 v o m  17/4. 1940, ausg- 
2 /3 . 1942. D . P rior . 10/7 . 1939 .) LlNDEM ANN.
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Antonio Amato, T u rin , Holz- oder Sperrholzgegenstände, H olzfaserplatten, Preß- 
massen, Asbestgewebe oder -pappen, K orkplatten, P reßpappen  un d dergleichen m it Überzugs- 
Jolien. E in e  a b sorb ieren d e F o lie , z . B . a u s  Z e lls to ff , H o lz s to f f  od er  A sb e st , e in erse its  
u. e in  g e m u ste r te s  P a p ier b la tt  a n d ererse its , w erd en  m it  d er  L sg . e in es  d u rch  H itz e  
härtbaren K u n sth a rzes , z . B . P h en o l- od er  H a r n sto ff-F o r m a ld e h y d , d ie  F a rb p ig m en te  
en th a lten  k a n n , g e tr ä n k t  u . 2 S td n . b ei 90 ° g e tr o c k n e t . D a n n  w i ld  z u n ä c h st  d ie  F o lie  
als S ch u tz- u . E g a lis ieru n g ssch ic h t u . h iera u f d a s  P a p ier  a ls  d ek o ra tiv e  S c h ic h t a u f  d en  
zu ü b erzieh en d en  G eg en sta n d  a u fg e b r a ch t u . d a s  G an ze h eiß  v erp reß t. (It. P. 387428  
vom  16/11. 1940 .) L i n d e m a n n .

Deutsche Celluloid-Fabrik Akt.-Ges., E ile n b u r g , Verkleben von P la s tiß k a ten  des 
Polyvinylchlorids m it M e ta ll- ,' insbesondere Leichtmetallflächen. D ie  P la s t if ik a te  d es  
Polyvinylchlorids w erd en  b ei n . T em p . a u f  d ie  M e ta llflä c h e n  a u fg e k le b t , w ob ei a ls  
K leb sto ff e in e  g em ein sa m e  D isp ersion  (A u ilsg . od er  D isp er io n ) v o n  Nitrocellulose u . 
M ischpolymerisaten  d es Vinylchlorids m it  E stern der V inylgruppe, w ie  V inylestern  
oder A cryl- b zw . M cthacrylsäurcestem -nngcwam lt w erd en , in  d en en  d ie  E ste rk o m p o n en te  
mehr a ls  4 0 ° /o im  M isch p o ly m erisa t b e trä g t. —  B e isp ie l:  Z u r V erk leb u n g e in er  E ise n ­
fläche m it e in er  P o ly v in y lc h lo r id fo lie  d ie n t  e in e  20%>g- L s g ., d ie  durch  A u flösen  v o n  
20 (g) N itro ce llu lo se  u . 8  M isch p o ly m erisa t a u s  V in y lch lo r id  u . V in y la ce ta t im  V er­
hältnis 5 4 :  46  in  40 A c e to n  u . 40  T o lu o l e r h a lte n  w u rd e . (It. P. 380 046 v o m  13/1.
1940. D . P r io r . 19/1 . 1939 .) B r u n n e r t .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M . (E rfin d er: Karl Hamann, 
K refeld -U erd ingen), E inbinden und E inkitten  von H aaren und, Borsten in  Bürstenkörpern, 
gek. durch  d ie  V erw end u n g e in es K itte s , d er  e in  P o ly m er isa tio n sp r o d . e in er  S äu re vom  
Typ der C roty lid en cy a n ess ig sä u re  oder e in es D e r iv . e in er  so lch en  S äu re e n th ä lt . —  
Man v e r m isc h t 100 (G ew ich tste ile ) d e s  B utylesters d er  Crotylidencyanessigsäure m it  
einer L sg. v o n  0 ,25  T r iä th a n o la m in  (I) in  0 ,2 5  A lk o h o l. In  d ie  so  erh a lten e  L sg . ta u c h t  
man d ie  zu  v e r k itte n d e n  H aare u . B o r sten , w o r a u f  s ie  n a c h  ku rzer  Z e it  a n  d en  b e ­
feu ch teten  S te lle n  an ein an d erk leb en . —  Z u e in er  M isch un g v o n  97 (G ew ich ts te ilen )  
des B u ty le ste r s  u . 3 d e s  B utylenglykolesters d er  Crotylidencyanessigsäure g ib t  m an  e in e  
Lsg. v o n  0 ,2  I in  0 ,2  A lk o h o l. D ie  erh a lten e  M isch un g w ird  zum  V erk leben  u . E in ­
k itten  der H a are u . B o r sten  b e n u tz t . (D. R. P. 724 754 K l. 9  a  vo m  25 /6 . 1937, au sg . 
4 /9 -1 9 4 2 .)  M. F . M ü l l e r .

Siemens Planiawerk Akt.-Ges. für Koblefabrikate, B e r lin , Säurefeste K itte  
aus K ittp u lv er  u . sä u re fes te m  B in d e m itte l w erd en  in  d er  W eise  erh a lten , d a ß  m a n  a ls  
K ittpu lver gemahlenes Kohlenstoffmaterial v erw e n d et, w e lch es  d u rch  E r h itz e n  C -h altiger  
Substanzen u n ter  L u fta b sch lu ß  b e i e tw a  1000— 3000° e n ts ta n d e n  is t .  —  S te in k o h le n ­
teerpechkoks, d er  b e i e tw a  1000° v o n  d en  f lü c h tig e n  B e sta n d te ile n  b e fre it  i s t ,  w ir d  so  
fein g em ah len , d a ß  a u f e in e m  S ieb  v o n  0 ,2  m m  k ein  R ü c k sta n d  b le ib t u . 50— 7 0 °/o 
feiner a ls  0 ,06  m m  sin d . 100 (T eile) d ie se s  P u lv e r s  w erd en  m it  65 e in es d u rch  Säure  
härtbaren fl. P h e n o lfo rm a ld eh y d h a rzes g e m isc h t. (It. P. 389 976 v o m  27 /3 . 1941.

G. S. Ranshaw, Farbstoffe in  der photographischen Industrie . K u rzer  Ü b erb lick  
über d ie  K o n st . d er  D esen sib ilis ieru n g sfa rb sto ffe . (C h em . A g e  44. 290'— 91. 24/5 .
1941.) K u r t  M e y e r .

Curt Emmermann, Feinkornenlwicklung. V f. g ib t  e in en  Ü b erb lick  ü b er d ie
histor. E n tw . d er  F e in k o rn en tw ick ler , d ie  e r s t  m it  d er  zu n eh m e n d en  V erbreitung  
der K le in b ild p h o to g ra p h ie  B e d e u tu n g  g ew a n n en . Im  A n sch lu ß  d a ran  w erd en  d a s  
Wesen der F e in k o rn en tw . u . d a m it  im  Z u sa m m en h a n g  s teh en d e  se n s ito m etr . F ra g en  
geschildert. (P h o to g r a p h isc h e  In d . 40. 163— 65. 175— 76. 7 /7 . 1942.) K u r t  M e y e r .

H. Cusinier, D ie Verbesserung mangelhafter Negative. V f. b esc h r e ib t d ie  U rsach en  
von N eg a tiv fe h le r n  u . M aß n ah m en  zu  d eren  V erm eid u n g  u . g ib t  A n w eisu n gen  zur  
Korrektur v o n  zu  d ic h te n , zu  f la u e n  u . zu  k o n tra stre ich en  N e g a tiv e n . (P h o to g ra p h e
1942. 39— 44. 2 0 /2 . 1942.) K u r t  M e y e r .

H. Cuisinier, D as K opieren . Ü b erb lick  über d ie  E ig g . v o n  K op ierp ap ieren  u . R a t ­
schläge zu  d eren  V erarbeitu n g . (P h o to g ra p h e  1942. 65— 67. 73— 75. 20 /4 .)  K u .  M e y .

M. Servigne, N eue P olarisationsfilter. N a c h  e in em  ü b e r b lic k  über d en  A ufbau  
u. die W rk g.-W eise  v o n  E in - u . V ie lk ry sta llp o la r isa to ren  b eh a n d e lt  V f. d ie  A n w en d u n g  
solcher F ilter  in  P h o to g ra p h ie  u . K in em a to g ra p h ie  zu r R eflex b ete itig u n g . (P h o to -

D. Prior. 1 /4 . 1940.) SCHW ECHTEN.

XXIV. Photographie.

graphe 1942. 105— 09. 20 /6 . 1942.) K u r t  M e y e r .
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Vincenzo Barra, N e a p e l, Lichtem pfindliche P apierm asse. A u f  5 T e ile  streich ­
fer tig e n  P ap ierb rei w ird  b e i 60° 1 T e il fo lgen d er lich te m p fin d lich er  U m kehrem ulsion  
zu g e se tz t  : 600 (T e ile ) A g N 0 3, 550 N H S (D . 0 ,9 1 ), 50 4 0 ° /oig. C itronensäurelsg .,
250  G e la t in e , 500  K B r , 10 K J ,  10 N a  J ,  250  A .,  50  l ^ i g .  E r y lh r o s in ls g .,  150 P /oig  
T a r tr a z in lsg ., lT h io m ilc h s ä u r e , 6000  W a sser . A u s d ie se m  G em isch  w ird  d a n n  in  üblicher 
W eise , ab er  bei ro te m  L ic h t , e in e  P a p ierb a h n  g ezo g en . (It. P. 387 361 v o m  20/11.
1940.) K a l i x .

I . G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a. M. (E rfin d er: Walther Barth, 
P h ila d e lp h ia , P a ., u n d  Hermann Duerr, B in g h a m p to n , N . Y ., V . S t .  A .) , Hoch- 
empfindliche Infrarotem ulsionen. Z ur S te ig eru n g  d er  E m p fin d lic h k e it  v o n  infrarot­
em p fin d lich en  E m u lsio n ssch ich te n  (I)  b rin gt m an  d aru n ter  e in e  p a n ch ro m a t. Eniulsions- 
s c h ic h t  (II) a n , w o b ei II n u r  e in e  D ic k e  v o n  6— 16 p  e r h ä lt  u . m it  P in a cy a n o l sensi­
b ilis ier t w ird , jed o ch  n ic h t  b is zu m  S e n sib ilis ieru n g sm a x im u m , son d ern  n u r m it 4 bis 
8 m g a u f  1 1 E m u lsio n . I w ird  in  ü b lich er  W eise  m it  R ubrocyanin  od er  Allocyanin 
sen s ib ilis ier t . (D. R. P. 723313 K l. 57 b  v o m  10 /7 . 1 937 , a u sg . 4 /8 . 1942. A . Prior. 
14 /7 . 1936 .) K a l i x .

Kodak A.-G., B e r lin  (E rfin d er: Frances M. Hamer, L on d on ), Sensibilisierung
von Chlorsilber fü r  B lau  und Violett. M an ver­
w e n d e t  e in fa c h e  O xacyanine  n eb en st. Zus., 
w o b ei R  u . R ' g le ic h e  od er  u n g le ich e  Alkyl­
r a d ik a le  d a r ste lle n  u . X  e in  b e lieb iges Anion 
u . A , B , C , D , A ', B ' ,  C' u . D ' W a ssersto ff  oder 
e in w ertig e  S u b st itu e n te n  od er in  d er  4, 5-,- 
6-, 7-, 4 '- , 5 '- , 6 '- od er  7 '-S te llu n g  angelagerte 

B z l.-R in g e  b ed eu te n . B e isp ie le  h ierfü r  s in d : l,l'-D im eth yloxacyan in jod id , l,l'-D i- 
m ethyl-6,7,6' ,7'-dibenzoxacyaninjodid, 1 ,1 '-D im ethyl-d ,5 ,4 ',5 '-dibenzoxyacyaninjodid, so­
w ie d ie  en tsp rech en d en  1 ,1 '-IHäthylverbindungen. (D. R. P. 724608 K l. 57 b vom 
3 /5 . 1934, a u sg . 31 /8 . 1942.) K a l ix .

Zeiss Ikon Akt.-Ge3., D e u tsc h la n d , Carbocyaninfarbstoffe. M an lä ß t  Cyclammo- 
n iu m sa lze , d ie  e in e  rea k tio n sfä h ig e  M eth y lg ru p p e  in  a -S tc llu n g  e n th a lte n , oder ihre 
M eth y len b asen  a u f  V erbb . d er  a llg . Z us. A, w orin  R  A lk y l u . y ,  z  H a lo g en  oder Alkoxy 
b ed eu te t, in  G gw . v o n  L ö su n g s- u . ü b lich en  K o n d e n sa t io n sm itte ln  e in w irk en . —  Die 
U m setzu n g  erfo lg t  w a h rsch e in lich  z . B . n a ch  fo lg en d er  G leich u n g  B, w ob ei R  Alkyl

O oc,H,
X\^ y 'O R

z 7 C~ ° \ )  ; / | C - C H ,+  CsH , 0 \
Cl-yO C \
CK XOC,H, /

    -
R

+  CiHsOH +  2 HCl
u. y  O, S , S e , e in e  V in y lg ru p p e  oder e in e  > C(CH3)2-G ru pp e b e d e u te t . V erw endet mau 
q u aternäre C y clam m on iu m jod id e in  G gw . n ic h t  b a s. L ö su n g s- od er  K ondensationsm ittel, 
z . B . E ssig sä u rea n h y d r id  (a), so  k ö n n en  d u rch  d ie  fre iw erd en d e H J  jodh a ltig e  Carbo­
c y a n in e , d ie  in  m eso -S te llu n g  m it  C a rb oxa lk y l su b s titu ie r t  s in d , en tsteh en . W ird z. B.
2-M ethylbenzthiazoljodäthylat  (I) in  a m it D ichloroxalsäureäthylester  ( ?) um gesetzt, so 
e n ts te h t  e in  F a r b sto ff  der Z u s. C24H 250 .,N .!S 2J 3 od er  C24H 230 2N 2S 2J 3, w ährend die Um­
se tz u n g  m it  2 -M ethylbenzthiazoltoluolsvlfäthylat  (II) n a ch  der Ü b erfü h ru n g  in  das Farb­
s to ffjo d id  e in en  F a r b s to ff  v o n  d er  Z u s. C ^ H m O jN aSjJ lie fe r t . —  D ie  erhaltenen Farb­
s to f fe  s in d  p h o to g ia p h . S en sib ilisa to ren  od er k ö n n en  a ls  Z w isch en p rod d . zur Herst. 
an d erer  F ä rb st: ffe  v erw e n d et w erd en . —  M an e r h itz t  6 (T eile) I  in  50 a m it 3-Bichlor- 
Oxalsäurediäthylester ( ? )  (III) u . 1 N a tr iu m a e e ta t  k u rz zu m  S ied en , sa u g t nach dem 
E r k a lten  a b , w ä sch t m it a, A . u . W . u . k o c h t  zu r  w e iteren  R e in ig u n g  m it 200 A. aus. 
D er F a rb sto ff , g rü n g län zen d e K r y s ta lle , lö s t  s ic h  sch w er in  organ . Lösungsmitteln. 
D a s A b so rp tio n sm a x im u m  (AM) l ie g t  b e i e tw a  565  p .  D en se lb e n  F a rb sto ff  erhält man 
d u rch  K o ch en  v o n  3 I u . 2 Trichloressigsäureäthylesler  (IV) in  20 a b is zur völligen 
L sg . d es q u a tern ä ren  S a lz e s , E in g ieß en  d er  b la u ro te n  L sg . in  W . u . der oben be­
sch r ieb en en  W eiterv era rb eitu n g . —  In  ä h n lich er  W eise  w ie  I u . III s e tz t  m an ß-Naphlho- 
thiazoljodäthylat  m it III u m  u . erh ä lt e in en  F a rb sto ff , d essen  AM b ei etw a  610 mp  liegt- 
—  Alan e r h itz t  1 ,75  II, 10 N itro b en zo l, 0 ,8  C h in o lin  u . 0 ,3 5  IV k u rz zum  Sieden, dest. 
d a s  L ösu n gsm . m it W .-D a m p f  a b , v e r s e tz t  d ie  w ss . L sg . m it  K ,l u . k r y st . den Rückstand 
in  C H 3O H  u m . D er  F a rb sto ff , b la u g lä n z en d e  K r y s ta lle , h a t  e in  AM, das ^ e i etwa 
565 p  lieg t . —  N a c h  kurzem  S ied en  v o n  1 ,7 i,3 ,3-Trim ethyl-2-m dhyleninddenm , 
15 A m y la lk o h o l, 1 ,6  Tribrom essigsäureäthylester  u . 1,7 P y r id in  erh ä lt m an nach dem
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A bdest. d es L ösu n gsm . m it  W .-D a m p f e in en  b ron zeg län zen d en  F a rb sto ff, d essen  AM 
bei e tw a  590  m p  l ie g t . (F. P. 872 733 v om  28 /5 . 1941, a u sg . 17 /6 . 1942. D .  P rior . 
18/10. 1939.) R o lC K .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., Heterocyclische, stickstoff­
haltige, leicht wasserlösliche Verbindungen. E in e  h etero cy c l. S tic k s to ffb a se , d ie  e in e  freie  
N H 2-G ruppe e n th ä lt , w ird  m it  der L sg . e in e s  a lip h a t. m -H alogen carb on säureh a logen id s  
u. das e n tsteh en d e  P rod . m it  e in em  a lip h a t ., a ro m a t. oder h e tero cy c l. sek . oder ter t. 
Am in u m g e setz t, z . B . gem ä ß :

,NK-CO-(CH,)n-Hal
/X

H,C- - C J

/ V UHR

+  Hal«CO-(CH,)n-Hal HiC—C

H<C-C

NR-CO -(CH,)n-N

+  Amin

Hal-
X  =  S , O, S e , C, N -A lk y l, N -A r y l, N -A r-  
a lk y l ,  C H = C H ;  R  =  H  od er A lk y l;  n  =  
g a n z e  Z a h l. — N a ch  e tw a ig er  Q u a tem ieru n g  
k ön n en  d ie  erh a lten en  q u aternären  S a lz e  in  

leicht w a sser lö sl., b es. f ü r  photograph. Zwecke geeignete Cyaninfarbstoffe  u m g ew a n d e lt  
werden. —  50 g  2-M ethyl-G-aminobenzothiazol (I)  w erd en  in  150 ccm  P y rid in  g e lö s t  u . bei 
— 10° m it 34  g  Chloracetylchlorid  (II) v e r se tz t . M an erh ä lt  w -Chloraeetam ino-2-m ethyl- 
benzothiazol (III), F . 174— 175°; h ieraus m it P y r id in  d ie  V erb . A, d ie  m it  D iäthylsulfa l

NH-CO-CH,-N 
A

'IT* CH,- CO- NH

L
j~ H, HU
j CH,—CO—NH-

c i -

NH-COCH,-N-C,H,OH 
CH,

^ - f / '''Y N H -CO -CH ,-N <, >

H'c- < X  J
H

H,C
-N H ' C O -C H ,-C H , 

G

+
c i-

behandelt u. durch  E rw ärm en  m it o-Ameisensäureester in  d en  F a r b sto ff  B übergeführt  
werden k an n . —  A u s III u. Isoch inolin  d ie  V erb. C; au s III u. P ip erid in  d ie  V erb . D. —  
Aus 2-M ethylbenzoxazol durch N itr ieru n g  6-N itro-, d an n  durch  R e d . 6-A m ino-2-m ethyl- 
btnzoxazol-, h ieraus m it  II 6-Chloracetylamino-2-melhylbenzoxazol; a u s  5-A m inochinaldin  
■i-Chloracetylaminochinaldin, d an n  m it  P y r id in  d ie  Verb. E. —  A u s III u. D im ethyl- 
oxyäthylam in  d ie  Verb. F. — A u s I u. ß-Chlorpropionsäurechlorid 6-(ß-Chlorpropionyl- 
a_mino)-2-methylbenzolhiazcl: h ieraus m it  P y r id in  d ie  Verb. G. —  A u s 2-M ethyl-N -phenyl-
4-0minobenzimidazol u . II 5-(o)-Chloracetam ino)-2-methyl-N-phenylbenzim idazol, d an n  
mit P yr id in  d ie  Verb.H . —  A us 2-M ethylmercaptobenzothiazol durch  N itr ieru n g  u. R ed . 
~-Methylmercapto-5-nitro-, d an n  -5-aminobenzothiazol; h ieraus m it  II 2-M ethylm ercapto-5- 
(v>-chloracetylamino)-benzothiazol, d a s m it  P y r id in  oder an d eren  A m inen  u m g e se tz t  
worden k an n . (It. P. 379771 vo m  1 5 /11 . 1939. F. P. 869 978 v om  1 2 /2 . 1941, a u sg . 
26/2. 1942. B e id e  D . Prior. 15/11. 1938.) D o n l e .

Zeiß Ikon Akt.-Ges., B erlin , Farbentwicklung. E in e  g e tren n te  F a rb en tw . ein es  
substraktiven  M eh rsch ich ten m ateria ls w ird  d ad u rch  erm öglich t, d a ß  zu m  E n tw ick e ln  
der obersten  S ch ich t e in  F arb en tw ick ler  v erw e n d et w ird , dessen  F arb ku p p ler in  seiner

190*
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D iffu s io n sfä h ig k e it  s ta r k  h e r a b g e se tz t  i s t ,  w a s d u rch  S u b stitu tio n  der b ek a n n ten  Farb­
ku p pler m it  d iffu sion sfestm n ch 'en d en  R e s te n  erre ich t w ird . D ie  b eid en  u n teren  Schichten  
k ö n n en  b ere its  d iffu sio n s fe s te  K o m p o n en ten  e n th a lte n , oder sie  k ö n n en  z . B . nach, 
d em  S ilb erau sb le ich v erf. b ea rb e ite t  w erd en . D a s  n eu e  V erf. er la u b t e in e  A bstim m ung  
in  d er E n tw . der ob ersten  S c h ic h t, d en n  d ie  E in d r in g tie fe  der K o m p o n en te  in die 
G ela tin e  k a n n  d u rch  Ä nd eru n g der M olek ü lg iöß e a b g e stu ft  w erd en . (F. P. 872 924 
v o m  6 /6 . 1941, au sg . 23 /6 . 1942. D . P rior. 2 3 /5 . u . 8 /8 . 1939.) P e t e k s e n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., Farbentwicklung photographi­
schen M aterials. D e n  b ek a n n ten  F a rb en tw ick lern  m it  p -P h e n y le n d ia m in  b zw . dessen  
asyrnm . D ia lk y ld e r iw . oder p -A m in o p h en o l od er  p -D io x y b e n z o l a ls  E n tw ick lersub stan z  
w erden  a lip h a t. D ia m in e  d er  a llg . F o r m e l N H ,(N H R )x R N H 2 (x  =  0, 1, 2, 3 , 4 usw., 
R  =  A lk y len , z .  B . Ä th y le n , P ro p y le n  u sw .) oder e in e  h e te r o c y c l. B a se  w ie  Piperidin, 
P ip erazin , L y s id in  z u g e se tz t . G eeig n ete  a lip h a t. B a se n  s in d  z . B . Ä thylend iam in , 
D iä th y le n tiia m in  u . T r iä th y len te tra m in . D ie  erh a lten en  E n tw ic k le r  arbeiten  sehr- 
en erg isch . (F. P. 870 266 v o m  24 /2 . 1941, au sg . 6 /3 . 1942 . D. Prior. 23,2.
1939 .) P e t e r s e n .

Gevaert Photo-Producten, N . V . ,  B e lg ien  (E rfin d e r: Pierre Bruylants und
Philibert Merckx), Farbentwickler. A ls  F a rb sto ffb ild n er  w erd en  im  E n tw ick ler  oder 
in  der p h o to g ra p h . S ch ich t M ono- u . P o ly h y d ra zo n e  v erw e n d et, d ie  durch  Konden­
sa tio n  e in e s  oder m ehrerer H y d ra z id e , d ie  w en ig sten s  e in e  sau re  M eth y len g iu p p e ent- 

C„H6CO • C H , • C • C O O C ,H 6 C e H .-C -C H .-C O -C O O C A

N  «N H  • CO • C H , • C N  ZW' N -N H -C O -C H .-C N
h a lte n , m it  S u b sta n zen  er h a lte n  w erd en , w elch e  eb en fa lls  e in e  oder m ehrere sauie  
M eth y len gru p p en  b e s itz e n , z . B . d a s C y a n a ee ty lh y d r a zo n  d e s  A cetessig ester s oder das 
C y a n a cety lh y d ra zo n  d es B e n z o y la c e te ss ig esters  oder d a s M a lon y lh yd razon  d es Benzoyl- 
a ce to n s. D ie  D a r s t . er fo lg t  n a c h  B e r . d tsc h . eh em . G es. 27, 688; 40, 712 u . 41, 643. 
A ls E n tw ick lersu b sta n z  d ien en  z . B . d ie  b ek a n n ten  D e r iw .  d es p-Phenylendiam ins. 
D ie  n eu en  F a rb sto ffk u p p ler  sin d  g u t  h a ltb a r  u . le ic h t  in  d iffu sio n s fe s te  V e ib b . zu über­
fü h ren . (F. P. 870 771 v o m  1 2 /3 .1 9 4 1 , au sg . 2 4 /3 .1 9 4 2 .)  P e t e r s e n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F r a n k fu r t  a . M ., Stoppbad z u r  Farbentwicklung. 
B e im  F a rb en tw ick e ln  w erd en  z u m  A b sto p p en  d er E n tw .-B ä d er  L sg g . verw endet, die 
sau re S a lze  m eh rb as. Organ, oder an org a n . S ä u ren  e n th a lte n ;  d er  p u -W ert soll nicht, 
u n ter  3, v o rzu g sw eise  zw isch en  3 u . 5. lieg en . —  B e isp ie le . E in e  10°/oig. L sg . von  prim. 
K a liu m p h o sp h a t;  e in e  10% ig . L sg . v o n  p r im . N a tr iu m c itr a t . D ie  D a u er  des Stopp­
b ad es b e trä g t etw-a 1 M in u te . (It. P. 378 655 v o m  22 /11 . 1939. D . P rior. 24/11- 
1938.) P e t e r s e n .

I. G. Farbenindustrie Akt.-Ges., F ra n k fu rt a . M ., Herstellen farbiger, photo­
graphischer B ilder. E s  w ird  e in  H erst.-V er f. fü r  su b tr a k tiv e  M ehrfarbenbilder be­
sch r ieb en , b ei d en en  d a s  e ig e n tlic h e  F a rb sto ffb ild  in  e in er  oder m ehreren  Schichten 
d es v erw en d eten  M eh rsch ich ten m a ter ia ls  m it  e in em  K orrek tu rb ild  überlagert wird. 
D a s K o rrek tu rb ild  w ird  m it  H ilfe  d e s  restlich en  H a lo g en silb ers a ls  Silberbild oder 
a ls  reines F a rb sto ffb ild  er z e u g t. Z um  B le ic h e n  d es S ilb ers k a n n  Nitrosodiznethyl- 
a n ilin  v erw e n d et -werden. (It. P. 384690 vom  26/8 . 1940. D . P rior. 25/8.
1940 .) v P e te rse n .

Kodak-Pathd, F ra n k r e ich , S e in e , Verbesserungen in  der Farbenphotographie. Es
w ird  e in e  gegen ü b er d em  H a u p tp a te n t  a b g eä n d erte  V orr. b esc h lieb en , m it deren 
H ilfe  e s  g e lin g t, d a s V erf. n a c h  d em  H a u p tp a te n t , b es. d ie  F arb korrek tu r, zu  verbessern. 
(F . P. 51 365 v o m  11 /10 . 1939, au sg . 9 /6 . 1942. A . P riorr. 11/10. u . 19/11. 1938- 
Zus. zu F. P. 834 838: C. 1939. 1. 3839.) P ete rsen .

Philips Patentverwaltung G. m. b. H ., B e r lin  (E rfin d e r: Gilles Holst, Aa'ät- 
im d  Cornelis Johannes Dippel, E in d h o v e n , H o lla n d ), P raktisch  kornfreies Färben 
einer Schwingungs-, insbesondere T onspur  n a c h  P a t . 683 498 , d a d . g e k ., daß z w e c k s  
ein w an d fre ier  W ied ergab e d ie  für  d as K o p ie r lic h t  d u rch lä ss ig e  u . gegebenenfalls für 
d a s  W ied erg a b elich t u n d urch lässige  D e c k sc h ic h t  (I) n a c h  d em  F ä ib e n  der Tonspur (11) 
en tfer n t w ird , z . B . e in e  Z a p o n la ck sc h ic h t m itte ls  A ce to n  (III) oder einer Mischung 
v o n  III u . A m y la c e ta t. D er  T räger k a n n  n a ch  d e m  E in sch n e id e n  der II derart auf 
e in en  A b stü tzu n g sk ö rp er  a u fg e w ick e lt  w erd en , d a ß  d ie  II u . d ie  I d en  C h e m ik a l i e n  
g u t zu g ä n g lich  s in d  u . g e m e in sa m  m it  d ie se m  K örp er d en  v ersch ied . B e h a n d l u n g e n  
u n terw o rfen  w erd en . (D. R. P. 723 994 K l. 42  g  v o m  14 /11 . 1940. A . Prior. 5/1.1"46. 
Zus. zu D. R. P. 683 498; C. 1940. L 975.) SarRE-__
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